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Gewaltiger Auftakt zur Volks -Abstimmung

50 JAHRE

VaSWePrG
Heute t Jubiläums - Ausgabe

Generalappell der Partei im Reich
^ akIkampk-LrökknunA 6urck 6ie Formationen — Erste Großkundgebung in der Deutschlandhalle

Berlin , 22 . Man . Am 23. März 1938 findet in der Deutschlandhalle zu Berlin ein großer Appell
der aklivistischen Gliederungen der Partei statt. Dieser Appell wird zum Generalappell im ganzen
Reich erklärt. Es werden an diesem Tage zur gleichen Stunde in ganz Deutschland die Formationen der
Partei antreten , die im Wahlkampf Schulter an Schulter für das ewige große Deutschland kämpfen . Auf
diesem Appell sprechen : Stabschef der SA Lutze , Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels , Korps¬
führer des NSKK Hühnlein , Korpsführer des NSFK Christiansen , Reichsführer SS Himmler .

Parole zum 10. April
Die Führer der Gliederungen habe « für diese » General -

appell im ganzen Reich für ihre Formationen nachstehende
Tagesbefehle erlasse« :

Tagesbefehl an die SA
Männer der Sturmabteilnnge » !
Der Wille des Führers , die Kraft seiner Idee haben Groß-

dentschland Wirklichkeit werden lassen.
Der 10 . April 1988 soll nun das Bekenntnis des

ganze » deutschen Volkes zu dieser Tat des Führers
bringen . Dieses Bekenntnis zu der bisher gewaltigste »
Treuekuudgebuug des ganzen Volkes sür de »
Führer zn gestalten, ist unsere freudige Pflicht.

Wie i« de« Jahre « des Kampfes vor der Machtübernahme
im Reiche die SA die Trägerin der großen Wahlkämpfe «nd
Siege war » werden wir auch diesmal , getre« «aserer Tradi¬
tio » , a«s Werk gehe«.

Ich erwarte , daß jeder ei « zel « e vo« Euch sich vis
znm Letzte « einsetzt «nd seine Pflicht tut.

Der gemeinsame Generalappell am SS. März 1838 wird
der Auftakt zu unserer Arbeit sei« , «ud der 10. April wird
der Welt beweise», daß das Wort

ei « Volk — ei « Reich — ei « Führer
»«r Tat geworde « ist.

Es lebe der Führer !
Es lebe das Großde « tsche Reichs

Lutze .

Tagesbefehl an die W
Uufer Führer hat durch seine Tatkraft das große ewige

Reich geschaffen , dasdieSehnf « chtdesde « tsche » Vol -
kes durch Jahrhunderte gewesen ist. Dem Beispiel «nseres
Führers folgend , werden die Männer der Schntzstaffel ihre
ganze Kraft, sei es als Redner , sei es im Propagandadienst ,
einsetze«, um am Erfolg des Führers mitzuhelfen .

Heinrich Himmler ,
Reichsführer ff .

Politische Leiter !
Am Mittwoch , den 23 . März 1938, trete« die Aktivisten der

Bewegung im ganzen Reich z« samme« , «m i« einem Ge »
meinschaftsempfang den große« Appell aus der

Deutschlandhalle in Berlin mitzuerleben . Der Reichspropa-
gandaleiter und die Führer der Gliederungen werde» für die-
se« gigantischen Wahlkamps die letzten Richtlinie » ausgeben .
Dieser gemeinsame Generalappell ist der Ausdruck der un-
geheuren Einheit unserer Bewegung . Alle Aktivisten der Par »
tei nnd ihrer Gliedernngen werden an diesem Tage znm Ein -
satz für Führer « nd Volk antrete«.

Dr . RobertLey ,
Reichsorganisationsleiter .

NSKK Männer !
Der größte Generalappell der Aktivisten der nationalsozia -

listische » Bewegung , de» Dentschland je sah, rnst Euch z«
Mittwoch , de» 28. März 1S38, aus deu Plan .

In allen deutsche « Gaueu werdet Ihr 330 800 Männer des
Korps «« d seiner Motorsportschnle» in de« Abendstunde« die -
ses Tages ans den Euch von deu Propagaudaämteru zugewie -
seue « Aufmarschplätzen Schulter an Schulter mit der SA , ff ,
dem NSFK und de « PL in einem Gemeinschaftsempsang ans
dem Mnnde des Reichspropagandaleiters nnd der Führer der
Gliedernnge « je«e« Appell vernehme« , der in der Twntfch-
landhalle z« Berlin den gigantisch st e » Wahlkamps
aller Zeiten einleitet .

Rücksichtsloser Einsatz von Mann nnd Fahrzeug und
Pflichterfüllung bis znm äußerste « sind das Ge-
bot der St ««de !

Der Führer r« st — das NSKK marschiert!
Hühnlei « ,
Korpsführer.

Manner des RS -Fliegerkorps !
Am Mittwoch, den 23. März 1338, trete« wir a« znm Ge-

neralappell , um de« Marschbefehl e«tgege«znnehme» sür den
Anstalt der Wahlvorbereitungen .

Es gibt für n» s nur ei » Ziel : Mit der Idee und dem
Willen «nseres Führers im Herzen, in engster Verbunden -
heit mit den Kameraden der Partei und ihrer Gliederungen
«nser Bekenntnis zum heilige « Deutschland
nnd uuserem Führer aus jede « Deutschen z «
übertragen .

Heil unserem Führerl
Der Korpsführer des NS -Fliegerkorps

Christiansen ,
Generalleutnant .

Rom schmückt sich zum Führer Besuch
Empfangsbahnhok und Einzugsstraße - Alles »»betreffende Seeresparade

Drahtbcricht untere « Vertreters

H. Rom , 22 . März .

Die italienischen Vorbereitungen für den Führerbesuch
nehmen einen immer schnelleren Rhythmus an . Der reprä -
fentative Empfangsbahnhof in Rom jenseits der Porta
san Paolo ist. wie der Augenschein lehrt , in öer Eisenkonstruk -
tion bereits vollendet , der Platz davor zum Teil schon gepsla -
stert und die Erdbewegungen sin» fast vollendet . Auf der
Einzugs st raße werden Kandelaber in antiker Form er -
probt . In wenigen Tagen wird man die genauen Pläne der
Ausschmückung kennen , die nach umfangreichen fachkun¬
digen Erwägungen gebilligt worden sind , um öer Ewigen Stadt
bei Tag und Nacht ein wahrhaft festliches Gesicht zu geben,
ohne die eigene Wirkung der Stadt und ihre Bauten zu ver -
decken .

Unter den Veranstaltungen zu Ehren des Führers neh -
men die militärischen einen ganz besonderen Rang ein . Außer
der großen Flottenparade , über die bereits berichtet
wurde , sind „Hebungen im Feuer ", Vorführungen der Luft -

w a s f e und eine große Heeresparade vorgesehen . Die „Uebun -
gen im Feuer ", eine Spezialität des italienischen Heeres ,
wurden bereits beim Besuch des Reichskriegsministers im
vergangenen Jahre gezeigt ; es handelt sich dabei um insante -
ristische und artilleristische Hebungen gegen einen fingierten
Feind , bei denen scharf geschossen wird . So wie die Marine -
parade , so soll auch die Parade des Heeres alles bis -
her Dagewesene übertreffen . An ihr werden im
neuen Paradeschritt „Passo Romano " bewaffnete Abteilungen
der faschistischen Jugendverbände , der Marine , der Luft -
wasfe und der Milizen teilnehmen . Das Gros aber stellt das
Heer in allen seinen Waffengattungen und Spezialabteilnn -
gen . So werden z. B . drei italienische Grenadierregi -
menter vollständig daran teilnehmen . Auch werden nicht we-
Niger als 400 Geschütze und 400 Kampfwagen vor
dem Führer vorbeiziehen ! Diese Parade wird ein glänzendes
und imponierendes Schauspiel der Militärmacht Italiens
sein , „würdig des Landes Mussolinis , würdig des hohen be -
freundeten Gastes "

, wie „Popolo d 'Jtalia " hinzufügt .

0m

Richtlinien für den Wahlkampf
Der Führer und Dr . Goebbels gaben in der Krolloper Richtlinien für den

10. April , die für die Reichs » und Gaustoßtruppredner destimmt sind. — Der
Führer mit Reichsminister Dr . Goebbels . In der zweiten Reihe
Reichsleiter Buch und Reichsschatzmeister Schwarz . Auch die dsterreichisch«
Landesregierung mit Reichsstatthalter Dr . Sehb - Jnquart IN der spitz «
war anwesend . (Presse-Hoffmann , Zander -K .)

Ganz Deutschland tritt an !
Stand — wie in der heutigen ersten Folge der SonderauS -

gaben zum 50jährigen Jubiläum der „Badislchen Presse" an
anderer Selle dargelegt wird — in jenen Märztagen des
Jahres 1888 in einer der ersten Nummern unseres Blattes
die Trauernachricht vom Tode Kaiser Wilhelm I., so sind die
Ausgaben vom Lenz 1938 beherrscht von öer Freudenbotschaft
der Geburt Großdeutschlands .

. Diese beiden Ereignisse grenzen nicht nur rein zeitlich
Beginn und Gegenwart öer „Baöischen Presse" ab, sie stehen
im Hinblick auf Oesterreich auch innerlich in tieferer Be -
ziehung . Mit öem Ableben öes ersten Hohenzollernkaisers
war auch praktisch die Bismarcksche Aera zu Enöe , die im
Anschluß an die Gründung des zweiten Reiches die Welt -
macht Deutschlands begründete und zwar in engster Ver -
bnndenheit mit öem österreichischen Blutkontingent , ^ine Ver -
bundenheit , öie Brief und Siegel erhielt öurch öen Besuch
Bismarcks in Wien und den Abschluß öes öeutsch -öster -
reichischen Bünönisses im Jahre 1879.

Diese Entwicklung im Reich wäre unmöglich gewesen ohne
das „volksbiologische Opfer " öer öeutsch -österreichischenVolks -
stämme -- wie sich Dr . E . G . Kolbenheyer , der geborene
Suöetenheutsche , ausdrückt , in einem ( 1930 in öem Sammel -
band „Stimme " erschienenen ) Aufsatz über öen Leiöensweg
öer Deutsch - Oesterreicher , geschrieben im Jahre 1928, als kein
verantwortungsvoller Politiker im Reich sich um öas Schick-
sal Dentsch - Oesterreichs ernsthaft bekümmerte . Dabei kann ,
wie Kolbenheyer es faßt , „kein anöerer öentscher Volksteil sich
einer beöeutungsvolleren Hingabe an sein Volk rühmen , auch
nicht der preußische !" Wenn wir diese Nibelungentreue ver -
folgen , angefangen von dem aufreibenden Kampf der Deutsch.
Oesterreicher um Sprache und Recht bis zum Weltkrieg , so
können wir nicht anders als ' Kolbenheyer recht geben mit
seiner Feststellung : „ Es ist niemals einem Volke für Treue
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und Leistung so übel mitgespielt worden , wie dem deutschen
VolkSstamme in der Habsburger Monarchie ."

Darum war auch sein erster Ruf . nach deren Zusammen -
vruch und Auflösung , nach Anschluß an baS Deutsche Reich,
nach Vereinigung mit dem geschlagenen und geknechteten
Mutterland ?. Als Deutsch - Oesterreich wollte sich der im
Friedensdiktat von Trianon übriggelassene Rest der Donau¬
monarchie proklamieren . Nicht schnell genug konnten die
Siegerstaaten die in den österreichischen Landen einsetzenden
Abstimmungen unterdrücken und das Wort Deutsch im Namen
deS neuen Staatsgebildes verbieten . Was seitdem die Deutsch-
bewußten Oesterreichs und vor allem die Nationalsozialisten
zu erdulden hatten , steht noch zu frisch in aller Erinnerung ,
als daß es in diesem Zusammenhang der besonderen Er -
»vähnung bedürfte .

Und nun , im Verlauf weniger Tage , ist ihr und unser
aller Sehnsucht erfüllt , ist der langgehegte Traum des An-
schlusses Wirklichkeit geworden . Fünf Jahre Weltgeschichte,
vom Nationalsozialismus unter Adolf Hitler geformt und
bestimmt , haben dem deutschen Volk den Weg nach oben frei »
gemacht . „Ein Wunder " nennt ein italienischer Bericht -
«rstatter diese Wandlung und Wende , deren Augenzeuge er
in Wien war . Und der Dank an das Schicksal und den Mann ,
der dieses Schicksal herbeiführte , kann nicht in Worte gefaßt
werden . Am 10. April jedoch hat jeder Deutsche Gelegenheit ,
diesem aus übervollem Herzen kommenden Dank vor aller
Welt sichtbaren Ausdruck zu verleihen . Es ist ein schöner
Gedanke deS Führers , daß er die Oesterreicher an diesem
Tage nicht allein abstimmen läßt , sondern daß er sie diesen
ersten Weg in der großen Gemeinschaft in Begleitung des
ganzen Volkes gehen läßt . So wird sich an diesem Tage
Großdeutschland mit 75 Millionen zu dem neugeschaffenen
Vaterlande bekennen und beweisen , daß ein einheitlicher
Wille den Führer bei seiner Politik getragen hat und auch
in Zukunft tragen wird . Für morgen sind die aktivistischen
Gliederungen der Partei von ihren Führern aufgerufen zum
großen Generalappell , mit dem der Wahlkampf
eröffnet wird . Aber nicht nur die Kämpfer der Formationen
werden diesem Rufe Folge leisten , die ganze Nation wird
beim Gemeinschaftsempfang die letzten Richtlinien
und Parolen entgegennehmen , um diese Volksabstimmung
zur größten Manifestation eines Volkes zu
machen für feine Einheit und für die Gefolgschaftstreu « zu
seinem Führer .

J . J . St.

DAF grüßt die Kameraden aus Oesterreich
2000 Glückliche oiii Wien abgefahren - .Grüßt den Füh -er und das Reich "

Berlin , 22. MSrz . Die Deutsche Arbeitsfront heißt die
Arbeitskameradcn aus Oesterreich in Berlin mit folgendem
Gruß willkommen :

Arbeitskamerade « aus Oesterreich !
Wir schaffenden Männer und Frauen der Deutsche» Arbeits -

front empfange « und grüßen Euch in dieser geschicht ,
l i ch e n Stunde mit Stolz «ad Freude alS Gäste der NT -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ia Berlin !

Der Führer hat aus für alle Zeite « untrennbar wieder
vereint und dem große « deutsche » Boll eine «ene herrliche
Heimat gegebe» , i« der 75 Millionen freier und froher Mea -
scheu i « geeinter Kraft n«d in gemeinsamer Arbeit u«d
Freude die Zukunft des deutsche« Volkes gestalte » werde » !

Aufwärts mit Adolf Hitler i« die devtsche Zu¬
kunft der Kraft und der Größe , der Schönheit nud des
Glückes !

Heil Hitler !
Die Devtsche Arbeitsfront .

Wie «, 22 . März . Mit heiterer Marschmusik und riesigen
Transparenten marschierten am Montagnachmittag aus den
Arbeiterbezirken Wiens lange Züge zum Westbahnhof ; ihre
Parole ist ein friedlicher Marsch der Heimkehr ins Reich zu
den deutschen Brüdern . In diesem Sinne lauten auch die
Aufschriften , die die frohgestimmten KdF -Fahrer vorantragen .
Weib und Kind begleiten sie zum Bahnhof . Und mancher
früher unter kommunistisch-marxistischem Einfluß stehende
Mann marschiert nun freudigen Auges dem großen Erlebnis
entgegen .

Der Wiener Westbahnhof hatte ein festliches Kleid an »
gelegt . In langer Front sind die Kolonnen aufmarschiert ,
als Gauleiter Bürckel erscheint , um kurze Worte des Ab-
schiods an die Arbeiter zu richten . Er betont , es erfülle ihn
mit Stolz , daß zuerst die Männer aus den einst geg -
nerischen Organisationen die Möglichkeit haben ,
inS Reich zufahren : ihnen allen soll der Begriff des SozialiS -
muS am schaffenden, arbeitenden Deutschen demonstriert wer -

Rem Spionage -Affäre in Südfrankreich
Die Nyrenüen- und Staltengrenz » als Ziel — Student aus Sran und Tänzerin im Mittelpunkt

Drahtbericbt omtrei Vertreter *

T . Paris . 22. März .
In Güdfrankretch ist eine neue und . wie eS scheint,

ausgedehnte Spionageaffäre aufgedeckt worden .
Wie bei allen anderen Fällen ähnlicher Art erklärt man in
Paris , daß diese neue Affäre weitverzweigt sei und Ueber »
raschungen bringen könne . Im Mittelpunkt steht ein i r a -
nischer Student namens Amirtan , der die Seele der
aufgedeckten Organisation war . Zum besseren Gelingen des
Werkes bediente sich der iranische Student einer jungen T ä n-
zerin Tatiana Bassilew . Für welche ausländische
Macht der Iraner , der vorgestern in einem Caf « in Paris
verhaftet wurde , arbeitete , wird nicht gesagt . Tatiana Bassilew ,
seine Freundin , trieb sich in den eleganten Hotels an der
Riviera herum und hatte den Auftrag , Männer und Frauen
für die Dienste Amilians zu rekrutieren . Das Thema der
Arbeit des Iraners waren die französischen Grenzbefestigun -
gen an der Pyrenäengrenze , die Aufmarsch - und Mo -
bilisationspläne an der Pyrenäengrenze sowie an der fr an -
zösisch - italientschen Grenze . Tatiana Bassilew hat
diese Aufgabe , wie es scheint, glänzend erfüllt . Die Polizei
verhaftete in Marseille , in Bayonne sowie in Paris fünf
Komplizen des Iraners sowie die Tänzerin Tatiana Vas -
silew selbst. In dem Hotelzimmer Amilians sowie bei einem
der Verhafteten , der früher Sekretär im französischen Gene -
ralstab war , fand man nicht weniger alz 148 Dokumente
über die südöstlichen französischen Grenzbefestigungen und
über die Stellungen der Flakbatterien an der Pyrenäengrenze ,
über die Verteilung der militärischen Radiostationen , über
die Mobilisationspläne der Grenzbeoölkerung sowie über die
Stärke der französischen Truppen an der Pyrenäengrenze .

Die Rationalen bei Torrevelilla
Fortsetzung der Offensive a» der Arago «fro «t

Eigener Drahtbericht der Badlscben Freue
Saragossa . 22 . März . Die nationalen Truppen haben

am Montag vormittag an der Aragonfront ihre Offensive
in Richtung aus das Mittelländische Meer fortgesetzt . Ge -

genwärtig wüten heftige Kämpfe etwa 1V Kilometer östlich
von Alcaniz an der Straßenkreuzung von Baldealgeria . Die
Milizen leisten seit Sonntag wieder mehr Widerstand . Die
nationalen Truppen haben gestern morgen die Stellungen
der bolschewistischen Milizen wieder unter heftiges Feuer
genommen . Einer Kolonne der nationalen Truppen ist es
gelungen . Torrevelilla , etwa 20 Kilometer südöstlich von
Alcaniz , zu erreichen .

England und Frankreich protestieren
gegen die Bombardierung Barcelona »

Eigener Drahtbericht
S . London , 2. März . Di « Agitation über die Luftvom -

bardements von Barcelona ist in England so stark geworden ,
baß man sich dem französischen Borschlage anschließen zu
müssen glaubte und an General Franco in einer „PNttei -
lung " «ine Art Protest gerichtet hat . Der britische ,^ iplo -
matische Agent " in Salamanea , Sir Robert H o d g s o n , hat
vom Foreign Office den Auftrag erhalten , auch mündlich der
nationalen Regierung das Entsetzen Großbritanniens über
die Angriffe auf Barcelona zum Ausdruck zu bringen .

Bekanntlich spielt bei den Engländern die Bombardierung
der Ortschaften von Eingeborenenvölkern , die sich der bri -
tischen Herrschaft nicht fügen wollen , eine ganz außerordent -
liche Rolle .

Die französische Regierung hat parallel mit dem englischen
Protestschritt gegen die Bombardierung Barcelonas einen
gleichen Protestschritt in Salamanca unternommen . ES ist
dies der zweite Schritt dieser Art , den Frankreich unter -
nimmt . Er wird von der marxistischen Linken , die seit dem
unaufhörlichen Zurückweichen der Marxisten an der Aragon -
front systematisch zur offenen Intervention treibt , als „lächer-
lich und ungenügend " gebrandmarkt .

Wie aus Barcelona berichtet wird , sind die in Barcelona
wohnenden britischen Staatsangehörigen angewiesen worden ,die Stadt zu räumen . Der Kreuzer „Penelope " wird am
23. und 24. März vor Barcelona ankern , um die britischen
Staatsangehörigen nach Marseille zu bringen .

Englischer Aal an Prag
zur Beseitigung der sudete »de» tsche» Beschwerde »

Lo»do», 22 . März . Selbst in den Oppositionsblättern
kommt jetzt mehr oder weniger deutlich der Wunsch »um
Ausdruck , England solle nicht bedingungslose Berpflichtun -
gen gegenüber der Tschechoslowakei übernehmen wie Frank -
reich und Sowjetrußland . So erklärt „Daily Tele -
graph ", Frankreich sei der Tschechoslowakei gegenüber ver -
bunden . England habe mit diesem Pakt aber nichts zu tun .
Uebereilte Beschlüsse dürsten auf keinen Fall gefaßt werden .
Die Blätter bemerken hierbei , daß Chamberlain am kom-
Menden Donnerstag zu dieser Frage Stellung nehmen
werde . Weiter erklärt das zitierte Blatt , daß das britische
Kabinett sich am Mittwoch ebenfalls damit beschäftigen werde .
Man habe den Eindruck , daß Reformen hinsichtlich des
Status der deutschen Minderheiten schon längst hätten durch -
geführt werden müssen. Der liberale „N e w S C h r o n i c l e"
erklärt ebenfalls , man müsse der tschechoslowakischen Regie -
rung raten , daß sie schnell und wirksam versuche, alle wirk -
lichen Beschwerden der deutsche« Minderheiten zu beseitigen .

S ! eben Tole bei einem Flohunglück
Schreckensfahrt auf dem Susquehanna - Fluß -

lH Rewyork , 22. März . Aus WilliamSport lPennsylvanien )
wird ein schweres Unglück gemeldet . Ein 80 Meter langer
Floß mit 48 Personen an Bord , die anläßlich einer Jubi -
läumsseier der pennsylvanischen Holzindustrie auf dem SuS -
quehanna -Fluß eine 1S0 Kilometer lange Vergnügungsreise
unternommen hatten , stieß in der starken Strömung gegen
den Pfeiler einer Eisenbahnbrücke und sank. Sieben Teil »
nehmer ertranken .

Der Führer nnd Reichskanzler hat dem Schah von
Iran zum Nauruz -Fest drahtlich sein « Glückwünsche über -
mittelt .

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Irak zum Geburtstag drahtlich sein« Glückwünsch« über -
mittelt .

Reichsda «kpräsibe»t Dr . SÄacht vereidigte gestern im feier -
lichen Rahmen die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
österreichische« Ne ^ionalbank auf de» Führer .

den . „Nun fahrt hinaus ins Reich"
, schloß der Gauleite ^

„macht die Augen auf , redet mit Euren Kameraden am
Schraubstock. Wir erwarten nicht, daß Ihr als National -
sozialisten heimkehrt : aber eins müßt Ihr können , mir in
die Augen sehen und sagen : Ich gab mir Mühe , Euch zu
verstehen ."

Der Beifall und die Zustimmung bewiesen , daß die schlich»
ten aufrechten Worte des Gauleiters verstanden worden
waren . Begeistert stimmen die Massen die Lieder der Deut -
schen an . Dann rückten die Kolonnen zu den Zügen . Jetzt
hebt ein Rufe « und Winken an. Hakei^kreuzfähnchen und
Taschentücher werden geschwenkt. Immer wieder rufen sie:
Grüßt den Führer ! Grüßt das Reich !

Unter flotten Marschklängen verließ pünktlich 15.30 Uh«
der erst « Sonderzug die Bahnhofshalle , dem eine halb «
Stunde später der zweite Zug folgte . Freudige Heilruf «
derer , die zurückblieben , begleiteten die Züge noch lange .

Gestern sind ferner noch 200N Arbeiter auS der
Steiermark im Rahmen der KdF .-Aktion nach dem alte »
Reich abgereist .

Österreicher fahren mit « Wilhelm Gustlofs "
Vor seiner eigentlichen großen Jungfernreise , die Ende

April nach Lissabon und Madeira geht , macht der neu «
KdF -Dampser „Wilhelm Gustlofs " am 24 . März eine zwei -
tägige Fahrt nach Helgoland und in die Nordsee , an
der rund 1500 Volksgenossen teilnehmen . Da gerade in
diesen Tagen 10 000 Volksgenossen aus Oesterreich mit KdF -
Zügen ins Reich kommen , werden 1000 von ihnen , deren
Ziel Haniburg ist , diese erste Ausfahrt mitmachen . Am 28.
März geht .,Wilhelm Gustlofs " wiederum für zwei Tag « i«
See . diesmal mit Werftarbeitern , die das Schiff gebaut
haben , und deren Frauen . Zum erstenmal in der Geschichte
der Seeschiffahrt werden Werftarbeiter in dieser Weis« ge«
ehrt .

10 ovo nehme » am Stapellauf des 2. KdF -Schiffes teil
Der Stapellauf des zweiten KdF -SchifseS, der wegen

der österreichischen Ereignisse verlegt wurde , findet nun -
mehr am 29 . März auf der Howaldt -Werft in Hamburg statt .
An der großen Feier nehmen u . a. 10 000 Volksgenossen auS
Oesterreich teil , die als erste KdF -Urlauber auS ihrer Heilnat
ins Reich gekommen sind.

Die Einsicht wächst
Englische Stimmen zum Anschluß

LI Loudou , 22 . März . Schon seit Tagen bringen die vet«
den führenden Londoner Blätter „Times " und »Daily Tele -
graph " Zuschriften , in denen zur Frage der Wiedervereini -
gung Oesterreichs mit dem Reich in einer Weise Stellung ge»
nommen wird , die von der offiziellen englischen Einstellung
zum Teil erheblich abweicht .

So heißt es in einer Zuschrift an die „TimeS "
, zwei *

Ding « könne man heut « klar feststellen :
l . daß die Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland vo«

der Mehrheit der österreichischen Bevölkerung begrüßt werde ,
und

s . daß die Vereinigung Oesterreichs mit dem Reich auf
eine andere Art nicht ohne Blutvergießen hätte durchgeführt
werden können . — Bezugnehmend auf die „Friedensverträge "
erklärt der Schreiber weiter , die Alliierten hätten den „Be¬
siegten" damals sofort klargemacht — bevor die Oesterreichee
überhaupt etwas hätten unternehmen können —, daß sie eine
Vereinigung der beiden deutschen Staaten nicht wünschte«.
Diese Haltung der Alliierten sei zu verurteilen .

We« « die Welt »ach de» angeblichen Grundsätzen der Ge »»
fer Liga mit einer „neuen Freiheit " regiert werde « sollte, so
bleibe nur eine Schlußfolgerung übrig , «ämlich, daß es eine
glatte Verletzung dieser Grundsätze war , wenn ma « es zwei
Staate » gleicher Nationalität oerbot , sich zu verewige «.

Slk i nenstrang Wilna Kowno kommt in Betrieb
Forderung auf Aussiedluug der Jude « aas Pole «

Warscha » , 22 . März . In Wilna wurde am Sonntag di«
von der litauischen Grenze zurückkehrenden polnischen Trup -
penteile stürmisch begrüßt . Wie gleichzeitig aus Wilna be-
kannt wird , hat die dortige Eisenbahndirektlon die alt «
Eisenbahnstrecke untersucht , die von Wilna nach Kowno führt
und seil 18 Jahren nicht benutzt worden ist. Da die Schiene »
auf einem 20 Kilometer langen Abschnitt fehlen und der
Fahrdamm ausgebessert werben muß , dürfte es noch längere
Zeit dauern , ehe der erste Eisenbahnzug zwischen Polen und
Litauen verkehrt .

In ganz Polen fanden am Sonntag Freudenkundgebun -
gen über die Beilegung des polnisch- litauischen Konfliktes
statt . Auf einer Kundgebung der Warschauer Studenten
wurde mit starkem Nachdruck auf die Rolle hingewiesen , di«
die Juden während des Konfliktes gespielt haben . Ihr Nun
auf die Banken habe erneut ihre verbrecherische Tätigkeit
erwiesen . In einer Entschließung wurde außer der Forde -
rung nach einem großen Polen , das bis an das Schwarze
Meer reichen müsse, die Notwendigkeit der Aussiedlung der
Juden aus Polen betont .

Rücktritt des litauische » A»ße»mi» isters . Wie aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , hat der litauische Außenminister
JozoraitiS im Zusammenhang mit der augenblicklichen Krise
seinen Rücktritt eingereicht , ebenso der Justizminister Schi -
lingas . Amtlicherseits wird über die Annahme des Rück-
trittsgesnchs noch nichts verlautbart . aber auch die Tatsache
nicht dementiert .

HauvtlchriftleUer: Theodor Ernst Eisen ! Stellvertreter : Johann Jak»» Stein.
Brikgcsejzlich verantwortlich . Für Politik UNS Schluftdienst : Johann Aakob Sieln ?
für Bolkswittschast Dheodoi Ernst Eisen , t L H . SchneUhardt : für Kultur .
Unterhaltung , Jiltn und ftunk : Hoberl Doerrschuck : fflt den Stadtteil und
Svort : Alois Richardt : für Kommunales . Briefkasten . Gericht ? ' und Verein ; ,
Nachrichten : Karl Binder : sür Badische Chronik - Herder » Schnellhardi für
den übrigen Heimattiil . Otto Schreiber : für Theater , Kunst . Musik $ r . Carl
Hesseiner: für Bild uns Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :iuntu Kathol . aUt tn Karlsruhe . Berliner tzchrlfileitung Dr . « UN Me-qer.
Druck und Verlag . Badischr Vreise , Grenzmark -Druckerei und V " lap MmbH ..Karlsruhe i . B . SrrlniiÄIcittittti «Irkrnr Pe-sai. T« . II 1938 . übe - 30 000,davon Stadt - und LandauSgade über 25 noo, BezirkSanSgab? Neue , Rhei»und Kinzigbote über 3600 , Bejirtsausgabe Hardt-Anzeige? 1198.

n
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Wir verkünden zu unserem Jubiläum:

«GvzSblervveiS der VadiWe « UitBt "
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« nfee « ctennini# su o »« und Seimai - AUISbrUche « Wettbewerb «m die beste Kurzgeschichte
t- iticktaa fite 1038 : 1. 3uli

Fünfzig Jahre „Badische P re s se "
. das ist viel mehr alS nur tägliche Stellung -

« ahme zum aktuellen , flüchtigen Zeitgeschehen , das bedeutet Aufgabe , verantwortungsvolle

Pflicht Volk und Heimat gegenüber , das bedeutet aktiven Anteil am künstlerischen und

geistigen Leben , am kulturellen Wollen dieses Zeitraumes eines halben Jahrhunderts . Aus

ihrem Namen erwuchs der „Badischen Presse " ihre hohe Verpflichtung , sich vornehmlich

«inzusetzen für den gesamten Fragenkomplex der engeren Heimat . Tribüne zu sein allen

geistigen Auseinandersetzungen , die das kulturelle Leben am Oberrhein bewegen . So hat

» ie ,^Badische Presse " ihren Namen als große Heimatzeitung über ein halbes Jahrhundert

a« Recht getragen , ist sie doch bis zum heutigen Tage geblieben , was sie immer war , die

badisch« Zeitung , die das fränkisch-alemannische Land von den Grenzen der Schweiz bis

»« den Ufern »es Neckars erfaßt .

Geburtstage find Feierstunden besinnlichen RückschauenS, in denen man sich Rechenschaft

gibt , Bilanz des Vollbrachten zieht . Sie sind aber auch gleichermaßen die Warte eines neuen

Ausblicks , dem das Stück des zurückgelegten Weges Ausrichtung gibt . Und so soll an dem

Tage , da die „Badische Presse " in das sechste Jahrzehnt ihres Bestehens tritt , alljährlich als

Ausdruck des verpflichtende » Bekenntnisses zur Heimat der

Grzäblerpveis
der „Vadifchen Vvefße"

stehen , der heute <m dieser Stelle erstmals verkündet wird . Dieser Erzählerpreis für die

örei beste « Kurzgeschichten , deren Handlungsablauf zu unserem

Heimatraum am Oberrhein in Beziehung stehen soll , wird alljähr -

ltch am 1. April »ur Verteilung kommen , und zwar mit einem

1 vvels von KM. 150»-
2. preis von ICC.—
3« vvels von KM. 50. -

Schon immer hat die „Badische Presse "
, insbesondere in ihrer wöchentlichen Beilage

„Volk und Heimat ", und seit 1936 in der neugeschaffenen „Sonntagspost " die ba »

difchen Erzähler bevorzugt zu Worte kommen lassen. Mit ihrem Erzählerpreis setzt sie

diese Linie fort und will gleichzeitig — indem sie sich vor allem an die badischen Schriftsteller
wendet — mit dazu beitragen ,

dem künstlerische» und kulturelle « Schaffe « ««feres Heimatgaues auch von der

Zeitaug aus Auftrieb z« gebe».

Bewußt wurde die Kurzgeschichte gewählt , weil sie dem Wesen der Tageszeitung mehr

entspricht , als die breit angelegte Novelle .

Nedlnsunsenz
Um den ErzählerpreiS der „Badischen Presse " kann sich jeder deutsche Schrift '

steller bewerben , der Mitglied der Reichsschrifttumskammer oder der Reichspressekam¬
mer ist. In den Wettbewerb aufgenommen werden kann jeweils nur eine bisher unver -

öffentlichte Kurzgeschichte, deren Thema Beziehung nimmt auf den Oberrheinraum , und

deren Umfang nicht über 2 00 Schreibmaschinenzeilen hinausgeht . Das Manu -

skript darf nicht den Namen des Verfassers tragen , sondern lediglich «in Kennwort .
Name und Adresse des Einsenders sind in verschlossenem Umschlag, der außen das gleiche

Kennwort trägt , beizufügen .
Schlußtermin der Einsendungen um den Erzählerpreis der „Badischen Presse " für

lS38 ist der 1. Juli dieses Jahres . Verkündet wird der Preis für dieses Jahr in der

Ausgabe vom 1. Oktober tvZ ». Die Entscheidungen des Preisgerichte » , das sich zusam -

meusetzt au « dem Landesverbandsleiter Baden derReichsschrifttumSkammer . Sepp Sch irpf ,
und drei Mitgliedern der Schriftleituug der „Badischen Presse " , Hauptschriftleiter Theodor

Ernst Eisen , Schriftleiter Karl Joho und Hubert Doerrfchuck , sind unwiderruflich
und unanfechtbar .

Die „Badische Presse " erwirbt mit der Verleihung des Preises das Erstabdrucks -

recht der drei preisgekrönten Kurzgeschichten . Außerdem behält sich die Schriftleituug
vor , weitere zu dem Wettbewerb eingegangene Erzählungen zum Abdruck anzukaufe «.

und Sthviftlettung dev „Nadlschen presse"

Tolle Zustände im Sowjechanöel
III 009 Verdatungen in der Lebensmittelversorgung - Die «Prawöa" sieht überall . Schädlinge '

□ Moskau . 22. März . Die „Prawda " befaßt sich in einem
Leitartikel mit den tollen Mißständen auf dem Gebiete des
Sowjethaudels . die zu zahllosen Stockungen in der Versor -
guug der Bevölkerung mit den notwendigsten Waren und
vor allem Lebensmittel führen . Dies erklärt sich die „Prawda "
damit , daß die » trotzkistisch-bucharinistischen Banditen " ein
Schädlingsnest auch im Volkskommissariat für Handel gehabt
hätte ». Die Saboteure hätten die Lebensmittel absichtlich ver -
faulen lassen , hätten Glasiplitter in die Butter geworfen , hat -
ten sich nicht um die Warenlager gekümmert und so aus jede
Weise die Käufer der „allernotwendigsten Waren beraubt ".
Zum erstenmal wird hierbei auch der frühere Volkskommissar

gr
Handel , Weizer , dessen vor wenigen Monaten erfolgte

erHaftung bis jetzt noch niemals offiziell zugegeben worden
war . als „Schädling " angeprangert . Weizers „System " habe
darin bestanden , vor allem in den großen Industriezentren ,
wie z. B . im Ural , im Donez - Gebiet . Leningrad oder Baku ,
die Warenknappheit zu provozieren ".

Weiter erwähnt die Prawda , daß im Lause der letzte»
Zeit nicht weniger als1SZv00Angestelltederstaat -
liche « Geschäfte und Handelsorganisationen
wege » Betruas , Uuterschlagnnq nsw . verhaftet worden
seien . Die »Prawda " selbst muß hierzu bemerken , daß diese
Zahl , « hoch erscheine, nnd wirft scheinheilig die Frage aus,
ob nicht viele ehrliche Leute an der Stelle der wahre « Schul -
dige« im Gefängnis säßen. Jetzt komme es . so versichert das
Blatt , vor allem darauf an , die Trotzkiste » und Bncharinisten
in den Handelsorganisatione « „zu entlarven " und die wirk -
liche« Gauuer und Schädlinge hcrauszusinde ».

Todesstrafe für Priestermo . d von Lubon
HZ Pose «, 22 . März . Der Priestermord in Lubon bei Posen ,

dem bekanntlich der polnische katholische Geistliche Streich
während eines Gottesdienstes zum Opfer fiel , hat jetzt seine
Sühne gefunden . Der kommunistische Mörder Nowak , der
unmittelbar nach der Tat einer Lynchjustiz der empörten
Menge nur mit Mühe entging , hatte sich am Montag vor dem
Posener Bezirksgericht zu verantworten . Bezeichnend ist . daß
drei vom Gericht bestellte Offizialverteidiger der Reihe nach
ihr Mandat niederlegten und keiner den verabscheuungswür -
digen Mörden verteidigen wollte , gegen den die gesamte
öffentliche Meinung Polens in zahllosen Massendemonstratio -
nen erbittert Stellung genommen hatte .

Im Laufe der siebenstündigen Verhandlung , an der zahl »
reich? Vertreter nationaler Organifatioue » sowie des katho«
tischen Klerns teilnahmen , kam die charakteristische Tatsache
zur Sprache , daß der angeklagte Mörder sowohl im Weltkrieg
aus dem deutsche» Heer desertierte wie auch im polnisch- bol,
schewistischen Krieg seine Trnppe verließ nnd zn den Bolsche»
» iste« überlief , wo er es i« Anbetracht dieser ehrlosen Gefin -

uung bis zum Volkskommissar ( !) brachte . Der Angeklagte
stand seit Jahren mit de « Kommunisten in Pole « in engster
Fühlnng .

Das Gericht gab dem Antrage des Staatsanwaltes statt
nnd verurteilte de« kommunistischen Mörder znm Tode .

Geringe Strafen kür rote Menschenhandler
HZ Zürich , 22 . März . Gestern vormittag wurde im Züricher

Kommunistenprozeß das Urteil verkündet . Bier Angeklagte
wurden für schuldig befunden , der Anwerbung von „Frei -
willigen " für Sowjetspanten Vorschub geleistet zu haben . Sie
wurden zu Gefängnisstrafen von sieben Monaten bis zu
einem Jahr verurteilt . Schließlich wurden den Verurteilten
noch Geldstrafen von 50 bis 200 Franken auferlegt . Der An -
geklagte Woog , das Haupt der kommunistischen Geheimorga -
nisation , erhielt lediglich eine Gefängnisstrafe von einem Jahr .
Am Schluß der ziemlich ausführlichen Urteilsbegründung
teilte der Großrichter noch mit , daß außerdem ein Dukend
weiterer abwesender Angeklagter ( „Freiwillige " ) zu Gefäng -
nisstrafen von durchschnittlich sechs Monaten im Abwesen -
heitsverfahren verurteilt worden sind.

Allentat aus einen Scheich
Ei « «eues Urteil gege« Araber

Jerusalem , 22. März . Der Hauptscheich Ares Jounis
Husseiui der berühmten Omar -Moschee in Jernsalem wnrde
gestern früh i» der Jerusalemer Altstadt durch vier Revolver -
schösse schwer verletzt . Ei « Begleiter vo« ihm wurde leicht
verletzt . Der Täter ist « och « icht bekannt .

Bei Nablus drangen nachts mehrere Bewaffnete in ein
Haus des Araberviertels ein . um Geld und Wertsachen zu
rauben . Als die Hausbewohner diesem Vorhaben Widerstand
entgegensetzten , machten die Einbringenden vor der Waffe
Gebrauch . Zwei Männer wurden getötet und eine Frau
verwundet .

Das Militärgericht in Jerusalem hat wiederum einen
Araber wegen Beschießung von Polizeibeamten zum Tode
oerurteilt . Zwei andere Todesurteile der Militärgerichte
gegen Araber sind vom britischen Oberkommandierenden be-
stätigt worden .

Autonomiftenversammlnng im Elsaß »erboten. In I u g »
weiler im Elsaß wurde eine für Samstag angesetzte Auto -
nomistenkundgebung untersagt , die unter dem Leitgedanken
„Das Elsaß kann nur auf sich zählen ", stattfinden sollte. Eine
größere Gruppe , die sich daraufhin in einem Lokal der Stadt
versammeln wollte . wunde von der aufgebotenen Mobilgarde
au ihrem Borhaben gehindert .

Dr. Ley in Tripolis
Heute Ankunft der KdF - Fahrer

□ Rom , 22. März . Der Leiter der DAF , Reichsorgani -
sationsleiter Dr . Ley, ist am Montagabend mit seiner Be -
gleitung auf einem von der italienischen Regierung zur Ber -
fügung gestellten Flugzeug in Tripolis eingetroffen . Im Was-
serslughaseu wurde dem deutschen Ehrengast vom General -
gouverneur von Libyen , Luftmarschall B a l b o . herzlicher
Empfang zuteil , zu dem sich auch Präsident C i a n e t t i und
der Leiter der Faschistischen Freiheitsbewegung , Pucetti ,
neben vielen anderen Vertretern von Behörden und Partei
eingefunden hatten .

Marschall Balbo betonte , die KdF - Urlauber könnten bei
ihrer Ankunft in Tripolis am Dienstagvormittag bei ber gan -
zen Bevölkerung eines begeisterten Empfanges sicher fein. Ge-
stern abend waren Dr . Ley und seine Begleitung Gast d«S
Generalgouverneurs .

Unsere
Jubiläumsausgabe

enthält in ihrer 1. Folge u. a. folgende Beiträge :
Zeitung in großer Zeil
Wir biellern in alten Bänden . . .

Bon der „Kleinen Presse" zur großen Heimatzettung
Heimal und Zeitung
Volk und Heimal
Dokumente der Geschichte

Umwälzende Ereignisse aus 50 Jahren Im Spiegel der
der BP

, Alle Anzeigen sehen uns an . . .
Eine Sladl springt über ihren Schalten

Karlsruhes Entwicklung in den letzten 50 Jahren

ABC der BP
WaS alles so zu uns gehört

Von rJevrienl zur Gegenwart
Gestalten und Gestalter de» Karlsruher Theaterleben»

Karlsruhe - die Hafenstadt
♦

Erzähleroreis der BP
Berktwdlgung der Stiftung sieh« »de» !



Badische Presse
54 . Jahrgang

Ii ) ik ) fin &uncß (:> Ct/ -H- Nummer 80 / Seife 1

Dienstag , 22 . März 1933

F\
t

/ !

/ I
'

" J
k

I t

1
»
»

n
33

Ii

»i
a
k-
V
öi
ek
Zp

L
S
a
»
»i

»i
d

Kobold im Setzkasten
Wir gedenken des 5000 . Druckfehlers - Kleines Kapifel über das „enfant ferrible " der Zeitung

Wenn eine Zeitung ihren 50 . Geburtstag begeht , dann
darf sie, die über so viele Geburtstage und Jubiläen anderer
geschrieben hat im Verlauf dieses halben Jahrhunderts , auch
einmal über sich selbst sprechen. Sie tut das nicht oft und
nicht gern , denn ihr Dasein besteht ja darin , den andern
zn dienen . Aber Geburtstage sind nun mal außerordentliche
Ereignisse , an denen man geneigt ist, Bilanz zu ziehen über
« in zurückgelegtes Stück Leben . Und so gedenkt auch die Zei -
tung in zahlreichen Artikeln ihrer so vielseitigen Arbeit im
Dienste der Oeffentlichkeit über den Zeitraum von 50 Jahren
hinweg . Warum sollte sie in ihrem Gedenken ausgerechnet
ihren treuesten Begleiter übergehen — den Druckfeh -
l e r ? Zugegeben , der Druckfehler gehört nicht zu unseren
stolzesten Kindern , er ist gewissermaßen das „enfant terrible "
der Zeitungsfamilie , der es darauf anlegt , feine Mutter und
seine Väter ins Gerede zu bringen , sie lächerlich zu machen,
ja sogar sie in größte Verlegenheit zu setzen . Aber was stört
es diesen Lausebengel , ob er komisch vorlaut oder gar pein -
lich wirkt ? Er ist nun mal da , und wir , seine Väter , haben
uns damit abzufinden . Denn alle Erziehungsmaßnahmen
haben sich im Verlauf der fünf Jahrhunderte der Buchdrücker -
kunst als zwecklos erwiesen . Der Druckfehler ist nicht zu
bändigen . — So habe ich mir denn vorgenommen , anläßlich
des 5000 . Druckfehlers der BP in dieser Jubiläums -
ausgäbe seiner zu gedenken . Fünfzig Jahre hat er sein Un -
wesen getrieben in der „Badischen Presse "

, vom ersten Tag
an , da das erste Zeitungsblatt erschien . Kann man größere
Anhänglichkeit verlangen ? Zugegeben , so ganz genau haben
wir nicht gezählt , es können auch ein paar mehr sein.

Eigentlich ist der Druckfehler ein Paradoxon . Er ist ja
gar kein Druckfehler , sondern ein Satzfehler . Denn beim
Druck der Zeitung lacht er sich schon ins Fäustchen , eingeschli-
chen hat er sich bereits beim Setzen . Und mit satanischer Bos -
heit tanzt er bestimmt mitten in ein besonders feierliches
Satzgefüge hinein , in stimmungsvolle Lyrik , so das mit hei-
liger Ueberzeugung Gesagte ins Gegenteil der Groteske ver -
zerrend . Dabei ist er nicht nur boshaft , der Druckfehler , nein ,
auch in einem Maß erfinderisch , daß jeden Berufskomiker
der bloße Neid erfassen muß . Man bedenke, ein einizger
kleiner harmloser Buchstabe an der flafchen Stelle , und schon
wird aus einem Filzpantoffel ein Filmpantoffel , aus der
„Verkauften Braut " wird die „Verfaufte Braut " aus Mas -
kenfest ein Markenfett . Herzblut verwandelt in Herdglut ,
die >Ehrenkette erscheint als Eheke-tte , der Liebeskummer wird
zum Leibeskummer und die Leidenschaft sinkt zur Leinen -
schaft herab . Ja , zuweilen kann der Druckfehler auch zum
Philosoph werden , mit einem tiefen Sinn im kundlichen
Spiel . So , wenn wir lesen , daß „der Buchhalter Theobald
Singerlein , zu Ehren seiner 40jährigen treuen Mitarbeit
beim Chef zum Abendessen eingeladen , verzweifelt auf die
Kummerfcheren in seinem Teller starrt " . Oder wenn die
Zeitung bei der Geburt von Fünfling « n einen außerordent -
lichen Fall von Furchtbarkeit feststellt. Und ist es nötig , ein
Wort hinzuzufügen , wenn wir in dem Bericht über das
letzte Gartenfest des Grafen Z . lesen, „daß in den Pausen
zwischen den reizenden Ballettszenen ein Tenor Leider ge-
fungen hat " ? Peinlich wird eS natürlich , wenn der Kunst »
betrichter von der blinden Schönheit einer jungen Filzdiva
schwärmt . Ach ja , man kann sich schon ärgern , wenn man sich
so verdrickt findet .

Wenn aber folgendes Gewächs einer Zeile anzutreffen ist :

tun in München, als noch in dt« Türyyxrrfkfffstmrwqpfx9999g
dann beginnt für den Leser das geheimnisvolle Rätsel . Aber
jetzt sind wir schon bei jenem höheren Grad der Druckfehler,
mit denen der Laie nichts mehr anzufangen weiß . Denn wo
kommt plötzlich mitten im Artikel dies« Zeile her?

tungsumbruch . Diese hat geschlafen und ist versehentlich beim
Zusammenstellen des Artikels stehen geblieben . Auch mit

Einschub —X—?}—
verhält es sich ähnlich . Ganz bestimmt verbirgt sich darunter
nicht eine mathematische Formel der Quadratur des Krieses .

Aber das sind alles noch Kinderspiele gegen die höhere
Mystik der » erhobenen Zeile . Wenn es erst einmal so
losgeht :

Besonderes Interesse konnte im Musikprogramm der Woche
vor allem um Werke Der frühen und mittleren Schaffens -
in der man die Erstaufführung neuaufgefundener Werke von
Periode gehandelt haben , wofür nicht nur die Arien aus Me -

die Frankfurter Uebertragung von Radio Wien beanspruchen ,
Haydn hörte . Es wird sich dabei (nähere Angaben fehlen )

dann raufen sich selbst erfahrene in Ehren ergraute Profes -
sionals im Kreuzworträtselraten die Haare . Ueberaus nek -
kifch ist das Spiel der versteckten Zeile . Sie fehlt vorn
auf der ersten Seite im erhabenen Fluß des Leitartikels . Ist
einfach verschwunden , nicht mehr da . Aber wenn man nur
fleißig und peinlichst genau weiterlieft , Spalte um Spalte ,
Seite um Seite , und man stößt unter der Rubrik „M o -
d i s ch e s" auf die beiden Zeilen :

Die Sommermode bestätigt eines : der Rock wird kürzer !
wir srag«n die Welt : ist das notwendig ? Muß das sein ?

dann hat man die Ausreißerin wiedergefunden , kann sie im
Geiste einfügen , wohin sie eigentlich gehört . O , es geht nichts
verloren bei uns , nicht eine Zeile .

Mit « iner Ausnahme . Wenn eine Zeile hintereinander
zwei - oder dreimal erscheint und immer wieder und dann
immer wieder und dann nochmals wieder genau so gehässig
und so dämlich dasselbe behauptet , wie die Nadel auf der
defekten Grammophonplatte . Dann allerdings fehlen dafür
die andern Zeilen . Aber manchmal stört das nicht weiter .
Nur der Verfasser des Artikels kommt mitten in der Nacht
hunderingend auf die Schriftleitung gerast und meint , ein
Unglück wäre passiert .

Als ob wir noch einen Druckfehler ernst nähmen ! Da
kämen wir aus der Aufregung schon gar nicht mehr heraus .
Das überlassen wir dem Korrektor , der ihn übersehen hat .
und dem Leser , der ihn bestimmt nicht übersieht . Denn be-
kanntlich machen die Leser geradezu Jagd auf Druckfehler ,
gewissermaßen als häsulichen Sport mit dem angenehmen
Beigeschmack, den andern bei einem Fehler zu ertappen . DaS
ist immer schön und zudem der überraschende Nachweis der
eigenen Intelligenz . Aetsch ! sagen sie, wenn sie einen fassen
und lassen ihn zappeln . Und suchen gleich weiter . Nach dem
nächsten. Mit satanischem Lächeln . DaS sind die Sadisten .
Andere schmunzeln nur und erzählen ihn weiter , am nächsten
Stammtischabend . Das sind die Gemütsmenschen . Wieder
andere geben sich gar keine Mühe , hinter den Druckfehler
zu kommen . Sie erklären den Autor sofort für «inen Jdio »
ten . Das sind die Erfolgsnaturen . Ja , und dann gibt eS
noch einige , die schreiben uns entrüstete Briefe . Ueber jeden
einzelnen Dreckfuhler , den sie finden . Das sind dann die
Rohxrumlhwyibfskp bechck rdgnov sttwo rdiaeSsg 79rdgof—uck.

ver Herr der Wüste / Fauzi ed Din Kawakji , der Todfeind Englands
5000 Pfund auf seinen Kopf ausgesetzt

Erlebnisbericht von A . Serveß

P. Spalte 8 F 7

DaS ist nicht etwa der Geh«imcode unseres Reporters , das
sind nicht verschlüsselte Morsezeichen , hinter denen sich tolle
Sensationen verbergen , sondern eine ganz gewöhnliche Ku-
stoszeil «. Kustoszeilen dienen zur Erleichterung beim Zei -

Wir fuhren im Autobus durch die Wüste nach Mofsul .
In Palmyra tankte der Chauffeur Wasser . Neben der Pump -
station stand ein Mann , der «ben von seinem Grauschim -
mel abgestiegen war . Ich hielt ihn für einen Kolonialoffi -
zier . Er hatte die olivenfarbene englische Militärbluse an ,
weite Breeches und hohe, tadellose Stiefel . Auf dem Kopf
eine Lagerkappe mit Kokarde . Wir waren sieben Passagiere .
Zwei britische Offiziersfrauen , ein griechischer Kaufmann ,
der Polizeikommissar Pellener und zwei Araber . Der
Fremde führte eine Hand lässig an die Kappe und sagte mit
tiefer Stimme : „Bon soir , Monsieur Pelletier !" — „Bon soir !"

murmelte der Franzose . „Fauzi e d Din Kawakji ",
flüsterten die Passagiere , „der Herr der Wüste !" Araber aus
dem Irak , Patriot , Parteigänger , Feind der Engländer ,
Feind der Franzosen , Feind der Juden ! Kawakji hat alles
gemacht, was in den letzten drei Jahren gemacht wurde . Er
zerstört Oelleitungen und zündet das Petroleum an . er über -
fällt Patrouillen , «r läßt auf englische Truppen schießen, die
Liste seiner Taten ließe sich ins Unendliche fortsetzen .

Die Secret Service - Men Großbritanniens haben offiziell
k« inen Namen . Nur Nummern mit dem vorgesetzten Buch-
staben Q . Oberst Forbes jagte im Dezember 1936 mehr als
dreihundert der besten Spürhunde hinaus . Die Q -Männer
gingen als Beduinen in die Wüste . Elf starben binnen weni -

gen Wochen an Krankheiten , vier wurden erstochen. Nur Q -
154 kam zu den Schammar und fand dort einen Verräter ,
einen Mann , der mit dem Scheich etwas auszukochen hatte .
Der Verräter sagte zu O -154 , in drei Nächten , zur Zeit des
Neumondes , würde Fauzi Kawakji zum Posten 11 der gro -
ßen Oelleitung kommen .
Die Begegnung am Posten 11

Am anderen Morgen saß Q -154 neben dem Telegraphen -
pfähl Nr . 2478 und wartete . Tausend Schritte entfernt , in
einer künstlichen Mulde , lagen zweihundert Kamelreiter mit
weißen Kamelen . Noch weiter lagen vier Jagdflugzeuge . Es
herrschte Totenstille . Um zwei Uhr nachts kam jemand , leise
wie ein Schatten . Ein Araber . Schmutzig , zerfetzt, keuchend.
Er stürzte auf O -154 zu . „Herr "

, sagte er leise , „bist du der
Mann , der mit Marjam Asli verhandelt hat ? Er bittet dich

tEeitung , was / Von Fritz Müller - Partenkirchen

Es ist nichts Schlechtes auf Erden , was sie dich nicht schon
geheißen hätten . Und nichts Gutes auf Erden , das sie nicht
in dir geahnt .

Zeitung , was bist du ? Ich sah. daß du in deinen Spalten
nur leise zu knistern brauchtest , um Orkane draußen zu ent -
fesseln. Und ich sah auch , daß in den Feldern draußen weiter
nichts als eine Mans zu rascheln brauchte , und in deinen
Gefilden brausten Stürme .

Zeitung , was bist du ? Der schlägt dich auf , liest seinen
Namen und errötet freudig . Der schlägt dich auf , liest seinen
Namen und erbleicht .

Zeitung , was bist du ? Du freust dich , wenn dich viele zu
zehn Pfennig kaufen , und du glühst vor Zorn , so dich einer
für Millionen kaufen möchte.

Zeitung , was bist du ? In deinem Handelsteil dröhnen
Hämmer , surrt 's in Schächten , flammen Essen, rauchen die
Kamine , werfen Börsenstürze ihre Wellen ans Gestade —
und ein Zehntelmillimeter vertikal dazu steigen auf der Vor -

derfeite leuchtende Gedankenkugeln unserer Besten lautlos in
die Luft .

Zeitung , was bist du ? In fünf Zeilen wirfst du die
Kenntnis eines Straßenbahnunfalls weit ins Land , und in
genau so vielen Zeilen kündet auf derselben Seite deine
Telegrammfanfare den Zusammenbruch eines Reiches über 'm
großen Meer .

Zeitung , was bist du ? Deine Rotationsmaschinen laufen
hier und fressen Riesenwälder in tausend Kilometer Ent -
fernung .

Zeitung , was bist du ? Als ich geboren wurde , drücktest
du den ersten Stempel auf mein Dasein , und wenn ich ster-
ben werde , randest du 's beschließend ein .

Zeitung , was bist du ? Eine Sammellinse stellst du über
unferm Tagesleben auf und brichst sein Licht und seine Schat -
ten spielend um in deinem Inseratenteil .

Zeitung , was bist du ? Deine Walzen rasen in ben Kel -
lern , und vom Turmknopf flattern leise deine Riesenfittiche
inS Land .

um Verzeihung , jemand hat gesprochen . Er wird nicht hier ,
sondern bei Posten 16 die Leitung Überfall«» . Eile , Herr ,
eile , denn «s ist schon spät . .

Q -154 stieß einen Pfiff aus und zweihundert Kamelreiter
setzten sich in Bewegung . Vier Flugzeuge stiegen auf . Und
alle rasten vorwärts zu Posten IS. Als sie verschwunden
war «n , stand der schmutzige Araber auf und sagte : „Hani ' an
ja sidih !" — wohl bekomms , Herr — und versetzte dem
ahnungslosen Q -154 einen fürchterlichen Faustschlag .
Dann band «r ihn und nahm ihm seine Legitimation . „Ich
bin Fauzi ed Din Kawakji ", sagte der Fremde freundlich ,
„und ich danke dir für deine Hilfe " . Zehn Minuten später
war die Oelleitung gesprengt und das ausströmende Oel
brannte lichterloh . Ein junger Bursche kam mit einem Pferd
und Fauzi Kawakji schwang sich in den Sattel . Zwei Stun »
den später überfiel eine Horde von hundert Arabern den
Posten 9, zerstörte zwei Reservoirs , demolierte alle Unter -
künfte und tötete siebzehn Mann . Ein Unteroffizier kam mit
dem Leben davon .

„Wir haben den Mann eingelassen "
, sagte dieser später vor

Gericht , ,Henn er hat sich mit einer Legitimation vom Sec -
ret Service als Agent Q -154 ausgewiesen " . Der Mann ist
ein Wüstenmann im wahrsten Sinne des Wortes : tollkühn
und vollkommen furchtlos . Einmal ritt er bis auf den Flug »
platz von Palmyra und besah sich fast eine Stunde lang die
Uebungen der französischen Flieger . Anschließend warb er in
der einzigen Karawanserei , sozusagen unter den Augen der
Polizei , vierhundert Mann für feine Zwecke an . Leutnant
Delauney , vom TankkorpS der britischen Armee , hatte in der
Offiziersmesse vor den servierenden eingeborenen Ordonnan -
zen erklärt , er , Delauney , werde allein den „Räuber " fan -
gen und nach Mossul bringen . Fauzi ed Din Kawakji «rfuhr
es « inen Tag später und schrieb Delauney einen liebenSwür -
digen Brief , er freue sich , sich mit einem Tapferen messen zu
können . Genau acht Tage später fuhr Delauney mit vier
Mann , die Linie seines Bezirkes zu inspizieren . Mitten in
der Wüste ritt ein alter Araber an den Tank heran , bot
dem Offizier ein herzliches „Neharaklaid !" — dein Tag fei
glücklich — zog « ine Pistole und sagte englisch : „Hände hoch !"
Als er den Bart abriß , war es Fauzi Kawakji . Auf feinen
Pfiff stürmten vierzig Araber mit eingelegten Lanzen heran ,
rissen die vier Soldaten aus dem Tank , hoben den Leutnant
Delauney behutsam heraus , zogen alle splitternackt aus und
sandten sie zu ihren Posten zurück. Den Tank sprengt :» sie.
Der erzwungene Widerruf

Der unbekannte Fauzi ed Din Kawakji hat sich in den
letzten drei Jahren zum Herrn der Wüste ausgeschmun-
gen . Vom Jordan bis hinunter nach Sanaan gehorchen ihm
alle Stämme . Nicht die Könige und Scheichs. Aber die ein -
fachen Leute . Als König Jbn Saud , der Napoleon Arabiens ,
einen Befehl erließ , keiner seiner Untertanen dürfe sich an
den arabischen Revolten beteiligen , trat Fauzi Kawakji ins
Zelt , ohne Anmeldung . Zuerst trieb er mit der Reitpeitsche
den ersten Minister Sauds aus dem Zelt , dann setzte er sich,
befahl den Sklaven Kaffee und Tabak zu bringen , und sagte
zu Jbn Saud , er möge sich nicht lächerlich machen. Er würde
sich aus seinem Reich so viele Araber nehmen als er braucht .
„Ich werde dich gefangennehmen lassen"

, sagte der König
zornig , „und den Engländern übergeben ". — „Ich warte
darauf ", entgegnete Fauzi Kawakji ruhig und blieb volle
sechs Stunden im Zelt des Königs . Dann wurde der Be -
fehl widerrufen und der König begleitete den „Herrn der
Wüste" mit dreihundert Reitern seiner Leibwache eine Stunde
weit .

MAGG I ü ^
® - isi

■7s&wt^e (6WDrfel ) 19$ • 3Wwrfkt9$

r Tf )
ifty . nzfr "



Die - Stag, de« 2t März 1938 DadN » e TreTTc
3lt . 80. Seite V

Dessecker schlug Mostert
Die ersten Slarlblocke in der Deuischlandhalie / Suliei - Fieiburg gewinn ! den Preis des Reichssporlführers

Das Internationale Hallensportfest , das die Berliner
Vereine SCC ., BSC . und TSC . mit Unterstützung der
NSG . „Kraft durch Freude ' am Zamstag abend in der
Deuifchlandhalle veranstalteten , war für die Sache der Leicht -
athletik ein großer Erfolg . Das Haus war von rund 6000
Zuschauern besucht. Das flott abgewickelte Programm brachte
eine Reihe schöner Kämpfe und spannender Rennen . Mit -
reißend war der 1000 Meter -Lauf um den Preis des Reichs -
innenministers Dr . ftdck , den der bald nach Beginn führende
Stuttgarter Dessecker in der vorzüglichen Zeit von 2 :2«,8
Minuten vor Belgiens Weltrekordmann Mostert und dem
Wittenbergers Mertens gewann . Die Sprinter benutzten bei
ihren Wettbewerbes zum ersten Mal tn Deutschland die als
neu eingefiihrten Startblöcke . Den Dreikampf
über 3X75 Meter riß Leichum als dreifacher Einzelsteger
an sich. Die ausländischen Gäste Hänni (Schweiz ) , der stets
schlecht abkam, und Gyenes (Ungarn ) enttäuschten. Man

merkte ihnen mangelndes Training an . Max Syring holte

sich die 8000 Meter in 8 :35 Min vor dem Berliner Eberhard

und dem vorzüglich laufenden Torgauer Soldaten Jakob , der

Jglio (Ungarn ) noch auf den vierten Play verweifen konnte .

Ueberrafchend schied der deutsche Meister Erwin Weg -

n e r im ersten Borlauf über 75-Meter -Hürüen als Vierter

aus . Im Endlauf siegte Schwedens Meister Lidman knapp

vor dem sich ausgezeichnet haltenden Kölner Kumpmann und

dem Ungarn Kovacs . Den Preis des Reichssportführers im

Stabhochsprung holte sich Sutt « r (Freiburg ) . Er bewäl -

ligte wie auch Meister Müller (Kuchen) 3,90 Meter , beim

Versuch über 4 Meter brach der Stab , doch kam Sutter ohne

Schaden davon . Ueber 4X400 Meter bestätigte BfR . Schle -

fien Breslau mit seiner vorzüglichen Mannschaft die

vorangeganaenen Erfolge . Einen kampfreichen Verlauf nahm

die 8X1000- Meter -Staffel . Im Weitsprung bewältigte Staib

( Stuttgart ) als einziger die 7- Meter -Grenze .

Gauliga - Tabellen
Gau Bade « :

1. BfR Mannheim 18 18 2 8 43 :24 28 : 8
2 . 1 . FC Pforzheim 18 11 4 3 45 : 10 26 :10
3. VfL Neckarau 18 0 4 5 . 32 :20 22 :14
4 . SV Walöhos 17 0 3 5 45 :25 21 : 18
5. Frciburger FC 17 8 4 6 31 :21 20 : 14
6. Phönix Karlsruhe 17 6 4 7 27 :31 16 :18
7. SpB « Sandhofen 18 7 2 0 21 : 31 16 :20
8 . VfB Mühlbur « is 7 1 10 28 :35 15 : 21
8. FV Kehl 17 2 3 12 15 :46 7 : 27

10. Germania Brötzingen 18 1 3 14 16 : 51 5 :81

Willi Walch und Christi Cranz
Deutsche Siege beim 1. Arlbcrg -Reuue »

DaS 1. Arlberg -Skirennen , Nachfolger des berühmten
Kandahar -Rennens , endete mit einem überragenden deutschen
Triumph . Bei den Männern siegte der Einheimische Willi

Walch , während bei den Frauen Weltmeisterin Christi
Cranz nicht zu schlagen war . Die zahlreichen Zuschauer ,
darunter viele Ausländer , wurden durch Lautsprecher der

Gauleitung Baden der NSDAP , ständig unterrichtet . Bei
der erstklassigen Besetzung gab es ganz vorzügliche Leistun -

gen . Nach einer Tagesbestzeit von 58,2 Sek . siegte W . Walch
in 1 :5g,7 und blieb nach dem zweiten Platz in der Abfahrt
auch Kombinationssieger . Christ ! Cranz fuhr in beiden Durch -

gangen die Bestzeiten bei den Frauen und siegte mit 4 Sek .
Vorsprung vor der ausgezeichneten Lisi Hoferer . Die Aus -

länder endeten weit abgeschlagen .

Die Ergebnisse:
Torlaaf : Männer : 1. W. Walch (Arlberg ) 1 : 59,7 ; 2. Jenne -

wein (Arlberg ) 2 :01,4 : 3. Schwab ! (Salzburg ) 2 :01,8 ? 4.

R . Matt (Arlberg ) 2 :01.8 ? 5. I . Gstrein (Salzburg ) 2 : 04,2 ;
6. R . Wörndle (Partenkirchen ) 2 :05,8 . . . 9. H. Cranz (Frei -

bürg ) 2 :08,ö: 10 . Zaiac (Polen ) 2 :09,5 - Frauen : 1 . Chr .

Cranz ( Freiburg ) 2 : 08,5 ; 2. Hoferer (München ) 2 : 12,7 ; 8.
Goedl (Innsbruck ) 2 : 16,5 ; 4. Nilffon (Schweden ) 2 :20,6.

*
Zwölfmal verbessert wurde der Rekord von David Zogg

beim Abfahrtslauf der internationalen Skirennen in Arosa ,
den Härtner (Arosa ) in 8 : 47,2 gewann . Die Deutschen Dr .
Better -Freiburg und „Heli " Lantschner -Freiburg belegten den

dritten und vierten Platz .
In der Rekordzeit von 7 : 18 :30 Stunden (37,9 Km ./Std . ) ge -

wann der Italiener Olmo die Straßenfernfahrt Mailand —

San Remo übet 281,5 Km.

18 11 5 2 40 :19 27: 9
17 12 2 3 54 :23 26 : 8
18 0 4 5 41 : 82 22 :14
17 8 5 4 46 :25 21 : 13
18 6 4 8 80 : 37 16 :20
17 5 4 8 24 :26 14 :20
16 5 3 8 29 : 32 13 : 19
18 3 6 0 24 : 40 12 : 24
18 4 1 8 27 :38 0 : 17
16 2 4 10 13 :47 8 :24

Gau Südwest :
1 . Borussia Neunkirchen
2. Eintracht Frankfurt
8. Wormatia Worms
4. Kickers Offenbach
ö. SB Wiesb ^ en
6 . FK 0g Pirmasens
7. FSV Frankfurt
8. 1. FC Kaiserslautern
9. FB Saarbrücken

10. Opel Rüffelsheim

Berzhausen - bleureut 4 . 4

Am Sonntag trafen sich zum Verbandsspiel Berghause »
und Neureut . Wer an einen sicheren Sieg der Einheimische «
geglaubt hatte , wurde schwer enttäuscht . Obwohl die Ein -

heimischen mit der gleichen Ersatzmannschaft wie am Vor -
fonntag antraten , legten sie in der ersten Spielhälfte ein der -
artig schlechtes Spiel an den Tag , daß es gegenüber dem
Borsonntag Kopfschütteln erregte . Die Gäste aus Neureut
zeigten sich von der besten Seite und stellten das Resultat bis
zur Pause auf 4 : 0 zu ihren Gunsten . An eine takastrophale
Niederlage der Einheimischen dachte jedermann . Eine Um -

stellung der Mannschaft lohnte sich . Innerhalb zwölf Mi -
nuten in der zweiten Spielhälfte wurden drei Tore auf -
geholt . Ein Elfmeter , der den Remisstand hätte bringe »
können , wurde im Uebereiser verschossen . Aber drei Minuten
später fiel doch noch der Ausgleich . Wenn bei Berghause »
die rechte Sturmseite besser aufgelegt gewesen wäre , hätte es
bestimmt noch zum Sieg gereicht .

«- wsSEs
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Nach langem , schweren Leiden ist am Sonntag abend mein lieber Mann , unter

gütiger , treubesorgter Vater , unser lieber Bruder und Onkel

Dr . Carl Rudmann
Landgerichispräsidenl LR., Major d. L. a. D.

Inhaber des E.K. I. und II. Kl. und anderer hoher Orden

in 66. Lebensjahr sanft entsdilafen .

Karlsruhe , Berlin, den 20 . März 1938

Moltkestraße Ii

Tilde Rudmann , geb . Schmidt
Dr. Herberl Rudmann , Reichswirtschaftsgerichlsral
Dr. Erich Rudmann , Staatsanwalt

Die Beise^ung findet am Mittwodi, dem 23. März 1938, nachmittags 3 Uhr ,

von der Friedhofkapelle in Karlsruhe aus statt .

Von Beileidsbesudien wird gebeten Abstand zu nehmen.

JZref " Qkei Or. DruckreyS
Drula Bleichwach ".
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Für Mk.2.io, ober nur in Apotheken!
. es immi : btadt ni .da h .rsch , Kar«
| Kronen - Fr -edrcft - und Löwen Ado neke

Amtliche Anzeigen
flu « «mtl . velannimnchunge » e»>»

I Karlsruhe.
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B. B T . 17/37 .
gm gwangsweg versteigert daS S!o

I Iiitlat am Montag , den 11. A» rll 1938,
vormittags 9 » Hr . In sein?,, Dienst
räumen , im Rathaus in Karlsruhe .

Nr . 15, das Grundstück der
Oberrheinische « Handelsgesellschast m .b
H. I» Karlsruhe Ktriserstr. 241a, au ?
Gemarkung Karlsruhs

Die Bersteigeriingsanordnung wurde
lim >9. April 1937 im Grundbuch v«r>

| merkt .
Rechte, die zur selten ge » noch » Ich'

m t» run »I>»ch einaet tagen waren linr
| vlllestens in der Nersteiaerun » vor de ,

Bussard, - »na zum Bieten miM,melden
und bei Widerlvruch de» WiftnGi .« , »
ilniibbaf , uu machen , sie werden lonl ,

! im arrtnaflen Gebot nicht und bei »e >
ErlSsverteilung erst nach "ern Anlvru »
"es Klänbiger ? und nach den ildriaer
« echten >>erNcksichIiat Wer »in Nick ,
aegen die Bersteigeruna bat . muß da«
lterlahren nor dem Zuschlaa anthebe ,

! »der einstweil - n einstellen lassen : sonst
rrltt für das Recht der Bersteiaerungs
- rlbs an die Stelle des versteigerte ,
Aea ' nltandes

Die Nachweise »der da« Grundstück
> ' arnt Schätzung kann jedermann ein

«eben.
Grnndstiiifsdeschrie »

Grundbuch Karssruhe . Band 823,
Blatt 11 :

| -Nr . 5728 : 3 o 40 am Sosreite .
Anwesen : Kaiserstra ^e Nr . 241a.
Echäw 'Ng vom 28 Mai 1937 ohne
ZUbehSx — RM . 120 gm ..

Notoriat V Karlsruhe
als Vollstreckungsgericht .

I ' olies -^ nreixe
Sonnt »? vel ^ckied n»d, »divere ,

Krankheit im Altei von 63 labten meine liebe
Frau , unsere tieubesurgte Mutter , Großmuttei
Schwerter and frAte

BerthaBaumann
geb. DBrBam

KARLSRUHE, des 21. Ml » 1938
Hajdt »trilto 16

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Baamann .

Beerdigung : Mittwoch , dtn 23 . Mirz , naebmit -
lag » 3 Ohr , auf dem MfibiDnrger rriedboi .

Sterdesälle in Karlsruhe
( « US Zeitungsbirichten und au «

Farnilienangabenl

Georg « eher , Straßenbahnschaffner , 52 I

Barbara Lutz, geb . Eberhard . «9 Jahre all

Wilhelm Bader , Schneider , «7 Jahre all

Auswärtige Sierbesalle
(Aus Zeitungsberichten und au »

Famtlienangaben )
Baden -Baden : Theovhil Thier », 52 Jahre alt

— Hermann Josevh Martin , Stadtpfarrer ,
79 Jahre all

Bühl : Mathilde Strobel . geb . Schütt
Bruchsal : Ida Fleig , geb. « indle . SS I . alt
Donaucschingen : Katharina Hitschler Witwe ,

geb . Gänsheirner , «7 Jahre alt
Engen : Frieda Schwer , gib . Stoffel
Durlach : ilnna Fries , geb . Wackershaiiser ,

»8 Jahre all — Karl Dürr , 79 Jahre alt
Ettlingen : Fr . Xaver Kraft . 7« Jabre alt
Freiburg : Martha Behrle . ge». GSckel -

Josefine Merklw , geb . Bub , 45 Jahre alt
Fnrtwangeu : Osk , Trenkle . Uhrmacher . 71 I
Griesheim : Theresia Wacker, geb . Stürzel ,

52 Jahre alt
Horkheim : Serbin ßuj
Helmshei « : Jakob Friedrich RSthinger . 7» I .
öeuberg : Franz Lienhard
Hofweier : Heinrich Bliver ' «n .. »3 Jahre alt
Ichenheim : Georg Biege « . 75 Jahre alt
K -nzIngen : Johann Fritz , 52 Jahre alt
Konstanz : Gerda Hafner — Marie Grein .

acher, geh . Schnovv , 70 Jabre alt
Leutesheim : Kath . Keck, geb . Kröv ». 4» k»
?>edn'sh « m̂ Emma M ^rarandir . n»h Knbbach
Malsch : Adolf Merklinger , Altbtir .iermsister
Lifknburq : August Willendacher , Bankdirek -

tor , TO Jahre alt
Pf »r»heim : Elisabeth Schübel . geb . Geiger
Rheinshei « : Fridel Heuser

MSdchenbürgerschule Durlach .
Aus Anlaß des hunder ,jährigen Be

| stchens der Mädchenbürgerschnle findet
kommenden Donnerstag , den 24 . Mär ,
abends 8 Uhr , in der ,Blume " eine

| Feier statt .
Hierzu sind die Eltern der Schüle -

rinnen , all ? ehemaligen Schülerinnen ,
sowie die Einwohner freundlichst ein -

[ geladen . Das Schulau, !.

Nuhholz -Verstejgerung .
Das Forstamt Dnrlach «ersteigert am

I Donnerstag , den 24. März , vormit ags
>/,1» Uhr , im Geschäftszimmer des
Forftamis , Turmbergstr . S, au ? dem
StaatSwald Dtstr , III .Rittnert " und

I IV „Hundstangen " :
35 Fm , Eichenstammholz 2. bis 6

>Kl , f9161. 16 Nr 1421—1450) . 44 Fm .
Fichienlangholz 1. bis 6. Kl. ( « St . III
6 Nr , 2217—2272 . Abt . III lfl Nr , 2321
und 2322 ) , 17 Fm . Forlenstammholz
M . 26 bis 4 ( Distr . IV „Sundstangen "
Nr . 2009 — 2023) . Zur Versteigerung
sind nur Kleinhandwerker und Selbst .
Verbraucher zugelassen. Auskunft durch
Rev .- Förster Hengst. Thomashof , Fern ,
lvrecher Durlach >33.

«1!«»« Wocho

PerslI- waMDlinigN
Dienstag , 22 . März, nachm. 3 Uhr
Donneistag , 24 . März, nachm. 3 Uhr

im Ausstellungsraum des

Stadt. Gas - , Was^r - nnd FMMzitats- flmts
Kaiserstraße 101/103

Werderplatz 34 (Laden) Eintritt fr. ii
Jeden Abend 20 Uhr , außerdem
Dienstag , Donnerstag , nachmittags 3 Uhr.
Samstag keine Vorlöhiung .

Haar -

Untersuchungen
mikrosHopiscn

(RM. 1.- )
40 jährige '— ' " Praxi«

larian llnnfiÄns siii Ton *>'* L"lr nn<' ' *'•
JCUc !l liuilllsl a ay dorA Htm Schneider pe riönlid)

Afihllle be , zu siarkem Haaiausfall , Schuppen , Beißen u lucken der Kupihaat , kahl«
Stellen am Kupte , zu trockenem od . -u ietiem Haar , auch zu Irüh/eitluem Ergrauen .
n n . » » nn ■ I. VVuit emberu'nch. Haarbehand'Ungs Ini-tita-

fig . Schneider& Sohn 16 A,buu

Kl. 1a—2a 85 Wehmuthkiefer Kl . 16
bis 36 mit zus 51,89 fm , S Fichten
Kl 1 -- 0,45 fm , 3 Akazien - - 1,43 fm
11 Eschen --- 2,03 fm , 6 Elsbeer
1,53 fm , 3 Erlen - 1,21 fm , 5 Kirsch¬
bäume °- 2,31 fm 20 Ahorn - - 2,38
fm , 32 Birken - 7,37 fm , 2 SKafr
holder -- 0,54 fm u . 150 Stück Nadel
derbstangen meist Lärche.

Zur Pcrfteigerun « zugelassen sind
Kleinhandwerler und Selbstverbraucher
<Landwirte1 .

Auszüge werden im RalhauS , Zim ^
mer 1 oder dem Waldmeister unent ^
geltlich abgegeben .

Bretten , IS. März 1S3S .
Der Bürgermeister :

Zoden - öaven .

>Bretten
Nntzholz»er« eigerung .

Die Stadt Bretten versteigert am
Montag , den 28. Mär , 1SZ8,

vormittags 11 Nhr im Rathoussital :
>9 Forlenstämme und Abschnitte K!afle

! 2a—i mit 10,84 fm, t5 Lärchenstämme

Lieferungen für die Stadt . Zentralküche
Baden -Baden .

Das Verzeichnis für die Lieferanten
der Städt . Zentralküche wird für das
Wirtschaftsjahr 1938 neu aufgestellt .
Alle Kolontalwaren führenden hiesigen
Geschäfte wollen daher . losern sie
Interesse für die Lieferung an die
Städt . Zentralküche haben , bis späle -
lten» Donnerstag , den 31. März 1938,
beim Städt . Fürsorgeamt schriftlich
darum nachsuchen , in die Liste etnge-
reiht zu werden . Aussorderungen zur
Abgabe von Angeboten kbnnen künftig
nur solche Firmen erhalten , welche in
die Liste aufgenommen sind .

Ueber den Nachlaß der am 4. Mär »
1938 zu Baden .BadiN verstorbenen Prt .
vatin Anton Lerch Witwe Anna geb .
Stolz von Washington wird die Nach«
labverwaltung gemäß § 1981 BGB . an .
geordnet .

Als Nachlaßverwalter wird Her»
Rechtsanwalt Ferdinand Winholl i»
Baden -Baden ernannt .

Baden -Baden , den 17. März 1938 .

Notariat I als Nachlaßgerich».

Kandern .
Gemeinsame » verlaus von

Eichenftämmen .
( Furniere und Teilfurniere )

der Badischen StaatSsorftämter
« andern und Badenweiler .

Am Montag , den 4. Avril 1938, vor¬
mittags 9 Uhr, im Hotel zur „ Sonne "
in Badenweiler versteigern :
l , Bad . Staatsforstamt Kandern : In »,

gesamt 225 fm, nämlich 52 sm 4. Kl .,
113 sm 5. Kl. , 51 sm 6, Kl , und
9 sm 7, Kl .
Bad , StaatSforstamt Badenweiler :
Insgesamt 33 fm . nämlich 8 fm 4.
Kl., 17 fm 5. Kl.. 8 fm 6.—8 . Kl.

Auskunft und nummernweife Aus »
<üge für beide Aemter durch das Bad .
StaatSforstamt kandern .

Zu einer idealen Zogenderziehnng
gehört auch die Erziehung zur Musik . In erster Linie kommt
hierfür öas Klavier in Frage . Ein Besuch des Pianolager »
Ludwig Schweisgut , Karlsruhe , Erbprinzen -
st r a ft e 4 (Beim RonöellvlaÄ ) ist für Sie lohnend , lehrreich ,
dazu unverbindlich .
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Man muß , ,Spieglevs Diebel 4' gesehen
haben , bevor man fcautt t

Emil Spiegier , KarlsruheKaiserstr . 86
zwischen Lamm -

und Ritterstraße

Große Möbelschau In 6 Stockwerken

Große Auswahl in Stand *, Wand * und Tisch * UhF © n
Vi Westminster und Doppelschlag

Küchenuhren , Sti ' uh -en und Wedcer ,
_ . . Herren* und Damen - Armbanduhren

Trauringe , Bestecke i n aiien Preislagen
Gold « U » Sllberwaren finden Sie zu bekannt Redeten Pre;sen im Fachgeschäft

Eigene
Reparaturwerkstatt ' U hrm ach er

Kaiserstraße 117 , bei der Adlerstraße

I arsich - ßüsche
gehören jetzt gepflanzt !
Veredelte großfrüchtige Sorten

E. Jben
Baumschulen

ETTLINGEN
Telefon 291

Klaviere '

Schreibmaschine mit

Koffer 95.— <91Jl

Müller , Waldstr . 11

Schreibmaschine
Triumph , in gutem
Zustand , zu

'
verkf .

Kaiserstr . St», l .

Für Brautleute
günft . Gelegenheit !
Habe sehr schönes

Schlafzimmer
Schrank 180 cm br .
u . eine formschöne
Küche, 160 cm , Ott .
billig abzugeben .

H . Schreck ,
Friedenstr . 22 .

Ehestandsdarlehen .

1 Küchenbüfett
lPitchpine ) 2 Bett -
stelle » mit Rost u .
verfch . and Möbel -
stücke in tadell . Zu .
stand zu vk. Anzus .
von 8 biz 13 Uhr .

Kaiserallee 20.

1 gr . weiß . Bücher -
od . Spielregal IS . «
I eins , weife . ltür .
Kleiderschrank 10JC ,
1 kl. Weife. Eisschrk .
8 M , 2 Korbsessel
10 Jl , 1 gr . weißer
Borratsschrank 15JI ,
1 Blumenstb . hell¬
grün . 5 Jl , diverse
Oelgemälde badisch .
Meister zu Verlauf .
Weberstr . 14 v . g b
10 u d. 4—6 Uhr

RADIO
alle Fabrikate

Teilzahlung
Stromabn . Städt .
EW . IS Monatir ^t .

Volksempfänger
Bar . _
preis Oa . -

od . Anzahl . Jl 6.20
monatlich Jl 3.80

Rn
JH «

adio riaseexi
Schützenstraße 17.

1 .60

Einige vorlchiage für ihre EinlegnungsgelchenKe
Für Mädchen : Tür Knaben ;

Handtaschen 4 .80 3 .80
Bürstengarnituren . . . . 3 .80 2 .25 1 .95
Nagelpflege 4.80 3.25 2.75 1 .35
Poesie -Album 2 .— 1 .— 0.50
Sdireibmappen 5.80 3.80 2 .95
Vergifimeinnidit christl . u .klass . 2.— 1 .60
Gesangbücher 9.80 7 .20 5 .50
Zerstäuber Kristall . . . 3 .50 2.75 1 .75
4tlg . Toilettegarnitur . . 7.50 5 .50 3 .80
Kreuze mit Silberkettchen . . 1 .85 1 .10
Schmuckkasten 4.95 2.75
Sammeltassen 1 .60 1 .— 0 .75
Nähbeutel 4.80 2.25 1 .95
Nähkästen , ausziehbar . . 4.25 2 .50 1 .95
Reisenecessaires 5 .50 4 .50 2.95
Tasdienkamm im Etui . . 1 .45 0 .85 0.60

Schreibzeug mit Löscher
Wedcer .
Brieftaschen . . . . . .
Aktenmappen . . • i
Reisenecessaires 6 .80
Messer u .Bleistift a .d .Kette 3.—
Kragenbeutel 2 .50
Füllfederhalter . . . 6 .50 4 .50
Füllfederhalter und Bleistift

im Lederetui
Bleistift echt Silber
Manschettenknöpfe .
Reisemaniküres . . .
Photoalbum
Tasdientoilettes . . .
Geldbeutel Leder , .

3.55
3 .25
1 .25
5 .80
4 .50
1 .95
1 .95
3.—

3 .30
1 .75
3 .80
1 .85

1 .50

1 .75
1 .—
2 .95
1 .25
1 .75
0 .85

2.95
2.95
0.60
3 .95
2 .95
1 .—

1 .75
1 .—

1 .—
1 .25
0 .90
1 .25
0 .75
1 .25
0.50

Ich habe einen Extratisch nnr mit fiptphpnk -
Konfirmatlonsg eschenken zur un- '
verblndl . Besictitig-nng aufgebaut fl3US uiohlschiegeiKaiserstr .

Ilr . 173

Weg . Umzug billig
zu vkf . : l Klavier ,
l. Grude -Küchenherd
weiß email ., 1 vollst ,
gt . Bett . 1 Kinder .
tisch . vnede » » st.8, » .

I

Neu *
Klein -
Klaviere

in modernen Oe -
hdusenvon netto
RM. 583 .— an
bei

Ludwig
Schweisgut
Pianolager
Erbprlnzenst . 4

Graphische Kunstanstatt
Adolf Schützle

Karlsruhe
Brauerstr . 19 Tel . 3664

Mod . gut erhall .

RlBder - 8 |iortwagen
z» verkauf . H« m >
»» wistr . 1«. II . , l .

Kinderwagen

fast neu , ftlbergrau
zu verkf. Bürger -

b . Rondallploti | t . 13, II ., rechts.

Habe meine Praxis in vollem Umfange
wieder aufgenommen

Dr. Alb . Günzer
Zahnarzt
AmallenstraBe Nr . 39

Immobilien

Rentenhaus
beim Mühlburgertor
bei 20 000 Jl Anzahlung zu Per .
kaufen . Verzinsung ca . 8 •/». Nä¬
heres sowie unverbindliche Besich -
tigung Lurch den alleinverkauss -
beauftragten Immobilienmakler

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe .

Kaiserstr . «2a , Telefon 46t .

Zwangs¬
versteigerung

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch . 23 . März
193 «, mittags 2 Uhr
werde ich in Karls -
ruhe aus dem Ge -
lände des ehemal .
Mllhlburger Bahn -
Hofes ( Maxaustr .)
geg . bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : 1 hölzerne
Einfriedigung , ver -
fchied . Lagerschupp .,
1 fahrbare Mulden -
Waage , 1 Dezimal¬
waage mit Gewich¬
ten , 1 Handwagen ,
2 Werkschränke . ein
Waschkessel . 1 eis .
Pumpbrunnen , zwei
eiserne Schubkarren
u . a . m .
Versteigerung « or -
ausjichtl . bestimmt .
Karlsruhe , 1». 3. 38 .

Burgmann ,
Gerichtsvollzieher .

Gut erhaltene

Waschmaschine
zu kaufen gesucht .
Werderstr . 50, Laden

Tornister
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 3741
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener

Smoking
mittlere Figur zu
kaufen gesucht . An -
geböte u . Nr . 3743
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen
Schlafzim ., Dipl .»

Schreibt ., 2 . u . 3-
tür . Biicherschr . , Bü -
fett . 2 u . 3t . Schrke .,

Möbel n<la?. X :
vk. Bill . Hischmann ,

Zähringerstr . 29 .

Kinde » .

Kastenwagen
mod . , gut erhalten ,
zu verkaufen
Friedr . . Wolffstr . 52

Anhänger
Zwillingsbereift , 6
Tonnen sowie 1,2
Ltr . Opel , steuer¬
frei . preiswert zu
Verl . Anzusehen b.
P . Beck, Karlsruhe
Karl -Wilhelmftr . 31
Telefon 3932 .

Günstige
Gelegenheit !

schwer Eiche mit
Nutzbaum .Mitteltür
geschweift . Schrank
180 cm br . . Frisier -
kommode mit 3teil .
Spiegel , komplett

RM. 365 .-
Küche

besteh , aus Büfett .
160 cm Hr., 1 Tisch ,
2 Stühlen und ein
Hocker .

RM . 185 .—
Ehestandsdarlehen .
Möbelversandhaus

H. Pauwels
Karlsruhe ,

Kriegsstraße 74.

Räumungs -Verkauf
vom 21 . März dis 2. April

wegen Umzug
zu bedeutend ermäßigten Preisen :
8 Schreibmasch . , 5 Rechenmasch . , 4 Ko -
Piermasch ., 6 Vervielfältiger , 1 Kassen -
schrank , 3 Ladenkafsen . 2 Rollpulte , 12
Schreibtische 10 Schreibm .-Tische , 12
Rollschränke , 8 Fachschränle . 4 Bü -
cherschränke , 8 Notenschränke , 14 No¬
tenständer , 9 Stehpulte 4 Stahlregale ,
18 Schreibsessel , 48 Stühle , 30 Kartei -
kästen , 7o Papierkörbe . 30 Briefkörbe ,
250 Farbbänder , 80 Ech . Kohlepapier ,
800 Geschäftsbücher . 200 Notizbücher ,
500 Bürosteinpel , 30 Heftmaschinen , 40
Bleistiftspitzmasch . , 80 Geldkassetten 70
Holzschreibzeuge , 280 Löscher , 70 Pa -
pierkasten , 80 Glasschreibzeuge . 30 Mar -
mor -Schreibgarnituren . 480 Briefordner .
8000 Schnellhefter , 160 Gros Bleistifte .
140 Sch . Schreibfedern , 230 Lineale , 650
Durchschreibbücher . 40 Schreibunterla¬
gen , 32 Schreibmappen 60 Aktcnmap -
pen . 140 Fotoalben , 6 Leselampen , 34
Tischlampen . 260 Füllhalter , 350 Füll -
ftifte 44 Briefwaagen , 12 Hausapothe -
ken , 6 Teetische , 23 Rauchtische , 60 Rauch -
garnituren , 4 Klavierstühle , 70 Schach¬
spiele , 16 Aktenständer . 120 Fußmatten .

Einrichtungen für
Büro n . Haashalt

Erbprinzenst .31

Eing .Ludwigsplatz

schui iiier

ßärobedarf

Ver könnte das ,
wenn es nicht ein bewahrtes Hausmittel wäre ,
das bei aller Billigkeit Außerordentliches leistet!
13 Pfennig beim Einweichen der Wasche richtig
angelegt - spart Ihnen das Vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die tDasche mit
Henko einweichen, brauchen Sie sich nichts
mehr mit Reiben und Bürsten ab -
zuqualen . Henko nimmt
Jbnen die gröbste
lvascharbeit ab und -

N124

Ht*Sdetn koken Näkmat

Wir empfehlen fflr diese Woche besonder «

geräucherten Seelachs
der nicht immer so preiswert Ist , wie aefen -
blidctich infolge großer Anlsndungen .

ger . Seelachs a» or. 22 «g.
ger . Makrelen »so or . 22
engl . Bücklinge 2» or. 20 «g.
Sprotten >»»« (x.i «>»»> 125 or . 20 »e.

■NORDSEE-
Telefon Nr . 6578

üuf Einsegnung
ein Geschenk von bleibendem Wert

Für das Mädchen

Opernglas

Oplibärf ?

Für den Knaben
einen

Feldftecher

Ks is e rstr
asse

163

Gewandtes , kinderliebe *

Zimmermädchen
auf 1. April 1938 g e s u ch t . Vorzustellen
6—7 Uhr nachmittags oder nach telef . Verein¬

barung . Telefon Nr . 7904 ,

S t u f f e r , Kaiserstraße Nr . 169 .

Kleine
Anzeigen

Grosse
Wirkun »

Suche sofort oder 1. April

Kost und Wohnung im Hause guter
Lohn . Dauerstellung .
Otto Dussner , Matzschneiderei , Schonach
im Schwarzwald , Sommerbergstr . 27.

Der Musikfreund
findet f a ch m. R a t , reiche
Auswahl und größtes Ent¬
gegenkommen in der Zahlungs¬
weise bei dem bekannten

Karlsruhe, Kaiserstrafye 175 • Tel . 339

MUSlKMflUS

Pianos
Handharmonikas
Radio
Schallplatten

Wilhelm Wiederroth
Modern eingerichtete Buchbinderei

Waldslra & e 28 , Fernsprecher 8105

Bearbeitung sämtlicher Druckerei - Erzeugnisse
Spezialität : Anfertigung von Musterkoffer u . Musterbücher

Zu vk. wg . Huflöf .
des Haush . Bügel -
Maschine, Wringma .
schine . Tischch . , H ..
Zimmerlampe , son -
stige elektr . Lampen
Ofenschirm u . Gard .
Leopoldstr . »2, III .

Gut erhaltener
Webers Patent -

kackoken
zu verkaufen .
Jöhltngen , Wein ,
gartener Str . 373 .

Mietgesuche
Drei bis vier

BSrO ' Räume
in zentraler Lage z. 1. April od . später

gesucht .
« nze ». » . Nr . 373» a. ». Bad . Prsff, .»

Für den Vertrieb der Zeitschrift

tf \ OJtUQ £ dab ohnjoMt
einige zuve ^ ässige Kerren bei
Hohe « Bezüge« sofort gesucht.

Angost PrueS , Zeitschriftenbuchhandlung ,
Karlsruhe , Stefanienstraße 38.

Stellen - Ängebote
Foto-Laborant(ln)
erste Kraft , fort , eine pers . Kopiererin
in angen . Dauerstellung gesucht . *

Eilofferten unter Nr . 3737 an die Bad .
Presse .

TÄ r£ntnMetzger- Burschen
Eintritt sofort oder spater .

August Ruck , Metzgermeister ,
Riefern bei Pforzheim .

musizieren

können eintreten . Zeugnisabschris :

einsenden .

WaldsanatoriumSchömbeit
tti Wildbad .

können Sie nur auf einem
gut gestimmten Klavier,
welches auch in Spielart u.
Intonation in Ordnung ist.
Zum Klavierstimmen
empfiehlt sich Ludwig
Schweisgut , Erbprinzen¬
straße 4 , beim Rondell¬
platz . Ruf Nr . 1711 .
Weitestes Fachgeschäft am Platz * '

iügel und Pianinos von
Sechsteln , Grotrian -
bteinweg , Thürmer ,

Wolfframm



Badische Presse
54. Jahrgang

Nummer 80 ) Seile f

Dienstag , 22. März 1938

Von der Bergstraße ins Neckarlal
Blühende Mänteln in Meinheim — Zrühltngsfeft in Neckargemünd

ke. Heidelberg : Blanke Tage schenkt der März öer
Landschaft , öie Sie deutsche Pforte für den Frühling bildet .
Das Fahrrad ist öer rechte Wegbegleiter für die Romantik
des frühen Lenzes an der Bergstraße und im Neckartal . Man
knattert nicht mit der Eile des Motorrades und vernimmt
in der wunderbaren Radstille das Lied der Lerche, das Läuten
»er Meisen und das Pfeifen öer Stare .

Wunderbarer Frühlingsanfang an der Bergstraße . Ge-
strählt von öer sauberen Arbeit des PflugeS und der Egge
ziehen sich die Felöer zu öem Bergwald empor , öie Wiesen
haben ihr fahles Winterkleiö ausgezogen unö leuchten mit
öem frischen Grün ihrer Gräser. Zwischen diesem Braun und
Grün aber schimmert eS weiß und auch vereinzelt schon rosa.
DaS sind die blühenden Mandelbäume auf den Bergen
um Weinhelm , das sind öie zarten Knospen öer Pfirsiche
und Aprikosen . Aus den Gärten brennt es flackernd

. g«lb, die Forfythia zeigt sich in ihrer reichen Blütenpracht .
Und wieder im Tal « der Weschnitz schimmert eS silbergrau,
f» viel « Weidenkätzchen wachsen dort, während die Trauer -
weid«« ihr« zarten hellgrünen Blätter wie einen wehenden
Schleier breiten .

DaS Rad rollt auf Heidelberg zu, von der Wachenburg
fit Weinheim über die Strahlenburg in Schriesheim zum
Heidelberger Schloß . Gesegnete Landschaft der Bergstraße .
Wi« fleißig die Bauern ihre Felder hacken , wie die langen
Reihen der Eröbeerpflanzen schon sauber aussehen , wie ker-
zengerade die Obstbäume mit ihren gutgeschnittenen Zweigen
in den weiten Obsthöfen stehen. Verborgenes Leben in den
saftgeschwellten Knospen ! Nicht mehr lange , dann blühen öie
Kirschen , die Apfelbäume , dann entzückt die feierliche Blüten -
pracht der Birnbäume .

Blütenteppiche in den Vorgärten , blühende Bäume an den
Hängen des Heiligen Berges , Tulpenbäume mit fast geöffne -
ten Knospen in den herrlichen Anlagen . Und weiter am
Neckar entlang . Ueberall sitzen die Menschen schon in den
Terrassengärten der Neckarwirtschaften , stolz trägt der Neckar
öie ersten Paööelboote öes Frühjahrs unö eine frische Brise
bläst in öas Segel des flinken Bootes .

In Neckargemünd aber ist Frühlingssestl Fahnen
flattern über der „artigen und reinlichen " Stadt , die Häuser
find mit Tannengrün , mit Blüten unö Fähnlein geschmückt .
Die Neckargemünder feiern zum ersten Male ein ganz großes
Frühlingsfest . Der große Festzug , die Ausschmückung öer
Straßen und Plätze , die Tannengrünkränze mit den bunten
Seidenbändern über der Straße , die Fröhlichkeit auf öer
Kerwe , in öen Wirtschaften , die Einbeziehung öes Sommer -
tagszuges in öen Frühlingsfestzug , alles öas ist Planung
unö Arbeit der Stadtverwaltung Neckargemünd unter tätiger
Mithilfe der gesamten Bürgerschaft .

Dieser wunderbare F e st z u g ! Da reitet der Ratsherr
Kling in Odenwald « Bauerntracht als Herold voraus . Er
trägt einen Stab mit dem Neckargemünder Oelkrüglein und
mit einer Sommertagsbrezel . Ihm folgen der Bürgermeister ,
öie Rarsherren von Neckargemünd und die Vorstandsmitglie -
der öer Fremdenwerbung . Unö nun die Neckargemünder
Jugend , 600 Schulkinöer mit bunten Sommertagsstecken , an
öeren Spitze eine Brezel hängt ! In ihrer Mitte haben sie
öie symbolischen Figuren des Sommers und öes Winters .
600 Brezeln hat öie Staöt Neckargemünö backen lassen. Der
erste große Wagen im Zug stellt öen Frühling dar . Mutter
Erde in ihrer Jungfräulichkeit , geschmückt mit Überlebens -
großen Sonnenblumen unö begleitet von bunten Faltern , öie
von Kindern öargestellt werden . 30 Gärtnerinnen unö junge

Großfeuer in einer Kanderner Tonwarenfabrik
Kandern : Ei « Großfener hat i« de« Nachmittags -

st««den des Montag die i» der Nähe des Bahnhof gelegene
Oberbadische Tonwarenfadrik Enge « Dietsche eingeäschert.
Das Feuer , das kurz « ach fünf Uhr im Dachstuhl des mehr-

stöckigen Gebävdes ausgebrochen war , verbreitete sich mit
rasender Geschwindigkeit über das ganze Fabrikauwese «.
Unter gewaltiger Rauchentwicklung brannte das Gebäude
inae » vollständig aus und schließlich stürzte der Dachstuhl
in sich zusammen . Der Ortsfenerwehr käme» die Wehren
der umliegenden Gemeinde « sowie die Lörracher Motor -

spritze zu Hilfe .
Deserteur als Einbrecher

S .- St . Georgen i. Brsg ., 22 . März . (Eigener Bericht.)

Aus die Ladenkasse einer hiesigen Metzgerei und Wirt -

schast hatte es ein fremder Kerl abgesehen , der am Freitag -
abend von der Wirtin dabei ertappt wurde , wie er im Be -

griff war , die Kasse des Fleischverkaufsraumes zu entleeren .
Ueber das Gesicht hatte der Eindringling eine Maske vorgebun -
den . Auf die Hilferufe der Frau eilte ein im Hause beschäf¬
tigter beherzter Mann herbei , der dem Einbrecher die Maske
wegriß und ihn bis zum Eintreffen der Gendarmerie fest -

hielt . Der Vorgang spielte sich zwischen 11 und 12 Uhr
nachts ab . Wie man feststellte, stammt der Einschleichdieb
aus N o r d f r a n k r e i ch . Er war bei einem französischen
Truppenteil zur Ableistung seiner Dienstpflicht eingezogen ,
von dort ist er desertiert und über das Saargebiet nach
Oberbaden gekommen . Das bereits aus der Kasse geraubte
Geld im Betrag von 68 Mark wurde ihm abgenommen . Fürs
erste mußte er Quartier im Freiburger Untersuchungsgefäng¬
nis machen.

Bäuerinnen folgen ö«m Wagen , begleitet von 80 Kinöern öeS
Viktor -Lenel - Stiftes . Wagen auf Wagen rollt vorüber . Ist
das ein Leben in Neckargemünö . Solch ein Frühlingssest ,

Stiller Winkel in Neckaraemünd
(Aufnahme : Verkehrsamt Neckargemünd )

das sogar zwei Tage , Sonntag unö Montag , dauerte , hat öas
Neckarstädtchen noch nicht erlebt .

Der Frühling zog nicht nur ins Neckartal ein , man emp-
fing ihn mit großer Freuöe — wie es ganz besonöers in
Neckargemünö geschehen ist.

Gau Baden geschlossen hinter dem Führer
Karlsruhe : I « ei« er Besprechung des Führerkorps

der Partei aus dem ganzen Gau im Bürgersaal des Karls »
ruher Rathauses , an der Gauleiter Robert Wagner ,
Stellvertretender Gauleiter R ö h « , die Kreisleiter , die Gau -
amtsleiter , die Führer der Gliederungen , sowie die Gan -
uud Kreisredner teilnahmen , wurden die Parole « sür die
Volksabstimmung am 10. April bekanntgegeben.

Der Gauleiter stellte die geschichtliche Größe der Ereignisse
««serer Tage vor Aage « : viele Werke des Führers , die seit
1033 geschasse « worden sind, werden die Jahrhunderte über-
daner« ? deren größtes aber ist die Wiedervereinigung Oester-
reichs mit dem Reich. Das deutsche Volk wird seinem Füh »
rer eine « kleine « Teil der Dankesschnld am 10 . April ab ,
zustatten habe« , indem es sich zn ihm und seinem Werk wie
ei«e einzige große Familie bekennt.

Gaupropagandaleiter S ch m i d und Ganorganisations -
amtsleiter K r a m e r spräche« über die Durchführung des
Wahlkampses in Baden . Am Mittwochabend treten sämt-
liche Gliederungen der Partei z« dem im ganze« Reich statt,
findenden Generalappell au. Am Freitag setzt dann i«
de« große« Städte « deS La«des die gewaltige Ber »
fammlnngswelle ei« , die i« de« folgende« Tage « lmrch
das ganze Land rollt . In Baden spreche« bekannte Führer
der Bewegung ans dem Reich, ««d zwar soweit bisher fest,
steht Reichsleiter Alfred Rosenberg , ReichsjngeudsüHrer
Baldnr von Schirach , Reichsbanernsührer Darr « , Reichs«
kriegsopsersnhrer Oberlindover , der Leiter des Rassen»
politische« Amtes Dr . Gr o ß , die Ministerpräsidenten S i e»
bert - München nnd K l a g g e s - Braunschweig , ferner
Staatssekretär Fr eisler uud Staatsrat Meinberg .

Am Sonntag veranstalteu die Gliederungen große Um »
züge . In große« Gemeinschaftsearpsänge« verewige « sich
die Volksgenosse « « m die Lautsprecher , «m de» Führer z«
höre« .

Oefterreichifche Kinder kommen nach Baden
Am 30. März kommt der erste Transport mit 20 0 0

österreichischen Kindern nach Baden , die über das
ganze Gaugebiet verteilt werden .

Sie werden viel zu berichten haben von den furchtbar
schweren Jahren , die unsere österreichischen Volksgenossen
erlebten und von den glücklichen Tagen der Befreiung durch
den Führer . Alle Volksgenossen , die einigermaßen dazu in
der Lage sind , werden sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen wollen , österreichische Kinder bei sich aufzunehmen und
ihnen schöne Tage der Erholung und Pflege zu bereiten . Sie
werden gebeten , die Aufnahme umgehend entweder bei der
nächsten Dienststelle der NS -Volkswohlfahrt oder beim zu-
ständigen Blockwalter der NWL anzumelden .

Brief aus der Faust Stadl
Sie erste MSrzhStfte in Staufen - Gesteigerte Verkehrswecbung für das Münstertal und feine Hauptstadt

fk . S t a « f e « , im März 1!& 8.

Den lebendigen Rhythmus werktäglichen «Schaffens über -
tönte in jubelnden Akkorden der Klang öer Freuöe über die
Wiedergeburt eines Volkes , sein Hineinwachsen in öas Reich
ber Deutschen , in öas vom Führer geschaffene Groß -Dentsch-
land . Lautsprecher kündeten aus den Straßen unö Plätzen
von den weltgeschichtlichen Ereignissen in Oesterreich , ließen
die historischen Tage in Wien und Berlin in dramatischer
Steigerung miterleben . Hinter diesen überragenden Mani -
festationen gesamtdeutschen Wollens und Werdens traten die
lokalen Tagesereignisse weit zurück . Trotzdem dürfen sie von
gewissenhaften Chronisten nicht übergangen werden , denn sie
tragen ihr Teil dazu bei , öas politische, kulturelle und wirt -
schaftliche Großmosaik unseres Fauststädtchens aufzubauen .

Vor einem großen Kreise interessierter Volksgenossen
sprach auf Einladung öes Leiters ber Volksbildungsstätte
Staufen Universitätsprofessor Dr . Fehrle , Heidelberg , der
feinfinnige Kenner badischer Volksbräuche , über deutsches

Zuchthäusler wieder gefangen
Bruchsal : Der in der ersten Märzwoche ausgebrochene

Zuchthäusler Andreas Weber wurde vor einigen Tagen
in Linkenheim von der Polizei und Gendarmerie wieder fest-
genommen und nach Bruchsal zurückgebracht.

Eine Million Fahrgäste auf der Schauinslandbahn
Freiburg i . Br . : Am Sonntag beging die Schanins -

landbahn ein besonderes Jubiläum . Sie beförderte ihren
Millionsten Fahrgast und hat bei diesem Anlaß seit dem
17. Juli 1930 , dem Tag , an dem sie ihren Betrieb aufnahm ,
ein« Strecke von 200 002 Kilometer durchfahren , also den
Eidumfang fünfmal durchmessen. Dem Fahrgast , einem
Freibnrger Botaniker , der zu seiner eigenen freudigen
Ueberraschung als Jubiläumskind auftreten durfte , über -
reichte die Direktion ein ild „Blick vom Schauinsland ".

Kreisleiter Ullmer nach Wien beordert
fr . Buchen : Der Kreisleiter von Buchen , Pg . Adalbert

Ullmer , MSR . , wurde zum 21 . März auf Befehl des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler bis auf weiteres nach Wien
beordert .

*
Lehengericht bei Wolfach: Unfall mit Todesfolge . Als

öer öl Jahre alte Knecht Raimund Haiß mit seinem Fahr -
rad aus öer Kinzigtalstraße vor Sulzbach plötzlich nach links
einbog , ohne mit dem Arm das Fahrtrichtungszeichen zu
geben , wurde er von einem hinter ihm herkommenden Per -
sonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert. Haiß
erlitt so schwere Verletzungen , daß er im Schiltacher Kran -
kenHaus starb .

Brauchtum . Seine klaren Deutungen uralter Brauchtums -
formen und ihre Beziehungen auf den lebendigen Strom öeS
volklichen Lebens wurden mit dankbarem Beifall ausgenom -
men unö sein begeisternder Aufruf zum unerschütterlichen
Glauben an den Führer und öas ewige Reich fand ein pak-
kendes Echo .

In unermüdlicher Kleinarbeit bemüht sich der Ber »
kehrsverein Staufen um die Verwirklichung der Forde -
rungen wahrer Gastlichkeit und neuzeitlicher Fremöenbetren -
ung . Zwei von den fünf ausgedehnten Spazierwegen um
Staufen wurden in der Zwischenzeit mit den neuen farbigen
Email - Markierungszeichen verschen . Große , künstlerische Fo -
tos warten auf den Versand nach den besuchtesten Fremden -
Plätzen der Umgebung , wo sie in wirksamer Weise für einen
Besuch öer weinsrohen Fauststaöt werben werden . Als ein
aktiver Beitrag des BerkehrSvereinS zur Erziehung seiner Mit -
glieder für den Fremdenverkehr darf der Schulungskurs be-
trachtet werden , der in diesen Tagen begann und auf seinem
ersten Abend die Geschichte Staufens in öen Mittelpunkt
rückte. Ein Repetitorium , öas das grundsätzlich Bedeutsame
öes Referates mit Eindringlichkeit allen Kursteilnehmern
nahebrachte , schloß öen ersten Teil öeS zweifellos günstige
Wirkungen auslösenden Unterfangens .

Die Lanöwirtschastsschule Staufen konnte Mitte
des Monats den zweiten Kurs der Winterschüler nach Wochen
eifriger Arbeit entlassen . Im Saalbau Hilfinger zu Dottin -
gen fand die feierliche Entlassung der jungen Bauernsöhne
durch Herrn Oekonomierat Conrad im Rahmen eines gro -
ßen Festaktes statt . Vertreter öes Kreisrates Lörrach , der
Kreisbauernschaft Müllheim , öer Stadtgemeinde Staufen unö
der Gemeinde Döttingen nahmen Gelegenheit , den zur Ent -
lassung kommenden Schülern beherzigenswerte Worte mit
auf den Weg zu geben .

Eine dreitägige Luftschutzübung , die am Mittwoch ,
den 16. ds . Mts ., abends schlagartig einsetzte, sah Staufen und
die umliegenden Orte in völliger Dunkelheit . Hätte nicht der
Mond mit seinem Silberglanz die Landschaft erhellt , man
hätte die Hand nicht vor den Augen gesehen, so mustergültig
wurden die behördlichen Luftschutzmaßnahmen durchgeführt .

Die Staufener Jungvolk -Fußball - Elf konnte sich im
Fortgang der Pflichtspiele sowohl gegen Sulzbach wie Grieß -
heim erfolgreich durchsetzen und mit deutlichem Vorsprung
die Führung öer Tabelle übernehmen . Auch im Handball
dürfte ein gleichlautendes Ergebnis der Fauststädter zu er-
warten sein .

Weit schon liegt die lachende Zeit der Fasnacht , die mit
ihrem letzten Tag noch in den März hineinreichte , zurück. Die
sich überstürzenden Ereignisse der letzten Wochen haben das
Nachklingen dieser köstlichen Zeit des Mummenschanzes schnel -
ler als sonst zum Verstummen gebracht. Rückblickend darf
man feststellen , daß die groß aufgezogenen Veranstaltungen
jener Tage , die Fremde von weit her , auch aus der Schwei »
und öem Elsaß , herbeilockten , in jeöer Beziehung für Stau ,
sen ein Erfolg waren .
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ftnöt wurde die Scheune des Landwirts Anselm Rupp durch
Feuer bis auf die Grundmauern zerstört und sämtliche
Erntevorrät « vernichtet . Auch der Dachstuhl des angebauten
Wohnhauses fiel den Flammen zum Opfer . Der Gebäude -
und Sachschaden ist sehr hoch. An der Bekämpfung des
Feuers wirkten die Wehren aus Boxberg und Krautheim
erfolgreich mit .

Bruchsal : Eigenartiger Verkehrsunfall . Auf der
Reichsautobahnstrecke Bruchsal — Karlsruhe sprang Sonn -
tagnachmittag ein Reh gegen einen Personenkraftwagen . Das
Tier wurde fortgeschleudert und blieb tot liegen . Der Wa -
gen wurde beschädigt, die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon .

Pfaffe « rot bei Ettliuge « : Der Führer Ehreupate .
Der Führer und Reichskanzler hat beim 7. Sohn des Orts -
amtsleiters der SV hier , Pg . Sicgwart , die Ehrenpatenschaft
übernommen .

vaden - Bade « : Todesfall . Im Alter von fast S3 Iah -
« n ist hier Oberstleutnant a. D . Werner von Bresler ge -
starben . Er war in Dresden gebürtig und im Weltkriege ,
zuletzt als Kommandeur des 12. Husarenregiments Torg -au ,
wiederholt schwer verwundet worden .

Hz . Strafiburg , 22. März . (Eigener Bericht)
Die Nachricht , Saß die französische Ford - Gesellschaft

Gelände in Poissy fDepart . Seine -et - Ois«> angekauft hat , um
dort eine große Automobilfabrik zu errichten , hat im Elsaß
eine lebhafte Erregung ausgelöst . Bon Tag zu Tag acht die
Wirtschaft in dieser einst so blühenden Jndnstrieprovinz zu-
rück . Texiil - , Maschinen - und Glasindustrien pfeifen auf dem
letzten Loch,' dazu werden dem Land ans der Grenzlage mili -
tärische Verpflichtungen auferlegt , die sich seit der Remili -
tarisierung des Rheinlands fortgesetzt steigern . Was die
Automobilindustrie betrifft , so wird vorgebracht , daß Sie
neuen Arbeitsbedingungen eine radikale Umänderung der
Fabrikation auferlegen , um die Generalunkosten zu drosseln .
Die neuen Werkstätten sollen mit den modernsten Maschinen
ausgerüstet werden , um möglichst an Löhnen au sparen . Ihre
Betriebsaufnahme ist für IM ) vorgesehen . Tie im Jahre
18ö8 begründete Straßburger Automobilsabrik E .E .C. Matbis
hat sich im September 1934 mit der Soei6t6 Ford Franxaise
zwecks gemeinsamer Erzeugung in der mit 60 Mill . Francs
Aktienkapital ausgestatteten Tochtergesellschaft „Matsord " zu-
fammengeschlossen , die ihren Sitz nach Asniöres iSeine ) ver -
legte , um den im Elsaß höheren Steuern zu ent -
gehen . Die elsässUchen Kommunen hatzen den doppelten Nach-
teil , daß die Gesellschaftssteuern in Paris bezahlt werden und
daß sie nach der ab 1940 voraussichtlichen Schließung der
Straßburger Fabrik Mathis , die schwerlich alsdann einen
selbständigen Betrieb aufnehmen kann , die Arbeitslosen
unterstützen müssen . „Matsord " ist nur eines von zahlreichen
Beispielen : Sie Steuereinnahmen verringern sich
unaufhörlich infolge der Verlegungen der Gesellschafts -
fitze und Fabriken nach Jnnerfrankreich , gleichzeitig werden

ms . Laus : Gerüsteiusturz . Infolge unvorsichtigem Aus¬
fahren der sogenannten „Scharseck"- Kurve wurde durch ein
schwerbeladenes Langholzauto das Verputzgerüst an der
Handlung Fr . A . Glaser zum großen Teil umgerissen . Ein
gerade aus dem Laden kommender Knabe wurde durch ein
herabfallendes Laufbrett zu Boden geschlagen, glücklicherweise
ohne bis jetzt feststellbaren Schaden erlitten zu haben . Im
übrigen entstand beträchtlicher Sachschaden.

m . Stetten a . k. Markt : Hohes Alter . Am Mittwoch,
den 23. März feiert Frau Gertrud Hotz , Wwe . , ihren 90. Ge¬
burtstag . Die Jubilarin erfreut sich noch einer ausgezeich -
neten Frische .

Sauldorf bei Meßkirch: Vom Motorrad überfahren.
Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer
und einem achtjährigen Knaben erlitt der Junge einen schwe-
ren Schädelbruch . Der schwerverletzte Knabe fand Ausnahme
im Krankenhaus .

Pfullendorf : Verkehrsunfall . Hier ereignete sich
ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem großen Lastkraft -
wagen mit Anhänger und einem Personenkraftwagen . Beide
Wagen hatten sich so fest ineinandergerammt , daß sie unter
Zuhilfenahmen von Winden wieder auseinandergerissen
werden mutzten . Einer der Fahrer erlitt schwere Knochen-
brüche an beiden Händen .

die Lasten (Steuern und Arbeitslosenunterstützungen ) für die
in Elsaß - Lothringen verbleibenden Unternehmungen immer
unerträglicher . Die voraussichtliche Stillegung von Mathis
im Jahre 1949 wird den Friedhof der elsässischen Industrien
um eine neue Ruine bereichern .

Selbst innerfranzösische Jndustriezeitschriften
(wie „L 'Usine" ) , die aus dem unbedingten Vorrang mili -
tärischer Erwägungen die „grausame Notwendigkeit « ableiten
und rechtfertigen , die großen Industriezentren zu zerlegen
und rüstungswichtige Betriebe namentlich von der Ostgrenze
nach Mittel - und Westfrankreich zu verpflanzen , betonen jetzt
die augenblicklich nicht minder dringliche — damit zu „ver -
söhnende " — Notwendigkeit , ein Revier , das „mehr als jed : s
andere im Schöße der nationalen Einheit Rücksichten ver -
dient "

, nicht bereits jetzt zum Sterben zu bringen .
Zu den im Elsaß überhöhten Steuern treten aber nun -

mehr die neuen S o z i a l l a st e n . Die elsässische Industrie
ist nichts weniger als „antisozial " eingestellt . Umso schärfer
macht überall eine Entschließung des Elsaß - Lothringischen
Arbeitgeberverbands gegen die Volksfront - Experimente auf -
horchen , «?»rj « „mit der größten Energy . M,sPMh .,prhohen
wird gegen den Geist und den Buchstaben des . modernen
Arbeitsstatuts " und „die .B - MK .e» fejeÄW , benachrichtigt
werden , daß das elsässische und lothringische Äröeitaebertum
fest entschlossen ist . seine bedrohte wirtschaftliche Existens zu
verteidigen mit - allen gesetzlichen Mitteln , worüber es ver -
fügt ."

Eine derartige Kundgebung verdiene — so erklärt man in
maßgeblichen französischen Jndustriekreisen — ernstliche Be -
achtijng , wenn man die Ostbastion der französischen Jndu -
strie — eben die elsässische — nicht geschleift sehen wolle .
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Singe « : Tödlicher Betriebsunfall . In einem hiesig««
Werk ereignete sich ein tödlicher Unfall . Durch den Bruch
eines Werkzeuges wurde der Arbeiter Kilian Glönkler aus
Ochningen so schwer verletzt , daß der Tob alsbald eintrat .
Ein weiterer Arbeiter trug schwere Verletzungen an der
linken Hand davon .

K o » st a « z : Todesstarz ans dem Feuster . Im Laufe
des Sonntagnachmittag stürzte sich eine 60 Jahre alt « allein -
stehende Frau , die schon öfters Anzeichen von geistigen Stö -
rungen zeigte , aus dem fünften Stock eines Hauses auf die
Straße . Mit schweren Verletzungen wurde sie ins Kranken -
haus gebracht .

Ueberliuge « : Gegen eine« Raum gerast. Zwischen
Deggenhausen und Ellenfurth (Bezirk Uberlingen ) ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit drei Personen be-
setzter Kraftwagen fuhr auf dem Wege nach Deggenhausen
gegen einen Baum . Dabei wurde der 70 Jahre alte Albert
Dretzler , Inhaber der Firma Platz in Saulgau , aus dem
Wagen geschleudert ? « r starb an dem durch die Schnittwun -
den verursachten großen Blutverlust . Der Sohn , der den
Wagen steuerte , wurde erheblich verletzt ins Krankenhau »
eingeliefert , währen ) Frau Dretzler mit dem Schrecken
davonkam .

Per 'onalveränöerungen
Tienftnachricht

Im vereich des LandeSarb ?>tsamtS Südwestdeutschland wurde der Lest«
de» Arbeitsamts Ottenburg , Wilhelm Schnaithmann . »um Regierung «»
rat ernannt .

Aus dem Bereich des Ministeriums de? Kultus und Unterricht»
Ernannt :

Pflegerin Anna Walz an der Psychiatrischen und Nervenkltntk w Frei »
bürg zur Oberpfltgerin daselbst.

» ersetzt I« gleicher Eigenschaft:
Fortb .-Hauvtlehrer Ludwig Hochdbrfer an der Gewerbeschule tg «-

werbliche Berufsschule ? in Durlach . Amt Karlsruhe , an lene in Sinsheim a.
(£. Fortb .-Hauvtlehrer Friedrich Flaig an der Grund , und Hauvtlchul «
in Wilbelmsfeld , Amt Heidelberg , an die NebenIuS -Sewerbeschule ( gewerblich«
Berufsschule » in Mannheim . Fachlehrer Jakob Rommel an der Schnit -
zereilchule In Furtwangen au die Uhrmacherschule in Furtwangen . Prosegor
Heinrich S ch s s s n e r von der Liselotteschule — Oberschule sl>r MSdchen —
tn Mannheim an dt« Lessingschule — Oberschule für Jungen — in Mannheim .

Wewir«f das Weiter
Aufkommen von Bewölkung

Die Wetterlage hat an Beständigkeit verloren . Der
rasche Durchzug einzelner Druckstörungen , die vom Ozean
über England nordostwärts reichen , begünstigen auch für
unser Gebiet jetzt mehr als seither den Zustrom feuchter
Luftmassen . Eine durchgreifende Verschlechterung wird sich
aber vorerst noch nicht einstellen , da sich vor allem im Süden
immer wieder Hochdruckeinfluß bemerkbar machen wird .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend :
Zeitweise bewölkt , aber höchstens im Norden gering «

Regenfälle . Im ganzen immer noch freundlich . Bei schwa -
chen Winden aus Süden vis West warm .

Für Mittwoch : Unbeständiger als an den Vortagen , vor -
wiegend bewölkt , später auch etwas kühler .

"
, . ^ - RheiumasserpLnde

Waldshut 217 — t
Rheinselde « 203 + 8
Breisach 87 + 8
Kehl 218 + 5
Karlsruhe - Maxau Sog — 4
Mannheim 247 — 2
Caub 164 - 8

Der Konsul , ein feines Lächeln um den Mund , den Kopf
schief geneigt , riß mit klingendem Bogenstrich seine zunächst
etwas akademisch spielenden Freunde zu freierem Musizieren
hin .

Die Wirkung der Musik auf die Zuhörer war sichtlich sehr
verschieden . Margret und Bernd Leonhard lauschten hinge -
rissen mit geschlossenen Augen . Margrets jüngere Schwester
Angela , weniger musikalisch, beobachtete ein Sternbild , das
eben am Abendhimmel aufgestiegen war . Ulrich Eag . nervös
und zerstreut , entzündete heimlich eine Zigarette . Adrian van
Ringoll saß, scheinbar völlig unbewegt , sehr korrekt und aus -
recht , auf seinem Gartenstuhl . Das Lächeln in den Mund -
winkeln war starr , eine ungeheure Ruhe lag über diesem
Menschen .

Seltsam war die Haltung des Riesen Attem . Die langen
Beine ausgestreckt , so lag er in seinem Sessel , die Arme über
die Gehrockbrust gekreuzt . Schmunzelt blickte er zum Fir -
mament hinauf . Anscheinend kümmerte er sich wenig um
die Musik und gab sich Gedankengängen hin , die ihn be¬
lustigten .

Alles das beobachtete Nina Eggerlin . Hin und wieder
wandte sie den Kopf , um nach hinten in den Park hinein -
zulpähcn , in welchem die blutroten Lampions durch die
Bükche leuchteten . Ihre Erregung wuchs ins Unendliche , sie
preßt « die H5nde auf ihr Herz , das wild zu pochen begann . . .

Endlich schloß das Ouartett . Nachdem der Beifall , befon -
ders stark von der Dienerschaft gespendet , verklungen war ,
trat der Konsul aus Margret zu . um sie auf die Terrasse zu
führen . Zuerst hatte Konsul Ringoll die Freundin seiner
Töchter , Nina Eggerlin . darum gebeten , heute abend einige
Lieder zu singen , aber Nina , sehr bleich, mit fest geschlossenem
Mund , hatte sich schweigend abgewandt . Nun sollte also
Margret , die über eine kleine , aber sehr biegsame Stimme
verfügte , für sie eintreten .

Der Konsul ging also auf Margret zu. Doch als er vor
ihr stand , machte Margret den letzten Versuch, Nina Eggerlin
doch noch zum Singen zu bewegen :

„Nina — ich bitte dich , tu es für mich — ich bin heiser wie
ein Stockfisch ."

Nina zuckte ein wenig zusammen . Ein ungeheurer Kampf
schüttelte sie. Sollte sie singen ? Hatte Sinter sie nicht heute
nachmittag , als sie mit ihm heimlich im Park zusammentraf ,
darum gebeten ? Es war ihr , als klänae seine Stimme jetzt,
in diesem Auaenblick . an ihr Ohr : „Du sollst singen , Nina
— ich will , daß du singst . . ."

Und schon erhob sie sich. Sie taumelte ein wenig . Aber
dann riß sie sich zusammen und ging festen Schrittes auf die
Terrasse *« . Sie übersah den Arm , den ihr der Konsul
reichte . Margret klatschte binter ihr in die Hände : „Bravo .
Nina , das ist lieb von dir !"

tFortjetzung folgt )

VENUSMARINA
5. Fortsetzung.

Bisher war der festliche Tag in voller Harmonie verlau -
fen . Am Nachmittag hatte man auf der Terrasse getanzt .
Ulrich Egg hatte mit seiner Handharmonika aufgespielt . Aber
jetzt bemächtigte sich der Gäste eine seltsam feierliche Stim -
mung . Man ahnte , daß etwas Besonderes bevorstand , etwas
Einmaliges und Unvergeßliches .

Zwischen sechs und sieben Uhr war von allen ein Bor -
gang beobachtet worden , über dessen Bedeutung man sich nicht
klar werden konnte . Känzle , das alte Faktotum , hatte die
drei großen Glastüren , die von der Terrasse aus in den Gar -
tensaal führten , geschlossen , dann die Vorhänge an diesen
Türen herabgelassen , und bald darauf sah man hinter den
Vorhängen mattes Licht und huschende Schatten . Seltsame
und geheimnisvolle Vorbereitungen ! Der Konsnl war wäh -
rend der ganzen Stunde verschwunden gewesen . Und immer
wieder huschten die Schatten an den Vorhängen vorüber . . .

Ulrich Egg , der mit Angela auf der Terrasse stand, hatte
dem Mädchen zugeraunt :

„Du — was ist los ? Was treibt der Alte ?"
Da hatte sie seinen Arm genommen und war mit ihm in

den Park gegangen , über die weite Wiese dem Seeufer zu.
*

Nina Eggerlin stand abseits von der Terrasse und starrte
zu den Vorhängen hin , hinter denen eben das Licht erloschen
war . Eine ungeheure Qual zerrte an ihr , die Spannung
ihres Innern wurde immer unerträglicher . Aber dann , als
sie sich umwandte und den Mond sah , der über die Berge
stieg, erschien ihr plötzlich alles traumhaft und phantastisch ,
jenseits jeder Wirklichkeit .

In diesem Augenblick schrak sie zusammen : neben ihr
wurden Stühle aufgestellt , im kleinen Halbkreis um die Ter -
rasse herum . Die Gäste und Familienmitglieder nahmen
Platz .

Da saßen sie also in der Runde .
Margret im hellen , fließenden Sommerkleid , ein kurzes

Pelzcape um die schmalen Schultern . Neben ihr Bernd
Leonhard , ihr Mann , mit seinem harten , verschlossenen Ge -
ficht und den funkelnden Brillengläsern . Ninas Blick ver -
weilte ein paar Sekunden länger auf Leonhards Erscheinung .
Wie wenig kannte sie doch diesen Menschen ! Keiner kannte

rophright bh Tarl -Dunker -Verlag , Berlin V 9

ihn eigentlich , man wußte nur , daß er hart arbeitete und
große , gute Werke schuf. Er war ein Schweiger und Sinnie -
rer . Vielleicht kannte Margret ihn selber noch nicht richtig ,
obwohl sie jetzt fast fünf Jahre lang mit ihm verheiratet war .

Uebrigens war Leonhard ein alter Freund Sinters . Auch
daran erinnerte sich Nina in diesen Sekunden . Eine alte
Künstlerfreundschaft , in Zürich , wo Sinter und Leonhard eine
Zeitlang gelebt hatten , begründet . Sinter hatte immer mit
großer Achtung über Leonhard gesprochen? deutlich entsann
sich Nina seiner Worte : „Er kommt nicht aus sich heraus , von
Mensch zu Mensch — auch wenn man jahrelang mit ihm lebt .
Nur in seiner Kunst gelingt es ihm , die Grenzen zu über -
schreiten . Trotzdem ist er besser als wir alle ."

Daran dachte Nina , als sie Leonhard sah . Dann huschte
ihr Blick zu Angela hinüber , die in ihrem einfachen leichten
Mantel neben Ulrich Egg saß.

Neben diesem saß der Niese Attem , dann kam der hollän -
dische Ringoll . Für Attem hatte man einen schweren Sessel
aus der Bibliothek geholt .

VIXI
PUTZT ALLES
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ausgiebig — sparsam — billig

Seitlich von der Terrasse hatte sich die Dienerschaft auf -
gestellt . Nun setzte sich auch Nina : neben Margret war noch
ein Stuhl frei . Und sofort siel wieder die ungeheure Span -
nung über sie her .

Kaum hatte alles Platz genommen , als die Herren des
Ouartetts mit ihren Instrumenten auf der schwach beleuchte-
ten Terrasse erschienen , voran der Konsul mit seinem Cello.
Gleich daraus nahm das Konzert seinen Anfang . Man spielte
zunächst ein Beethoven - Quartett . Mild und feierlich stiegen
die Klänge in den verklärten Abend , süß begann die erste
Geige zu singen , dann drängte sich der Goldton des Cello vor .

Das Elsaß wird Industrie-Friedhof
Sortgesetzte Abwanderuno großer Snduftciewerke tn innerkran ^öftscheS Gebiet - Lteberhöhie Steuern bedrohen die

wtrtfchamtche Existenz



Badische Press« / \ T T TV ^ ""

/ V T T TT I I —< Nummer 80 / Seife »

54 . J a h r g a n g j [ V .
l \ l — \ I i V _ / J 1 I — / Dienstag , 22 . März 1938

£ ine „ ueczivickeCte "
QeschicPite

Vom März verlangt man , daß er uns neun Sommer -
tage bringt . Ja , manche stehen auf dem Standpunkt , daß
«3 sogar zwölf sein müssen. Aber ob neun oder zwölf Som -
mertage — der März gibt sich deutlich alle Mühe , den Er -
Wartungen gerecht zu werden , und es scheint so , als ob wir
gerade augenblicklich das Vergnügen haben , die sommerlichen
Märztage genießen zu dürfen .

Was man unter richtigen Sommertagen versteht , das
kann man allerdings im Monat März noch nicht verlangen .
Aber die Sonne scheint so gut wie sie kann , und sie kann
schon ganz schön . Das hat zur Folge , daß Mann und Frau
den Mantel nicht mehr zuknöpfen und in den wärmsten Stun -
den vor einigen Gaststätten schon wieder ein paar Tische
vnd Stühle ins Freie gerückt sind . Es hat ferner
zur Folge , daß sich überall an Baum und Strauch mehr und
mehr das frische Grün zeigt .

Noch beherrscht es zwar nicht endgültig die Farbe der Vor -
frühlingslandschast, ' auch das kleine „Geblüh "

, was sich hier
« nd da schon zeigt , der K ro ku s mit seinem Weiß und ' Lila
Und Gelb und die Forsythien , deren Blüten vor lauter
Neugier und Frühlingssehnsucht eher da sind als die Blätter
— das alles kann natürlich noch nicht sommerlich sein . Doch
wenn man genauer hinguckt , kann man nicht übersehen , daß
der Frühling sich auf die Strümpfe gemacht hat .

Er hat sich auf die Strümpfe gemacht — das ist es .
Diesmal ist es nicht nur eine Redensart , sondern es trifft
buchstäblich zu . Die Mode sorgt dafür . Sie hat nämlich
den Einfall gehabt , auf die Damenstrümpfe unten am Fuß -
gelenk Blüten zu streuen . Wie ? Tatsächlich . Es ist einer
der letzten Schreie der Mode : Gestickte bunte Blüten
auf dem Strumpfzwickel am Fußgelenk der
Damen . Das erste Paar wurde auch bereits schon gestch-
tet . Es ist wahrhaftig eine verzwickelte Geschichte .

Doch ist es auch ein richtiger Frühlingseinfall der Frau
Mode . In diesen Wochen sind wir nun mal ganz darauf
eingestellt , nach Blüten Ausschau zu halten . Jede neue
Blume , die ihr Köpfchen in die linde Lenzluft steckt , wird
mit Freude registriert . Sie wirb als ein frohes Zeichen
des nahenden Lenzes begrüßt . Die Mode aber ist so nett ,
uns auch ihrerseits mit gestickten Blümelein an Strümpfen
zu erfreuen , und auch sie kann man als Vorboten des Früh -
lings gelten lassen.

Wie gesagt — wenn man genauer hinguckt, kann man
wirklich nicht übersehen , daß sich der Frühling auf
die Strümpfe gemacht hat .
■iiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiii

Lanögerichtspräfiöent Dr. Rutmann f
Nur wenige Wochen war es dem hochverdienten Land -

Gerichtspräsidenten Dr . Rudmann vergönnt , seinen wohlder -
dienten Ruhestand zu genießen , und auch diese wenigen Wo -
chen brachten ihm leider nicht die ihm von allen Seiten auf -
richtig und herzlich gewünschte Erholung von einer heim -
tückischen Krankheit . Am Montag ist Dr . Rudmann aus
einem an Arbeit , aber auch an Erfolgen reichen Leben in die
ewige Heimat abberufen worden .

Wir haben schon aus Anlaß seines Rücktritts vom Amte
infolge Erreichung der Altersgrenze darauf hingewiesen , daß
mit Dr . Rudmann ein Mann aus dem badischen Staatsdienst
ausgeschieden ist, der zu den bekanntesten badischen Juristen
gehörte . Auch bei der feierlichen Einführung seines Nachfol -
gers im Amte , des Landgerichtspräsidenten Dr . Bammesber -
öer , gedachte Oberlandesgerichtspräsident Dr . Reinle mit
Worten höchster Anerkennung der großen Verdienste des Herrn
Dr . Rudmann , der damals schon durch seine Krankheit ver -
hindert war , an der Feier teilzunehmen . Reinle feierte ihn
als das Borbild eines Richters , der nie nach der Gunst seiner
Zuhörer gestrebt , sich aber trotzdem größter Sympathien in
allen Kreisen erfreut habe .

Mit Dr . Rudmann ist eine der populärsten Gestalten aus
der gesamten badischen Gerichtsbarkeit verschwunden . Er war
«in geborener Strasrichter , von hervorragendem Scharfsinn ,
außergewöhnlichem Wissen und unbeirrbarem Gerechtigkeits -
sinn . Als Vorsitzender und Leiter der verschiedenen Gerichts -
kammern (Strafkammer und Schwurgericht » zeichnete sich Rud -
mann besonders aus durch seine unerschütterliche Ruhe , seine
Objektivität und seine mnstergiltigen klaren Urteilsbegrün -
düngen . Bei ihm vereinigten sich Verstand , Willen und Eha -
rakter zu seltener Einheit . Alle , die Dr . Rudmann kannten ,
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren über Tod und
Grab hinaus .

Dr . Rudmann war 1873 in Meersburg geboren . Nach Ab-
solvierung des Gymnasiums in Mannheim studierte er an
den Universitäten München und Heidelberg Rechtswissenschaft.
1835 bestand er die erste , 1898 die zweite juristische Staats -
Prüfung . Seine erste planmäßige Anstellung erhielt er 1902
als Amtsrichter in Pforzheim . 1904 übernahm er als Staats -
anwalt die Leitung der Zweigstelle Pforzheim der Staatsan -
waltschaft Karlsruhe und wurde 1910 in gleicher Eigenschaft
nach Karlsruhe versetzt . 1920 erfolgte seine Beförderung znm
Oberstaatsanwalt in Karlsruhe , 1924 trat er als Landgerichts -
direktor zum Landgericht Karlsruhe über , dessen Leitung er
im Jahre 1929 als Landgerichtspräsident übernahm und be-

hielt bis zu seiner Zuruhesetzung am 1. Februar 1938.

Tag von Potsdam / Standkonzerte - Sondervorstellung
für die Wehrmacht im Staatstheater

Zur Erinnerung an den Staatsakt in Potsdam am 21.
März 1933 aus Anlaß des Zusammentritts des ersten Reichs -
tags nach der Machtübernahme fanden am Montag aus ver -
fchiedenen Plätzen der Stadt Standkonzerte statt , so auch auf
dem Adolf - Hitler - Platz , auf dem das Musikkorps des Inf .-
Regts . Nr . 109 unter Leitung des Stabmusikmeisters H e i s t g
konzertierte .

Gestern jährte sich auch zum
zweiten Male der Tag , da der
Leiter der Deutschen Arbeits -
front , Pg . Dr . Robert Ley,
mit der Wehrmacht die Ver -
einbarung traf , der zufolge
sämtliche Einrichtungen der
NSG ,Lraft durch Freude "
als der kulturellen Betreue -
rin des werktätigen Volkes ,
auch den Angehörigen der
Wehrmacht zur Verfügung ge-
stellt wurden , um auf diese
Weise die kameradschaftliche
Verbundenheit der Wehrmacht
mit dem schaffenden Volke zu
bekunden und zu vertiefen .
Aus dieser Vereinbarung er -
wuchsen der NSG „Kraft
durch Freude " neue verant -
wortungsreiche Aufgaben und
Verpflichtungen , zu deren be -
sonderer Wahrnehmung das
Amt „Wehrmachtsheime " ge -
gründet wurde .

In der Zwischenzeit wurden
verschiedene Veranstaltungen
für unsere Soldaten durch-
geführt . Daß sie jeweils vol -
len Erfolg hatten , ist auf die
verständnisvolle und entgegenkommende
Militärdienststellen zurückzuführen .

Das Gauamt der NSG „Kraft durch Freude " hat bis Ende

der Spielzeit an allen Theatern in Baden für die Wehrmacht
Borstellungen vorbereitet . Jedem Angehörigen der Wehr -
macht ist es möglich , für den gleichen Preis wie die Mitglie «
der der DAF die Vorstellungen zu besuchen. In Erinnerung
des Tages von Potsdam fand gestern auf sämtlichen Bühnen
in Baden eine solche Vorstellung statt . In Karlsruhe wurde
„Der andere Feldherr " von Hans Gobsch aufgeführt .
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Mitarbeit aller
tvufnaywe : Schreiber )

Zu Beginn sprach der Gauwart der NSG „Kraft durch
Freude "

, Pg . Hafen , der auf die Bedeutung des Tage »
hinwies .

Ulich über
Tödlicher Verkehrsunfall

Am Montaa gegen 17.30 Uhr ereignete sich an der Eisen -
bahnbrücke der Bahnlinie Dnrlach —Grötzingen aus der Reichs-
straße Nr . 3 ei« schwerer G^rkehrsnnfall . Das in Begleitung
befindlich« vier Jahre alte Kind. Herbert Croß , wohnhaft
in Durlach , Schlößleweg 7, stand aus der Eifenbahnbrücke und
sah einem unter der Brücke durchfahrende« Eifenbahnzng zn.
Offenbar wollte das Kind dem Z«a a» f der entgegengesetzten
Seite der Brücke zusehe« , rannte ««bedacht aus die gegen-
überliegende Seite n« d wurde im gleich «» Augenblick von
einem Lastwagen mit Anhänger erfaßt und ans der Stelle
getötet . Di « Schuldsrage bedarf «och der Klärung .

Llnvorfichtiger Fußsanger
Auf der Adolf -Hitler -Straße in Durlach stieß ein Fuß -

gänger mit einem Motorradfahrer zusammen . Hierbei wur -
den beide leicht verletzt . Am Motorrad entstand außerdem
ein Sachschaden von etwa 80 RM . Soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , hat der Fußgänger die Straße unvorsichtig
überquert und so den Unfall verschuldet .

Borfahrtsrecht nicht beachtet
In der Ettlinger Straße bei der Nowacksanlage ereignete

sich ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Radfahrer . Der Radfahrer erlitt leichte Hautabschür -
fungen . Nach den bisherigen Ermittelungen bat der Motor -
radfahrer das Zeichen des Radfahrers zum Einbiegen in die
Nowacksanlage nicht beachtet .

Ecke Ettlinger - und Baumeisterstraße ereignete sich ein
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem
Kraftrad . Der Kraftfahrer wurde leicht verletzt . An beiden
Fahrzeugen entstand geringer Sachschaden. Soweit bis jetzt
festgestellt werden konnte , hat der Lastkraftwagenführer das
Vorfahrtsrecht verletzt .

Entziehung öer Fahrerlaubnis
Amtlich wird mitgeteilt : Dem in Karlsruhe , Neckarstraße ,

wohnhaften Friedrich Bürgin wurde die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und die Fahrerlaubnis
der Klasse drei entzogen , weil er am 1. 3. 38 einen Personen -
wagen lenkte , obwohl er unter erheblicher Wirkung alkoho-
lischer Getränke stand . Hierbei stieß Bürgin mit seinem Wa -
gen gegen einen Baum , wodurch die Insassen des Wagens
verletzt und der Wagen erheblich beschädigt wurde . Wegen
der begangenen Verfehlung erhielt Bürgin außerdem im
Schnellverfahren eine Haftstrafe von 8 Tagen , deren Voll -
streckung sofort verfügt wurde .

Rücksichtsloser Kraftfahrer
Zu einer ernsten Warnung an Kraftfahrer , die glauben ,

mit Höchstgeschwindigkeit ihrer Fahrzeuge durch die Ber -
kehrsstraßen rasen zu dürfen , gestaltete sich eine Verhandlung
vor dem Verkehrsrichter des Amtsgerichts Karlsruhe .

Der Kraftfahrer Hermann K . wurde wegen Übertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung durch Strafbefehl mit 150
MJl Geldstrafe belegt , weil er am 27. Nov . v . I . mittags 12 .30
Uhr mit einer Geschwindigkeit von 60 Kilometern in südlicher
Richtung durch die Karlstraße fuhr und kurz vor ber Halte »
stelle Klanprechtstraße einen Straßenbahnwagen der Linie »
überholte . Auf den Einspruch des Bestraften hatte sich der
Verkehrsrichter beim Amtsgericht Karlsruhe mit dem Falle
zu befassen. Das Gericht hatte keinen Zweifel an dem Ver »
schulden des Angeklagten . Auch wenn keine Höchstgeschwin -
digkeit vorgeschrieben ist, kann ein Fahrzeuglenker nicht in
jedem beliebigem Tempo durch bebaute Stra -
ßen fahren ohne Rücksicht auf den übrigen Verkehr . Hier
fuhr der Angeklagte in der gleichen Richtung eines Stra -
ßenbahnwagens . Daß die Menschen von der anderen Stra -
ßenseite herüberwollten , nm einzusteigen , war eine Erschei»
nung , auf die der Angeklagte Rücksicht nehmen mußte , ebenso
darauf , daß es sich hier um eine stark befahrene Kreuzung
handelte . Er ist in einem unsinnigem Tempo ge -
fahren und hat es an öer Rücksicht auf die übrigen Ver -
kehrsteilnehmer fehlen lassen . Wenn er sein Fahrzeug in
dieser Weise dressieren will , dann mag er es auf der Land -
straße tun und sich seinen — Baum aussuchen , das ist sein«
Sache . Aber in der Stadt hat er Rücksicht zn neh -
m e n . Daß nichts passiert ist, ist das Einzige , was zu seinen
Gunsten spricht . Daher ermäßigte das Gericht die Strafe auf
öv Reichsmark .

Verunglückter Motorradfahrer . Ecke Kaiser - und West-
endstraße stießen ein Motorrad und ein Lastkraftwagen zu-
sammen . Hierbei wurde der Motorradfahrer leicht verletzt .
Außerdem entstand geringer Sachschaden. — Ein Motorrad
mit Soziusfahrer fuhr auf einen parkenden Lastkraftwagen
auf . Der Fahrer und Soziusfahrer wurden v e r l e tz t in das
Krankenhaus verbracht . Die Unfallursache ist noch nicht
geklärt .

Von einer Radfahrerin angefahren . Ein Fußgänger wurde
in der Hans -Thomastraße von einer Radfahrerin angefahren
und zu Boden geschleudert . Der Fußgänger zog sich am linken
Fuß einen Schienbeinbruch zu und wurde in das
Krankenhaus verbracht .

Fleisch - Brühe
Macht Suppen , Soßen und Gemüse köstlich ! 4 ^VÜrf GS = 10Pf9 «

Die delikate Trink - Bouillon !
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Slunöenverkehrzwischen Karlsruhe-Kerrenalb
Betrieb an» Verkehr auf »er Aibtalbaim wir» ausgebaut
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Die Jahre seit der Machtübernahme , die auch im Albtal
einen beispiellosen Aufschwung des wirtschaftlichen und ge -
werblichen Lebens im Gefolge hatten , haben der Albtalbahn
einen Verkehr gebracht wie nie zuvor . Da auch mit einer wei -
teren Berkehrsentwickelung aus dieser Bahnlinie zu rechnen
ist. hat die Bahnverwaltung die Erweiterung verschie »
Sener Gleisanlagen vorgesehen , die demnächst zur Aus -
sührung kommen sollen , sobald die Aufsichtsbehörde die Ge-
nehmigung hierzu erteilt hat . In Busenbach sollen die
Gleise in größerem Umfange erweitert werben , so daß dort

bis 80 Waggon bereitgestellt werden können, sobald die
Baumatertaltransporte für die ReichSautobahn bort eintref¬
fen. Ferner soll auf Bahnhof Etzenrot ein Ueberholungs -
gleiS angelegt werden , damit im Interesse einer flotteren Ab-
Wickelung des Personenverkehrs Zugkreuzungen auf dieser
Station stattfinden können , durch welche Maßnahme eine
Kahrzeiwerkürzung eintritt .

Der neue Sommerfahrplan wird eine wesentliche
Verbesserung erfahren , indem Sonntags von morgens
6.00 Uhr bis mittags lö .00 Uhr ein regelmäßiger Stunden -
verkehr zwischen Karlsruhe und Herrenalb be -
steht. Die in Karlsruhe um 7.00 , 9 .00 , 11 .00, 18 .00 und 15 .00
Uhr abgehenden Züge verkehren beschleunigt und halten nur
in Karlsruhe -Rüppurr , Ettlingen Stadt , Spielberg - Schöll-
bronn , Marxzell und Frauenalb .

Dagegen halten Sonntags dft in Karlsruhe Albtalbahnhof
um 6.00, 8.00, 10 .00 , 12.00 und 14 .00 Uhr nach Herrenalb ab-
fahrenden Zügen auf sämtlichen Haltestellen . Diese Eintet -
lung kann als praktisch bezeichnet werden , indem die
Züge bei diesen geraden und ungeraden Zeitzahlenangaben
leicht zu unterscheiden sind . Auch wird an diesen Tagen der
Stundenverkehr von den Ausflüglern angenehm emp -
funden werben , insbesondere auch die leichte Uebersichtlichkeit
des Fahrplans mit einer solch dichten Zugfolge .

Im Interesse der Belebung des AuSflugSverkehrS nach
Retchenbach . Langensteinbach und Ittersbach hat dte Bahnver -
waltung Sonntags einen weiteren Zug vorgesehen ,
welcher um 8.S0 Uhr in Kdrlsruhe -Albtalbahn abfährt und
um 8.35 Uhr in Ittersbach eintrifft . Dort besteht Anschluß
an die Kleinbahn Ittersbach — Ellmendingen — Pforzheim .

Schließlich sei noch bemerkt , daß die Bahnverwaltung Ett -
lingen in den Sommermonaten verbilligte Ausflugs -
züge von Herrenalb nach Karlsruhe verkeh -
ren lassen wird . Der Fahrpreis für Hin - unb Rückfahrt
soll RM . 1.— betragen . Die Einlegung dieses verbilligten
Zuges soll jedoch nur während der Kursaison erfolgen ,
damit die Kurgäste während ihres Aufenthalts in Herrenalb
auch Karlsruhe und den berühmten Stadtgarten besuchen
können .

Zeitgeschehen . satirisch belichtet
DaS politische Kabarett der NSDAP ., Gau Sachsen, nennt

sich „Paprika "
, weil es mit schärfster Pointe politische Paro -

dien des Tages bringt . Seit einiger Zeit weilt dieses Kaba -
rett , das von manchen Darbietungen am Rundfunk schon in
allen Teilen Deutschlands bekannt ist, in Baden , und
überall , wo es auftrat , hat es einen durchschlagenden Erfolg
bei unseren Landsleuten errungen . Auch die von der RS .-
Gemeinschaft „Kraft dur Freude " mit diesem Kabarett ver -
anstalteten beiden Abende am SamStag und Sonntag Im
Saale der „E i n t r a ch t" waren außerordentlich gut besucht
und führten auf der ganzen Linie zu einem vollen Erfolg .

Die wenigen Mitwirkenden dieses künstlerischen Ensemb -
teS verstehen es ausgezeichnet und mit der besonderen Eigen «
ort dieser künstlerischen Darbietung das Publikum einige
Stunden aufs Angenehmste zu unterhalten . Ihre Aufgabe
geht aber weit darüber hinaus . In einer gefälligen und leicht
eingehenden , witzigen und geistreichen Form sagen sie Wahr -
heiten , die aus der Beobachtung der Kleinigkeiten des All -
tags kommen und die , in dieser zugespitzten Art dargeboten ,
für manchen erst zur vollen und gültigen Erkenntnis werden .

Alles , was uns in diesen Zeiten bewegt , — wird berührt ?
in ernsten Worten wird das neue Leben , das im Volk pul -
siert , umrissen , in köstlichen Parodien erstehen der Meckerer
und der Reaktionär , die Demokratie Moskauer Prägung ,
eine Moritat moderner Natur schildert die Notwendigkeit des
Einsatzes für den Vierjahresplan , das jüdische Problem
wird in humorvoller Weise dargeboten behandelt , und in
besonders wirkungsvoller Weise zeigen drei Meistersinger
die Schönheit deutschen Landes und deutschen Volksliedes .

Eine wirklich fein durchdachte Ansage eröffnet den Reigen
der Darbietungen und vermittelt die Uebergänge zwischen
den 19 Programmnummern , für die das Publikum herzlich
dankbar war . Der stürmische Beifall für die einzelnen Dar -
bietungen unb am Schluß zeigte , daß dieses Kabarett auch in
Karlsruhe einen vollen und ganzen Erfolg erran "

Eduard Kuhn
*

* 87 . Geburtstag . Der Grötzinger Bürger und Landwirt
Fritz Kumm , der älteste der Sippe Kumm, ist dieser Tage
87 Jahre alt geworden . Schon mehrere Jahre verbringt er
seine Ruhetage bei seiner Tochter, Bannwaldallee 24 in
Karlsruhe in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische .
Mögen dem Jubilar noch eine Reihe von Jahren in guter
Gesundheit beschieden sein !

* Seine » 80. Geburtstag feiert heute Dienstag in körper -
licher und geistiger Frische Konsul a. D . Karl Asel meyer ,
wohnhaft Richard - Wagner -Straße IS. Aselmeyer , der in
Neapel als Sohn eines Deutschen geboren ist, war dort lange
Jahre Inhaber eines großen deutschen Jndustriewerks und
deutscher Handelskonsul . Bei Ausbruch des Krieges kam er
nach Deutschland , wo er sich freiwillig zum Militärdienst mel-
dete . Da er aber für den Dienst an der Front zu alt war ,
kam er zu einer Inspektion , wo er seine Arbeitskraft , feine
reichen Erfahrungen und sein hervorragendes Organisations -
talent in den Dienst der Allgemeinheit stellte. Auch wir ent -
bieten dem treuen Leser der „Badischen Presse " unsere herz -
lichsten Glückwünsche!

Erfassung der Schulentlassenen sür den Arbeitseinsatz
Der Kräftebedarf der Wirtschaft und der empfindliche Rück-

gang in der Zahl der Nachwuchskräfte machen besondere
Vorkehrungen notwendig , um die Ostern ds . Js . zur Ent -
lassung kommenden Jugendlichen möglichst restlos für den
Einsatz in der Wirtschast zu gewinnen . Der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und ArbeitSlosenver -
sicherung hat deshalb eine Anordnung erlassen , wonach fämt -
liche Jungen und Mädel , die nach dem 14. März dS . JS . aus
einer Volks -, Mittel - oder höheren Schule entlassen werden ,
dem Arbeitsamt auf einem besonderen Formblatt zu mel -
den sind. Ein Uebergang von einer Schule in eine andere
dieser Schularten gilt nicht als Schulabgang im Sinne die-
ser Anordnung . Diese Formblätter sollen von der Schule
an die Jungen und Mädel ausgegeben und von diesen bal -
digst wieder eingesammelt werden, ' sie sind vom gesetzlichen
Vertreter auszufüllen . Gesetzlicher Vertreter ist der Vater ,
wenn dieser nicht mehr lebt oder sonst verhindert ist, die
Mutter , gegebenenfalls der Vormund .

Der gleichen Meldepflicht unterliegen die männlichen und
weiblichen Jugendlichen , die das 21 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , soweit sie in der Zeit vom 1. Januar 1L34
bis 14. März 1938 von einer Volks -, Mittel - oder höheren
Schule abgegangen sind und z. Zt . noch keine regelmäßige
arbeitsbuchpflichtige Beschäftigung ausüben oder noch nicht
in einer ordnungsmäßigen Berufsausbildung stehen. Diese
Jugendlichen erhalten das Formblatt beim Arbeitsamt ihres
Wohnorts ? es ist gegebenenfalls auch beim Bürgermeister -
amt erhältlich . Der Vordruck ist vom gesetzlichen Vertreter
auszufüllen und spätestens biS zum 1. April dS . JS . an das
Arbeitsamt zurückzugeben .

SZ -KlM ' GepSckmarsch teS NSKK 4M 53

Zur letzten Etappe der LeistungSübungen im Rahmen des
Reichswettkampfes traten die Männer des NSKK 4/M 58 am
vergangenen Samstag pünktlich 17 Uhr auf dem Gutenberg ,
platz an , um als Schlußaufgabe den 25 - Km . - Marsch mit
25 Pfund Gepäck in einer bestimmten festgelegten Zeit durch-
zuführen .

Von Staffelführer I a e n i ch begrüßt und mit ermutigen -
den Worten verabschiedet , begann der Sturm bei herrlichstem
Frühlingswetter seinen Marsch über Grünwinkel —Bulach -
Scheibenhardt —Ettlingen , der von einer halbstündigen Rast
unterbrochen zum Ausgangspunkte zurückführte .

Wenn auch bie gewählten Wege in ihrer Beschaffenheit
keineswegs günstig waren , so wurde dennoch von allen Be -
teiligten die Uebung sogar noch vor der angesetzten Zeit rest -
los erfüllt , was vor allem für die jungen aus der HI zum
NSKK gestoßenen , als auch für die älteren NSKK - Männer
als besondere Leistung gewertet werden muß .

Mit frohem und frischem Gesang , trotz der Strapazen des
Marsches , wurde wieder in Karlsruhe eingezogen , ein Be -
weis dafür , daß auch die Männer des Sturmes 4/M 58 nicht
nur in Kraftwagen , sondern auch zu Fuß auf ihrem Posten
sind , um so dem Führer jederzeit einsatz- und kampfbereit
zu dienen .

Durlacher Notizen
tvo -Jahrfeier der Mäbchenbürgerschnl «

Die Durlacher Mädchenbürgerschule feiert in diesen Tagen
ihr loOjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß findet am Don -
nerstag abend im Blumensaal in Anwesenheit der Vertreter
der Behörden , Bewegung , der Lehrerschaft und freunde der
Schule ein Festakt statt . Im Mittelpunkt der gesanglich und
musikalisch umrahmten Feierstunde steht ein Rückblick auf die
Entwicklung der Schule in den 100 Jahren des Bestehens .

Von der Oberschule
Unter dem Vorsitz des Direktors der Schule fand dieser

Tage an der Markgrasen -Oberschule die Reifeprüfung statt ,
der sich 20 Schüler , darunter 2 Schülerinnen , unterzogen .
Alle 20 Schüler bestanden die Reifeprüfung . Die Aufnahme -
Prüfung in die Sexta haben 58 Schüler , darunter 8 Schülerin -
nen , bestanden .

Hohes Alter
Landwirt Jakob Pferfching , Durlach - Aue . Waldhorn -

straße 28, feierte am gestrigen Montag feinen 75. Geburtstag .
Todesfälle

Im Alter von 79 Jahren starb am Samstag nachmittag
nach kurzer Krankheit Mitbürger Karl Dürr . Der Ver -
storbene zählte zu den ältesten Einwohnern der Stadt . Bis

ins hohe Alter gehörte er der Freiw. Feuerwehr an und tat
in der Altersabteilung der Wehr seinen Dienst . Karl Dürr
trug die Ehrenzeichen sür 25- , 40- und 5vjährige Dienstzeit
und das Feuerwehr -Ehrenkreuz . Heute Dienstag nachmittag
wird die Freiw . Feuerwehr ihren toten Kameraden zur letz -
ten Ruhe begleiten .

Ans Bereine «
Im Bereinslokal zum ..Adler " hielt am Samstaq abend

der Verein für Rasen spiele , der sich nach einer
harten Spielsaison in eindrucksvoller Weise die Meisterschaft
seiner Abteilung in der Kreisklasse 2 holte und damit den
Aufstieg in die Kreisklasse 1 schaffte , eine Feier ab. Vereins -
führer Hübsch dankte den Spielern der ersten Elf und
ihrem Betreuer Emil Murr für die dem Verein geleisteten
Dienste und appellierte zur weiteren Mitarbeit. Jugend-
leiter Kleiber gratulierte namens der Jugendabteilung der
Meisterelf und überreichte als Geschenk ein neues rundes
Leder .

Am Mittwoch abend findet im Saal des Cbristkönigshauses
ein Vortragsabend der Kneipv -Bewequng . Ortßaruvve Dur -
lach , statt . Frl . Wegner . Lehrerin der Kne ' ppbewc -iung
in München , behandelt in ihrem Thema die Kochkunst im
Wandel der Zeiten .

DerschobeneAIlpapiersammlung
Die Altpapier -Sammlnng der SA , die am 26. März und

2. April durchgeführt werden sollte, wird gemäß Befehl der
SA -Gruppe Südwest anf eine « späteren Termin « ach der
Reichstagswahl verschöbe «. Die Borsammelstelle «
i« jedem Haas « solle« bis dahin ständig anfrecht erhalte »
bleibe «.

SA -Aühreravvell verschoben
Räch der Berkündnng der Bolksabstimmnng ««d Reichs «

tagswahl durch den Führer und Reichskanzler wird auf
Befehl des Führers der SA .-Gr «pve Südwest , Obergrnppen »
führer L « d i n , der anf 10. April angesetzte Führerappell , a«
dem die gesamte Führerschaft der Gruppe zur Teilnahme de,
fohle » war , anf eine « späteren Zeitpankt verschöbe «.

Wie die SA .-Gr «ppe Südwest mitteilt , fällt ans demsclbe«
Anlaß auch die Wiederholnngsübnng sür daS SA .-Sport »
abzeiche« , bie am 27. März vo« 100 000 Abzeichenträgern der
Gruppe abgelegt worden wäre , ans . Ihre Durchführung wird
ebenfalls ans einen späteren Termin zurückgestellt .

Das Deutsche Oesterreich . Die Zeitschrift „Die W o ch e*,
Verlag Scherl in Berlin , hat soeben eine große Sondernum -
mer über das Deutsche Oesterreich herausgegeben . Mit viele »
eindrucksvollen Bildern ist diese Sondernummer ein Erin »
nerungs -Dokument an das gewaltige historische Geschehen de»
letzten Tage — außerdem mit vielen Berichten über Städte
und Landschaft , über die ruhmvolle Geschichte der Ostmark ,
über dte Kampfzeit der österreichischen Nationalsozialisten ,
über berühmte Deutsche aus Oesterreich und mit einer Bild -
tarte eine begeisternde Schilderung des alten deutschen Kul -
turlandes , das der Führer jetzt in das Reich zurückführte .

» Heiterer Abend abgesagt . Der auf Freitag 25, Mär , angesetzte Heiter »
Abend muß infolge Erlrankung von Camilla Horn verlegt werden . Dl «

gelöstcn Karten behalten Gültigkeit , da » neue Datum wird demnächst be -

D ?e
"

echauburglichlspiele zeigen ab heute den lustigen Soldatenfil «

„ Husaren heraus " mit Maria Andergast , Jupp Hussel « . HanS Holt ,
Madv Kahl . Leo Slezak . Ida Wüst u . m .

> Im Rheingold wird ab heute drei Tage lang der grobe französisch «

Film in diutscher Sprache ,L wischen Abend und M - rg « » ' alt
Annabella . Victor Francen u . a. m . vorgeführt .

Tages -Anzeiger
Dienstag , den 22. März 1988

TJ ' ^ xtei :
Badisches StaatStheater : 20 Uhr „ Die Fledermau » '

iiolositum : Varielv , 20.15 Uhr .
^
Atlantik : „ Unter AuSschluf , der Oeffentlichkelt '

Sapitol : „ Schiffbruch de . Seilen '

Gloria : „ Biberpelz "
Kammer : „ An der blauen Adria "

.
« all : „ Der Mann , der nicht nein sagen kann '

R »!i : „ Biberpelz "

Rhein, »ld : „ Zwischen Abend und Morgen '

Schauburg : „ Husaren herauS !'

Ufa -Theater : „ Zwischen den Eltern '

Kaffee . Kubaieii Tanz :
Löwenrachen : Kabarett — Tanz
ftnffce B ' uer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
» assee Musenm : Konzert - Tan , Im Wintergarten
Regina : Kabarett
Röderer : Tanz
Wiener Hos Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Geographische Gesellschaft ( Techn . Hochschule , SraShof -HSrfaal ) 20 .15 Uhr
Dortrag mit Lichtbildern und Film von Max Junge : . .Kordilleren '

Tixiesanzeigei Duilach :
Skala : „ Da ? indische G ' admal '

Markgrase » : „ Zigeunecprinzesnn '

Bluiuen -Kafsee Durlach : Konzerl und San »
Partschlökle Duriach : Tauz

Knielinger Veieinsanzeigex
Handharm - nikaklu ». Mittwoch abend S Uhr findet im Lokal zur „ Rose " dt«

Musikprobe statt .
Musikvreein LNra. Mittwoch abend S Uhr in der .Linde ' Probe .
Evangel . Kirchcnchor . Mittwoch abend Singstunde im Konfirmandenfaal .
Zither , und Mandolinenverein . Low ! zum .Grüner Baum ' . Mandolinen -

abteilung . Donnerstaa abend 8 Uhr findet Probe für Anfanger UN» um
9 Uhr für die Aktiven statt .

Fusiballverein Psorq -Maximiliansau . Donnerstag abend S Uhr Training t»
Saale zum „ Schiff " .

Gesangverein Eintracht . Freitag abend s Uhr Singstunde in der Linde .
Gesangverein Frohsiun -Liederkranz . Samstag abend 8.30 Uhr Singstund «

in der „ Krone "
.

vis Deutsche Arbeitsfront
kretswaliung fiatlstulit / Rlj.. taniniflcüßt IS

NSG. . .Krall durch Freude"
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Fröhliche Gymnastik und Spiele :

Durlach . Gymnasium 16.45 Uhr ; Durlach , Hlndenburglchule 20 Uhr : Rintheim
im „ Schwanen " um 20 Uhr . — Leibesübungen fiir die Frau : Gutenberg -
fchule 20 Ubr . - Kinderghmnaftik (Mädels ) : Guienbergfchule 17 Uhr . —
Schwimme » (Männer und Frauen ) : Friedrichsbad 20 Uhr .

Am, : Reisen , Wandern , Urlaub . OF . 1047 Walsertal vom 27. 8. bi « S. 4.
1938 , Preis RM . 46 .- ; OF . 1048 Walsertal vom 3. 4. bis 10. 4. 1938, Prei »
RM . 46 — ; OF . 1049 Oberbavern vom 3. 4. bis 18. 4. 38, Preis RM . 68.—.
Die bestellten Karten für diese Fahrten können sofort auf unserer Geschäfts »
stelle . Kaisers !ratze 148, abgeholt werden .

Sonderzug nach Freiburg am 27. MSrz 1938. Hinfahrt : Karlsruh «
ab 7.17 Uhr , Ettlingen ab 7.24 , Rastatt ab 7.41 , Offsnburg ab 8.37 , Lahr »
Dingllngen ab 8.52 , Emmendingen ab 9.18 und Frsiburg an 9.37 Uhr !
Rückfahrt : Freiburg ab 19. 15 Ubr , Emmendingen ab 19.31, Lahr Ding »
lingen ab 19.58, Offenburg ab 20 .23, Rastatt ab 21.06. Ettlingen ab 21 .21
und Karlsruhe an 21 .32 Uhr .

Amtinnw
WHW -Betrente der Stadt Karlsruhe !

Am Mittwoch . 23 . März 1938 . nachm . 2 Uhr finden In den Glorla - , Palast .
und Residenz -Lichtspielen Karlsruhe Freivorsührungen sür vom WHW be-
Heute Volksginossen statt . Eintrittskarten werden in allen WHW -Dienststellen
der Sladt Karlsruhe am Mittwoch . 23. März , in der Zeit von 9 bis II Uhr
ausgegeben . Der Kreisbeaustragt «.

Ortsgruppe Karlsrnhe -Süd
Ausgabistelle Schiitzenstrahe 32. ES kommen für alle Gruppen Wertgut -

scheine zur Ausgabe , ferner HaferNocken sowie für die Gruppen A . B E
Melil . Gruppe A , B Donnerstag , 24 . März von 14 bis 15 Uhr , Gruppe C
deSgl . von 15 bis 16 Uhr , Gruppe D deSgl , ab 16 Uhr Gruppe E Freitag .
25 . Mär , von 14 biS 16 Uhr . Gruppe F deSgl . ab 16 Uhr .

Ortsgruppe Mühlbnrg II , GeibeNtraße 17
Lebensmittel - und Wertgutscheine geben wir aus am Mittwoch , 23 . März

von 9 bis II Uhr an die Gruppen A , B C und D und von 15 bis 17
Uhr an die Gruppen E und F . Nicht pünktlich abgeholte Sachen verfallen
zu Dunsten der anderen Betreuten .

Ortsgr - ppe Beiertheim
Am DienS !agnachmi » ag findet eine LebensmlttelauSg .ibe statt . Gruppe «

> , C. D von 16 bis 16 Uhr . Gruppe E und S von IS bis 16.30 Uhr .
'
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Kohle — Luftstickstoff — Wasser
Dl« Grundlagen lüz lichibesiändige , farbenfreudige Kunsfsfolfe für Haushalt und Industrie

Wer kennt nicht tie farbeflfreuSiaen Sauskialtsaevraulb ? -
aeaenitano « auS KunstKar , vom blendenden Welk vis btn
^artrn vastellartiaen oder rein leur ?; tewden Tönen ? Die
Grundlaae öer k^ertiaartikel lPrctzitiickel bilden die Wae -
nannten „Aminoplaste " . Sie bestehen im wesentlichen
aus einem härtbaren Carbam 'ö . iSarnstoss . lbar , als Binde -
mittel , aebleichter reinweiker Cellnlole als Farbstoffen . Das
Sarnstoffbar , entsiebt als wasserhelles Produkt auk chemi -
schem Weae . und » war durck , Kondensation von Oarnstofs und
fsormaldebnd . BeU >e Komponenten — © ornitoff und Normal »
ocöoö — steken alS heimische Erzeuanissc der chemischen
Snntbese nach menschlicher Voraussicht in unerschöpflichen
Menaen zur Verfllauna .

Das an sich spröde San erhält durch die inniae Ver -
menauna mit Sochwertiaem Zellstoff , an den hinsichtlich der
Reinheit bestimmte Anforderunaen aestellt werden müssen ,
aewissermaken ein festes Gerüst . während das Sar , als
Bindemittel den festen Zusammenhalt bedingt , und den fer -
ti ^ en Prekmifchunaen Mit dem bekannten ÄandelSnamen
. .P o l l o p a S" den Charakter eines edlen Werkstoffes per -
leiht . Das feinaemahlene farblose Rohprodukt ift aelb ' ich -
meifi durchscheinend , aeruchlos lichtbeständia und bietet hier -
mit eine ideale Grundlaae zur Auskärbuna der feinen aar »
len oder der kräftigen leuchtenden Tönunaen .

Die Verarbeituna der Pre ^ mifchunaen erfolat durch
Vcrvrefsen des vuloerförmiaen Materials in aeliärteten .
hochwertigen Stahlformen auf Pressen unter Slnwendnna
von hohem Druck und Hike . In der Reael wird die sein -
pulvrige Prefimischung nicht direkt kalt in die Preßform
eingefüllt , vielmehr findet eine VorverÄichtung des Stoffes
statt . Das Prestvulver wird entweder kalt au Tabletten von
bestimmtem Gewicht aevreftt . mit denen dann die Prenkorm
beschickt wird oder das abnemeffene ßm abgewogene Preft »
vulver wird bei einer bestimmten Temperatur kurz , vorge -
wärmt und dann in die Preßform aeschüttet . Nnter der Ein -
wirkuna von Sitze auf die Preftsorm wird dann die Vrek -
mischuna plastisch und füllt unter dem Druck des Prekntem -
velS die ??orm . d . h . den »wischen dem f^ormkioklkörver und
dem Pretzstempel bestehenden Hohlraum , aus . Durch die nach
dem Schlicken der Preßform weiter auf die Masse einwir -
kende Sitze wird das Sar » »um Erhärten gebracht . In diesem
Stadium gebt der eigentliche AärtunaSvro » ef> vor sich , durch
den das Harz in den unschmelzbaren Zustand überaeht . d . K.
SaS fertig « PreMltck hergestellt wird . Durch weitere Nach -
b<handluna . wie Entgraten . Polieren usw . . erhalten die
PrcMllcke ibr Sochglän »endeS farbenfrohes Aussehen .

Wie jeder Handwerker »um erfolgreichen Arbeiten selbst
kernen muh . Material und Werk »euge richtig und rechtzeitig
vorzubereiten und anzuwenden , genau so setzt die erfolgreiche
Verarbeitung der Aminoplaste »um fertigen Gegenstand nach
der vorausgegangenen Beschreibung ein sorgfältiges Einsüü -
len auf die Eigenschaften des wertvollen Preftstoffes und ae -
wissenhaftes Arbeiten des Pressers voraus . Es können da -
her nnr hochgualifi » ierte , intelliaente und langjährige Kunst -
stoff - s?acharbeiter für die Serstelluna der fertigen Gegen -
stände aus diesem Kunststoff beranae »ogen werden .

AminovlastvreWücke find geaen alle organischen LösunaS -
mittel , wie Alkohole . Kohlenwasserstoffe . Mineralöle . Ter -
pentinöl . Aether und Ester , ferner aeaen Wasser , k^ette und
aegen die im Haushalt vorkommenden Säuren beständig .
Sie werden von Alkalien kaum angegriffen , find aber aeaen
starke Säuren unbeständig . Die Brennbarkeit ist sehr aerina .
das Material ist nicht entflammbar . Die durchschnittliche
Wärmebeständiakeit lieat bei mindestens 100 Grad Celsius .
Aminoplaste besitzen ante elektrische Eiaenschasten . u . a .
Kriechstromfestigkeit . Wegen der nicht aenttaenden Witte -

rungsbeständiqkeit ist es verkehrt . Aminoplaste im dreien
anzuwenden .

Die Anwendungsmöalichkeiten flir Aminoplaste stnd
außerordentlich mannigfaltig . Die s^ arbl ' nfreudiake !t . Licht -
beständigkeit . Geruchlosigkeit . Geschmackssreibeit . das leichte
Gewicht lspe » . Gewicht 1 .48—1 .581 bei relativ hoh ? r Bruch -

festiakeit führten dazu . daß Gegenstände aus diesem Kunst -

stoff eine frendiae Aufnahme besonders im SauShalt aesun -
» en haben . Ist dann die Formgebung der Gebrauchs - und

Schmuckartikel materialecht und dabei doch schön und ae -
schmackvoll . so sind sowohl die technischen als auch die ästhe »
tischen Vorausietzunaen dafür erfüllt , diese Gegenstände nickt
als Ersatz für Porzellan . Steinaut und deral . anzulvrecken .
Hübsche Gegenstände find beispielsweise Tablette . Trink »
gerate . Brotkörbe . Gebäckdosen . Obstschalen . Eierbecher . Tee -
und Sveisewärmer . Menagen . Doien kür Marmelade und
Butter . Salatbestecke . Untersetzer . Ausaiiß ' orken kür Likör ,
und Kognakslaschen . Rasierapparate mit Gehäuse u . a . m.
Seine relativ hohe Bruchfestigkeit macht diesen Kunststoff be-
sonders für Kinder - und Wochenend " eschirr geeignet . Sani -
täre Gegenstände , die sich durch oute Abwaschbarkeit und ent »
sprechende weiße Farbtöne auszeichnen sollen wie Schwamm ,
und Seifenschalen . Handtuch - und Bad >>tuchhalter sowie Klo »
settsttze . sind nicht nur für Hanshalt und Krankenhäuser , lon -
dern weaen des le ' chten Gewichts auch für die Schiffahrt und
Luftfahrt von aroßer Redeutnna . Lamvenscha ' en und Wand -
leuchter aus Aminovlast aeben nicht den kalten Lichtton deS

bunten GlafeS . sondern erzeugen eine Lichtwärme . wie man
sie nur von Marmor gewöhnt ist. ftiir die Installation sind
Sternariffe für Waschtischventile an Stelle der verchromten
Ausführungen von Bedeutung . Stäbe . Rohre und Profile in
schönen Pastellfarben lassen stch bearbeiten . ». B . drechseln
und mit Gewinde verseben , und dienen »um Ueberziehen von
aeschlitzten Eisenrobren für Griffstanaen oder als Austausch
für Messing . z . B . bei Lamvenvendeln . Gardinen - und Bor -

hanastanaen . mit dem Vor »ua schöner , geschmackvoller Deko -
rationsmöalichkciten . Die anten elektrischen Eiaenschgk ' en
machen Aminoplaste *u einem hervorragenden Werkstoff kür
die Elektroindustrie . z . B . kür Lichtschalter . Steckdosen und
Steckkontakte . Infolge der chemischen Beständigkeit und leich -

ten Einfärbunc >smöglichkeit find Behälter Tubenverschliiß -
Hütchen und ^ laschenverschlüsse kür kosmetische nnd pharmi -

» eutische Artikel aus Aminoplasten in sehr gefälligen 55or »
wen auf dem Markt und helfen so in vie ^ n 55Men Zinn .
Messina und Kork einsparen Büaelfeste Modeknöns ? und
Schnallen a » S demselben Kunststoff in den verschiedensten
formen u . Farben , vom zartesten Transparent bi » ? -ck,war, .
ein - und mehrfarbig sind kür die Konfektion von Wichtigkeit .
Die «musterten , mehrfarbigen SnSnse werden beut ? , ähnlich
wie der natürliche .<̂ ornknovs . unfl - ommen diirck-gesärb ^ ge-

preßt , so daß die Einfuhr von Bllsfelhorn eingeschränkt ">er »
den kann . Dr . K.

Werfpapier • und Warenmärkte
Berliner Börse ; Aktien leicht befestigt , Renten ruhig

« erlin , 81 . Mir, . ( ffuntfpraifl . ) Di « schon In der vorigen Woche den

Akt 'enhand l̂ kennzeichnende GeschSftSstMe charakterisiert « auch die Moni « »-

börse . Dem EamStag gegenüber ttm Insofern ein gewtiser Wandel feit -

zustellen , als heute weniger das Vublikum , als fall ausschließlich der beruft -

mcisige Handel mit kleinen Anschaffungen vertreten war . nachdem er Nch
am lebten Woch«nfchl 'rk krSktig entlastet hatte . Bei der herrschenden Markt -

enge vermochten schon kleine Kaufe Kursbesserungen herbei, » führen . Im all -

gemeinen herrschte weiter ein freundlicher Grundton , der im Berlauf tn
weiteren kleinen Desterungen Ausdruck fand .

Einige Sonderbewegungen vermochten st-lrfer « Aiifmerkfamkelt auf . sich

zu lenken . So wurden bei den Maschinenbauwerten Demag , die am Sam « ,
tag einen geringen Rückgang erlitten , unter Hinweis auf den zu erwarten ,
den günstigen Abschluß wieder lebhaft begehrt und 'W » höher bewertet . Recht
fest lagen auch Dt . Waffen , die um !'/.•/« anstiegen . B »i den Aummi - » nd
Ltnokeumwerien erhöhten Conti Onmmt , offenbar in Nlichwirknng de« Av -

schlusses » nd Jahresberichts , einen Anfangsaewinn von >'/, foaletch auf
NM variablen Rentenverkebr notierten Reichtakldesitz und Umschul «

dungsanleihe unverändert bzw . »S.W.

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 21 . Mir, , lffunkfvrnch .» Am Geldmarkt war »eilt « wrilfrifttze «

Keld wieder reichlich anaehoten . so daf^ die BlankotageKgeldsStz , ern,ut um
0,12 auf 2'/»—2'/ .»/• ermWtgt werden konnten , vffeniar hat man es hier
mit einer Dereitst ?ll » ng flüssiger Mittel siir den bevorstehenden Quartals -
termin zu tun . Das wird auch indirekt dadurch bestStigt . daß AnlagekSufe
nur in bescheidenem Umfange getätigt werden .

flür Privatdiskonten nannte man einen unveränderten Satz van
Im internationalen Dcvisenverkehr war der franz . ^ ranc weiter »rholt .

während der Dollar einen erneuten Rückgang »u verzeichnen hatte .

Berlin , 2>. Marz . ( i? » nkspr » ch > Amtliche Pretsfestfetzung fvr Kupfer ,
Blei und Zink (RM . per 100 Kg .) Kupfer ! Tendenz stetig : Mllrz bis
August 51</j nom Brief und SV/i Geld : Blei : Tendenz stetig : März bis
August 22 nom . Brief und 22 Beld : Zink : Tendenz stetig : März bis August
19'/? nom Brief und lP/ - Gold .

Berlin , 21. März . F̂unkspruch .) Ortgtnal -Klltten -Alumlnium , VF—0?°/»,
in Blöcken IZZ, desgl . In Walz - oder > DraMatten ( SS«/«) 137 ! Fein -Oilber
8S,?0—42,70 . " . . . .

Baumwolle
Bremen , 21 März , lstunkspruch .) Baumwolle Schlukk » rt . American MIdd -

ling Universal Standard SS mm loco per engl . Pfund 10,«« Dollarcents .

22 . Schweizer Mustermesse Basel

In den vergangenen 21 Jahren hat sich die Lchtyetzer Mustermeffe als
Instrument der schweizerischen Bollswtrlschaft Im wirtschaftlichen Lehen de»
Welt eine geachtete Stellung erworben . Auch an der 22. Schweizer Muster -
messe 1933 , deren kaufmännischer Kern wie gewohnt die zi regelmäßigen
Jndustriegruppen bilden , kommen Qualität und Fortschrittsleistung schweize -
rischer Arhrt vortrefflich zur Geltung . Der Rahmen der Messe wird vor -
züglich ergänzt durch die zahlreichen regelmätzlgen Donderinessen , die domi -
Nierende ßabrilationszweige der schweizerischen Produktion besonders hervo »
heben .

Nmsatzbclcbung » ei den Drogerlen
Die Drogengeschäfte , die erst langsam dem allgemeinen Wirtschaftsaufftieg

zu folgen vermochten , berichten jetzt Übel eine fühlbare Belebung der Umsätze .
Der Umsatz -Jndex der Fachdrogerien hob sich von «3,8 im Jahre 1933 auf
66,4 Im Jahre 1934 , auf 74,0 im Jahre 1935, dann Wetter <m [ 75>5 Im Jahr «
1938 und nunmchr 814 auf 81,3 Im Jahre 1937 .

Aus der badischen Wirtschaft
Röhrer ' a ger Mannheim AG , Mannheim

Mit einem « rundkapital vo « 1 Mtll . RM , wurde die Röhrenlager Mann «

heim AG . Mannheim , gegründet . Gegenstand des Unternehmens ist der

Handel mit RShren , Eisen und Metallen aller Art . Die Gründer , die alle

Aktien Übernommen haben , sind die Firma Franz Hantel u Itie . GmbH .

Duisburg -Ruhrort , die Firma Ferrostaal AG . in Essen , Dir . Hermann Nölle
in Essen , Dr . jur . K . Wilhelm Sckimidt , Prokurist in Duisburg -Ruhrort . so-

wie 9t . tet . vol . Alerander Overlack , Prokurist in Oberhaus - n -Sterkrade .
Borstand «st Alfred Reifewitz -Mannheim . Das Grundkapital von 1 Miü RM .
Ist In 1000 Aktien zu le 1000 RM . zerlegt . Die Aktien lauten auf den In -

Haber und werden zum Nennbetrag ausgegeben .

Kronenbrauerei AG, Offenburg
Die Gesellschaft erzielte In dem am SO. September 1937 abgelaufenen Ge¬

schäftsjahr einen Rohertrag von 1,05 ( 0,935) Mtll . RM . : ao . Erträge steuer -

ten 0 .02 (0,01 ) MIll . RM . bei . Andererseits wurden für Lbhne . Gehäller
und soziale Abgaben 0,25 (0,23 ) . für Zinsen und Steuern 0,30 (0,38 ) , für
alle übrigen Aufwendungen 0,22V (0.20) Mill . RM . aufgewendet . Nach
19« ,792 023,234 ) RM Abschreibungen und 10 000 <0) RM . Zuweisung an
den Delkrederefonds verbleibt einschl . 7123 (4377) RM Bortrag ein Gesamt -

gewinn »» n 8306 ( 7123 ) RM .

Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei
DI « HB . der Kollnauer Baumwollspinnerei und Weherei (Baden ) geneh -

mlgte den bekannten Abschluß für 1937. Au « dem Reingewinn von >09. 19»

Reichsmark werden 5 (0) Prozent Dividende verteilt , der Res ! wird auf
neue Rechnung genommen . Neu w d«» AR . gewLhlt wurde Dr . B u > -

Freiburg t. Br . (Deutsch » BanlX

Tagesspiegel
Durch Beiordnung de» « clchSWIrtkchaftSmInIslerS vom 11. März 1638 ist

die Ausfuhr von R - q>ric » gr »phIt <R - ioricnkohle > und « oksofrngraphlt der

sto , AuSsuhriir . 338 9 ver » ? ten worden .
Die Nmsitze auf den GemeinschaftSständen de« AeichsstandeS deS deutsche »

Handwerks auf der Lcipziger FrühfahrSmefs «! haben wi « sich schon
jetzt feststellen läßt die de« BorlahreS um winde st en « 20 V« übertx - ffen .

Die Kennziffer der Grofthandelsprels » stellt sich für den 9. B., wie tn der

Borwoche , auf lOS Ŝ ( 1913 - IM ) .
Am DI «n « tag wurden neue Abschnitte unverzinslicher Reichsschatzanwel -

sungen per 1». März 1939 zu einem unveränderten Diskontsatz von 3,125 '/«
sowie ptr IS . November 1939 zu unverändert 8,81 »/» zur Verfügung gestellt .

Die Summe der schwebenden Schuld des Reichs betrug Ende Februar
2846,6 Mill , RM . gegen 288S,2 MIll . RM ^ Ende Januar d>. I .

Nach einer im ReichSanzeiger vom 1». März 1938 veröffentlichten Per »

ordnung über Zolländerungen sind die Zollsätze für Kautschuk , GUttaperch »
und Balata , roh oder gereinigt , sowie für Kautschukmilch mit Wirkung vom
21 . März 1938 weiter erhöht worden .

Die deutsch . österreichische ElektrljititSwIrtschaft hat sich der ElektrizitätS »
Wirtschaft deS Deutschen Reiches angegliedert und wird in Zukunft ass Be -

zirksgruppe Demsch -Oesterreich der WirtschastSgruppe IleltrizUätSversorgung
ihre Arbeit weiter fühen .

Am 24 . April eröffnet der ReichSinnungSvertand de« Kürschner . , Hut - nn »
Handschuhmacherhandwerk » In Leipzig seine 57. Neuheitenausstellung .

In Brüssel wurde die Internationale Frühjahrsmesse eröffnet , an der
Teutschland sich zu « ersten Mal « durch eine eigen « Vertretung offiziell
beteiligt .
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vsvissn - unc ! Sortenfunk

( Berliner amtliche Kurss vom 21 . Mar« 1938 )
Seallt «

« igvpten
Argenltnte »
Belgien
Brafillen
Bulgarien
Kä » email
Danztg
England
Estland
Kinnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Äran
.̂ Slan »
.̂ lallen
^ apan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spant «»
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Türk »«
Ungarn
Uruguay
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0 .646
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0 .144
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13/ .9S
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0 . /21
6 .694
2 .461
49 .10
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1 . 119
2 . 4 - 0
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2 .3c /
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Sorte * Geld

0 6 « gl . 2 .452
So kl. 2 .462

Argentinien 0 .617
Belgien 41 .80
« rast lten 0 .123
Bulgarien
TSnemark 55 .12
Danzlg 47 .01
England gr . 12 . 366

dg fl 12 .356
Estland
Finnland 5 .43
stiankretch / .61
Holland 13/ . /4
Italien gr

do kl. 13 .07
Jugoslawien 5 .63
Kanada 2 .143

Lettland
Litauen 41 .70
Norwegen 62 .06
bester retch gi

do kl
Polen 47 .01
Rumänien gr .

do . kl
Schwedtn 63 .53
Schweiz gr 6/ .04

t>0 kl 6/ .o »
Tvanien
sirbelvoll gr

do kl 8 .83
! » rket 1.89
Ungar » —

Brief

2 .472

ffl

SW
55 .34
47 .19

12 .39 »
12 .395

5 .47
7 .65

13 .13
6 .67

£ .463

41 .86
62 .30

47 .19

•)/ .d &

1 .91
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Ein Lacherfolg , wie man
ihn nur selten erlebt !
Geihart Hauptmann 's berühmte
Diebeskomödie jetzt als Film

3)er
dUiberpeläB

mit Rotraut Richter
als „ Adelheid "

„bekannt für Sili -
samheit and Ziel "
Ida Wüst
als Mutter „ Wolffen "

ferner
Heinrich George
Sabine Peters u . a.

» « ginn , 4 .00 . 6 .10 8 .30 Uhr .
In der Wochenschau :

Die Ereignisse in Oesterreich !

Gleichzeitig in beiden Theatern -

Resi * Gloria

H >
(In [Ilm , der

Karl Ludwig

Diehl
als Schwere¬

nöter und
Frauen¬

liebling in

t)ef

die«

mit :

Karin Harm

Beginn . 4 .00 .
S .w . 8 . 30 Uhr

In der
Wochensdiau i

DI* Ereignisse
In Oesterreich

Pali

Taglich
Anfang

6. 15 Uhr
K-

& « -m -mw ■

OL 'OSSEUM
Morgen

4. 15 letzt .
Nachm . d .
Hausfrau

Auch an den Verdnnkeltings -Abenden das

Bomben Attraktions-Programm
—— ohne Jede Einschränkung '*

Deutsche Licmiecunisctie Gesellschaft e. v.
(DLTG ) Bezirksgruppe Karlsruhe

Donneritag , den 24. Märx 1938, 20 .15 Uhr
im Grashof - Hörsaal der Technischen Hochschule
Karlsruhe

Vortrag
Dr. Ing . habil Helmut Lossagk , DLTG Berlin

vereidigter Sachverst . für Forschungstechnik
Im Kraftfehrwesen beim Landgericht Potsdam »

„mensch und Verkehrsunfall "

Gäste willkommen . Eintritt freil

Gutl Preiswert !

Hausholt -
Mischung Vi Dose

spinal O*S JOOgr 14

BlumenHohl
ück ab 28schöne weiße Köpfe . 51

Feldsalat . . ■25 S r 1 5

Rotwein 1 :«., u 70
Deutscher

Wermutwein £ " 80

„ 3 % RABATT

iimie

badijches
Staatsthealer

Diensta « ,
den 22. März 1938 .
Geschl . Borstellung
für die N .S .-Gem .

„ Kraft durch
Freude "

. Krei»
Karlsruhe .

Die Fledermaus
Operette von

Johann Etrautz .
Anfang 2« Uhr

End « gegen 23 Uhr
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater .

Mi ., 23 . 3.
Der Reiter .

(Empfehlungen

Bestrahlung
-f - massage
Kaiserstr . 17, 1 Trep .

Pin Zwlebelpr »».
ift Paul Kneisels

„Saav -
ttnktnv "

Dtefe« ha , sich feil
über «0 Jahren bei
Kahlheil , Haarau ».
fall und Haarvflege
glänz . bew ., wo alle
anderen Mittel ver,
sagten . Aerztl . emp.
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei ^
Luise Wolf Wwe . ,
Karl .Friedrichs »! , t .
Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26/28-

Zwischen den Elfern
Ein Ufa -Film mit

Willy Fritsch
Gusti Huber — Jutta Freybe
Die feine Behandlung des Themas und
das hervorragende Spiel der Haupt -
darsteller verhallen dem Film zu einem

starken Eindruck .

Ufa -Theaier
Täglich 4 . 00 , 6 .10, 8 .30 Uhr O >

SCHftUBURG | RHEINGOLD |

Gary Cooper
George Raft
Frances Dee

Ein Film des Bengali-
Regisseurs
Henry Hathaway

Ein romantischer
und abenteuerlicher
Film

Vorher :
Ausführliche Ton¬
filmberichte von

den denkwürdigen 'Togen
im deutschen Oesterreich

Capifol Täglich 4 .00
6 . 10,8 .30 U.

Berücksichtigen
Sie bitte unser r

Inlerenten
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On den Frühling
mit den entzück enden

Neuheiten
Seidenstoffe -> Wollstoffe ® Spitzen

in vollendeter Frühjahrs -Auswahl 1

Stickerei und Spitzen -Stoffe
Sloffe mit Spitzen - Überdruckmuster

Beyers Schnitte

MckMMck
" um . IIIII I
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Schweizer
Mustermesse
Hasel

Antertich !

Kurzschrift
(auch englisdie und französische )
bi« zu jeder Fertigkeit

Maschinenschreiben — Schön¬
schreiben - Buchführung

fPcivalbände Ismchul»

Otto Autenrieth
im Stenogr . Landesamt München staatlldi geprüfter
Kurzschflftlehrer , Kalserstr . 67 , Einsang Waldhornstr .

I I ■ t r I 11 | e d e r * e 11.
Außerdem als Nebenelnriditnng radi Ostern

geschlossene Abend Klassenkurse
rar Anfänger und fortgesdirittene .

Beginn 20 . bis 29 . April .
Anm eldungen hierzu frühzeitig erbeten .

Wendelin Braun
Bau - und Möbelschreinerei
Glaserei — Reparaturen

Karlsruhe a . Rh.
Leopoldstrafie 13 — Fernruf 5923

Während derKaufmann
ruht , arbeiten seine Inserate

verschiedenes
Sieben -

Wurzeltee
seist Ihnen d .Rheu¬
ma .Gicht » .Ischias ,
welche Wundertraft
in den Heilmitteln
der Natur verbor -
gen liegt . Nur echt
mit d. Fischzeichen
1.50,4 in all . Kpolh .

1 Welbieug *
Näherin

geflieht, die fein«
Wäsche , Bettwäsche
näht u . flickt . Ang .
u . Nr . 3742 an die
Badtsche Presse .

In eine Pension n .
B .-Baden wird ein
mögl . in solch . Be>
trieb erfahrenes

Zimmermädchen
ges ., evtl . Anfitng .
Ang . mit Zeugnis -
abschr. u Bild u .
K 31277 an die BP

Braves fleißiges

Mädel
d. zu Hause schla .
fen kann , f . sofort
gesucht.

26 . März bis 5 . April 1938

25 % FahrpreisermSssIgung
auf der deutschen Reichsbahn
Auskünfte und Meaaeauawelae für die Fahrprele *
ermäasigung durch die Schweizer Konsulate , die
MER - Relsebtlro * und durch dl « Messedirektion
In Basel

Aelt ., alleinst . ®e.
schäftsmann sucht z.
Führung d. Haus -
Halts eine alleinst .
Frau ohne Anhang

soft. Ang . u 3733
an die Bad . Presse .

Solide »

Kflchenmädch .
ges Lohn 50 MjK,.

Kaffee Leinweber ,
Kaisers » . 153 .

Jüngere »

findet gute Stelle
in fl Pension . Ge¬
legenheit j . Kochen
lernen . Ang . u . Nr .
K 31344 an die BP .

In A Pers .-HauSH.
ältere Frau
m . Kochlenntn . , f .
halbe Tage gesucht.
Borzustell . zwischen
1 und 4 Uhr .
Hirschstr . 15«. Part .

Halbta
m

auf sofort gesucht.
Hirschstr. 9« , » art .

Jdchen

Metgesuche

BDra- iil

/ OLOSSEUM
V —. T H E A T E R

Nur 5 Taget — Gäste ans dem

deutschen Wien i
Theater der Wiener Spielzear -

schaditel

Ulienartae

Bilder ^ WbrWwodi

Eine fantastische Sdian wie sie
Karlsruhe nodi nicht gesehen hat .

Premiere gyr.'K 8.15 unr
Gastspielpreise M* 1.— bis M . 3.50.
Vorverkauf Z^ jjfcrrenhaus Meyle ,
Telefon 450. Ovi -t bestellungen

Tbeaterbtiro , Telefon 5599 .

ü Löwenrachen
Heule Tann

mit Kellet f . Leder .
Inger z. 1. Juli 38
zu mieten gesucht.
Ang u . Nr . 3744
an die Bad . Presse .

Jung . Ehe » . sucht
2 -3 Zimmer-

Wohnung
auf 1. April 1938 .
Angeb . mit Preis -
angabe unter 3721
an d. Bad . Presse .

Zu vermieten

1 Zimmer und Küche
a 1. April zu vm.

H . Tchäfer ,
Lefswgstr . S.

Morgen der beliebte Haus¬
frauen -Nachmittag mit voll¬
ständigem Programm .
Gastspiel 2 Fanton ' s, k

Wintergarten Berlin 3
— verwegene Luftsensation >.

'Beim Diebe haut
zunächst zu

[RÖBEL
EHRFELD

itansrune, Eruprinzensir . Rr. 1
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Jeiiung in großer Jett
VON HAUPTSCHRIFTLEITER THEODOR ERNST EISEN

ls die erste Folge der Basischen Presse erscheint , trägt sie
4 * einen Trauerrand um die ganze erste Seite , die den Lesern
Kunde gibt vom Tode Kaiser Wilhelms I ., in dessen Regie¬
rungszeit Bismarck das Zweite Reich geformt hat . Und nun .
da wir das fünfzigjährige Bestehen unserer Zeitung feiern ,
ist das ganze deutsche Volk zu tiefst erfüllt von Freude und
Jubel über die Befreiung Oesterreichs , vollzieht sich im Drit -
ten Reich die große Volkwerdung im großdeutschen Reich
aller Deutschen .

Zweifach ist der Frühling gekommen : Draußen in Gottes
herrlicher Natur ein begnadet schöner Aufbruch und in un¬
serem Deutschland der völkische Frühling , der seine abend -
ländische Krönung erfahren wirb in einem Völkerfrühling ,
wie wir ihn anstreben und erkämpfen . Ist es zu verwundern ,
daß auch wir doppelt erfreut sind , daß unser Jubiläum ge -
rade in diese Tage fällt , daß wir hoffnungsfroh in die Zu -
kunft blicken, daß wir jung und stark in das zweite Halb -
jahrhundert treten ? Zum Frühlingsanfang erscheint diese
unsere erste Sondersolge zum Jubiläum , sinnbildhast soll uns
diese Tatsache Kraft geben für die kommende Arbeit an un -
serer BP . Als ihre erste Folge erschien, setzten sich mutige
Männer mit zähem Willen für das neue Werk ein . Heute ist
es nicht anders . Eine andere Generation ist angetreten , nicht
minder erfüllt von der Energie , nicht nur zu erhalten , son-
tern Stein auf Stein weiter aufzubauen .

Ein halbes Jahrhundert liegt dazwischen . Vor uns stehen
Hunderte von vergilbten Bänden in Reih und Glied wie
Soldaten , auf dem Rücken tragen sie die Jahreszahlen , die
uns die Orientierung geben , wohin wir greifen sollen , wenn
wir nachschlagen müssen . Sie sind uns die wichtigste Fund -
grübe , stumme Zeugen der Geschichte? unserer Zeitung selbst
und dessen, was sie auf ihren Blättern bergen . Ein halbes
Jahrhundert publizistischer Arbeit ist in diesen Bänden fest -
gehalten und ein halbes Jahrhundert deutscher Geschichte ,
« in halbes Jahrhundert der Entwicklung unserer engeren
Heimat und ein halbes Jahrhundert des Werdens und Wach-
sens unserer Landeshauptstadt Karlsruhe .

Es sind fünfzig Jahre deutscher Geschichte , in denen von
Stufe zu Stufe das deutsche Schicksal sich vollendet bis zur
Gegenwart , in der die tiefste deutsche Sehnsucht Erfüllung
findet . Was Sie Archive an Namen und Daten , an Tatsachen
und Wünschen , an Aufstieg und Niedergang zu melden wis-
sen, ist in den nachfolgenden Artikeln in wenigen Abschnitten
zusammengefaßt und gibt den alten wie den jungen Lesern
«in Bild der inneren und äußeren Entwicklung der Zeitung ,
die heute in ihrem Jubiläumsmonat steht, die mit Stolz
und Freude auf fünfzig Jahre zurückblickt.
' Nicht um dabei zu verweilen . Mit dem Jahre 1338 be¬
ginnt allgemein und mit dem Jahre 1936 im besonderen für
Ate Badische Presse ein in jeder Beziehung vollkommen neuer
Zeitabschnitt . Die Gegenwart ist voll Sturm und Drang ,
erfüllt von revolutionären Geschehnissen und Wandlungen .
Sie Gegenwart ist große Zeit von weitreichenden Entscheid»»-
gen für die Zukunft , ein neues Deutschland , ein neues Europa
ist im Werden , die Tage und Stunden sind für den Zeitungs¬
mann ein stetes Hereinbrechen von Berichten , Nachrichten ,
Meldungen in fast unübersehbarer Fülle . Sie sind alle leben -
dige Zeugen eines Umbruches von riesenhaften Ausmaßen ,
sie alle lassen aber auch eine Zeit weit hinter sich , die für die
Gegenwart nur noch historische Bedeutung hat . So total ist
diese geistige , politische und kulturelle Umstellung unserer
Zeit , so total ein Neubeginnen , daß wir uns den eingehenden
— und vielleicht auch üblichen — Rückblick versagen müssen.
Die Gegenwart , und sie wiederum für die Zukunft , macht
vielmehr für ein « Zeitung die Vergangenheit zn einer er -
höhten Verpflichtung . Sie läßt uns keine Muße zu besinn -
licher und bedächtiger Rückschau, die Jubiläumsfeier von
heute kann kein Sichversenken in vergangene Zeiten sein,
sie mutz getragen sein vom Rhythmus unserer Tage und er¬

füllt von dem Geist unserer Zeit , der stets von neuem zu
weiteren Zielen vorwärts stürmt .

„Im Auftrag des eigenen Volkes " stehen wir
in der Arbeit , gestalten wir tagtäglich die Zeitung , wirken
für unser Teil mit an den Aufgaben der Staatsführung . Im
Auftrag des eigenen Volkes — Dr . Goebbels sprach dies
Wort aus , als wir wenige Tage vor den umwälzenden Er -
eignissen in Oesterreich bei dem von ihm gegebenen Empfang
für die deutsche Presse in Berlin weilten . In diesen ein -
drucksvollen und für jeden Teilnehmer unvergetzlichen Stun -
den hielt der Reichsminister eine kurze Ansprache an die
Männer der Presse . Sie war Bilanz zugleich der vergange -
nen fünf Jahre und Ausblick in die kommende Arbeit . Sie
war — diese Ansprache — in jeder Beziehung richtungwei -
send für uns von der Zeitung und — für jenen kleinen Teil
der Zeitungsleser oder Nichtleser , die sich immer noch nicht
mit der Tatsache abfinden zu können glauben , daß gerade das
deutsche Zeitungswesen eine so grundlegende Umgestaltung
erfahren mutzte. Wir brauchen keine Rechtfertigung für uns
selbst. Aber wir haben ein Recht, stolz auf den einen Satz zu
sein, den der Minister bei dieser Gelegenheit aussprach : „Ich
kann mir aber nicht vorstellen , datz die grotzen
Erfolge , d i e der Führer durch feine Politik
zu verzeichnen hat , überhaupt hätten erreicht
werden können , wenn die Presse nicht als ein
stets einsatzbereites Armeekorps des Geistes
der politischen Führung zur Verfügung ge -
standen hätte ." Mit diesen wenigen Worten ist umris -
sen , was das neue Gesicht der deutschen Presse ausmacht , was
ihren Inhalt und ihre Form bestimmt und im weitesten
Rahmen ihren zunächst nicht sichtbaren und greifbaren Er -
folg darstellt . Das Aufgabengebiet der deutschen Zeitung ist
heute nach diesen weiten Gesichtspunkten abgesteckt , innerhalb
deren das größte Maß von selbstschöpferischer Bewegungsfrei -
heit gegeben ist .

Für uns kann es nach der Neugestaltung des deutschen
Pressewesens nicht mehr geben , was oft Gegenstand merk -
würdiger an uns gerichteter Fragen ist , das Problem
Freiheit . „Ja früher !" — so können wir manchmal hören ,
und dem Wort folgt « in abgrundtiefer Seufzer . „Steht doch

. in jeder Zeitung das gleiche !" — sagt ein anderer . Nimmt
man ihn dann mit auf die Schriftleitung , legt ihm ein halbes
Dutzend verschiedener Zeitungen vor , weist ihn auf die Un -
terschiede in allen Ressorts der Zeitung hin , dann sieht er ,
daß wahr ist, was Dr . Goebbels der dextfchen Presse aner -
kannte , datz die in den Jahren 1933 und 1934 — also in der
der Gleichschaltung unmittelbar folgenden Zeit — vorhandene
Eintönigkeit stetig und steigend im Schwinden begriffen sei
und daß sich nun wieder freie Individualität , freie geistige
Konzeption nach allen Richtungen hin entfalte . Dabei söll es
aber nicht bleiben vielmehr soll die Presse auf diesem einmal
eingeschlagenen Wege tatkräftig fortschreiten . So wenig der
Verfasser dieser Zeilen dafür „bestraft " wird , datz er so offen
von dem Leser ohne Vertrauen schreibt, so wenig hat sich der
Minister selbst gescheut, davon zu sprechen — es stand auch in
allen Zeitungen — datz gelegentlich etwas nicht in der Presse
zu lesen ist . „Es gibt gewisse Augenblicke , vor allem im
außenpolitischen Leben einer Nation , in denen es besser ist, zu
schweigen als zu reden ." Was diese Worte des Ministers be -
sagen sollen , ist klar und eindeutig : Der deutsche Schriftlei -
ter ist ein politischer Soldat , dessen erster Grundsatz die Diszi -
plin sein mutz. In einer anderen Zeit , die nach ihren Ge -
setzen lebte , gab es für den Mann der Presse auch eine Diszi -
plin : Die nämlich des Verlegers , dessen Partei , gewisser In -
teressentengruppen , hinter ihnen stehender Kapitalkräfte mit
bestimmten Zielen und dergleichen . War es , so müssen wir
heute fragen , für den Schriftleiter würdiger , oft gegen seine
persönliche Ueberzeugung anonymen Interessen gegenüber
Disziplin zu halten . Knecht zu sein für egoistische Geldbeutel -
interessen , die nichts nach dem Volke und seinem Wohlergehen
frugen , die nur sich selbst dienten und ihren Eigennutz bru¬

tal gegen das Gemeinwohl durchsetzten, oder ist es heute
eine „Freiheitsberaubung " oder gar eine „Unterdrückung der
Persönlichkeitswerte "

, wenn die deutsche Zeitung offenbar für
das ganze Volk , « in Instrument der Volksführung in jeder
Beziehung ist ? Wir brauchen die Frage nicht zu beantwor -
ten , es ist bereits tausendfältig geschehen. Die Tatsache aber ,
datz wir im Auftrage des eigenen Volkes arbeiten , muß ficht«
bar werden in der Gestaltung und geistigen Formung der
Zeitung . Für sie wiederum ist erste Voraussetzung die gei-
stige und polititsche Persönlichkeit aller an einer Zeitung
Schaffenden . Und sie bildet die Grundlage für das unerläß -
lich notwendige Vertrauen der Zeitungsöffentlichkeit , unserer
Leser.

In ein wundervolles Wort hat Schopenhauer das
Wesen der Zeitung gefaßt : „Die Zeitung ist der Sekunden -
zeiger der Weltgeschichte.

" In einem unerbittlichen Rhyth -
mns rückt er von Sekunde zu Sekunde vor , kann nie stille-
stehen, mit undurchbrechbarer Gesetzmäßigkeit registriert er
das Geschehen in der großen , weiten Welt und in unserer
Heimat , hält fest , was geschehen ist , was geschieht, was wer -
den soll, was sich anbahnt . Oder wie Kant über die Lektüre
der Zeitung spricht : „Hier kann ich sehen, wie alles kommt ,
vorbereitet wird , sich entwickelt ." Aber — und hier tut sich
ein gewaltiger Unterschied gegen vergangene Auffassungen
auf — registriert die Zeitung wirklich nur ? Nein , sie tut
heute viel , viel mehr : Sie macht Geschichte . Indem sie In -
strument des Ganzen für das Ganze , des Ganzen — dar -
a u f kommt es an — selbst ist . Nicht einer in tausend Teile zer-
rissenen öffentlichen Meinung , die sie weiter in Jndividualitä -
ten zersplittert und dadurch der Staatssührung die Kraft ent -
zieht . Die Zeitung von heute sammelt die Millionenkräfte
eines Volkes , sie i st öffentliche Meinung , die sie bildet und
dies nur in einer «inzigen Richtung hin : Die höchste Stei -
gerung der Lebenskraft des Volkes zu erreichen , um für die
Führung die größtmögliche Kraftentfaltung unseres völkischen
Seins zu garantieren .

Daß dies heute selbstverständlich ist, auch in den Augen
des Lesers , ist der Erfolg der Erziehungsarbeit seit 1933.
Neben der alles überragenden öffentlichen Aufgabe unserer
Arbeit brauchen wir aber die — sozusagen — private Seite
nicht zu verschweigen : Die Zeitung mutz dem Leser gefallen ,
sie mutz ihn ansprechen , sie mutz ihm täglich nahekommen , sie
mutz ihm so nahe sein , datz sie seine Zeitung wird . Und
dann erst haben wir für die öffentliche Aufgabe die Voraus -
fetzung der Wirkung erreicht . Erst die richtige Verschmelzung
dieser beiden Seiten löst das „Geheimnisvolle der Wechsel-
Wirkung zwischen Leser und Zeitung " . Sichtbar wird dies
Geheimnisvolle in der Treue .

ES ist uns eine grotze Freude , in unserem Jubiläums -
monat all denen von Herzen danken zu können , die teils 50,
40, 30, 20 Jahre und weniger uns die Treue gehalten , die
wir uns auch im zweiten Halbjahrhundert unseres Bestehens
täglich neu erwerben wollen . Und mit diesen Zeilen , die ja
eine Zwiesprache mit dem Leser sind, soll es unserer gesam -
ten treuen Leserschaft und unseren Freunden gesagt sein : In
einer schönen, weil kampferfüllten großen Zeit verbindet
Leser und Zeitung in unserem herrlichen Großdeutschland
das hehre Bewußtsein der Gemeinsamkeit , politischer Soldat ,
weltanschaulicher Bekenner und einsatzbereiter Kämpfer für
ein Reich zu sein , das unter der Führung Adolf Hitlers aus
dem Niederbruch aufgestiegen ist wie keines zuvor in der
deutschen Geschichte . Uns alle umfaßt das stählerne Band
einer blutbedingten Schicksalsgemeinschaft , aus der niemand
entlassen werben kann . Und uns , Leser der BP und ihre
Gestalter , soll auch weiterhin die echte Gemeinschaft , jene Ge-
meinfamkeit umschließen , die aus Treue , Vertrauen , Ver -
ständniS und Leistung zusammengeschweißt ist . Auf daß kom-
mende Geschlechter mit dem gleichen Stolz , der gleichen
Freude und dem gleichen Willen für die Zukunft „100 Jahre
BP " feiern können , wie wir heute zusammen mit unseren
Lesern festlich froh das halbe Jahrhu >»dert beschließen.

& V _

'
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» Zur geneigten vegutachiung
"

Die zweite Folge der BP im Jahre 1888 ist eine Probeausgabe mit für unsere heutigen Begriffe seltsamer Aufmachung . Nicht die wichtigsten Nachrichten enthalten die ersten

zwei Seiten , sondern eine Mitteilung „An unsere Leser !" Darin gibt der Verlag kund , daß er ,Furch die immerwährende Abonnentenzunahme in die Notwendigkeit versetzt sei,
an Stelle der Doppelschnellpresse eine Rotationsmaschine treten zu lassen". Und unterbreitet die erste Nummer ,Hem Publikum zur geneigten Begutachtung " . Die Maschine wird

sodann in allen technischen Einzelheiten beschrieben, zum besseren Verständnis sind die oben abgebildeten Zeichnungen eingefügt . Stolz heißt es am Schluß : „Was auf dem Gebiete

der Technik im Rotationsmaschinenfache bisher erfunden worden , dürfte an der nnferigen die höchste Stufe erreicht haben : sie ist in dieser Konstruktion und Einrichtung , zu wel -

cher wir die Anregung gegeben haben , das erste Exemplar , welches ausgeführt worden ist ." Und nicht versäumt wird , für die Karlsruher Leser zu vermerken , ,/ >aß dieses sinnreiche

Werk von einem ehemaligen Studirenden unserer vorzüglichen Hochschule erdacht und ausgeführt worden ist".
Im Schaufenster des neuen „Geschäftslokals " konnten die Karlsruher damals die Ro ^ativnsmaschine „in ihrer staunenerregenden Thätigkeit " sehen, wozu höflichst« ingeladen wurde .
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ir blättern in allen Müden . . .
von der „ Riemen presse ' zur großen Heimatzeitung

Ofm Samstag , dem in . März 1888, trat am Ludwigsplatz in
Karlsruhe in dem Druckerei - und Geschäftsgebäude Karl -

straße 27 die „33 ad if che Presse " ins Leben . Die erste
zur Ausgabe gelangte Nummer führt allerdings das Datum
des nächsten Tages , Sonntag , den 11. März . Indes dieses
Vordatieren um einen Tag entsprach damals lediglich einem
Brauch vieler Zeitungen , deren Abonnentenkreis sich über
ein weiteres Gebiet erstreckte. Die infolgedessen , wie hier , in
den abseitigen Orten des Unter - und Oberlands , im Schwarz -
wald und in der Seegegend , erst mit der Postbestellung des
folgenden Tages ihren Lesern zugingen , aber deshalb doch
nicht als veraltet erscheinen mochten. Ein Brauch , der sich
noch lange hielt und erst später , bei der großen Entwicklung
aller Verkehrsmöglichkeiten im Lande , im Fortfall kam. Die

Das lelzie Extrablatt der „Kleinen Presse"

„Badische Presse " ihrerseits glaubte , mit diesem Herkommen
umsomehr rechnen zu müssen , als sie, wie aus ihrer dama -
ligen Ankündigung „An unsere Leser" hervorgeht , gleich bei
ihrem ersten Erscheinen in nahezu 500 badischen Orten Be -
zieher zählte , während die Gesamtziffer ihrer Abonnenten
über '" 8000 hinausging . Eine für die Karlsruher ZettnngS -
verhälinisse jener Tage recht beachtenswerte Auflage .

Diese Bezieherzahl der jungen Zeitung war nicht von
heute auf morgen gekommen . Sie gründete sich darauf , daß
schon feit drei Jahren eine Anz -chl national gesinnter und
mit dem baöischen Volkstum eng verbundener Männer aus
dem gewerblichen Leben sich mühten , von der Landeshaupt -
stadt aus in einer volkstümlich gehaltenen Zeitung alle vater -
likndifchen Kreise im badischen Lande »u erfassen, die von den
kleinlichen Händeln der vielverschlungenen Parteipolittk und
des engherzigen Konfessionsstreites nichts wissen mochten.
Für dieses an sich so ehrenwerte Vorhaben mutzten jene
Männer , die persönlich dem Zeitungswefe » selbst ferner stan-
den, drei Jahre hindurch manches Lehrgeld zahlen. Da » geht
deutlich anS dem mehrfach«« Wechsel von Drucker und Ber -
leger , von Zeitungstitel nnd Format hervor . So nennt sich
ihr im Umfang anfänglich recht kleines Blatt im April 1885
„Baöische Dorfzeitung "

, im Mai desselben JahreS >,Neuester
Badischer Landesbote " nnd von Mai 1886 ab „Kleine Presse ".
Bis bann an jenem 10. März 1888, der Verlag von Karl
Raupp n . Co . (er hat den ersten , auch als Redakteur zeichnen-
den Verleger Ludwig Krapf schon nach einem Jahr « abgelöst )
die Zeitung auS ihren letzten beengten Druckereiverhältnissen
in der Karl -Friedrich -Straße 8 herausnimmt und nun als
ihre Nachfolgerin fortab in der Karlstraße 27 die „Badische
Presse " erscheint .

In der neuen Zeitung , deren 50. Jahrestag wir jetzt
begehen , zeichnet der Verleger Karl Raupp für das Lokale
und den Reklame - und Inseratenteil . Der eigentliche Schrift -
leiter Ludwig Lautz für Politik und Feuilleton . Mit beson-
derem Nachdruck weifen Verlng und Schriftleitung gleich in
der Probenummer auf das Ziel der „Badischen Presse " hin :
„in Wahrheit eine badische Zeitung " zu sein. Weit mehr
noch , als vielleicht beide geahnt , soll hier nach all den bis -
herigen Versuchen . Tatsache werden , was in dem Probedruck
so »nkunftsgewiß hervorgehoben wird : „Mit dem Erscheinen
dieser Nummer tritt unser Blatt in eine neue Phase seiner
Tntwickelung ."

Der große Stolz der jungen „Badischen Presse" ist die
Aufstellung einer Rotationsmaschine anstelle der bis -
herigen Doppel -Schnellpresse. Ein ausführlicher , bebilderter
Artikel weist auf das Phänomen hin . Die imposante Maschine
wird von ber Karlsruher Bevölkerung um so stärker be -
staunt , als sie ihre noch ungewohnte Leistungsfähigkeit „pro
Etnnde zirka 16 000 Exemplare achtseitig zu bedrucken, auf -
znfchneiden , in einander zu legen und zu falzen, " vor den
Augen ber Beschauer hinter dem großen Geschäftsfenster
gleichsam öffentlich dartut . ( Spätere Tage werden diese Ma -
schinenleistung noch auf das Doppelte und mehr steigern ) .

ES ist eine trübe Zeit Deutschlands , in die das Erscheinen
der „Badischen Presse " fällt . Tags zuvor , am Morgen des

' S. März 1888 , hat des neuen Deutschen Reiches erster Kaiser ,
Wilhelm I ., die gütigen Greisenaugen für immer geschlossen .
Die junge Zeitung ist darum voll von Schilderungen und
Betrachtungen über des Kaisers Tod , über des sterbens -
kranken Kaisers Friedrich Heimkehr von San Remo , über
seine erste Proklamation und sein Regierungsprogramm , über
Truppenvereiöigung und Trauerfeiern in Karlsruhe . Hier
hängen überall Trauerfahnen , das Rathaus ist schwarz deko -
riert und am Markt brennen die Gasflammen in freier Luft
als Fackeln. Die Bevölkerung nimmt um so tieferen Anteil

an dem nationalen Leid , als Grotzherzogin Luise von Baden
die einzige Tochter des Heimgegangenen ist .

Von all dem berichtet die erste Nummer der „Badischen
Presse ". Tann erneut sich die Trauer des Reiches und des
Landes , als wenige Monate darauf , am 15 . Juni 1888, auch
Kaiser Friedrich dahinsinkt . Abermals umrahmt der schwarze
Rand die Zeitung , bringt sie Bilder des kaiserlichen Toten ,
teilt Kaiser Wilhelms II . Thronbesteigung mit .

Die junge „Badische Presse " darf jedoch bei all der öffent -
lichen Bedrücktheit die Arbeit an der eigenen Fortentwicklung
nicht vergessen . Der Erfolg ihres Werbens um das Ber -
trauen der Leserschaft zeigt sich in dem Ansteigen der Auflage
und der Anzeigenzahl . An den beiden letzten Tagen vor
Weihnachten desselben Jahres erreicht sie schon einen Um -
fang von IV und 18 Seiten . Aber dieses Aufwärtsstreben er -
fordert mehr Kapital , als der Verleger Raupp und seine
bürgerlichen Teilhaber aufzubringen sich getrauen . Das Be -
stehen der „Badischen Presse " scheint gleich nach dem ersten
Anlauf gefährdet . Da bringt einer ber Geldgeber , der allzeit
gewandte und eifrige Stadtrat Ludwig , die Rettung in der
Person des ihm befreundeten Freiburger Druckereibesitzers
Ferdinand Thiergarten , dessen Pachtverhältnis mit
ber Stadt Freiburg als Drucker und Verleger des dortigen
städtischen „Tagblatt " gerade zu Ende geht.

Die zielbewußte , geschickte unb glückliche Art , die Ferdinand
Thiergarten in Freiburg bewiesen und seine ausgezeichneten

Fachkenntnisse kommen von nun ab in unablässiger dreißig «
jähriger Arbeit der „Badischen Presse " zugute . Anfang 1883
schon siedelt er mit seinem Geschäft nach Karlsruhe über >
um als Teilhaber in die Verlagsfirma von Karl Raupp u,
Co. einzutreten . Ein halbes Jahr später , am 31 . August 1889,
nimmt der Verlag die Firmenbezeichnung „Thiergarten und
Raupp " an . Aber die Tatkraft des bewährten Zeitungsfach -
mannes vermag die Mehrherrschaft im Verlage nicht lange
zu ertragen . Ein Betrieb , der in die Höhe soll , darf nur
einer Leitung unterstellt sein . Als es ihm zu Beginn des
Jahres 1801 möglich wird , die vier Teilhaber , die sich noch
im Verlag befinden , auszuzahlen , tut er das ungesäumt . Mit
Stolz kann der neue Herr vom 1 . März 1891 ab in der
„Badischen Presse ", die jetzt eine Auflage von 11760 aufweist ,
die Worte lesen : „Eigentum und Verlag von Ferdinand
Thiergarten ".

Die Zeitung ist nunmehr sein alleiniger Besitz, unab -
hängig in jeder Beziehung . Aus einfachen Verhältnissen hat
Ferdinand Thiergarten selbst sich mit nie erlahmendem Lern -
eifer und unermüdlicher Willenskraft vom Setzerkasten vis
zum selbständigen Zeitungsbesitzer emporgearbeitet . Er hat
auch später noch die günstigsten Angebote auf Teilhaberschaft
oder auch gar auf Abgabe der Zeitung zu seinen Lebzeiten
an bedeutende Geldmänner , und mochten diese Angebote noch
so verlockend sein , auf das Entschiedendste zurückgewiesen. Die
Zeitung , die Ende 1892 unter ihm eine Auflage von 13125
erreicht , bedeutet von Stund an den Inhalt seines Lebens .

Aufstieg in drei Jahrzehnten
Aus den Jahren 1893 bis 1920

Ludwig Lautz , der erste verantwortliche politische
Schriftleiter in der Frühzeit der „Badifchen Presse", verließ
nach erfolgreicher Tätigkeit Snde 18S2 KarlSrnhe, um sich
fernerhin allein seinen literarischen Neigungen zu widmen .
Daraufhin übernahm am 1. Januar 1893 Albert Herzog
die Führung der Schriftleitung der „Badischen Presse " und
hielt sie, bis z« seinem Fortgang von Karlsruhe im Sommer
1920, durch 27V, Jahre in seinen Händen . Er war kein badi -
fches Landeskind , aber das badische Volk wurde dem Rhein -
länder bald vertraut und das Land ihm zur zweiten Heimat ,
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in die es ihn in seinem Alter auch wieder zurück rief . Der
noch nicht 26jährige Hauptschriftleiter hatte als Chef der
Berliner Redaktion des „Frankfurter Journal " und des
„Hannoverschen Kurier "

, dann als literarischer Direktor des
Deutschen Schriftstellerverbandes früh auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens Beziehungen anknüpfen können , sich vor
allem auch mit der politischen und kulturellen Geschichte
Badens auf das Eingehendste bekannt gemacht. Darum
brachte Ferdinand Thiergarten dem jungen Mitarbeiter , der
ihm helfen sollte , seinen Traum zu verwirklichen und damit
die „Badische Presse " zur großen Heimatzeitung des
badischen Landes zu machen, vom ersten Tage an sein volles
Vertrauen entgegen .

Immer mehr wuchsen die beiden , Verleger und Schrift -
leiter , in ihren Bestrebungen um dasselbe Ziel zusammen ,
wenn sie es auch des öfteren auf verschiedenen Wegen zu
erreichen suchten. Was dann nicht ganz ohne „Unstimmig -
leiten " abging . Aber das Vertrauen und die gegenseitige
Wertschätzung blieb . Auch dem alternden Verleger noch Hand
der 20 Jahre jüngere Schriftleiter in der schweren Krwgs -
und Umsturzzeit bis zu Ferdinand Thiergartens Tode <am
Ii . Mai 1919 ) als Arbeits - und Kampfgenosse zur Seite . Er
legte erst dann sein Amt an der „Badischen Presse" nieder ,
als im Jahre darauf auch die Gattin und Mitberaterin des
Heimgegangenen Verlegers dahingeschieden war .

In dieser Zusammenarbeit von mehr als einem Viertel -
jahrhundert wurde das neue Gesicht der „Badischen Presse "
geprägt , erhielt sie die auch von den Nachfolgern gewahrte
innere Linie und das lebendige Wesen, das ihre große Be-

liebtheit im Lande zur Folge hatte . Das ihr zugleich daZ
persönliche Vertrauen ihres immer stärker anwachsende«
Leserkreises eintrug . Und gerade daraus kam es Ferdinand
Thiergarten mit Recht zu allererst an . So zog er denn auch
zur Sommers - und Winterszeit auf manchen sonntägliche «
Fahrten und Wanderungen mit seinem Schriftleiter allmäh -
lich durch das ganze badische Land , sich an der Heimatschönheit
zu erfreuen und zu erfrischen und zugleich überall Mitarbeiter
anzustellen , zumal unter der Lehrerschaft . Bald gab es denn
auch kaum noch einen Ort im Ober - und Unterland , bis
zum kleinsten Zinken hin , der sich nicht irgend wie mit her
„Badischen Presse " verbunden fühlte .

Auch wie es inwendig um die Menschen am Neckar und
in der Ortenau , im Schwarzwald und im Markgräflerland
und darüber hinaus beschaffen war , das lernte man bei dieser
Tuchfühlung , beim Schoppen und bei der Arbeit . Davon ward
dann die „Badische Presse "

, als sie aus solchen Wegen weiter
schritt , das herzlich aufgenommene Echo bis auf den heutigen
Tag : das erste Erfordernis einer wirklichen Heimatzeitung ,
einer Zeitung , in der jeder den Klang , die Farbe und den
Herzschlag , das ganz innere und äußere Leben der Heimat
wieder findet .

Da neben der Vertiefung des heimatlichen Gedankens ,
neben der reichen Mitteilung aller Ereignisse in Stadt und
Land — darunter in erster Reihe natürlich der Begebnisse in
der Residenzstadt Karlsruhe — zugleich Kunst und Wissen-
schaft , Handel und Verkehr und die immer größer werdende
Bedeutung des Sports in der „Badischen Presse" eine Pflege -
stätte fand , auch dem Unterhaltungsbedürfnis in guten Ro -
manen und Feuilletons und in einer besonderen Unterhal -
tungsbeilage gedient wurde , so stieg die Auflage ber Zeitung
merklich von Jahr zu Jahr . Umsomehr , als eine große Zahl
hervorragender Mitarbeiter auf allen Gebieten des Wissens
und des öffentlichen Lebens gewonnen wurden .

Mit dem Aufstieg des Blattes erwiesen sich schließlich a«ch
die Räume des Hauses am Ludwigsplatz als nicht mehr
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ausreichend , vor allem hinsichtlich des technischen Teils , der
Setzerei und des Maschinensaals . Das sührte zu der Er -
Werbung eines großen Gebäudekomplexes am Zir -
k e l , eines Häuserquadrats , das von der Lammstraße bis zur
Karl - Friedrich - Straße reichte . Nach den Angaben Ferdinand
Thiergartens für einen modernen Zeitungsbetrieb umgebaut
und später vergrößert , fand hier nunmehr im Jahre 1890 die
„Badische Presse " für vier Jahrzehnte die neue Heimstätte
mit allen technischen Voraussetzungen ihrer weiteren Em -
Wicklung. Tie aber war jetzt lebhast im Vormarsch .

Schon seit dem 10 März 1894 — auf den Tag genau sechs
Jahre seit der ersten Herausgabe der „Badischen Presse" —
hatte sich unter den damaligen Zeitungsverhältnissen die Not¬
wendigkeit eines täglich zweimaligen Erscheinens heraus -
gestellt . Das schien bei dem Großbetrieb der Zeitung anfäng -
lich nicht ungefährlich , da nun sowohl die Hauptausgabe am
Vormittag wie auch das Abendblatt durch einen vermehrten
Anzeigenteil gedeckt werben mutzten Aber bei dem entschlösse -
nen Zusammenhalten von Verlag und Schriftleitung wurden
alle vorübergehenden Schwierigkeiten überwunden , wurde
auch die Abendausgabe zu einer verläßlichen Stütze für das
Ganze .

Ferdinand Thiergarten war im Frühjahr 189S zur Ko»
lumbischen Weltausstellung nach Chicago gefahren , um auch
hier neues Wissen zu gewinnen , das er für seine Zeitung
nutzbar machen konnte . ( Er hat darüber in seinem viel ge-
lesenen Buch „Bon Karlsruhe nach Chicago " ausführlich be-
richtet ) . Vermochten ihn dort auch in der Maschinenhalle die
amerikanischen Rotationsdruckmaschinen trotz ihrer impouie -
renden Leistungen die Vorzüge der eigenen deutschen Ro -
tationsmaschine nicht geringer werten zu lassen , so machten
dafür die Setzmaschinen einen um so stärkeren Eindruck
auf ihn . Er erkennt , wie große Fortschritte diese Maschinen
gemacht haben , seit er die ersten auf der Pariser Weltaus -
stellung von 1867 sah . Und während in Deutschland noch im
Oktober 1838 das „Journal für Buchdruckerkunst " der Er -
findung „dieses nach Amerika ausgewanderten Deutschen ",
des Württembergers Ottmar Mergenthaler , vorerst durchaus
skeptisch gegenübersteht , schreibt Thiergarten in weitschauender
Voraussicht schon im Frühjahr vorher über den großen Um -
schwung, den nach seiner Ueberzeugung die bisher nur bei
amerikanischen Zeitungen arbeitenden Sehmaschinen bald für
das gesamte Druckereigewerbe haben werden . Drei Jahre da-
rauf wird in Berlin die Mergenthaler Setzmaschinen GmbH ,
gegründet . Zu den ersten deutschen Zeitungen , die
bort die neuen Setzmaschinen in Auftrag geben , zählt
» ie ..Badische Presse ".

Als 1898 die bestellten Setzmaschinen von der „Badischen
Presse " in Betrieb genommen werden ldie aus dem Hand -
setzer- Personal sich hierfür Meldenden und Geeigneten wer -
den in einem besonderen Lehrgang für die neuen Maschinen
eingeübt ) ist die erste Etappe im Aufstieg der
„Badischen Presse " erreicht : die Abonnentenzahl von
20 NM wird überschritten . Das macht weitere Vergrößerungen
im Betrieb nötig und bald arbeitet neben der IVseitigen Ro -
tationsmaschine noch eine 32seitige . Der Lohn der gemein -
samen Arbeit von Verlag und Schriftleitung bleibt auch
fernerhin nicht aus . Die Auflageziffer steigt weiter , bis auf
85 000 , um dann in der Kriegszeit die Zahl von V0 000 zu
erreichen .

DaS liest sich alles so einfach. Doch auch die Entwicklung
ber „Badischen Presse " mutz in diesen von wirtschaftlichem
und parteipolitischem Streit angefüllten Jahren , die schließ -
lich in die furchtbare Kriegszeit münden , schwer erkämpft
werden . Auch unter den Karlsruher Blättern selbst ward das
Streitbeil oft genug ausgegraben . Datz gerade die jüngste
Zeitung sich ber weitesten Verbreitung im Lande erfreute ,
erregte ohnehin bei den Gegnern nicht unerheblichen Groll
und Widerstand . Wenn die „Badische Presse " sich auch aus
dem eigentlichen Parteistreit heraushielt , so stand sie doch ge-
gen Marxismus und Ultramontanismus , als den Hauptfeinden
aller volkhaften Entwicklung , stets in scharfer Abwehr .

Insgesamt erschienen in Karlsruhe schon in den Neun -
ziger Jahren acht Zeitungen , die Mehrzahl darunter von
Parteivorständen oder ber Regierung kontrolliert . Ganz ab -
gesehen von den sonstigen politischen , konfessionellen , gewerb -
lichen und „Standes -Organen "

, samt den Amtsblättern der
Behörden . Die Gesamtzahl aller in Karlsruhe herausgegebe -
nen „Zeitungen und Zeitschriften " wird am 1. Juli 1914 auf
75 ( ! ) beziffert *. Und alle stießen irgendwie auch in das
Interessengebiet der „Badischen Presse " vor .

• ) Veröffentlicht in der Geschichte der Stadt Karlsruhe ?
herausgegeben von der Stadt Karlsruhe anläßlich ihres 200 -
jährigen Bestehens .

Alle ihre Erfolge in Stadt und Land hätte indes die
„Badische Presse " nicht erreichen können ohne die zuverlässige
Mitarbeiterlchaft , die ihr in jedem Einzelbetrieb des Hauses
ihre Arbeit widmete . Allen voran , an der Spitze der kauf-
männischen Gefolgschaft im Verlags - , Druck - und Anzeigen -
geschäst , der Prokurist Adols Riuderspacher . ber im
Verlag der „Badischen Presse " bis in sein hohes Alter ein
Vorbild der Pflichterfüllung war . Dann nicht minder vcr -
lätzlich in seinem langjährigen nicht leichten Dienst am Werk
der Oberfaktor der Druckerei , Joses Michael , mit dem gan -
zen Drucker - und Setzergefolge . In der Schriftleitung aber ,
in ebenso treuem Beharren und nur in Einzelnen wechselnd
im Wechsel ber Jahre , bie Mitarbeiter sür den sehr bevor -
zugteu lokalen , allgemein badischen, wirtschaftlichen und fport -
lichen Teil . Von dem schon früher übernommenen Redakteur
E . Conrad an bis zu U . vonSeckendorff , Ernst Stolz
Rich . Bolderauer , W . Romberg , H . A . Meißner .
Dr . I . S t ö ck e r , denen bie „Babische Presse " für ihre mühe -
volle , aber auch an Erfolgen reiche Tätigkeit unter teilweise
schwierigen Verhältnissen , immer zu Dank verpflichtet ist.
Das gilt vornehmlich auch von dem vor allem als Neu -
bearbeiter Mozartscher Frühopern ausgezeichneten Musik -
schriststeller Anton Rudolph , der gerade in der schweren
Kriegs , und Nachkriegszeit dem Hauptschriftleiter besonders

im Feuilleton und der « unstbetrachtuug eine wertvolle
Hilfe war .

Der Krieg stellte an die Leistungsfähigkeit der „Badischen
Presse " autzerordentliche Anforderungen . Ein grotzer Teil der
Mitarbeiter und des Geschäftspersonals stand im Felde . Tie
Zahl der Schriftleiter schmolz auf wenige zusammen , denen
es vorbehalten blieb , für das regelmäßige Erscheinen der
Zeitung zweimal täglich zu sorgen . Dabei machte sich , beson-
ders zu Anfang des letzten Kriegsjahres , der Mangel an
Druckpapier sür die Zeitung immer beängstigender geltend .
Bei der scharfen Kontingentierung des Papiers geriet die
Zeitung immer wieder in Gefahr , mit ihren Truckb - ll -' n
plötzlich zu Ende zu sein . Eine Denkschrift des Hauptschrift -
leiters an die Stuttgarter Kriegswirtschaftsstelle für d -is
deutsche ZeituugSgewerbe blieb trotz des persönlichen V ' r -
tragZ wirkungslos Erst als sie von ihrem Verfasser d " m
badischen Vertreter bei ber Reichs -Kriegswirtschaktsstelle in
Berlin selbst unter eingehender persönlicher Begründung vor -
gelegt wurde , fand dort die Bedeutung der „Badischen Presse "

für die im Lande zu erfüllenden Aufgaben und für die 4000
badischen Abnehmer im Felde , als ständiger Gruß ber Heimat ,
ihre volle Würdigung Womit dann ber Zeitung erst i>ie
weitere Erscheinungsmöglichkeit gesichert wurde .

Der letzte Abschnitt bis zur U?ende
In den Stürmen der Nachkriegszeit ließ sich die „Badische

Presse " in der Einhaltung ihres nationalen Programms nicht
beirren , auch, wo sie gezwungen war den neuen Verhältnissen
Rechnung zu tragen Immer wieder kommt das bei ihr in
Vers und Prosa zum Ausdruck . Da wird ihr der Johannis -
tag 1919 mit der Nachricht von dem am Vorabend abge-
schlossenen Versailler „Frieden " zu einer deutschen Götter -
dämmerung , in der zugleich die Hoffnung auf ein neues
Deutschland im Geiste innerer Heiligung und sozialer Ber -
söhnung erwacht : „Wohl , wecken wir das soziale Ge -
meinsamkeitSgesühl im ganzen deutschen Volke "

, so
heißt es da in Sem Pronuneiameuto des Hauptschriftleiters in
jenem verzweiflungsvollen Sommer 1919, „ lassen wir es sich
eins fühlen , durch das große Leid tiefer und fester verbunden
wie je zu einer einzigen großen nationalen Familie . Dann
allein wird aus dem Boden dieses sozialen
und nationalen Einsseins eine neue Zeit her -
vorgehen können , die ihm ein neues , starkes
Bestehen unter den Völkern der Welt verheißt ".

Der alte Verleger der „Badischen Presse "
, Ferdinand

Thiergarten , war kurz vorher , im Frühling 1919. gestorben ,
nachdem ihm im Herbst 191g eine tückische Krankheit den
einzigen Sohn , den ursprünglichen Nachfolger , geraubt . In
denselben Wochen, in denen der Hauptschriftleiter der Zeitung
seinen einzigen Sohn im Felde für das Vaterland dahingehen
mußte . Nur um so verpflichtender wurde der Dienst an der
Zeitung , wurde noch umfassender zum Dienst am Volke . Das
prägte sich auch in der neuen regelmäßigen Beilage der
„Badischen Presse " aus , die den Titel führte „Volk und
Heimat " und sür die kein Geringerer als der langjährige
Freund der Schriftleitung , Altmeister Hans T h o m a , den
Zeituugskopf zeichnete.

So stark kam auch im Weiteren dieser Glaube an die
badische Heimat und an die deutsche Zukunft zum Ausdruck ,
daß der damalige badische Minister und spätere Reichskanzler
Dr . Josef Wirth hohnvoll in den Landtag die Worte hinein -
rief : „Es scheint, die „Badische Presse " glaubt Morgenluft zu
witternl " Der Hauptschriftleiter selbst wurde zur „Rechtserti -
gung " vor eine Vollsitzung des Staatsministeriums gerufen .
Hier war es . wo derselbe Minister Dr . Wirth in heftiger
Rede die „staatsgesährliche Stellungnahme der „Badischen
Presse " hervorhob , bann aber doch der „Angeklagte " nach
seiner energischen Erwiderung mit einem Verweis „auf
Wohlverhalten " davonkam .

Von dem behördlich gewünschten Wohlverhalten konnte der
Hauptschristleiter keinen Gebrauch mehr machen. Denn nach-
dem in den Frühlingstagen 1920 auch die getreue Gattin des
Verlegers ihrem Manne in das Grab nachgefolgt war , sah
Albert Herzog unter den geänderten Verhältnissen nicht mehr
seines Bleibens in Karlsruhe und folgte einem Ruf seiner
Vaterstadt . Die Genugtuung aber durfte er und die von thm
fast ein Menschenalter geleitete Zeitung erleben , datz bei dem
zu seinen Ehren veranstalteten Abschiedsabend mit dem Stadt -
oberhaupt auch bie Staatsregierung nicht mit ihrer Würdi -
gung zurückhielt . Gerade die Kundgebungen dieses Abends
zeigten , daß die „Badische Presse " als ein Bannerträger der
Heimat den rechten Weg beschritt.

Nachdem die unruhige Zeit ber RevolntionStage von 191 ®
und die Inflationszeit glücklich überstanden war , kam auch
der Betrieb ber „Badischen Presse " wieder in ein ruhigeres
Fahrwasser . Nach dem Tode Ferdinand Thiergartens und
seines Sohnes Alfred ging die „Badische Presse " in den Besitz
einer Familien -Kommanditgesellschast über , bie Geschästssüh -
ruug übernahm Bruno Schultz , der nach dem Willen seines
Großvaters noch den weiteren Namen Thiergarten angenom -
men hatte . Einen erheblichen Zuwachs an Lesern erhielt die
„Badische Presse " durch bie Erwerbung der Verlagsrechte der
alten „Badischen Landeszeitung "

, die ihr Erscheinen eingestellt
hatte . Später ging auch der Verlag des „Karlsruher Tag -
blatt " in den Besitz der Gesellschafter ber „Badischen Presse "
über , so datz beide Zeitungen in dem großen Gebäudckomplex
zwischen Karl -Friedrich - und Lammstraße , allerdings in zwei
redaktionell und technisch gesonderten Betrieben , hergestellt
wurden . Nach dem Weggang deS Hauvtschriftleiters Albert
Herzog , dessen hervorragender journalistischer . Arbeit die
„Badische Presse " ein gut Teil ihres Ausschwungs zu ver -
danken hatte , waren als Hauptschristleiter tätig Dr . Walter
Schneider , Stefan Q u i r m b a ch, Adols K i m m i g und
Dr . Otto S ch e m p p.

Der glänzenden äußeren Auswärtsentwicklung der Zeitung »
sowohl in der Auflagesteigerung wie in dem allgemeine »
Ansehen , entsprach nicht die geschäftliche und finanzielle Be -
treuung des großen Betriebes , fodatz es im Jahre 1933 zum
Zusammenbruch des Unternehmens kommen mutzte. In dieser
Zeit erfolgte eine Trennung der Verlagsobjekte : Die „Ba -
bische Presse " übernahm die Südwestdeutsche Druck - und Ver -
lagsgesellschaft m .b .H .. daS „Karlsruher Tagblatt " wurde vom
Verklag G . Braun käuflich erworben . Von diesem Zeitpunkt
ab erschien die „Badische Presse " täglich einmal als Mittags -
zeitung bis zu dem Tage , der in der Entwicklung unseres
Blattes ein einschneidendes Datum darstellt : Id. August 1936.

In diesem Zeitpunkt erfolgte die Zusammenlegung ber
Badischen Presse und des Generalanzeigers für Sübwest -
deutschland im Verlag Badische Presse , Grenzmarkdruckerei
und Verlag G . m. b H ., Karlsruhe , der auch das Verlag ?-
gebäube Waldstraße 28 käuflich erworben hatte . Seitdem er-
scheint die „Badische Presse " wieder als Morgenzeitung »
siebenmal wöchentlich. Nicht immer erweist sich die Bereini -
gung zweier Zeitungen mit verschiedenen Leserkreisen als
glücklich, nie ist sie leicht. Sie war es auch für die „neue "
Badische Presse nicht. Heute , nachdem fast zwei Jahre ver -
ganaen sind, dürfen wir die Uebergangszeit als beendet be-
trachten und uns glücklich schätzen , unser unermüdliches Rin -
gen um das Vertrauen unserer Leser in deren Treue z«
ihrer Heimatzeitung belohnt zu sehen.

Von der „Kleinen Presse " ist ein weiter Weg zur „Badi -
scheu Presse " von heute . Nie aber dürfen wir wähnen , am
Ziele zu stehen. So treten wir in das zweite Halbjahr -
hundert der BP . im Bewußtsein großer Aufgaben in einer
großen Zeit . Und die Parole lautet : Nie müde werden im
Ringen um Bewährung , Vertrauen und Treue .

Xfiez ? Neuheiten fürs Fviihjahv

in

für Damen , tien -en und Kinder
sowie m

finden Sie die letzten
Modehaus

Woll - and Seidenstoffen , üenen -Tlnzugslotfen

Carl Schöpf
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Heimat und Leitung
Von §ohritt1s!tsr Dr . Eduard Kuhn

T7Vr Kommentar in 6er Zeitung ist ein^ griff , der jedem Leser einer Tageszeitung
sestumrissener Be -

. geläufig und
w feiner Bedeutung bekannt ist. Er ist ganz einfach die Um -
reißung und Erläuterung , die stellungnehmende Klarstellung
und Sinndeutung einer Meldung , die dem Kommentar vor -
ausgeht . Ein Leitartikel im Kleinen gewissermaßen , der vor -
nehmlich der politischen Schriftleitung vorbehalten ist.

Einmal im Jahre freilich , wenn ein Ereignis wie daS
des fünfzigjährigen Bestehens der „Badischen
Presse " vorliegt , darf auch die Schriftleitung der „B a d i -
fchen Chronik " den Anlaß begrüßen , um einen Kommen -
tar besonderer Art zu schreiben. Einen Kommentar näm -
lich ihrer eigenen Arbeit , die Tag für Tag geleistet wird .
Einmal wollen auch wir unseren Lesern sagen , was wir
wollen mit unserer Alltagsarbeit , mit der wir uns jähr -
aus - jahrein an die Oeffentlichkeit wenden .

Und wir beginnen diesen Kommentar mit einem „Kor -
respondenzzeichen ", das unseren Lesern längst bekannt ist,'
„BP . aus Reportage " lautet es ; und es ist uns ein
Programm auf dem Weg und im Blickpunkt unserer Arbeit .
Daß dies Korrespondenzzeichen nur im lokalen und Heimat-
lichen Teil der Zeitung erscheint , mag zeigen , baß wir diese
Art von Reportagen auf unser heimatliches Gebiet
beschränken . Die Heimat , im engeren und weiteren Sinne
ist überhaupt unsere Welt , in der wir das Pensum und die
Weite unseres Wirkens suchen. Suchen ? Ja , wahrhaftig
suchen! Denn dies mag auch ein Unterschied sein , der unsere
Arbeitsweise von der unserer Berusskameraden links und
rechts unserer Redaktionsstube unterscheidet : Wir vom Hei -
m a t t e i l, wir suchen mit Fleiß und Emsigkeit die an -
regenden Momente zu unserer Arbeit , wir suchen wie ein
Photograph , der durch die Landschaft zieht , die schönen Motive ,
manchmal freilich auch die weniger schönen, wir belichten sie,
wir suchen sie zu gestalten und als formvollendete Bilder
vor unsere Beschauer zu bringen , nämlich die Leser der BP .,
die darin manches Vertraute erblicken sollen , aber auch man -
cheS, an dem sie bisher , täglich möglicherweise , unbedacht
vorübergingen . Und so wie die Linse einer Kamera oft
schärfer ist als das menschliche Auge , wie das Objektiv manche
Details deutlicher und plastischer erkennt als man es gemein -
hin beim Beschauen gewahrt , so wollen auch wir heraus -
schälen und kristallisieren , Probleme aufhellen und klären ,
neue zur Debatte stellen und — was uns das Wichtigste ist —
in unseren Lesern immer mehr die Erkenntnis ob der
Schönheit der Heimat erweitern und vertiefen . Das
ist der s ch ö n s te Teil unserer Aufgabe , und damit
wollen wir auch die Arbeit des Photographen Übertreffen ,

M * weil wir mit unserer Feder nicht nur die Oberfläche abtasten
sondern hindurchstoßen wolle » bis auf den Unter - und
Hintergrund .

Wir sagten , wir suchen unsere Arbeit und die Motive
der Heimat , die uns zu Grundsteinen unseres Arbeitstages
werben sollen . Wir müssen unser Ohx schon weit öffnen , wenn
wir den Pulsschlag der Heimat gänzlich erfassen und spüren
wollen . Denn dieser Pulsschlag ist häufig weniger laut und
vernehmlich als das große Ereignis draußen in der Welt .
Unser Hirn muß deshalb besonders geschärft sein, un£ nicht
weniger empfindsam unser Herz . Wer wohl auch könnte
sich dem Dienste der Heimat mit ganzer Kraft widmen , wenn
nicht sein Herz mitspräche , das in Liebe für die Heimat schlägt!
So fassen wir auch die „Reportage " auf . Es soll dies nicht
die Arbeit des ..Reporters " in üblichem Sinne , in amerika -
nischem Sinne sein , der „rasend " durch die Lande zieht , mit
detektivischem Spürsinn nach bunten und sensationellen Din -
gen und Ereignissen sucht , und diese mit möglichst viel Lärm
und ebenso großer Verantwortungslosigkeit gewaltsam vor
die Oeffentlichkeit zerrt .

Wer unsere Artikel , die das Signnm „BP . a u f R e p o r -
tage " tragen , mit der Aufmerksamkeit liest, die wir ihnen
wünschen , wird ohne Mühe finden , daß wir versuchen , ein
System hineinzulegen . Nach einer festumrissenen Planung
erschließen wir , die ..Badische Presse " also , die eine Heimat -
zeitun g des gesamten badischen Landes ist , jedes
Teilgebiet unseres Landes . Wie der Bauer seinen Acker
pflügt und kein Stückchen der kostbaren Erde unbedacht sein
läßt , so suchen auch wir die ganze Vielfalt und Mannig -
faltigkeit unseres badischen Heimatlandes zu ergründen und
in immer wieder neuen Formen und Gestalten aufzubauen .
Und vielfältig und mannigfaltig ist wahrhaftig dieses badische
Land wie kaum ein anderes in Deutschland . Wir berichten
manchmal auf den Seiten , die die Sammelüberschrift „B a -
difche Chronik " tragen „Vom Main zum See "

. Das
sind Meldungen vom B o d e n f e e über den Schwarzwald
hinweg , das Tal des Rheines entlang und verzweigend
in die Täler feiner Nebenflüsse bis an die Ufer des Maines
bei Wertheim . Gibt es eine schönere Aufgabe , als dieses
Land , das so differenziert ist in seinen wirtschaftlichen und
kulturellen , in seinen landschaftlichen und bodenständigen Be -
dingungen , immer wieder allen Lesern der einzelnen badischen
Gebiete näher zu bringen . Wir vernachlässigen nicht die kleine
Meldung des Alltags , auf die der Leser einen begründeten
Anspruch hat . Wir beschränken uns nicht auf die Meldungen
aus badischen Bezirken , die von Unglücksfällen und Aehu -
lichem zu berichten wissen. Aus der Erkenntnis , daß der
gefamtbadifch denkende Mensch sein Land , zu dem er
sich mit Stolz bekennt , nicht nur nach Unfallmeldungen und
Mordgeschichten kennen lernen will , sondern baß er Wert
legt auf die Kenntnis der Struktur der einzelnen Gebiete ,
auf das . was die LandSIeute anderer Bezirke der weiteren
Heimat interessiert und bewegt , pflegen wir bewußt die
..Reportage " aus B a d en. Und unsere Leser werden
aus sich schon herausgefunden haben , wie sehr uns jedes
einzelne Gebiet dieses weiten und schönen Landes am Herzen
liegt . Wir berichten von den alten Gäßchen W e r t h e i m s
und dem Grünkernanbau im badischen Frankenland :
wir grüßen den schönen Odenwald mit seinem Neckar -
strand und dem romantischen Altheidelberg , wir

schildern die Wirtschaft Mannheims , der großen und be -
deutenden badischen Industriestadt : die Spargel Schwedin -

gens und das Schloß mit seinem weltberühmten Garten
finden unsere Aufmerksamkeit ebenso wie Bruchsal und
der Kraichgau , die Hardt und die Landeshaupt -

stadt selbst. Ter Gewerbesleiß des Murgtales und die
weithin beachteten Ereignisse beZ WeltkurorteS Baden -
Baden finden in der BP . ihren treuen Chronisten . Wir
beriS ' en täglich über die B ü h l e r O b f t g e g e n d und die
des Renchtales , über bas Hanauerland mit seinem
Tabakanbau und seine berühmte Pferdezucht , über Offen -
bürg , das Kulturzentrum an der Kinzig , über Kehl , die
Stadt an der Grenze Tie Großartigkeit des Schwarz -
waldes im Sommer und Winter , seine Naturschönheit und
seine VolkSbräuche . die oerwurzelt sind seit Jahrhunderten ,
das Markgräflerland mit seinen Weinen und der
Oberrhein , der Lauf der Donau und daS Tages -

geschehen an dem herrlichen Bobenseez das ganze Land
mit seinen tausend mal tau ' end Verästelungen findet uns
Tag für Tag auf dem Posten , um feine Impulse weiter -
zugeben von dem Ort des Ge '

che^ enS und Ereignisses bis
ins entfernteste Sabine Haus . Und inmitten die'er Ausgabe
ergibt sich auch die Pflicht für uns als die b a d i f ch e E r e n z-

markzeitung . von Zeit zu Zeit einen Blick ins Nach -
b a r l a n d zu tun und darüber zu berichten , was unsere
Nachbarn im Elsaß und in der Schweiz bewegt .

So sehen wir unsere Ausgabe , und so bemühen wir unS.
sie zu erfüllen . To bitten wir auch , unserem Wollen das
Verstehen entgegenzubringen , das ein Freund dem andern
entgegenbringen sollte Denn was ist die Tageszeitung , die
Heimatzeitung im besonderen , anderes , als der treue
Freund und tägliche Begleiter des Lesers . Mit
der Zeitung wird dem Leser nicht täglich nur ein bedrucktes
und sonst totes Stück Papier in die Hand gedrückt. So wie
die Heimat lebt , wie ihre Impulse vielfältig sind und immer
wieder aufs neue um Gestaltung ringen , so soll auch die
Zeitung lebendig sein , indem sie unmittelbar aus dem Leben
schöpft und schöpferisch neu formt und gestaltet . Denn dadurch
entsteht nicht lediglich ein Spiegelbild des täglichen Lebens ,
sondern auch dessen, was dahintersteht : des breiten und un -
unierbrochenen Stromes von Handel und Wandel , der sinn-
vollen Ordnung und Ueberlegung , der kulturellen Bewußt »
heiten . des Besinnens auf das gute Alte , des Brauchtums
aus Jahrhunderten und des Hinwendens aus die speziellen
Aufgaben unserer Zeit und der vor uns liegenden Zukunft .

Wie in unserem großen Deutschen Reich , wie in der
Welt , so ist auch in den engeren Bezirken unserer badischen
Heimat das Leben ständig im Fließen . Wir suchen darin —
wir sagten es schon — die Pfeiler , die ruhig und feststehen,
und wir gehen der Welle nach, die darüber hinwegfließt .
Denn wo heimatliches Geschehen ist , da ist das Ereignis , aus
dem wir schövfen, da ist daS täglich und ständig wiederkehrende
Leitmotiv für die Arbeit der Schriftleitung . die formt und
wirkt an der Gestaltung der „Badischen Chronik " !

gllr die „ Badische Presse " gezeichnet von Hans Thoma

, 1

Volk und Heimat / Allzeit di« v -»!s- der „bp4
Von Schriftleiter Herbert Schnellhardt

Vielen unseren Lesern wird der über diesen Zeilen
stehende alte Titel der Wochenbeilage der „Badischen Presse "

noch bekannt sein . Sie werden sich an ihn erinnern , wie sich
der Mann erinnert , der nach langen Jahren der Abwesenheit
t>as Haus der Eltern wieder betritt und da und dort Kleinig -
feiten entdeckt, die ihm . als er noch jung und kleines Kind
war , Selbstverständlichkeiten bedeuteten , die aber nun nach
langen Jahren des Fortseins eine ganz spezifische Bedeu -
tung für ihn erhalten . Die — aller geringeren Bedeutung
zum Trotz — zum wesentlichen Bestandteil des Elternhauses
werden . Wir alle besitzen daheim bei Vater und Mutter
solche kleinen Gegenstände , die untrennbar mit dem Zuhause
verbunden sind.

Und selbst, wenn eines Tages diese kleinen Zeichen des
sic§ Geborgensühlens der Zeit zum Opfer fallen : es gibt
immer wieder Stunden , da man sich ihrer erinnert . Sie
können verschwunden fein , vergessen sind sie nicht. Unschein-
bar begleiten sie fortan das Leben , unaufdringlich wandern
sie mit von Jahr zu Jahr . Der jung « Bub hat sie einst mit
der Selbstverständlichkeit der Jugend in Besitz genommen ,
der Mann hat sie erlebt , der Greis zehrt von ihnen . In
allen Lebensstufen sind sie zugegen .

Viele solcher Zeichen gibt es . Bedeutende und unbedeu -
tende . Der Ring des Vaters mit kunstvoll graviertem Siegel
kann zum Leitstern für die Lebenshaltung des Sohnes wer -
den . Er mahnt und eifert an , er ist Vorbild und Ansporn
und treuer Begleiter , auch wenn er nicht die Hand des
Sohnes zieren sollte.

Wenn heute unsere Leser nach langen Jahren den altver -
trauten Titel der Wochenbeilage der „Badischen Presse "
wieder sehen, dann mag sein Anblick Gefühle des Vertraut -
feins erwecken . Erinnerungen werden wach , und aus ihnen
erwachsen Beziehungen . Vor vielen Jahren hat kein Gerin -
gerer als Hans T h o m a dieses Schmuckbild sür die „Ba¬
dische Presse " entworfen und geschaffen. Er , selbst einer
der treuesten und ehrlichsten Künder der Schönheit und
Eigenart seiner Heimat , hat seine Künstlerhand der Zeitung
geliehen . Der Zeitung , die vom Tage ihres Bestehens an
immer von dem Leitgedanken beseelt war , Dienst zu leisten
an Volk und Heimat , gleich dem Künstler selbst Künderin
zu sein der Wesenhastigkeit des Landes .

Jahrelang schmückte Hans Thomas Zeichnung die Wochen-
beilage der „Badischen Presse ". Von Wertheim bis an den
See , vom Rhein bis auf die höchsten Höhen des Schwarz -
walds und der Baar betrachteten am Ende einer Woche Tau -
sende Leser und Leserinnen den ernsten Bauernkopf mit der
grüblerischen Stirn und den ruhigen Augen , in denen mehr
ruht , als nur die Dinge des Alltags und des gewöhnlichen
Lebens . Die Tierzeichen , die die äußere Umrandung bilden ,
waren ihnen vertraut . Irgendeines war ia auch ihr ganz
persönliches Zeichen . Und — waren sie nicht vielleicht selbst
Bauer wie der aus dem Bild ? Standen nicht auch sie auf

dem Feld oder den weiten Matten , die Hand gestützt auf de«
Pflug , und schauten hinaus ins weite Land ?

Eines Tages , man schrieb bas Jahr 1923, erschien HanS
Thomas Zeichnung nicht mehr . Die Zeitung ist ein leben -
diges Wesen . Ihr Anblick wechselt, er muß sich wandeln .
Leben und Zeit verlangen es , der Leser selbst. Was deS
Buches Eigenart ist, das Gleichbleibende des Aussehens , kann
der Zeitung Tod sein . Der Pulsschlag des Lebens formt
ihren täglichen Anblick.

Und doch , mag auch ihr äußeres Gesicht sich ändern , wie
das des Menschen , die Seele bleibt . Man sage mcht, die
Zeitung sei seelenlos und nur Eintagsfliege . Gewiß , Er -
eignisse des Alltags gleichen schimmernden Sternschnuppen .
Sie verbreiten gleißende Helle. Aber ebenso rasch verblassen
sie im Licht des Neuen . Sie machen ein« Zeitung interessant ,
aber sie find nicht deren Inhalt . Das wäre eine schlechte
Zeitung , die nur um des Ereignisses willen erschiene, die
kein? andere Aufgabe besäße , als Nachrichten , Sensationen
zu sammeln und sie in mehr oder weniger origineller Form
zu verbreiten .

Hans Thoma hatte einst den Titel der Wochenbeilage nicht
in dieser Form mit dem Kops des sinnenden Bauersmanns
gezeichnet , weil ihm ein Auftrag gegeben wurde . Er hat ihn
so gezeichnet , weil er wußte , daß hier die tragende Idee der

. Zettung versinnbildlicht werden sollte. Und als 1923 die
Zeichnung von der schlichten Druckschrift abgelöst wurde , da
verschwand wiederum nur die äußere Symbolisierung der
Aufgabe der „Badischen Presse ", nicht aber die Aufgabe und
ihre Erfüllung selbst.

Sie war gegeben worden , als die „Kleine Presse " ihr
Blickfeld erweiterte zur „Badischen Presse"

, und sie wird
bleiben , solange es eine „Badische Presse " gibt .

Bolk und Heimat . Diese drei Worte verkörpern ein un -
geschriebenes Gesetz. Es bestand , als die Grenzen deS
Reiches noch über den Strom hinausschritten und erst auf
den Höhen der Vogesen gezogen waren . Es wuchs in seiner
Bedeutung , ia es wurde eine tiefe Verpflichtung , als das
Oberrheinland Grenzland geworden war .

Wenn wir heute vergilbte Bände durchblättern und Rück-
schau hatten , dann wissen wir , und wir können es mit Stolz
und Freude sagen : Das ungeschriebene Gesetz wurde ge-
achtet , die „Badische Presse " hat ihre selbstgewählte Verpslich-
tung bis aus den heutigen Tag erfüllt !

Jahrzehnte brachen an und vergingen . Ereignisse voll
Tragik aber auch voll hehrer und erhabener Größe zogen
vorüber wie Sturmgewitter und lackender Sonnenschein . Die
Seele der Zeitung aber ist die gleiche geblieben . Der Kopf
jenes Bauern auf seinen Bergen , jenes unvergleichliche Sym -
bot der Heimat und seines Volkstums , steht heute wie einst
über jeder Seite der „Badischen Presse" .

Nicht sichtbar für das Auge jedes Einzelnen , wohl aber
dem, der suchend nach ihm forscht !
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Jubilare
mim Jubiläum

Von SchiifHeitel Otto Schreiber

Wenn unsere Leser an anderer Stelle durch die Wechsel»

volle Geschichte der „Badischen Presse ", durch fünf Jahr -

zehnte voll unermüdlicher Aufbauarbeit geleitet wvrden , ge -

denken wir hier der Männer und Frauen , die ebenso sahr -

zehntelang dem großen Werk ihre Arbeitskraft zur Ber -

fügung stellten . Die Geschichte der „Badischen Presse " zeigt ,
wie immer tatkräftige Gefolgfchaftsmitglieder mithalfen , das

Schiff durch alle Stürme zu neuen Gestaden zu lenken .
Ihrer , die heut « noch am gleichen Arbeitsplatz stehen , zu ge -
denken , ihnen zu danken , ist uns am Tage des 50jährigen
Bestehens eine Ehrenpflicht .

Es erfüllt uns mit freudiger Genugtuung , daß noch ein
Arbeitskamerad , der die Gründung der Zeitung miterlebte ,
in unseren Reihen steht . Anton Schiffhauer , geb . am
29. September 1872 in Karlsrnhe -Bulach . trat schon am 17.
April 1887 als Setzerlehrling in die damalige ..Kleine

Presse "
, der Vorgängerin der BP . ein . 1898 wurde er Ak¬

quisiteur . In den Kriegsjahren stand er vier Jahre lang
an der Ost- und Westfront. Am 1. Mai 1937 , dem Tag der
nationalen Arbeit , gab sein Mjähriges Dienstjubiläum An -

lab »« einer Betriebsfeier , in deren Verlauf Schisfhauer
für seine treu geleistete Arbeit herzlich geehrt wurde .

*
Friedrich Landmesser , geb . am 80 . Dezember 1875

in Bretten , kam schon im November 1894 zur BP . Sein Ar -
beitsverhältnis als Schriftsetzer dauerte mit Unterbrechung
durch den Weltkrieg bis zum Jahre 1934. Heute ist Land -
messer Korrektor .

*

Wilhelm Dittmann , geb. am 13. März 1876 In
Karlsruhe , gehörte schon in den Jahren 1891 bis 1895 als
Schriftsetzerlehrling zur Betriebsgemeinschaft der BP . Dann
zog es ihn aber auf die Wanderschaft durch Oesterreich ,
Italien und die Schweiz . Am 1. März 1897 kehrte er in die
Heimat zurück und nahm sein früheres Arbeitsverhältnis
wieder auf . Kurz nach Ausbruch des Weltkrieges kam ber
damals 39jährige an die Front , wo er mit dem EK I und H,
der badischen und der hessischen Verdienstmedaille ausgezeich-
net wurde . Eine schwere Verwundung gestattet « ihm nicht
mehr di« Ausübung seines früheren Berufes . Aus diesem
Grunde ist er seit dem Jahre 1918 Korrektor .

*
Karl Moritz , geb . am 17. Dezember 1879 in Müllheim

lOberbadcn ) , ist seit dem 19. Oktober 19V8 Schriftsetzer bei
der BP . In den Nachkriegsjahren wurde er Metteur und
setzt heute für die Gestaltung des Anzeigenteiles seine reiche
Erfahrung ein.

Stehend tvon links nach rechts ) : Karl Moritz , Emil Kölsch , Bruno Lang , Friedrich Landmesser , Johann
Georg Kraft , Wilhelm Dittmann . Sitzend (von links nach rechts ) : Frau Weiler , Anton Schiffhauer , Fra «
Weber . (« usnasme Schreiber )

Bruno Lang , geb. am 27. März 1876 in Baden -Baden ,
trat , nachdem er in seiner Heimatstadt seine Lehrzeit beendet
hatte , am 15 . März 1905 als Schriftsetzer in die Reihen der
Gefolgschaftsmitglieder . Bolle 33 Jahre stand Schriftsetzer
Lang ununterbrochen am Setzkasten . Heute arbeitet der
02jährige in der Anzeigenabteilung .

#
Emil Kölsch , geb. am 6. Mai 1882 in Karlsruhe -

Rüp purr , legte bei der BP . in den Jahren 1896 bis 1990
seine Lehrzeit zurück und war bis zum Jahre 1994 als
Schriftsetzer beschäftigt. Die folgenden Jahre sahen Kölsch
auf der Wanderschaft in Oesterreich und in der Schweiz . Sein
zweites Arbeitsverhältnis als Metteur begann im Jahre
1911 und dauert bis zum heutigen Tag . Eine Unterbrechung
bildete nur wieder der Weltkrieg .

*
Johann Georg Kraft , geb. am 13. Januar 1875 in

Nassig bei Wertheim , stellt der BP . seit dem 9. November
1912 seine Arbeitskrast als Hilfsarbeiter zur Verfügung .
Auch er kämpfte drei Jahre im Weltkrieg .

4-
Mehr als man allgemein annimmt , ist die ZeitungS -

trägerin das Verbindungsglied zwischen dem Leser und der
Zeitung . Tag für Tag geht sie treppauf , treppab , ihr Dienst
erfordert viel Feingefühl in der Behandlung der Leserschaft.

Sie ist ein wichtiges Glied in der großen ArbeitSgemetn -
schaft .

Drei Zeitungsfrauen haben der VP . durch Jahrzehnte
hindurch die Treue gehalten , drei fleißige erfolgreiche Trä -
gerinnen , die heute noch trotz ihres vorgeschrittenen Alters
täglich ihren gewiß nicht leichten Dienst versehen . Fra «
Leontina Lipp , Akademiestraße 21 ist 27 Jahr «, Fr «a
Weber , Baumeisterstraße 50 , ist 25 Jahre und Fran K a -
rolina Weiler , Philippstraße 17, ebenfalls 25 Jahre bei
der BP .

#
Wenn wir an diesem Meilenstein einen Augenblick stehen

blieben und unseren getreuen Arbeitskameraden gedachten,
gewinnen wir aus ihrer Gefolgschaftstreue neue Kraft zum
Vorwärtsschreiten in eine frohe Zukunft .

Feierliche Klänge und Festtagsworte verhallen , aber
bleiben wird der tiefe Sinn , der diesem Jubiläum zu Grunde
liegt , und es gestaltet : der Geist der kameradschaftlichen Zu »

fammenarbeit aller Betriebsangehörigen der BP . und der

gute Wille , dem uns anvertrauten Werk mit dem vollen Ein -

satz unserer Kräfte und Fähigkeiten zu dienen und damit

Tag für Tag . jeder an seinem Arbeitsplatz , schließlich weiter

mitzuhelfen am Wiederaufstieg unseres großen deutschen
Vaterlandes .

- 1

■4

Das Bewußtsein

GEG-Prodnkte

seines Mitbesitzes an den genossenschaftl . Produktionsmitteln
ist für den organisierten Verbraucher der eigentliche Kernpunkt seines genossenschaftlichen Handelns .
Dieses Gefühl , daß jeder Einzelne an den Erzeugnissen , an den Maschinen , an den riesigen Eigenbetrieben
der 8EG durch seine Mitgliedschaft in einer VerbrancheroeilOSSenschaft persönlich beteiligt und

für die Qualität der Produkte mit verantwortlich ist , schafft echten genossenschaftlichen Gemeinschaftsgeist .

sind , ideell gesehen , Zwischenträger dieses Geistes , weil sie durch ihre vorzügliche Qualität selbstver¬
ständliche Ansprüche der Verbraucherschaft erfüllen . In materieller Hinsicht sichern gerechte Preise und

hygienische Verpackung das Vertrauen breitester Kreise .

Aach unsere Genossenschaftfül .rt diese GEG - FabribatC in sämtlichen Verteilungsstellen .

e . G. m . b . B .
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Brauchen Sie Rat und AusKunst über Tarife und die Berwendungsmöglich-
leiten von Gas und Strom im Haushalt und Gewerbe , so wenden Sie sich an die

Gas - und Strom - Werbeableitung
Kaiserallee 11

oder beabsichtigen Sie ein neues Gas- oder Stromverbrauchsgerät zu kaufen,
dann besichtigen Sie zunächst unsere

GaS - und Gletteoscha «
Kaiserstraße 101

Kein Berkauf ! Kostenlose Beratung und Borführung sämtlicher Gas- und
Stromverbrauchsgeräte.
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| Rr . WS . Karlsruhe , SJrefcng, den 15. Jmii I8S8 .
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1888

Kaiser ArieöricH «f»
. W«lch«l der Herr liebt , dm straft et !" ffiöin

kal fnwmte «ott« zcb-m SSott , wclchts du
totüe u«i> z««hti äfaig ©tfsnto tmt «ehr alä
Wiltsichad Zshcm i» einer tramrvM» A «ch-
>M »g«schrich«i hat . wahr jft, dsm f«fts iw«

•fc«8i<fc Pyi: «ich jest wieder , »w «m ntm
S «GK Lew Wer tmi jttomstts ist, ?ertr<u!eiid
I«» A«««! « jwrblick».

Sohl wArr Ise 'S!» desAws« «!». die flch in
1 -kN« S-w « -s m « Nw« Whinim « { IM

O »«r MG V MM

dem der Kaiser das Oberlo«m<md« liier dl«
3. oerl-kndete Armee üb-rtroge- hatte, richtet« »ach
Abschluß des K-itd«»? -I« « Ar««k
-M ftk- Temw-», W «Kchi« « "W«»
ihr« Ta»!erk«it »»d ihre Hwz-bimz ^ >u
höchSe Ä«eri«m»sg «>d s«w«!> «ärmw> D«ck
aMsprach m» w welche« a Hm» iiachSche-» « .
tiriBlUtfemhxwft fofwinn&t* zurief Ijbfi
bou «Such." so fchnei her rStetziche F-idtzerr,
4iSiE68ß'':'8tiä6Uä̂ÄÜktitt: **
"v " j" ,̂ flÄrP9' ** •W**' WT^ WWW» P«

gaiai . er mK-wd auf dem SchlittM» sch vefr
8f5ai»jte sich so» d« t <«S w aZt ds-tschv»Kau« .
Snt-rdmH-rrfShr« » imerznchw Zei^n« «rKt»»

: j<*2 Villltiltil! CuH'L Mltt iu» Jp«*8s *»B«> tHJ# QCuiJQK JUU we* ")
S-be mtz-zstichluz. Der ideal WM '

d«S «« r ch> Mb . « Sch«S m« ms
.tzWDscgMz«le M «s, vWs ^ «
Held»! Mezsrich »«i>Rv!«w- Mi»« -^ Bchmder«

H-rze« d« SKdmtsches « cht« « bald j»

Der Jetttms

Tagesarbeit

MM Mleksalijmkr im Devtkkcn Ketek«

Ali Drefkaiierjahr geht dicM* 17 . J »hr nach der neuen Reicb*-

fründunf in die deutsche Getdiichte ein . Am 9. Marx itirbt Kaiser
W i 1 h e 1 m I . Drei Monate ipiter , am 15 . Juni folgt ihm «ein
Sohn Kaiaer Friedrich III . Mit Kaiser Wilhelm II . setzt
eine neue Aera der deutschen Politik ein , die bis zu diesem Zeit¬
punkt unter Bismarcks genialer Führung stand . 1890 nimmt der

eiserne Kanzler seinen Abschied .

Am SO. Juli 1898 stirbt Fürst Bismarck in Friedrichsruh . Ein¬
mütig ist die Trauer aller Deutschen um den Schöpfer des neuen

Reiches .

Xm 18 . Juni 1914 fällt das österreichische Thronfolgerpaar , Erz -

herzog Franz Ferdinand und Herzogin Sophie , unter den
Kugeln der von .serbischen Offizieren angestifteten Verschwörer
in Serajewo . Serbien verweigert die Sühne , die Oesterreich -Ungarn

foi üert .

f Nu. Karlsruhe . DtenStag t>«n » . R » gi »ft 1898 . 3t«lfl!6.wS»K 88. Ii .

'ia '
Sr"W5 ' ! S ■ ^ ' " " ' ä

fürst Bismarck f
M «drich»r«h, A . IM . S Shr » . » , KW

gtfcftf «#t»5s «M lfr". Uhr. imtgej!#
sei»» Sastifi«, jt8«t6ta , P« feß«r TchMimiM «

die $<qp-R ju ««d g«S dam, «i» Trlv
de» Suis» «»?. iw» diese« »m dem Ni»

«g Wrß «» i# ffeimtiiii seht«.
Bismarck ist « ich ! metzrl Wir an Sch?«>
DWkiDî ^HWO, ;HM Wüd W
h bie Shmit, bestürzt Pftftt ci der ®ne Um

ZKrst Zj!« ii!Srck iit xeszort»- « !
• M » m ■flSirttn des FiirK« BiDmMk der
>°!e wrch M Sei ! veMrU -i«, js war es. «!«
-ite >» dem WSMehei « der deutsch-» R«K>»,

s» sch»-W§ K«Shrt . Ist a dl>ch cm
B-MO. den die Stator nZeldet.
der Grche - «aij-r S«ied«ch. .mser

^ Srsj Sltttk - mä> jetzt
«amfef. d« « « » »°« M« mm _

»ntteimdar
de« Vi^ >

üü

i l««ch<md erswchien w der.Geschichtet>er destscheü
stdt« ?Hi>te», W all- &ta>! .U»

erreichbar «nt> me »erbiasseiid wird sich jeme
m NesaN-i» de» deutscheuVskkeS erhalt«»,
mit de» Gestalte» des gwszen Kaiser«
reichen »ttd des KcilserLFriedrich!

Boa tiefem Schwerz WWJcht die
«m seiner Bahre , l>etrV«i»i> im Hiimz-mg s-j»« Heldrn
Beste», Und a«ch kitte Gegner and die Femde Deutsch»
iandi, sie werde« hm nicht versazw d«e AnWkenmiiHse«er
so überaus -rMzreichen TsLtizkeit. Im Bsaasichis de»
dralsckm Valle» ab-'r wäd e> j«il!cb--a immerdar al» l»
S -tzSps» eine« lmige» -&>!?<» im. Brädera , Isis [ich to
bei fernem SOjchrigm GrimlStaz WD S Faisrei! s»

^8 » ;i SMMAV «

fetten. Das «Üffe« auch die Dm»r erfahren, d« oi8
R-chzügter w>« Hamiarzcr Staatfefte »och «glich P« Ä
treffe». Tie lamme» dê eiiirrt «ck. i» Erwart -ag d«
ichi» e» Zimae. die mä» ihaen zeige» wird, »ad sie M «
«»tiäiischt meder heim.

So berichtete«nterw s« . Juli «in Srosswafeait dM
. iStti . Laial .««^» tia# Friedrichsray , twd »ocham s-W«l
lag« aatieso« deinBesiade » de« FSrste« Aismarlk

Meldet, da^ es sich »Mmchr wi-d« stetig bGect, . «So
»»räch KchWMiazer R mit d-W Anstände jnfckd« ,
«» rechte Äei» htreitet seit laager Zeit di» ziirswt Mche

Liuken . !k» m »>->nd°M . «r tu. . rt ivcht«cht fm '
wid auch den""" " * " • * * • « t4 )| t XH «stfc!<>>kea « h. » nm» Oztich «m WU WWW
K-it»r d«S areiwr P»t«nin> Hat iM»« ejmnai ite■o. Ut , . «DiM rŵfOt MMscharf« «»sail aesieK 38» «ch»«t dam»,
ex w Sätf Mkdt da! B-It serinffm W
x« StinimMK lk» Hs»se hat flch dich« fchi gtytfm , :
Wird- Kadi« gesMt, »nd ixt &5t$ wms MB »

ill Sit ti" !?khü!MNK. Dchp'NMZL) !
« t ĉh WSW» s«W ^ w >ei«M nicht »Hmm. m $

«LSMutesfcn.-

Zekfon: LSpeditionKr. 66. : Karlsruhe , M -mtag de» 29 . Jim , 1014. ?-?<>-» sitbafi-wihl «xi M . Jahrgang .

Ermordung des österr. -ungar . Thronfolgerpaares
Erzherzog Frauz Ferdinand und feilte Gemahlin in Serajewo (Bosnien) getötet.

« e «ai » wa. <B»4a>c» t 28. Juni <T«l).
« W der Srzhertos-Thronlolger Kr « «, K « r « t

m ftiuet »ti Qctioaln » on
tirberg »««teBarmittag hiers-tbft zum v-m .
; aa<b »tm Rath««» fahre», » arte gegen

»«» » utsm - Sii »er q-ürfttlchteit -n ei»eBsmbe" ck««»»rt. Der « rBer^ g Aieh die » -« »- mir
« rn » , » » SS. Me » »« bc «rpl - di - rt «,

^ tmtr «rjtKnoglirft« « ««-« -bji Wc Sielle
»t . Die im »achssiqendcm Autamobit be-

h»t»«n Herr « » de« GeksIgeS (traf
Ott» Sur Mügel-djuta»« »e» La»,

it . « »rijzt , wurden leicht
Pnbit »« » >»«r»«n «ech« Per.

tStt * . dem SiijStzrig«, Ttzp»g««ph
<*» « cootUtfSfaBotrie»

« / i» d« l Kl»» ja
rrbMb »»„

plott de! »aoiich-n Mörder ia ihm. iein Ziel , wodl »ich! nur ,
NN, an ihm für die Ver-it-I»ng de, itariiidj. jetWidjett Plane
Rache za nehmen, iendein <uich, um durch di- Ermordung des
künftigen »<nfeiM >>>- öflerrelchilch-ungariiche Monarchie ieldft
einer ihrer beKê tüjen »« deraaden und sie mit neuer Iii,'
Kcherheitzu erfüllen.

Der Reife T»r»nf«lg-r» nach dem feit den Ballan.
wirren in seinem Znnern doch nach nicht ganz beruhigten
Bosnien , deffen Bnnettivn vvr mehreren Fahlen das erite
Signal ,;n der grohe» Veränderung aui dem Baitan gab.
wurde nicht üdera » ohne Sorg- detracht«!. da >>nt«r den I»
Bosnien lebenden Serdo -Kroaten die großferdifche Agitation ^deionder« stark war , Zn SiZieverdiptsmalifchen Kreisen »» •
lautet fogar, die dortige ieeiifche Seian« ich»ft had« Im Au«-
«artig« «n» oor der Reift de» Th-o>rf»lger» n-ch »osxien
gewarat . da die fettifdu Aegi« «ng tm de» »U,nt»katl>ch-
t«, «erntni» erhalten hatte — beide Sttentäter And serbi.
Her Natlonalit«!. De- E,.,herzog hatte aber trotzdem

'
die Zieife anteriwnimen . Denn di« Thronsoiger - «rieb
ein undedingtes Pflichtgefühl, Jwt den groß«» Sebirgs-
manöver» i» Kosni -n « geW» zu sei«, m mm ~ '
die Xtuum deo 15. u»d 16. «er?- wt ihm «>"
xitt ♦j-.y,t. ♦»* » <. <i»:»,vv »

jdKt RtUit ilm »ucmßls ftc&mk»; hat. jtd vor Sek
Zttgi' tjje uns Bvdern'.tn' '!? sei««», Küaabens abzulegen, ffißt fichtzaK«
montjchan anv-?r< Tausch«', die um. den ThroniolKeriv Licĥ« »t»««
Lhaeaklers. eines 'ganzen zêgt«. Dcs versprachdann attet
int Oesterreichspolitisch? Eniw^ ivng einen srepen Gewl>in. Denn
der Thronjalger hait«' ebê iawenig virraus ew Hehl gevmcht. daß «x
al* deutschervefteneichcr denk« und da'ft das Evtgeŝ vmmevHexe«
He andersna!ivna!«n WilnZchenach êmel Dnŝaffvngd'< der
ZulSlsigkritiSnAttgekneift, wo «icht gai iiberfcheitienhabe. Richt
aLein ab«? die Besitrkniiledes ölterreichijchenT̂ utWüme . &«&«"*
auchder «»«heitttcheTharatter des Swotagauzsn verbot na/h jeiKev
Weisung jede« »dter * Einsehe« ouf Sa,d5>erbegt!htu«gen der aichu
deatichenBottsftamme AmMrist^n ijl j»i» SLiderpaÄ»tcklezeitseĝ >
Zugssta«dniK« hervorgetreten, welchedi« Eivtzettlichteitdev Hew*
bedtMcn Solchewurdenaüerdwgs den Wlteru des Tis nocht ~~"

dekjeldstüttdiKe« unzarijchenArm« . Sowekies dt? eng«, { ,
ttgeni»zvliehen, w die das ÄcZetzde« ThronfolKttba»nde. hat *1$

k Nachgtebtgkeikgr̂ en LolcheTendenzen«it Kesf! «niKM
mer « fc Sch« geHe» l«ß«n. ^ M KWarWwW

hchkieen»Hröc » / . -
Zep dal d«. alte »«» : z-»»z z«j« »er -den in Mk AchÄ

WSle , eine jea »er SÄ^sng nm dedr-Mch« KranthM Ät g

8icxesmeI6unx 3er 81c » xerr » lczclilscdlt . Llix1sa6 » klotte
verlor 7000 Mann und 117 000 Kriegssdiiffstonnen , Deutschlaad

3000 Mann und 60 720 Tonnen .

Nr. 254. ZAekön : GekÄSkWi-Se Rr . Sy.

Vom
All deutscher Seesieg zwislheil

lkl md Sons Riff.
ÄÄ ! V Me mh eise Reihe Mmm esOWer

8mMW sentWel .
iBrei deutsche KriegSschifie «ud einige Torpedo-

boote verlose « gegaugeu ) .

B « 11in , I . Z -wi . (Amtlich .) Unsere Hochjee ,
flstte !st bei einer « sch Norde « gerichtet « « Unter -
« e h m « « g (ist 81. Mai attf den »ss erheblich S S e r -
legssen Ha u p - t ? i l der e v q ! i fch c « Kampf -
Heile g«ft-»tze ». Es cjttw ; t£# tte sich am RschmUtsg zwüche«
Sksgerrsk und Horn ? Riff ei -, ? Re ' kc iitsetc *
8 « I» Ii t tiss e ? 5 -sZ g r ? zcher Kampf « , die auch
« «K.' cnd de? gsttze « folgenden Rscht ttMsUsrts » .

Zr » : cZ? t- Kämpfen «>nd . fossezt Vwtzer Mannt , vs « a » s

ichtet Wsxd >.'N : Fss große Ka -npsichiiZ »Warkpit - -
,

,Kix MlSthlküeu ^ r , Site « Mary - und „Zndefsti -
« sSZe "

, | s ' i Pi > vzerkre » z « r . ani >» ei « »nd der AM ! -
-ein tfriuet Kre « zer . die zess « ZerfWerMtzyee -

W ' ~ t „% :« ik » 1 .8 » t "
, »A zsts t " und JU f c a ft e z" , lswie

tiis gtä | t II s ,i a ü I »OK Torpedsbostsztsftsreti »
Md «lws ll Ktsrfesbsst .

'
... ,

' • - ■ ■

t. 404 .
IWnwMniwwir

Tskfsn : Exyedtttsn Nr . 8S.

m *

Nr. 335 . Telefon : Nr . «S. Ä

IM

ß
Der Sieg in Ostpreußen.

M .U.K . Kerlin » 1 . Sept . (Amtlich .)
Mach wetteten Mttteilunsen des Kanpt-
q«artter« ist die Dahl der Gefangenett in
der Schlacht bei Gilgenburg-Grtelsd«rg
noch größer gewefen» als . Visher bekannt .
Sie beträgt 70 OOO Mann , darunter 390
Gffiziere. Das gesamte ArtiUerie-Ma-
leria ! der Russen ist Vernichtet.

D « s russische Sedan im mafuiischen Sseszgebiet Ost -

xrsstzens erscheint immer gründlicher und « schhaMg « . Die

Armee der Russen . KKsr die Keserakoberst v . HmdcnbNrys

Truppen unWiderstehlrch Vnfsgten . iit nicht mehr » ud Ruß¬
land ® iil ) s nicht mehr fertig bringe,r . mich eiumsl in dem

ßften Ordcnsland Ostpreußen feste » F « ß p fassen .

Am 1. September 1914 verkünden die Zeitungen den großen Sieg

Hindenburgs und Ludendorffs in Ostpreußen , Dieser deutsche Sieg

g«M «U die Schlacht von T » nn « nb « rg in die Getduchte ein .

Der KriegsWftattd mit Frankreich
V c r l ? « , 3 . Angust . ( W . B .) ( Bdends 7 Uhr jS Min . )

Amtlich « Miiteilsng . — Bisher haben deutsche Trvp -

p e « dem erteilten Befehle gemäß dir f r a n z ö Z i j ch e K r e « ze
nicht über ? ch ritte » . Dagegen greifen seit gesterv

französische Truppen ohne Krieg » erklärn »! ?

« « free Grenzposten tau Sie haben , » bwöhl di « fran - ostiche

Regierunp uns noch vor Wenige « Tagen di « Jnnehaitnng eine »

vNdefttztrn Asne vm w Km . zvgejagt hat , an » e r sch i e d e n e »

St « lle >r die deutsche Grenze überschritte »

FranMifche Kompagnien haiten seit gestern « pcht deutsche

Ortschaften » « setzt .

Ksmhenwerfende Flieger komme « seit gestern

« nch Safestr . Beyern » nd unter Verletzung der del -

gtschcn Nevtraliiät vber belgische » Gebiet nach der

Atz « i » prs « i ?; z und serfuchen unsere Bahnen j » z « r -

^ Sren . Frankreich hat damit den Angriff gegen « ns er «

öffnet and ' den Kriegs zvftand hergestellt , D >e Reichs -

ßcherheit zminzt um zu Gegen mvhregeln . Beine Maze -

ftSt der Kais er hat die «rsorderlichen B e f c h ! e erteilt . Der

deutsche Bstlchafter in Pari » ist angewiesen worden ,

Pässe M fordern . _ ,

Am 3 . August 1914 Kriegserklärung des Deutschen Reiches an
Frankreich auf die Nachrichten von der französischen Mobil¬

machung . Auf ein vorheriges Ultimatum ist aus Paris die Antwort

eingegangen , Frankreich werde tun , was sein Interesse erfordere .

tun iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ii iiiii im iiiii in im in iiiii um in lim Iiti Iihihi iiiiiiiiiiiiiiiii Iiiiiiiiiiii

Der Dollar
In Berlin und Frankfurt

4189500000000 Mfc . Geld
4210500000000 Mk. Brief

öle Ooldmark
berechnet aufgrund der WShrung $verhä !{nt$se der Vor¬
kriegszeit : J Doüar -- 4.20 Wk , »teilt steh r.ach dem
»mtl . Berliner BriefJtur» auf 1002 500 ÖOOO» Papier mk.

1923 Deutschland in tiefster Not

Die tägliche Dollarnotierung in» Handelsteil der B P_.
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» Mostag 0e » 23 .

ttj der ntiitn dtliWe«
Mitt « gb « richt .

Kie erSe Schlacht de ? « - « - » Dffenßve durck
Zvakmu r. Utt deutschen Msm « ,e K « Wsn « e « . — Ztvei
«» gliche A -'Mken mitsamt fraazMche « u « d « tnni *
Iemifäm UefervL » gesÄtage « . — Tee ,»eind über
d ! L xSsmm « ^ RvKikK«KrS « gt — Perosne « » d Ham
i » « vferer Ha « S . - Die dritte südliche Gteil « « a
d « rchdrsche « . MSherwe B «» te über SS « SV w < »
fs ^ ge « e « ,,v fißö Btze .

vie geWönnene
» Äarlsrntze , 22 . Mrrz . Das TclsxraMM

die Kaiserin und der deutsche Heeresbericht
Welt , daß der Beginn der großen deutschen FrZ
im Westes von einem gewaltigen Erfolg ? MtrsZe «.

'

erste Borstoß de: Truxpen aNer lcui '
ckc -. Stämme « ar

'ltuf der ganzen Kampflinie . die Schlecht bei Msnch ?—Z ,'— St . Que ??tin —La Fi »re ist Aewonaen . Lud d ' eser deinl ^-e »

s Hauptquarii « » , Z«. « iirz. (Amtlich.;
er K vip/tatfh nuniak .

Am 21 . März 1918, vormittags 9 Uhr , brechen die deutschen Truppen von Arraj bis La F£re au» ihren Gräben zur
letzten großen Offensive , die die Entscheidung erzwingen »oll .

- . ■ •.» «{« .it . m . « he , Montag de « 4 . März lMH
UWMMS MHMS M « '!«»'■ niigSi

■

mit RusslanSI
WTB . Berti « . März . ( Mmt *

ttch ) . R >er friede » mit Rntzkaud
iß he « ts . 5 Uhr « achmiiwfts . unter -

zeichnet worden .

c i « f <s. a ,51 e r .
Mi,z . ( Wmtmi ) € , « .

Set Kaiser a « d e « S
WWDMMWÄ WWWKWx , H
Hz KM « und König faft ? n mr > A « bch de ;- F « <che « sschl » As
*m K»W«M «?i d?.n Reichskanzler Grase » »»n Kettling zol -
»« ch»» Telegramm » irt :
I Ävche «. HMlptW» iektsr. März lA8 . Das V«»tMe MtNti
fwrf, zen vt r « i gr -ch- n H <n -ckn » » . den Frieden mit Nutz-

geiur # . Mt BanWarkeii gefeit Gett . der »rät ttte
$ *vt « kn üt , erfiitff mich ff " : >e APest « fiter Mc Tot «« in einer
« ti -rtr . !i |v; r t .- « iK-^oacr meines Lvltr ». Datz dcnische«
W Mt u«Ss dsutsche « vlime haben ^errettet Werden können : :st

iL gibt UNS Sech Sie « ettW« S»M ^ UKÄ die veM ? l«ny R«tzt»«Ach,
das .ErKsrkes der befreiten Ns» Z»st»aten utf: **« CctMeife « «tijttftf
Zmppm in VM « setzte » LanxKeiien die H "!ssu«<>. datz such « *
daMsmmende « -wer- »MM * ««S«MSg . W ?<*<*«» wir ». « *

..»/vi . ^ Axüi .Uti '.mA » **«

m liest man * JBt >
Licht

'
M na ?- trotz eSer Wolken um ve« Ofe » ftif ^ mitten De»

Frieden mit R»k !a »d K w erst« M« i< - «in BsftcmLMirzeSe».
llnser er»e«tes mlUwriMs Vsegette« ?' ne licht vif € « b.>iu .ts aas ;
«s tcilic uns m erster &ni >- den « rieben >: ie . ' f .en , as > d-'-: bereit

^ H« • ' ' ^ " ■>' *- >" »' Tch -O - t fctf «'s
f . d . r Uum * Ks -. ma ' lch ^ ^
r mr V !- « MemWMsWxl % « «« » -

iands Pnrw ."

Sie neuen YschsnöwMN w Srest - MsWft .
. WTV . Breft-Mssft . 2 . ML »q. Die Nene « Friedensse«-

havLlungen S- s >' n -?dc - im > RM -nid asirrde -t in einer
NMverisWmkNNK usiter MrK des OleiönSstcn » . AsieHM
hents vormittag KAMM Der Mrfitzen̂ fchwg mt , zm Rege?

Am 28 . November 1917 .Waffenstillstandsangebot der russischen Regierung an Deutschland . Am 3 . März 1918 wird der
Friede mit Rußland in Brest - Litowsk geschlossen .

Rr .
MMM 55- 55

Die polnische Gegenoffensive.
>:M Paris . gJL SCngaft. (Eigener DkShtberschi.) S «lt d ?m Se «

fiitm der peJniidwn (w ?enoffeiifioe haben die Bolschowislen d« r»
RsdistelGrsWme nichts mehr vr»n sich Wren laUn . BMs WM
B -v- iae» ist tzŝ ichnnrd. Die polnische » MewSnMn hiNKzg-n teil ' n
rn! t, dal, der Vormarsch >>r polnischen Hauvttrmec unter Piisudskq
M vsr ßch Mhe. Brest. MsWfl dLrM zur Bwnde wieder in S*m

jftBrtben der Polen frtn . Na» BlSttennelvunMn ist Brest- Litowfl ?« .
flern «sn den Russen gerüuM worden . D«s Zedentet eine -, Bormarsch
de: Polen son mchr als tso Kilsmeier in eiMse » Tagen . Es h«n.
delt sich nicht » i« ? ri den Ri .jkn um einen Anilurin mehr o^er
Weniser ^ srdmter - Trupxnmi -sflen . soiGern vm Manöver , welche

IM auf eit^ f hePinm -en Punkt richten , MmUck wn Rüchng «i«es
' Teiles der feindlichen Frsnt Kerbeizufiihrsn. Me ftnn 'Lsiich? MetHsvs
«>!8 dem rechte FM -l der Austen auswichen . Angesichts des Zw » -
\temhn . dsß W sich in der Hsspttsche um Kovskierie . Handelt, « eiche
sich gegin Wsst-on sandte , ist Wohl anzunehmen, das, der RiÄWg «ach

lOsten ßch Wsch ssSzichc » Wird. Zm SSden entwickeli sich «ine grche
SHkgcht Mischen d«n Truppen Wranx>e!« und den « oSchv» iste». In
« iMM blsttgen Bilsmf gegen Wrangel sagen vi« Bslsche» ist«n . das
SchsaM Deer mW - bald ein wies Meer werden.

Mtickz « « des rmMsche « NordslügcZs .
# Königsberg . 21. K -tg. sSiZsner Drahtb« .) Der.gesamte-

rusfisch « Nordllv .;el beiindet si» im SiS - ,ug. » enn auch stellen » « !!-
vnter Einsatz ftaeZer ReZÄM» »sch Widerstand geleistet v»irL. Nord,
westlich ss? mmrn ist fee* Widerstand der bsMewiMchen Te»?M»
SeSroche«. Die Psle « haben bei Pt>.ltust und tzewzk den NarsA
SÄerzchrtitW. Die Russen Hab«« Goldm » g«rS«« zi7 Mit dem Ein -
ZW d«V $ «!» in Sawau wird «»miiielbae gerechnet .

WTB . KS-riWbe -K. W. Mz . Der russische RsrdflüM fiqnd vor -
WÄ « in hsschen RachAig -kchten bei Esslarshausen und
Vtrssburg . Die Rnssen waren bereits SM Gsldau und
W l sWg im Riiktzug«. Eis « AnfnaHWestelluns nervlich und Westlich
im , Esidau Wird vsiiereiiet . Di « Polen dringe« Wer T i « ch s n s m
m . Di « Lag « d«s russischen Rsrdfliigel » ist u'-d- libar . Mt dem
MLertriii r«s? sch? r Truppenteil « a« d-r Grenz« Fegen Neidenburg
W W rechnen . Dl « KSmpse nördlich van TiechanoA sind noch nicht
entschieden. b -«r ist starker Wid/rstand der Russen und eine grche
rnUSe Res -rv «. zu melde». Bei PaUusl ung Serock wurde der
Rarew von den Polen MMchrittm . Auch nsrdestlich von Warschau
ist her russische . Widerstsnd geörMen . Die Pslen haben, bei WyWmv
den Bug Sbe »schritt«« . Das YslnisKe Zentmm ist aus der
Frsnt im Vormarsch auf den Bug . Es hat den Bug bei Eskslo « ,
Bisla und Sei Dkchiezyn üScrschrittsn . Südöstlich haben die Polen
starke Anzrisse dst BolscheViste» am . Bug zurSckgesKsM« . In Ga -
ktzien schMre un» Wechselnde Kam?Hs»dl «nz«n.
ia/ , ' . .«-—.y A • <«m * » m ? x

1920 die Schlacht bei Warschau . In den Tagen vom 14. bi» 21 .

August erleiden die russischen Bolschewisten durch die von Entente -

Offizieren angeführten Polen die entsdieidende Niederlage . Der

erst« Angriff der roten Machthaber Moskaus nach dem Herzen

Buropa » i«t surü&geschlafca .

Am ? I . Juni 1919 wir3 auf Befehl des Admirals von Reuter
die in der Bucht von Scapa Flow internierte deutsche Kriegsflotte

versenkt .

^ " /MMIIL——,
versenkLngöernachCngZanößbskfSHttenöesffche«

Kriegsfiiff ? durch die deutsche Sesatzsno .
WTB . London . A . Z» ni. « eutê Kie Ad« i»aliW

îeilt mit : Heute «achmittag ist eine AnzaÄ der r»tm ,im **
d - ntschx » Schiffe is der SkSpwMcht »»« de« Ne »
satz « « ge « » e .« ll » UeA mb v « rfe « » t iwa^ M*
Bssatzunge » dekinde« sich i« ficherem Gewahrsam .

WTV . London . Zt. I »» i. Revier weidet amSich : « M»
.»« ds» ScäM -BLcht - nteruieeten des tscheo Schla «
schiffe v «d Schl « chtkre « ze « « Ii
Schlachchhiftes «Bade «" ß»d oerjeskt « - rdm.
ch-n « «-de« 5 leichte Ätcsjes «MeM . « SiresS Mt
" ki .se « drei durch da« desrnNiche Schlepxdn « pf« » 9 (T « ra « d gesetzt » «kden. Feruer « o»de« ISZerstSr « »
-ruf Strand gesetzt. 4 find schwimmet» , der Rest ist » « » .
| e K f t .

Der K » « treadmievl «u» die melfte « Kevt ,
iche « oo a -Sord der Schiste befinde« sich ««ter Bewach « « ,m br . t - schen Kr.egssch.jfe«. Ei« ig« V ° t e ösv de« « T
d»e , »m Stoppe » a«sgessrdert « «»de«, » eigerte »
d.es z« t«« und « «»den besch » kfe «. Ein, gerisze
Deuticher wurde zetötet oder ore « s « det . SMden Waffenstiilstmtdsdedingnngen wäre» die Schikft « -
ringen deutschen V- sas.u.igen -h«e britische W- ch« ° n SÄ
intern.ert Kewese».

WTB . London , st . Jum . Re ^ : . Em Teleyram « cm-
Stnöurg ineldet: Es waren W»rPetzr« »M» geirsffe» msrdem.
um bu deRtsche Flotte am Montsg m iefeae «!
falls der Fri <5e unter.zeichnet Würde, ds di-- Schiffe in di«G»Aalw traioimritfch in den Befitz de? Alliierte » Wer»
gtMNKs» wäre» . Di« deutsche » BesstzLnsen der itM
öcrfentteu Schiff barteit Utk Absicht iud««» » » , « »? .
» ekehtrt . . 4 ¥ .

s : mmmttk txM D

mm i»
R « st « rHLW . iX Mt». KW MMH .)

We PvHeKi
' ?» M ütttn v?ghtwW W «

I I MS tmMätMA . das de » « still ,
ftsnd « n» S Uhr msrzens fran,öNi « e Zeit
« Aterzetchssi WKrd » » « d « m Ii Uhr ff # « j # «

WWUWMMUMHMWS k ^ Usch OWW MWMW
K « WMHregrsiiilii KKeMMMMbSere » <
des : Di « Ae ! « dl « ! i8leite -A Meede « ss der Zar "

ze « K eo « t » sA tt . No « eMbexÄ Ltzr vV » WittkZF
fr « « » Ss,sche » Z « it an -, eiugeuel ! » « erdet ?. : ??«
MGW « %mm * feBsf*» bis M K««» MstG fei« ;
« « dies« « 2 « ge «W M dHsfte » wfe « mW «« Änwz « W

VUWWWWWWWWWU-WMWM S -KU - ->M ' -WWWWWWWW
MWWWWW e de » W W e WWW Iii
SlilBIIII iill Ii g «i i « « | i WI Iii U lWU«
# » « * { ( • !, it « m.' ™ ~~'

Mk » « ff * « pil ( | tatk * » ckls « * * < .
je « w MßM Awete « Kh «B des G ! raKe « srstzs Am
fa,n :itk » « ge » «SN » « iN ^ ca n«d Zivilperson . - ».

t '« «% tetde « sch«ft ! ich Bt * l « »
» « ■ d « r Entente SssprschM . Oils » -des Lsl -

PWsW Yi « WMW d«h der Friede !

) H « k «kesde» da «sch m der « » testefrsn ^
W Miche l « » 8g '» sg wtze m HMisGaM . WseS » M
pch 2k ^ fe.

Das Fnde des Völkerringens
Am 11 . November 1918 , vormittags 11 Uhr , tritt der Waffen¬

stillstand in Kraft.

iiiiiiiiiMiiHiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitmiiii

Hitler verhaftet.
TU . Berlin , 12. 9m , iTkshtberichi.) Vo« amiiichef

Aird mitgeteilt» daß amtliche SZachrichim aus MÄche« MMMW
nach denen Mols HMer heute am Staifelse « ohne WWech «W
verhaftet worden sei. Mehrere RSM-agen Hafen ergebe«, SG Ms

Hills s «»rlSuNg nicht verössentlich -n.

1923— 1S38

Am 12 . November 192Z wird Adolf Hitler , dessen am
8 . November ausgerufene nationale Erhebung an der Münchener
Feldherrnhalle blutig zusammengebrochen ist , verhaftet . IL Jahre
später hat dieser Mann sein Wort von damals eingelöst , hat de»

jahrtausendealten Sehnsuchtstraum der Deutschen nach einem

geeinten freien Großdeutschland erfüllt . 75 Millionen Deutsche
umjubeln ihren großen Führer.

WWMWMM5AMMM-W"«15?*< mw ic ;c; » atfsente . Somila, . »en I» Mör, ,»»8

„®in Volk, ein Reich, ein
Oesterreich umjubelt feine Befreier

Einmarsch See öealschen Srnpsien - Gs «z Oeflerreich eis Fiazzeameer - UabeschreSliche Segeisknwg

WWWW >« * ' * iMMMM
» im m Xftvma « ttlm '

* f ii » u « .

•* »o > - ~

s st»nt tot : »81# ®o!Cei»
'» <)«!- D-r R-i«»-
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•ngit» sanitätsgcscltaft endete«

Mit 1896

FrifjUnterwagner
prakt . Bandagist und Orthopädist
Bandaaen Leibbinden , Gummiwaren , Verbands¬
stoffs Chirurgie - Instrumente , Eiektromedizinische
Apparate . Kranken und Aerrtemöbei
Alle Artikel zur Gesundheit *-, Kranken - und

Schönheitspflege
Herrenbedienung Damenbedienung
Lieferant für Krankenkassen , Anstalten Sanatorien , staatl u städt . Behörden

Inhaber verschiedener patentamti . geschützter Erfindungen

fassage 22 — 26 Kailsruhe i. B. Fernsprecher 1069

HerrenKleiflung
Sportkleidung

-

r .:
~'

;,4

■t 'V;'-* V.:

Berufskleidung
nur hewiiine Qualitäten - Immer preiswert

» K-f

am

i FAS st 'S s W

sssti

Kronenstraße 49

K

Karlsruher Vulkanisier - Anstalt

F. Küchler Wwe .
Karlsruhe i. V., Amalienstrafje 37
Fernsprecher 5471

Neu - Bereifung aller Fabrikate
Neu - Gummierung

Sie
kaufen

gui
im alten Spezialgeschaft für christliche Kunst.
Geschenke für ; Pr' mfz , Ostern ,
Konfirmation - Erstkommunion
sowie tOr jede Gelegenheit passend .
Kunstkarten Briefpapiere

Jos. Dorer K. Q. ssgissk

Seil 50 Jahren beslbekannl !

KONDITOREI UND KAFFEE

Karl Kaiser
beim Grenadier - Denkmal

K- u -A- AM
EINFACHE UND KÜNSTLER1SCHB

MALERARBEITEN

BÜRQ: WESTENt >$rR .41 - RUF 6819
VERKSrATr :RANKESTR .IO - RUF6829

»!ÜM
nv .

chsZ & *

Schorpp
für

waschen
färben
ehem . reinigen

bewährt 1

Annahmestellen fn allen Stadtteilen

L_ Telefon Nr . 7220 und 7221 . J
Gas- und

Kohlenherde
Dauerbrand , und tia : dien
Größte Auswahl Im bekannt . Spexlalhaua

Bender & Co.
G m . b. H.

Amalienstraße 25 , Ecke Waldstraße , Telefon Nr. 245
n Gaswetksbedlnganeen . Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Füllfederhalter
zu RAA.
2.50 , 3 .50 , 5 .-, 7 .-, 8.-, 10.-, 12.50 15.-, 18 - , 2250

Der durchsichtige PeIika n - FOIIhatter13.50

Größte Auswahl bei

Soberf Knawiss
Kaisers t r a ß e Nr . 1 5 9, Ecke Rltterstraße

L. RITGEN
Karlsruhe . Watfstraße 1 - Fernruf 448j449 - Gegr . 1870

Fabrik für 'ttlllil &r- und Sportausrüstung
Uniformen , Sterufs - und Sportbekleidung
Herstellung von parteiamtlichen Bekleidungsstücken
nach Maß und Konfektion

moiier's stocKer ..Reform"
der vprteilh « ft * jte ; daher der billigste — Re¬
paraturen von 6lodcem - atter Arten , sowie
Bürsten und Besen aUi eigener Werkstalle .
Pinsel , Fensterleder , Schwämme ,
Putztücher , Matten , Sodenwachs
Teij • tt e - A r't I k • I für Reise und aport.
11 _ _ B .<1 rstertm ichsrtnels ' e 'HUHer Rheinstraße 31 . Tel 22Z9

ViintMia » a Kaiserstraße 93
l \ UTe oton - s ?

P «*scnl«s{<fi «« I H
■%

Ratenkauf und
Eheita ndsda riehen
Gasherde bis 24
Monatsraten

Glas und Porzellan
Ha u s - u n d Küchengeräte
Werkzeuge und Eisenwaren
Gartengeräte
erhalten Sie im Fochgate tl 8 *f1

£tad *tlflhJ .Sfndennann
Kaiserstroße 33 , gegenüber der Hochschule

Ö"; ii i;

Radio - Elektro - Kühlschränke
El . Bedarfsartikel - Beleuchtungskörper

' ■ . \ \ -
; r

3 "!
*

« Ingenieur

Amalienstraße 71 , am Kaiserplatz — Telefon 4124

Die gute und preiswerte

Mnifyrm
von

Jd {( Ob 8",floIZ \ Mfdrth Karl,ruh » am Rhetn

Gegründet 1862 Zähm erstraße 112, Fe nruf 103

t

Landesgewerbebank lllr SDdwestdeutschland AG
KARLSRUHE IN BADEN FRANKFURT AM MAIN

Zentralkasse von über 230 Genossenschaftsbanken
der Verbandsbezirke Baden , Hessen - Mittelrhein und Saar - Pfalz mit einer Bilanzsumme von RM . 310 Millionen
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Alte Anzeigen sehen uns an . . .
ist eine durch mancherlei Feststellungen erhärtete Tat -

jache , daß der Anzeigenteil einer Tageszeitung nicht weni -
ger gelesen und beachtet wird als der interessanteste Teil des
redaktionellen Textes, ' ja , ein ganz erheblicher Teil » er Leser -
schaft liest regelmäßig Siefen Anzeigenteil vor allem andern .
Diese Erkenntnis ist durchaus nicht neu . Wenn man die
alten Bände der „Badischen Presse " flüchtig durch-
blättert , dann findet man nicht nur Berichte aus der ersten
Seite , deren Inhalt seinerzeit eine Welt bewegten , dann liest
man nicht nur auf den lokalen Seiten Dinge , die vor Jahr -
zehnten von weitgehender Bedeutung für die Karlsruher
und die badische Bevölkerung waren , sondern man
kann üuch vielerlei Interessantes aus den Anzeigen heraus -
lesen , vor allem auch in der Art der Aufmachung und der
Abfassung des Inhalts dieser Anzeigen , daß diese auch da -

Kaifer-Kinematograph .
Kaiserstraße Rr . 3 . Durlacher -Tor .

Programm
von Mittwoch den 23. bis inkl. Freitag den 25. Febr. 1910.
(Sine Woldarub « im Staat « von Neu - Süd - WaleS (Australien !.

Höchst lehrreich .
»oftbare Schild de » Sandstreicher » . Urkomisch.

? räulein Annette Keller mann , die schwimmend « VennS .
HochinterenantcS ' Kunit - und © portfbilb .
?Ule . Wclt kennt Miß 5lcl !er »it >nn . die ^ rühmte
Schwimmerin , die aus allen Wettbewerben
iie « reich hervorging . In unserem Bilde gibt sie
vcrickiiedciie Proben ihrer Munfi , in körperlichen
Hebungen , sowie im Schwimmen und Tauchen .

Sensationell ! Spannend !

Ein Duell mitten in der Luft.
Drama .

Der furchtsam « Lehmann . Höchst amüsant .
Korkgewinnnn

^
. Sehr interessantes und belehrendes In »

Drama . Ieanne Lecure . Dr ° m° .
Episode ouS dem Bürgerkrieg in der Vendec 1793— 1796.

Hulda von Klein Kille alS Dienstmädchen . Eine Perle des
Humors .

Einlage ?
Die EntstebunaSaeschicht « der Flieg « und ihr « Gefahr fiir

den Menschen . 287©

Von Schriftleiter Dr . Eduard Kuhn

mal « ein höchst wichtiger Bestandteil der Gesamtzeitung
waren .

Freilich : der Anzeigenteil einer modernen Tageszeitung
sieht anders aus . Die Technik hat auch auf diesem Gebiet
Fortschritte gemacht , und nicht nur die Technik des Satzes
und Druckes allein . Die Art . wie heute im Anzeigenteil
geworben wird , ist kühner , zugespitzter , treffender und poin -
tierter als ehedem . Schlagkräftige Bezeichnungen ersoffen den
Blick des Lesers , ausgesuchte Bilder ergeben sofort ins Auge
springende Blickpunkte , ein meist kurzer Text umreißt schlag -
wortmäßig das , was gesagt werden und sich dem Gedächtnis
einprägen soll . Die Lehre von der Wirksamkeit einer guten
und wirksamen Anzeige in der Tageszeitung ist eine kleine
Wissenschaft geworden , die von allen , die bei der Abfassung
irgendwie beteiligt sind , ernst genug genommen wird .

Betrachtet man mit der Gewöhnung an diese modernen
Anzeigen einer Tageszeitung die alten Bände der „Badischen
Presse «

, dann ist der erste Eindruck der . daß eine Zeit , die
nur wenig mehr als eine Generation vor uus lag , recht ge-
mütlich gewesen sein muß . Das Tempo des 20. Jahrhunderts
wurde seinerzeit noch nicht geahnt , es kam rascher, -als es sich
die meisten wohl dachten . Unsere lieben Kollegen von der
Schriftleitung ihrer Zeit wußten noch nichts von der heutigen
Aufmachung von den sorgfältig überlegten und ob ihrer
Wirkung wohlüberdachten Schlagzeilen und dergleichen . Sie
begannen ihren Bericht aus dem Reich, der freilich auch erst
auf längerem Wege als heute auf den Redaktionstisch geflo -
gen kam , auf der ersten Seite mit der stereotypen Ueber.
schrift über eine Spalte „Aus d em Reich " oder auch „Au8
dem Reichst « g". Es folgte der tägliche Hofbericht
aus Berlin mit der gleichen Regelmäßigkeit , wie der
lokale Teil mit dem Bericht vom G ro ß h e r z o g lich e n Hof
in Karlsruhe begann . So ähnlich war auch der Anzeige« -
teil aufgemacht . Daß er nicht so reichhaltig war wie heute ,
liegt auf der Hand , wenn man überlegt , daß die gefchäft-
liche Vielseitigkeit und Verzweigtheit wesentlich geringer war
als heute . Das Bild der Anzeigenseite von damals ist nach
heutigen Begriffen ausgesprochen langweilig und wenig har -
monisch. Die Langweiligkeit wird freilich oft aufgehoben ,
wenn man diese Anzeigen liest . Mit einem oft schwülstigen
und zudem schlechten Deutsch werden da die Waren angebo -
ten , wird mit dem Ausdruck der vorzüglichen Hochachtung
versichert , daß die Bedienung „zu b illig sten Preisen "
erfolge , werden Dinge angeboten , die die jüngere Genera -
tion dieses Jahrhunderts kaum dem Namen nach kennt , und
deren Anpreisung , wie die später folgenden Beispiele zeigen
werden , für uns Heutige wie ein Witz anmuten . Man liest
mit der Lektüre der alten Anzeigenseiten allerdings auch ein !

'
Stück deutscher Kulturgeschichte , man erlebt dabei vor

allem auch das Tempo des Fortschrittes . Wenn in
den SOer Jahren nur in kleinen Notizen von Erfindungen
gewisser Herren Daimler und Benz zu lesen ist , dann
sind im Jahre 1S10 schon Anzeigen vorhanden , daß die A u t o-
droschken nicht teurer seien als die Pserde - Chaisen . Eine
ganze Welt voll bedeutender Erfindungen tut sich allein in
zweien solcher Anzeigen auf , die im Abstand von nur zwei
Jahrzehnten erschienen . Und wenn der „Weltkinema »

t 1 1 %
vorzügliche ; ftemvebem

Stelners Paradies - Chaiselongue
mit federnder Süzkaiito , Sprungfedern auf Eisen . .

4mal verstellbar ! Besichtigung kauffreiI
Süddeutsche Bezirks -Medertsje i

ur 186 Kaiserstr . 186 3ÜÄ
lud Steiners Paradiesbetten

sind einzig zweckmässig : und billig . 561
Wrr .-. nd in zanz Deutschland frachtfrei . — Kataloge gratis .

tograph " auf bet Kaiser st raße ebenfalls int Jahr «
1910 ein „abendfüllendes " Programm verkündet mit so vte-
len Titeln , wie fie als Filme für ein heutige» Kino für viel «
Wochen ausreichen würden , dann ist auch darin gegenüber
der Zeit vom ausgehenden IS . Jahrhundert über die Wende
des Jahrhunderts bis zur Gegenwart auch die ganz« Wand-
lung einer Erfindung und ihrer märchenhaft raschen Ent-
wicklung dargelegt , die von vornherein durchaus nicht die
Selbstverständlichkeit heutiger Betrachtung in sich barg.

Umgekehrt erscheinen auch in den 80er und 90er Jahre «
des letzten Jahrhundert » Anzeigen von Markenartikeln ,
die auch heute noch gang und gäbe find . Und »»« Beginn
unseres Jahrhundert » an werden die Anzeigen auch größer.

( Zustav Donecker
PLAKAT - UND REKLAME - INSTITUT

KARLSRUHE i. B . i » 3 / i95

Plakat « Anschlag In 1
Karlsruhe,Heidelberg undzahlreichen

badischen Stadt - und Landgemeinden

StrassenbahnxWerbung in Karlsruhe

Sinner A. G., Karlsruhe-Griinwinkel i.D.
Pretzheje-, Likör-, Nährmittel - und Backh ' lfsmittel -Fabriken, Glashütte für Flaschen aller Art in grünem und weißem Glas

Spezial-Ausschank :

Hotel u. Restaurant

Friedrichshos "
Karlsruhe.

^ iiiiiiiiiiHiininiiiiintniiinniHiiniiimiiiiiuiiHiiiiiimumHiinniHniiiiimiiiHHinit

»

Spezial-Ausschank :

. Garten-Restaurant

„Kühler Krug"
Karlsruhe.
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man wirbt konsequenter um Sie Kundschaft , die Wirkung unü
Zweckmäßigkeit öer Zeitungswerbung wird mehr und mehr
«rkannt , und ganz allmählich schält sich über die Kriegszeit
hinweg daS Bild der Zeitungsanzeige und der Anzeigenseite
heraus , wie es die heutigen Leser gewöhnt sind .

Eine kleine Aufzählung interessanter Anzeigen einer ver »
gangenen Zeit mag zeigen , daß damals andere Dinge als
heute angezeigt , und zwar anders angezeigt wurden .

Eo macht « in Geschäft auf seinen guten Kaffee aufmerk -
sam , indem es inseriert : „Hurrah I Jetzt weiß ich , wo man
den besten gebrannten Kaffee erhält . Bei . . ." Und damit
diese Anzeige besonders auffällt , ist das Wort „Hurrah !"
sehr fett gedruckt , und am Kopf der Anzeige steht das Bild
eines Zwerges mit riesigem Vollbart . Als ob
solche Gnome mit besonderer Vorliebe guten , gebrannten
Kaffee tränken !

Eine Anzeige aus dem Jahre 1880 preist an „Kaiser -
Vaterunser oder Kaiser - Weihnachtsmünzen
sind wieder eingetroffen . Diese Denkmünzen , in Größe des
silbernen Zwanzigpfennigstückes , zeigen auf poliertem Grund
baS künstlerisch vollendete Porträt Seiner Majestät des Kai-
sers . Auf der Rückseite der Münzen ist das vollständige
Vaterunser in lateinischer Schreibschrift geprägt . . ."

In diesen Jahren kann man auch öfters Anzeigen wie
diese lesen : „Gesucht auf ein Bureau ein Scribent , wel -
cher eine gewandte deutliche Handschrift schreibt;
gedienter Militär bevorzugt .

" Die deutliche Handschrift hat
damals selbstverständlich eine weit größere Bedeutung als
heute , da die Schreibmaschine die Handschrift so stark ver¬
drängt hat .

Deshalb preist auch ein des Schönschreibens offenbar sehr
kundiger Gelehrter sein Können wie folgt an : „Schön und ge-
läufig schreiben ! Denjenigen , welche bei mir Unterricht nehmen ,
garantiere ich für eine blendend schöne Handschrift .
W . L., Schreiblehrer . Probeschriften von Schülern find
Sei Herrn Conditor S . ausgestellt ."

Sehr nett ist auch die
Hoflieferanten seinerzeit :

Empfehlung eines der zahlreichen
„Eßbares Spielzeug für

QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOa

| GrsßhttMl.M ' Hosthkllter
0 zu Karlsruhe.
» Mittwoch , de» Lt. März 1888.
) I . Quartal . 31 . Abonnements-Vorstellung. _
' Elisabeth AharLotte . g

Schauspiel In fünf Akten von Pa »l Heyst. V
) Regie : Direktor Haucke . Q
0 P « rs « » e » i 5
Q Pubrotri der Merzeknte . Herr Kraußneck . Q
X Herzog von Orleans , sein Bruder . . Herr Paul . a
v Elisabeth Charlotte , Prinzessin von Kurpfalz,
0 Herzogin vo» Orleans . . . . . Fräulein Bruck». 0
X Frau von Maintenon , Gemahlin des Königs Svrou Kackel-Bender. a
v Chevalier de Lorraine . . . Herr Wassermann . «
rt Graf von Wied . . . . . Herr Prasch . Q
X Gräsin Luise von Wied, seine Schwester . . Fräulein Loch. f\
v Nose, Seerelair des Königs . . . Herr Morgenweg »
Q Jungfer Kilbin , Kammerfrau der Elisabeth Q
X Charlotte . . Frau Grösser. a
W Hosmarschall Herr Benedict . W
Q Gardeosfizier Herr Hunkler. Q
0

Marcel, Page des Königs . . . . . . . Frau Weiß .
Diener , f Herr M . Baper. ^

0 Reitknecht r Str v ' vjogm Herr W . Beyer. g

0
Danicn und Herren des Hofes . Minister. Pagen . Diener. Piqueure.
Die Handlung spiell im Jahre 1G97 in Versailles, Saint - Cloud "

g und Paris . Q
0 Ansang : ' /,711l )r . Ende : gegen l/zwUhr . Pzssc-ErSflnungkUhr . ö

Donnerstag, den 22. März. Reine Verstellung . a
V Freitag, den 23. März , l . Ouarlal , SS . Abonnements- Vorstellung. V

Zum ersten Male : Nntvinette . Schauwiel m vier Alte» vo» Q
X Nonoeg und Kraatz . a
QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOa

Kinder , Kavallerie , Menagerie , Krethi und Plethi empfiehlt
billigst !"

C o r s e t t e n werden nicht nur für Damen angepriesen ,
sondern auch für Herren , wonach zu schließen ist, daß die
Männer jener Zeit viel eitler waren als heute .

Ein anderer zeigt fein Veloeipedlager an mit Bi -
eyeleS -, BicyoletteS - und Velociped - Pfer -

den und seine Petroleumlampen empfiehlt er besonderß
dringend :

Neu ! Neu ! Neu !
und ein willkommenes praktisches Geschenk

ist die
Lunnar - Lampe

einzig existierende , nicht riechende
Nachtlampe für Petroleum ( unter Garantie )

Oelverbrauch in 12 Stunden für 1 Pfg .
Praktisch : Sauber ! Solid !

Die Schnurrbartbinde , Marke : „Drehst ' «, t % i st
erreicht !" fehlt natürlich auch nicht in den ständig sich wie-
derholenden Anzeigen , die den Kops eines sehr männlichen
Mannes mit einem sauber gedrehten Sauerkrautschnurrbart
als Blickfang haben .

Auch die „ü p p i g e B ü st e" wirb damals schon angeboten .
Einer tut das sogar , indem er für das Gelingen einen hohe«
Betrag garantiert : „Ueppige Büste und Körpersor »
men erhalten Frauen nach Verbrauch von 2 Dosen Busen -
yährcreme und zahle bei der . der Erfolg ausbl . . S00 Mark
in bar . Versand diskret per Nachnahme , evtl . anonym 1000
Dankschreiben vorh . . z . B . schreibt eine Dame : „Herzlichen
Dank für Ihren berühmten Busennährcreme : selbiger hat
sehr gut gewirkt " . Die 500 Mark scheinen dem Verkäufer
aber doch eine etwas zu hohe Garantie gewesen zu sein denn
einige Wochen später wiederholt er seine Anzeige , verspricht
aber nurmehr 3l >0 Mark , falls „selbiger " Busennähr -
creme nicht den gewünschten Erfolg habe.

Auch kleine Skandälchen fanden den Zugang zum An -
zeigenteil . So ist dieser Aufschrei einer gekränkten Frauen -
feele beachtenswert : „Jenes Frauenzimmer , welches am
Sonntag Nacht bei meiner Abwesenheit im Hause Schwanen -
straße ins Logis eingeschlichen ist , und ihren Hut und Man -
tel mit grauem zerrissenen Seidcnsutter zurückgelassen hat ,
wird ersucht, ihren Besuch nicht zu wiederholen . anderfallS
sie bei der Polizei angezeigt wird ." Daß der Mantel de»
„Frauenzimmers " mit Seide ausgefüttert war . sprich! immer -
hin für die Eleganz ihrer Erscheinung , daß aber die Zerris -
senheit dieses schönen Seidenfutters öffentlich bekanntgemacht
wird , entspringt sicherlich einer gewollten Gehässigkeit der An-
zeigenausgeberin .

Friedrich Abt
Das führende Spezialgeschäft für SckMMCklAHdlJhren

Eigene Werl« itte tOr »Ihren o. SchmucR
Wir m r K O i + A n O a I K o + I Reelle fachlich » Badianungl

i r arbeiten s e I b « t I - , , » »« sie i

Ecke Kaiserstraße u . Waldstraße (vor " - « »m , - wo » n $4

Süd deutsche
Herdinduslrie

Ettlingen

SüdrerD

Erstklassig im Brand ,
in der Form elegant ,
sparsam mit Kohle , sparsam mit Holz ,
ist der „Südherd " deutscher Hausirauen Stolz .

Reichhaltige Auswahl aller Modelle bei

TRAPP Karlsruhe , Krlegsstr . 66
Eingang Kronenstraße

Gufe Beffen

Schöne Wäsche

Ganze Aussfeuern

Stotel
KARLSRUHE I . B . , Kaiserstraße 191

Ehestandsdarlehen

Ratenkauf - Abkommen

Zahl ungserl eich terung

MÖBEL
PREISWERT

UND GUT

Wilhelm aO
tLTJlEG JE312T120 rlEill

-Drache
sind gut und
preiswert !

Die Druckerei
der

Badischen
Presse

Grenzmark¬
druckerei
und Verlag in
Karlsruhe ,
Wa !ds1raße28 ,

liefert Druck¬

fachen aller Art

geschmackvoll
und pünktlich .

Auch ich
die gute „

spreche der „ Badischen Presse " und ihren
Lasern die herzlichsten Glückwünsche aus .

^Mit Vergnügen benutze ich die Gelegen¬
heit . allen meinen Freunden mitzuteilen ,
daß ich in Bälde mein zweites Geschäfts¬
haus eröffnen werde . — Ich habe midi
wirklich mächtig angestrengt , das Ver¬
trauen meiner Kundschaft aus Stadt und
Land zw reditfertigen . Vorbildliche

Spezialabteilungen wurden errichtet ,
die Auswahl noch vergrößert , die
fachmännische Bedienung vermehrt
Sie werden staunen I Bald ist 's soweit ,
bis dahin zu

M
KARLSRUHE

Kaiserstr . 115, Ecks Adlerstr .

DAS GROSSE SPEZIALHAUS

<r \



Karlsruhe, die Landeshauptstadt Badens
Die Stadt der Arbeit , der Wirtschafft und des Verkehrs

Günstige Verkehrslage im Schniilpunkt der internationalen Nord - Süd-
Osl -West - Eisenbahnlinien und der Reichsautobahn , bedeutender Flug¬
hafen mit Anschluß an alle Verkehrslinien der Lufthansa . Rheinhafen
mit größtem Umschlagsplatz Südwestdeutschlands . Weites Industrie¬
gelände , weltbekannte heimische Industrie .

Die Stadt der Wissenschafft und Künste
4 Hochschulen : Technische Hochschule , Hochschule der bildenden
Künste , Hochschule für Lehrerbildung und Hochschule für Musik .
Staatstheater mit lebendiger Wagnertradition . Uraufführungen .

Die Stadt der kulturellen Großveranstaltungen
Gaukulturwoche des Gaues Baden der NSDAP . , Heimattage , Heimat¬
abende .

Die Stadt der Tagungen und Ausstellungen
Zahlreiche bedeutsame Ausstellungen auf allen Gebieten der Wirt¬
schaft , Kunst und Wissenschaft . Große Versammlungsräume . Neu¬
zeitliche Ausstellungshalle .

Die Stadt der Gesundheit
Mildes Klima . Gesundes Wohnen in der jungen modernen Großstadt
mit ihren lichtvollen Straßen , ihren zahlreichen Erholungsmöglich¬
keiten und schönem Strandbad am Rhein und den gepflegten Park¬
anlagen , Gärten und weiten Wäldern .

Die Stadt des Sports
Sportliche Groß -Veranstaltungen in allen Sportarten . Vorzügliche
Sportanlagen für sämtliche Sportzweige . Hochschulkampfbahn , ideale
Ruderstrecken .

Die grossen . Special hä/user

'SCHNEYER f

haben seit Jahren ihre Leistungsfähigkeit bewiesen .
Die Entwicklung verdanken wir dem Grundsatz :

Reiche Auswahl • Gute Qualitäten ♦ Gröfjte Preiswürdigkeit

•r i

Das führende
In der

Südstadt
lllllltlllllllllllllillllllllllllllillllllllllllllllll

und in Mühiburg

für
Kleiderstoffe
alter Art

Baumwoll¬
waren

Bett - und
Tischwäsche

Damen und
Herrenwäsche

Strümpfe u.
Handschuhe

Trikotagen
Handarbeiten

Wo »- und
Kurzwaren

5
Weiderplatz Mühlburg
Ed « Mmtien . tr . I Eck « Rb « lo » >Hardt . tr .

Alles fiir
's Heim

In großen Fachabteilungen

öbel :
Küchen / Schlafzimmer / Speisezimmer
Herrenzimmer / Kleinmöbel in vielen
Modellen , Holzarten und Ausführungen .

Gardinen:
Dekorationen in zeitgemäßen Modellen
für Schlaf - , Wohn - u . Herrenzimmer
Markisette / Voile -Rage / Florentiner
Tüll in großer Auswahl

Teppiche :
Bettumrandungen / Verbindungsstücke
Läuferstoffe / Bettvorlagen in guten
Haargarn - oder Wollplüschqualitäten
Linoleum / Stragula .

Bette ■* ;
Metallbettstellen / Patentröste / Auf -
legematratzen / Federbetten / Schlaf¬
decken / Stepp - und Daunendecken .

Unsere Spezialitäten :
i

Sdilaraffia - Matratjen / Gutruhn -Ma-
tratjen / Innenfeder -Matra §en F E 648.

Polstermöbel ;
Sessel / Coudiei / Diwans / Chaise¬
longues in vielen Modellen , Qualitäten
und Ausführungen .

Haus tOr Inneneinrichtung

'TieÜBrij " Efixd McbcJ r
! SCHNEYER

am wetderptau tnd wimeimsir. 67

3) as leislungs
fäll ige Maus

für

elegante , gepflegte

Damen ^ Mäntel
Damen * Kleider
Kostüme
Blusen / Röcke
Kinder * Kleidung
Strickwaren

Groß angelegte
Spezialabteilung
für stärkere Damen

Der Weg zu ms
ist ein Schritt
in 's Modeparadies !

\oommwo33T \
ySCHNEYEi

|
Kaiserstrabe 95, Ecke Ki onenstrabe

J

Ein Blick
iY i den

Frühling !

Farbenfreudige , schnittige
Modelle zeigen Ihnen

die bewährten Fachleute

für

Herrenkleidung
im

Spezialhaus
am

Ludwigsplatz

Frühjahrs - Mäntel

Sport -Anzüge
Sport kombinationen
Sommer -Anzüge

In vorbildlicher Pafyform

rltJERQEU- Kl EIDUNGI
SCHNEYER

Lodwlgsplatz

f
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BADISCHE BANK
■ KARLSRUHE mit

FREIBURG LBr. , MANNHEIM

Diskontierung von Wechseln und Schecks © Gewährung von Krediten in laufender
Rechnung s Annahme von Spargeldern gegen Aushändigung von Sparbüchern
Vermietung von Schrankfächern © Besorgen aller sonstigen Bankgeschäfte

Beratung in allen devisenrechtlichen Angelegenheiten .

Elektr . Licht -,
Kraft - und

Neon - Leucht -
Anlagen

Josef Marx
Karlsruhe , Waldstr. 83

für

giam
'Porzellan
Keramik
Hausrat

Kaiaerstraße 120
gegründet 1792

Großbäckerei

führend in

Schrot - and
Vollkornbroten

V ® r ko u f ss te I le n
in allen Sfadtfeilen

Philipp Wolf
Bau - und

Baumaterialiengeschäft
KAR1SRUHI I. Hlrich . tr . « 2
Telefon 900 Gegründet 1804

Spezialgeschäft für Ausführung von
Plattenbelägen für Boden u . Wand
Asphaitierungen / Terrazzoarbelten
Steinholzfußböden / Steinholz -,
Kork - and Gipsestrich / Korkpar¬

kettböden .

MASCHINENFABRIK

LORENZ
A.-G.

ETTLINGEN (BADEN )

Spezialfabrik für Verzahnungsmasdiinen :

ZahnradsloljaufomafenjPfeilzahnhobelmasdiinen

Räderfräsmaschinen und alle Werkzeuge dafür .

Telefon : Ettlingen 11 und 360 — Postfach Nr . 2



Nähr - U. Kräftigungsmittel sämtliche Toiletteortikel
freiveikäufl Arzneimittel Parfümerien , Seifen

Spirituosen,Weine,Lebensmittel Badezusätze , Verbandstoffe

Drogen , Cnemikaüen , Oele Fette , Farben , Lacke

Malutensilien - Photospezialabteilung

S » Carl Roth Herrenstr . 26 28
Telefon 6180,6181

Kurl LiipplG Mi* (» )
Akademiestrasse 24 i Telefon 2896

Reparalurwerkstätte für
graphische Maschinen

Ausführung sämtlicher Montagen , sowe Ob ^ nahme von
Maschinen Transporten und ganzen Druckerei Umzögen

Rlfveb fjackev

Spezial - Geschäft für Eisenwaren ,
Werkzeuge , Haus - u . Küchengeräte

Waldstr . 51 - Tel . 3549
« wischen Erbprinzen u . Kaiserstiaße

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

KARL OERTEL
Gipser - und Stukka ' urgeschäft
Alle einschlägigen Arbeiten in bester AustGhrung

KARLSRUHE Telefon 1121

Färberei
Chem .

Reinigung

Mich .
Inhaber :

E. Gärtner

Blumenstr . 17 - Jollystr . 1 - Werderstr . 55 - Telefon 2866

Kostenlose Abholung und Zustellung

» "'. K .M. 7
'» ...

„ wtt «
ot» . , t>tlann «toStS » a«d»

NM. bei

(ttoJ etB
__

Stun*«- tt» ®«,
t . J -d-r att

®tlAt f®tlA ' f

ta0

Juweien
Qcldschmuck

äipina - Ubren

Tafelsilbev und 'Besteche
In reldter Autwahl im altbewährten Fachgeschäft

HEINRICH PAAR
Kaisersfr . 78 , am Adolf - Hitler - Platz
Bitte beachten Sie meine 4 SdiauHniler I

1800 - und uxxsh &Ctfe ?
Wenn untere Zelt größere Anforderungen an uns und unsere Nerven

stellt , eis Jene „ galante
"

, so verlangen wir auch mehr von einem

Anregungsmittel Es «nu8 so gesund unj wirksam sein wie »
IM DtOGCIItN UN » AP Q I M e K E N

inzeu Aka - Fluid

KLISCHEEANSTALT

HERRENSTR .48TEL .231f

Klischees ' Retuschen

Entwürfe / Zeichnungen

Telefon 5224 19 Philippstraße 19
Sie Kaufen preiswert und gut bei großer
Auswahl (Verlangen Sie Katalog )

Hübsche Frühjahrs modelte

Kübler Kleidung
Damen - und Kinderwäsche — Erstlingsartikel
Herrenartikel — Schürzen — Taschentücher

Strümpfe — Handschuhe

EMIL KLEY
Erbpnnzenstraöe 25 / Femspiecher 6867

Gut bed ist man bei

Rolltilm -
Automafen

an a en 3 Geschäften
Photo - Olock

Deutschlands ältestem Pho +o - u Kino Spez 'a haus w «t den 3 Geschäften :

Kalserstralje 89
bei der Kronsnstraße

Kaisersfrafje 221
bei der Hauptpost

Bahnhofsfrafje 46
beim Hauptbahnhof

Mpapz
'

eF ' r

Qz oßhandlung

Fasanenstraße 26 - Telefon 3481

kauft laufend alle Sorten Papier¬

abfälle • Lumpen • Eisen • Metalle etc .

^ ael SNeffang
KARLSRUHE IN BADEN
Krl *9 » atraB * 238 / Telefon 1599

MmmevsefchSfi / Solzbandlung
SckMsielfevtige Na«ie«

> We
?% und Spirituosen

3 in Faß und Literflaschen
, Spezialität :

SiadischeWeine
Telefon 4390

Umeee

Sdtifomtke

« die lachende Kaffee¬

kanne - bürgt seil Jahr¬
zehnten für Güle und

Preiswürdigkeü unserer
Waren . Sie weist der

Hausfrau den Weg *u
vorteilhaftem Einkauf !

KAISERS
KAFFEE - GESCHÄFT



4 P u n k t e sind es , die
das Prägmal der Vollendung geben :

ikVtlMk
QjmäXty ^

Wir pflegen diese 4 Punkte —

und darum kleiden wir Sie gut !
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Adolf -Hitler -Platz Nach einer Original -Radierung von Franz Zureich

KARLSRUHE
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Eine Stadt springt über ihren Schatten
Karlsruhes städtebauliche und wirtjchaftliche Entwicklung in den letzten 50 Iahren — Fürstenlaune, die vom Leben adoptiert wurde -

3ed
«r Stadt haftet SaS Odium « tneS künstlichen Gebildes

an. Gleichgültig , ob sie aus natürlichen Gegebenheiten
und Lebensbedingungen organisch entstand , »der dem Augen -
dlickSeinfall eines absolutistischen Fürsten ihr Dasein ver -
Sankt «. Ueberall da , wo Spitzhacke und Schaufel die künst¬
lichen Linien der Straßen - und Häuserfluchten in die Natur
zeichnen und sie nach dem menschlichen Willen zu einem
Stadt -Bild verändern , trennt sich gewissermaßen auch der
Mensch von dem unmittelbaren Einfluß der Natur .

Biele Städte konnten stch dank ihrer günstigen Lage und
dank einer jahrhundertelangen wirtschaftlichen und gewerb -
lichen Blüte auf eine aussichtsreiche Zukunft abonnieren .
Karlsruhe besaß diesen Vorzug leider nicht . Denn wohl
keine Stadt in ganz Deutschland war so gewalttätig und in
<twaS ungeduldiger Weise von fürstlichem Willen ins Leben
gerufen worden wie Karlsruhe . Keine Stadt begann so ärm -
lich und kümmerlich ihren Daseinsweg wie Karlsruhe . Ueber
keiner anSeren Stadt stand so drohend der Schatten einer
« «gewissen Zukunft , einer schicksalhaften Bedeutungslosigkeit
unö entnervenden Stagnation wie über dieser Neugründung
Karl Wilhelms .

Aber auch keine andere Stadt in Deutschland wagte so
wie Karlsruhe den Sprung über den Schatten , als
SaS Schicksal ihr die Chance zuspielte . Fürstlich -absolutisti -
scher Wille hatte die Stadt ins Leben gerufen , die spiele-
rtsch « Ausgeburt einer bloßen fürstlichen Laune , die aber
Sann vom Leben bejaht und adoptiert wurde .

WaS ein Blick vor allem auf die letzten fünfzig Aahre
städtebaulicher und wirtschaftlicher Entwicklung von Karls -
ruhe nur bestätigt .

Lebendige Stadt in drei Etappen
Wir sehen tn Karlsruhes Loslösung vom strahlenför -

migen Stadtkern und in dem Hinauswachsen an Gebirge und
Strom mehr als nur eine zufällige , symbolische Entwicklung .
Sie war eine natürliche Bedingtheit , die ihren
Hauptgrund in der strukturellen Verschiebung der Gesell-
schastsordnung und wirtschaftlichen Neuordnung der Werte
hatte . Erinnern wir uns : Karlsruhe bekam feine Strahlen -
ordnung von seinem Gründer vorgezeichnet . Das Schloß
war der Mittelpunkt , der Fürst die Sonne absolutistischen
HerrschertumS , in deren Strahlen die andern leben durften .
Diese Zett bestimmte denn auch ganz das Gesicht und Wesen
der jungen Stadt , die eindeutig in Blickrichtung auf Schloß
unö Herrscher emporwuchs .

Diese erste Etappe begann lunbewußt ) schon Wein -
Brenner abzulösen , als er in der Zeit langsam erwachen -

Von Schriftleiter Aloys Richard !

maß . Handel unö Industrie , Gewerbe aller Art . der Geld -
unö Kreöitverkehr wandelten den Charakter der Stadt der »
maßen , daß jetzt nicht mehr von einer ausgesprochenen Be -
amtenstadt im früheren Sinne die Rede fein konnte . Die
Stadt , deren Bereich um 1888 , dem Grünöungsjahr unserer
„Baöischen Presse " , im wesentlichen bis zum Dur -
lacher- und Mühlburger Tor sowie bis zur KrtegSstraße ging
und lediglich in der Südstadt schon die Expansion nach Süden
erkennen ließ , dehnte sich jetzt mit unheimlicher Schnelligkeit
aus .

Die meisten Straßen der O st st a d t wurden in diesem
Jahr in Angriff genommen , die S üd w e st st ad t , die heute
also gleichfalls ihr SOjäHriges Jubiläum feiern kann , ent -
stand , die H i r s ch b r ü cke schlug die Verbindung zwischen
dem neuen und dem alten Stadtteil , das Friedrichsbad
wurde erstellt und viel bewundert . Am 1. Mai 1888 fand die
feierliche Eröffnung der Drahtseilbahn auf den
Turmberg statt , der damit neben Bad Ems die einzige
derartige Bahn tn Deutschland besaß unö eine schätzenswerte
Sehenswüröigkeit für die Staöt wurde .

Karlsruhe , das 1883 ein« Einwohnerzahl von 64 620 Köp-
fen hatte und stch jährlich um etwa 1200 Personen vermehrte ,
bildete zu dieser Zett eine merkwürdige Ueberschnei -
dung von spießerischem Alten unö vorwäctsörängen -
dem Neuen , öle überall ihren heut « belustigenden Nieöer -
schlag sanö . Im Anzeigenteil der „B P " finden stch
beispielsweise neben schon modern anmutenöen Inseraten
noch viele andere , die noch ganz den alten , verstaubt « » Ge-
ruch großväterlicher Werbemethoden an stch tragen . Für die
Mentalität jener Zeit ist auch bezeichnend , daß die Er »
öfsnnng des Kaffee Bauer zu einer Sensation wurde ,
die sogar ihre Wellen bis ins Reich schlug unö öen Namen
öer Staöt bekannt machte. Und ,^»aß die Damen das Be -
öürsniS haben , ein öffentliches Lokal zu besuchen, darin liegt
ein Zugeständnis für die Veränderung des öffentlichen Le¬
bens , für die Wandlung der Anschauung in betreff dessen,
was sich schickt . . ." — dieser Jammerruf eines Besuchers
aus dem Reich, der Karlsruhe 1888 besuchte, spricht Bände
für die merkwürdige Mischung von Ansichten und Anschau-
ungen jener Zett .

Die Stadt schluckt Bororte
In den folgenden Jahrzehnten wurden der steigenSen

Entwicklung folgend die umliegenden Vororte eingemein -
öet . Nachöem 1886 schon Mühlburg eingemeindet war ,
folgte 1S07 Sie Einverleibung von Beiertheim . Rint -
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Das Stadtoberhaupt gratuliert der BP
„Die Bürgerschaft und die Verwaltung der Gandeshauplstadl Karlsruhe nehmen

lebhaften Bnleil an der Teier des 50 jährigen 'Besiehens der „Badischen Presse "
. Die

„Badische Presse " nennl sich Heimaizeitung und dort iü? sich in Unspvuch nehmen ,
daß sie m ihrem bisherigen Wirken den darin beschlossenen Aufgaben slels gerecht
geworden isl . Die Sladlverwallung schätzt in der ..Badischen Presse " die bewährte
Wlilerin zur Sinwohnerschaft in allen Fragen des örtlichen Gemeinwesens . Sie
wünschi ihr auch tür das zweite Halbiahrhunderl gedeihliche Entwicklung und gute
Siiolge .

"
Heil Hitler 1
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Sen Bürgerstolzes seine Bauten unS vor all «m Sie großen
Plätze anlegte . Er nahm Sem Schloß zwar nicht Sen Charak -
t«r d«S Mittelpunktes , aber er fügte ihm mit Sem Markt -
platz den Schwerpunkt Ser Masse, den bürgerlichen
Mittelpunkt »u.

BeiSe , Hof und Bürgertum , gingen nach Sen Jahr «n
frieSlichen Aufbaues als zwei streng geschieSene Kasten Ser
großen Prüfung Ses Weltkrieges entgegen , der in seinen letz -
ten Auswirkungen den Klassengeist zerbrach und an ihre
Stelle die Idee der Volksgemeinschaft , und anstelle von Für -
stenwappen unö Standesemblemen öaS Zeichen völki -
scher Erneuerung setzte . In öieser öritten unö letzten
Etappe nahm Karlsruhe als die Gauhauptstaöt öer Südwest -
mark unterm Hakenkreuz den gigantischen wirtschaftlichen und
städtebaulichen Aufschwung , dessen Augenzeugen wir alle sind .

1888 . 3ahr der merkwürdigen Mischung
Schon die wirtschaftlichen Auswirkungen deS stegreichen

Krieges von 1870/71 brachten der jungen Residenzstadt einen
Aufschwung von vorher kaum für möglich gehaltenem AuS -

heim und Rüppurr , 1909 öie von Grünwinkel ,
1910 kam Daxlanöen und öamit öer Rappenwört an
die Reihe . 1985 wurde Knielingen mit Maxau über -
nommen , und 1938 ist öaS Jahr öer Eingliederung von Dur -
lach und Hagsfelö .

Nachöem um die Jahrhunö «rtwenöe auch das Rhein -
hafengebiet erworben worden war , konnte öie Wirtschaft-
liche Entwicklung auf einem breiteren Fundament einsetzen.

Neue Handelshäuser entstanden , die Anlagen älterer in -
dustrieller Unternehmungen wurden wegen Vergrößerungen
aus dem Stadtgebiet an öie Peripherie nach Osten und Süd
westen verlegt , das Verkehrswesen wurde verbessert . 1897
hupte der erste Zug der Albtalbahn nach Ettlingen , 1890
wurde der Betrieb auf der Schmalspurbahn nach Dnrmers -
heim eröffnet . Statt der alten Pferdebahn fuhr 1900 d i e
erste elektrische Straßenbahn nach der Turmberg -
staöt. Unö 1913 wuröe mit öer Inbetriebnahme des neuen
Hauptbahnhofes der alte Bahnhof , der das ganze
Stadtgebiet in zwei Hälften abschnürte , außer Dienst gestellt .
Neue Straßen und Wohnblocks wuchsen über Nacht aus dem
Boden . 1900 kam mit öi>r Jndienstnabme deS neuen Haupt -

postg « bSuöe » auch eine Verbesserung öes PostverkehrS ,
der mit dem wirtschaftlichen Aufschwung Hanö in Hand ging .

Karlsruhes Tor zur Welt
Bon entscheidender Bedeutung für Karlsruhes Entwick-

lung wurde der Rheinhafen , öer am 1. Mai 1901 öem
Berkehr übergeben wurde . Für die Staöt bildete In der
Folgezeit dieser Hafen das Tor zur Welt , durch das
die Industrie ihre Produkte aus - und einführte und die Stadt
auch auf dem Wasserweg an den Welthandel anschloß Die
bauliche Entwicklung der nächsten Jahre gerade nach dem
Westen trug diesem Umstand besonSers Rechnung .

Große inSustrielle Werke , wie fum nur einige zu nennen )
Sie Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken , die Sinner
A .G ., die Brauereien Moninger , Schrempp - Printz und Höpf -
n«r , die Fabrik Haid & Neu , die Bau - unö Kunsttischlerei
Billing und Zoller , die Zementwarenfabrik Dyckerhoff & W !ö-
mann . die Firma Junker & Ruh , öle Parfümeriewarenfabrik
Wolfs & Sohn , öie Firma Karl Metz , Färberei Printz , öie
Eisenwerke Seneca unö Geiger , öaS Schaererwerk und Sie
Maiolikamanufaktur . sie alle trugen durch ihre weltbekann -
ten Erzeugnisse d«n Namen der Staöt über alle Länder der
Erde .

Im Westen , zwischen Grünwinkel und Rheinhafen , fiedelte
stch Sie BekleidungS - und Textilindustrie an . die Metall - und
Chemische Industrie , Sie Betriebe , Sie sich mit Ser Bearbei -
tung von Holz , Steine unS ErSe befassen, sowie Sie Papier -
fabriken fanden auf den Gemarkungsgrenzen Ser Stadt ein «
lebensfähige , gewinnbringende Existenz .

Die Stadt der Künste und Wissenschaften
Wo Haickel unS Gewerbe blühen , gedeiht auch Sie K u n st.

Unö gerade Karlsruhe hat es stch immer angelegen sein las-
sen, als Staöt in öer Grenzmark stets Seutsche Kunst zu
pflegen unö zu föröern . Neben öen Stätten öer Wissenschaft
unS Erziehung , von Senen wir nur die Technische Hochschule ,
die Lehrerhochschule . Sie baSisch « Hochschule für Mustk , das
Staatstheater , dazu Sie vielen Museen nennen wollen . Sie
zwar schon vielfach vor Sen 80er Jahren entstanSen . um die
Jahrhundertwende und vor allem tn den letzten Jahrzehn -
ten von Grund auf umgestaltet und ausgebaut wurden , wuch-
se« Sie Ateliers Ser bilSenden Künste in der Fächer -
stadt empor . Namen wie FerSinanS Keller . Gustav Schön -
<eber , Hermann Baisch , Viktor Weishaupt . LeopolS von
Kalckreuth . Friedrich Kallmorgen . Albert Haueisen . Hans
Bühler . Ludwig Dill , Wilhelm Trübner und insbesondere
HanS Thoma tn Ser Malerei , Hermann Bolz . Adolf Heer ,
von denen zahlreiche Denkmäler in Sen Straßen unS auf Sen
Plätzen von Karlsruhe zeugen . Karl Albicker, Georg Schrey -
0gg und Hermann Binz auf dem Gebiete der B i l d h a u e -
ret , Josef Berckmüller , August St «rz«nacker. Josef Durm ,
Karl Schäfer . Hermann Billing in der B a u k u n st bestimm -
ten tn Steser Zeit SaS Gesicht der Kunststadt Karlsruh «.

Leider aber ergab die Berschiedenartigkeit Ser Kunstauffas -
fung gerade tn der Architektur eine bedauerliche Stilmischung
und geschmacklose Häufung stch widersprechendster Bauele -
mente , wovon gerade die K a i s e r st r a ß e trotz zahlreicher
Verbesserungen der letzten Zett ein abschreckendes Beispiel
bietet .

Karlsruhes große Zukunftsaufgabe
Da » Bauhanöwerk als Schlüsselgewerbe war schon immer

der beste WirtschaftSgraömesser . Das spiegelt stch auch in öer
Wohnungsfrage , öie vor Sem Kriege für Karlsruhe
nicht existierte . Damals hatte Sie StaSt über 82 000 Wohnun¬
gen , von denen sogar 400 leerstanden . Nach Sem Kriege än -
derte sich da» grunölegenS . Die private Bautätigkeit , Sie
ohnehin in öer Inflation schwer darnieöerlag , konnte auch
in Sen Konjunkturjahren Sen gewaltigen BeSarf allein nicht
mehr decken . Di « StaSt und später Ser Staat mußten ein -
springen . SieSlungen entstanSen in rascher Folge am Hardt -
wald , im Weiherfeld und im Dammerstock , dazu kamen Klein »
steölungen ringS an öer Peripherie Ser StaSt .

Den NachkriegSjahren insgesamt , die allerdings schwer
unter Sen Auswirkungen der Inflation . Ser Reparationen
unS Ser politischen Zersplitterung zu leiden hatten , fehlte
auch in Karlsruhe der große Zug und die einheitliche Linie ,
was sich nicht nur im Wirtschaftsleben , sondern auch in Ser
Kunst äußerte . Experimente Ser verschieSensten Art und auf
allen Gebieten mußten Sen Mangel an schöpferischen Jde « n
unö eigener Initiative vertuschen , ein Zustand , der nach der
Machtergreifung durch den Nationalsozialts -
muS einen grundsätzlichen Wandel erfuhr .
Reichsstatthalter Robert Wagner und die Karlsruher Stadt »
Verwaltung gaben der Stadt Karlsruhe als Wirtschaft »
liches und kulturelles Bollwerk der Süöwest -
mark dt« neue Marschroute tn öle Zukunft , die durch öie
architektonische Ausgestaltung unö öurch die Verbesserung des
BerkebrSnetzeS dem Wirtschaftsleben der Stadt und damit
ihrer Bedeutung neue Impulse verlieh . Wir alle stehen noch
unter öem stets lebendig ? » Eindruck der Pioni ? rtaten , die
das Dritte Reich mit der Errichtung der neuen Rheinbrücke ,
mit öem Bau der Reichsautobahn nach Karlsruhe , mit dem
Wieöeringangsetzen der Wirtschaftsmaschinerie , öem Ver -
schwinden der Arbeitslosenziffern , der weitherzigen Förderung
von Kunst unö Wissenschaften in den letzten vier Jahren voll »
bracht hat .

Die Staöt Karlsruhe hat , das zeigt schon öieser flüchtige
Abriß der letzten fünfzig Jahre , öen Sprung , über ihren
schatten gewagt unö die Zukunft — gewonnen .

Verantwortlich für den Texlieii : Th . E . Eisen , für - den Anzeigenteil : Franz Kai hol
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Was alles so

zu uns gehört ; ABC de ? BP
Verlängertes Alphabet mit Humor und kleinen Tücken

Von Schriftleiter Hubert Doerrschuck

H >

Hm Anfang : jeder Zeitung steht seine Hoheit der Leser ,
ausgestattet mit der Machtvollkommenheit der Abonnements -
quittung , mit dem Recht des Unzufriedenseins , der Reklama -
tion und der Abbestellung , mit dem Recht der Ansprüche und
der besonderen Wünsche. Deshalb haben die . die die Zeitung
„machen" , ihr Leben der Leserschaft geweiht . Um sie zufrieden -
zustellen .

Anzeige : für den Schriftleiter das „notwendige Hebel ".
Für den Verlag das „tägliche Brot " . Für den Leser nicht
hinwegzudenken . Auf jeden Fall wünschenswert .

ari : blickt über die Stadt , mit leichtem Augenzwinkern
und spieg«lt die Woche der sportlichen „7 Tage "

. Er hat kein
Privatleben , nur ein offizielles , das ihn auf die Feste der an -
Kern führt und ihm die Zeit nimmt , die eigenen zu begehen
Spezialität : Poetische Verklärung des Alltags , nicht unter
42 Versen .

*

Briefe : erreichen uns täglich mehr als uns lieb ist . Werden
unter Umständen beantwortet , wenn sie nicht gerade begin -
nen mit : „welches Rindvieh hat denn in Ihrer gestrigen
Nummer den idiotischen Artikel . . ."

»
Crescendo : die Stimme des Hauptschriftleiters bei

einer Dublette .
*

Dementi : beginnt immer „Infolge eines technischen
Versehens . . ."

Dr . C. H. : kein Druckfehler eines Dr . h . c., sondern ein
richtiggehender Doktor der Philosophie , dessen Bart jenseits
von Gut und Böse einer Kritik des reinen Rasiermessers
nicht standhalten könnte , wäre er nicht gepflegt als Wille und
Vorstellung : der Bart wächst , also bin ich . Und also sprach
Dr . Ceha : was Du in zehn Zeilen sagen kannst , das fasse in
fünfzig zusammen , denn besser ist es fürwahr , Du führst den
Leser durch das Gestrüpp der Nebensätze, als daß er die
gerade Straße des Hauptsatzes gemächlich gehe Nur die
Kleinen , die menschlich Allzumenschlichen wandeln Phantasie -
los auf ausgetretenen Pfaden . Ich aber bin der Uebermensch
des Nebensatzes . Und ich sage Euch weiter , Ihr Jünger und
Jüngerinnen der Kunstbetrachtung , wahrlich , die Kritik des
Tenors ist die Geburt der Tragödie .

Druckfehler : ist gar kein Druckfehler , sondern ein
Satzfehler .

—dt . : kann über einen
Kieselstein aus dem Alt -
rhein einen zweistündi -
gen Vortrag halten , be -
ginnend mit der Paläo -
zoischen über die Me¬
sozoische zur Käno - oder
Neozoischen Forma -
tionsgruppe , wenn er
sich nicht gerade über
einen seiner 800 Landmitarbeiter ärgert . Hält gern und oft
Vorträge , weiß immer noch etwas , wenn Meyer und Brock-
haus längst versiegt sind.

Dublette : wenn die gleiche Meldung zweimal in einer
Nummer zu finden ist, nach dem Grundsatz : doppelt genäht
hält besser.

E : auch das große , oder das eiserne E genannt . Steht
nicht nur bescheiden unter den Leitartikeln großer Weltereig -
nisse, sondern auch imponierend über den Häuptern seiner
Schriftleiter . Kam aus Bayern zu uns , ist aber inzwischen
gut badisch geworden . Hat als einziger das Recht — manch-
mal wird behauptet sogar die Pflicht — mit uns unzufrieden
zu sein.

Faktor : : der Mann , der für den technischen Betrieb als
Sicherheits - Faktor verantwortlich ist.

Fix : das Primitivste , was man von einem Schriftleiter
verlangen kann .

Fragen : erreichen uns mehr als je drei KonversationS -
lexika beantworten könnten .

Frauen : können nur dringend gewarnt werden , einen
Schriftleiter zu ehelichen. Sie sehen ihren Mann nur vor -
übergehend zu Haus « .

Frühlingsdichter : alljährliche Saisonerscheinung
von Mär , bis Mai , allgemein gekennzeichnet mit „Schrecken
der Schriftleitung ".

Gedankenreichtum : wohl dem , der darüber verfügt .

Heiliger Abend : der einzige Abend im Jahr , von
dem sich mit einiger Bestimmtheit voraussagen läßt , daß
keine Berichterstattung vorliegt .

Heuchler : ein Journalist , der behauptet , all« Verleger
wären Engel . ^

Hochzeit : im allgemeinen ein einigermaßen erfreulich 's
Ereignis (für die andern ) . In der Vuchdruckersprache aber
doppelt gesetzte Zeilen , also ein „technisches Versehen ".

*

Illusion : daß man einmal in Ruhe und Beschaulich-
fett seine Zeitung fer¬
tigstellen konnte .

Li . st . : unser zweites
wandelndes Konversa -
tionslexikon . Schreibt
prinzipiell keinen Arti -
kel unter zehn Seiten ,
weil ihm immer noch
etwas einfällt . Führt
einen ewigen Kampf ge -
gen die Tücke des Ob -
jekts , da Schere . Blei -

stift , Leimtopf und Brille erfahrungsgemäß bei ihm ver -
schwinden . Verfügt übrigens über ein Papierbergwerk . Wie
man sich erzählt , soll sich darunter ein Schreibtisch befinden .

Indiskret : sind wir nie : höchstens neugierig .
Interview : hat man sich immer ganz anders vor -

gestellt.
Jungfer : ein Korrekturabzug ohne Fehler . Sind sehr

selten , daher der Name .

K . B . : repräsentiert die Weisheit des Alters . Trotzdem
von respektlosen Säuglingen insgeheim „Papa Karlchen " ge -
nannt . Boshafte Zungen behaupten , er wäre schon bei der
Gründung der Badischen Presse dabei gewesen. Aber das ist
eine lächerliche Uebertreibung . Daa -' gen weiß man zu berich-
ten . daß er dieser Tage die lifo 000 . Briefkastenanfrage be¬
antwortet habe . Auf der einzigartigen Höhe dieser Erfahrung
bringen ihn selbst Fragen wi« „Hatte Casar Sckiuhgröße 42
oder 43 ?" oder „Wieviel Taschengeld habe ich als Haushal -
tungsvorstand » u bean '

sprnchk 'n ?" oder . Was soll man tun ,
wenn sich ein Mädchen nicht küssen läßt ?" nicht mehr aus der
Ruhe .

K a p i t a l ist : der einzige Vorwurf , den man einem
Journalisten bestimmt nicht machen kann .

Konferenzen : damit füllt dex Schriftleiter feine Frei -
zeit aus .

Korrektor : der M «mi . der die Druckfehler übersteht .
Kritik : hat die Zeitung dem Leser überlassen .

•
Langeweile : die einzige Todsünde des Journalisten .
Leidartikel : Druckfehler , soll Leitartikel heißen .
Lenz : überaus beliebtes Thema , wenn einem schon gar

nichts mehr einfällt .

Meldung : macht noch keine Zeitung , aber sie ist ge-
wissermaßen das Skelett , um das der Schriftleiter das Fleisch
legt .

Metteur : der Mann , der die Seiten so geschickt zu-
sammenstellt . daß es immer unten gerade „aufgeht ".

Millionäre : behaupten — in USA — traditionsge -
mäß . früher einmal Zeitungen verkauft zu haben . Zeitungs -
jungen , die es nicht so weit bringen sollten , beweisen damit
nur „ihre vollkommene Talentlosigkeit ".

«
Nachempfinden : höfliche Ausrede für abschreiben.
Nachtdienst : unsere so überaus beliebte Arbeitszeit ,

braucht man doch nicht so früh schlafen zu gehen.
Nah kämpf : entspinnt sich täglich mit erschreckender Un-

erbittlichkeit zwischen Schriftleitung und Anzeigenabteilung ,
wenn es um die Platzverteilung geht.

Neugier : beim Journalisten eine Tugend .
•

Öffentlichkeit : das unerbittliche Prüfungskomit6 ,
vor dem der Schriftleiter täglich fein Examen ablegt .

— os — : soll sich der Sage nach , auch im Schlaf nicht von
seiner Kamera trennen . Verfügt über einzigartige Witterung
von Verkehrsunfällen . Wenn er anfängt , auf seinen Film ,
den Entwickler oder die Sonne zu schimpfen, weiß man , daß
die Bilder mißlungen sind. Findet es im übrigen unfaßbar ,
daß es Menschen gibt , die über der Arbeit das Abendessen
vergessen oder mit fünf Stunden Schlaf auskommen .

Papierkorb : man sollte einer Zeitung weniger für
daS denken , was sie bringt , als für das , was sie nicht bringt .

Platz : prinzipiell immer zu wenig . Der tägliche Auf»
schrei des Schriftleiters .

Pflichtbewußtsein : es auch auf einen eheliche«
Krach ankommen zu lassen, wenn die Zeitung Ueberstunden
verlangt .

Presseausweis : ein kleines Stück Papier , um da ?
wir allseits beneidet werden , weil , wie glaubwürdig berichtet
wurde , selbst Petrus vor ihm die Himmelstür frei gibt .

Privatleben : ist vor dem Eintritt in den Schriftlet -
terberuf an der Garderob « abzugeben .

*

Querulant : der liebenswürdige Zeitgenosse , der bei
vier Artikeln sechs Beanstandungen hat . Mit der mannhaften
Unterschrift : „Einer für alle" .

•
Rasender Reporter : in der Borstellung de? Pu -

blikums ein Mann in Knickerbocker, Sportmütze und Shag -
pfeife , der mit wehenden Mantelschößen und gezücktem Blei -
stift in einem mondänen Superheadkompressor den Senfatio -
nen nachjagt In Wirklichkeit ein bescheidener, unauffälliger
Mensch , der irgendwo in e ' nem Vorzimmer wartet .

R e d a k t i o n s b o t e : ist nie da, wenn man ihn braucht .
Redaktionswanze : liebevolle Umschreibung jener

sympathischen Besucher , die keine Unterhaltung vor zwei
Stunden abbrechen und schließlich um Honorarvorschuß bitten .

Roman : das ewige Problem , wi« errate ich den Ge-
schmack von 30 000 Lesern ?

Rosine : jene Meldung , die man vor der Konkurren »
in der Zeitung hat .

Rotation : soll eigentlich Rotationsmaschine heißen .
Ihr tiefes Dröhnen ist lieblichster Gesang in unseren Ohren .
Weil dann die Zeitung „ läuft " und die Schlacht gegen den
Uhrzeiger wieder einmal geschlagen ist.

Salat : Journalisten unter sich über den Artikel eine ?
Dritten .

Schere ' der Dietrich des geistigen Diebstahls .
Schlaf : welch ein unerhörter Luxus !
Schlamperei : kann nur vom Hauptschriftleiter fest-

gestellt werden .
S ch re ib m a s ch i n e : unsere einzigtreue Freundin .
Sekretärin : ist immer an allem schuld .
Setzer : der Mann , der die Druckfehler macht.
Stenogramm : kann man meist nachher nicht mehr

entziffern .

Tabak : ist in jeder Form , von der Zigarette bis zur
Pfeife in jeder Schriftleitung zu finden .

Tabu : das Zimmer des HauptfchriftleiterS . wenn er fei-
nen Leitartikel schreibt.

Telefon : bringt einen zur Verzweiflung .
Trägerin : unser ? tapfersten Hilfstruppen . Denn waS

nützet die schönste Zeitung , wenn sie sie nicht austrägt ?
»

Ueberfchrift : sollte nie mehr versprechen als der Ar -
tikel halten kann .

— u c k : verweigert die Aussage , um sich nicht selbst z»
belasten .

Umbruch : die Architektur der Zeitungsseite . Nebenbei
die Kunst , in kürzester Zeit möglichst viel auf kleinstem Raum
unterzubringen und dem Ganzen ein Gesicht zu geben.

Utopie : daß man es « inmal allen Lesern recht mache»
könne .

.*

Verschwiegen : können wir manchmal auch sein.
*

Wahnidee : daß der Anzeigenleiter einmal zugunsten
des TextteilS auf eine Anzeige verzichtet.

Wetterbericht : daran sind wir vollkommen unschuldig.
«

Xanthippe : die ideale Schriftleitersgattin , die bi»
zwei Uhr morgens das Nachtessen warm hält .

0 : lhier blieb jeder Einfall auS ) .
»

Zeitung : der Sekundenzeiger der Weltgeschichte lScho-
penhauer ) .

Kathreinerfabrit Karlsruhe

Ächt Kathreinerfabrifeam Deutschland
mBetrieb ^ amRhein und anderMeichsel.
an derDonau, anderÄbeund ander Oder:
ein schönes Beispiel guter deutscher llrbät !
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Sestalten und Gestalter des Karlsruher Theaterlebens

Von Hermann L . Mayer

W ^ aS Große und einzigartig Charakteristische an öer Entwick -
* ^ ljntg bet Karlsruher Bühne ist dies : daß am Anfang
der Epoche, in der die Bühne — sehr früh , wenn man Sie
Geschichte anderer Bühnen vergleicht — den Ueberganq auS
bet Domäne fürstlicher Unterhaltung zum Institut bürger -
Itcher Kultur und damit zur breiteren und nachhaltigeren
Auswirkung ihrer künstlerischen Arbeit vollzog , « ine geniale
Persönlichkeit vom Range Eduard D e v r i e n t S stand . Eine
Persönlichkeit , die nach Charakter , Herkunft und Leistung den
Gesamtbegriff des Theaters umfaßte und gleichermaßen thea -
tergeistig wie theaterblütig zu nennen ist. Daß diese außer -
ordentliche Persönlichkeit mit der jugendlichen und ideali -
stischen Jnitiativkrast des fürstlichen Herrn der Bühne zu-
sammentraf und daß unter solchen Auspizien sich aus den
Trümmern des im Februar 1847 vom Feuer vernichteten
alten Theatergebäudes und aus einem unleugbaren künst-
lerischen Niedergang eine Musterbühne erhob , deren hohe
Kultur bis auf den heutigen Tag als anspornende Verpflich -
tung weiterwirkt , das zwingt uns über das Jubiläums -Halb -
jahrhundert unserer Zeitung zurückzuschauen zu den gruild -
legenden Anfängen , auf denen das heutige Staatstheater
steht.

Devrient erhielt im August 1852 in Dresden den Ruf
des damaligen Prinzrcgenten Friedrich , die selbständige , künst-
krisch völlig unabhängige Leitung der Karlsruher Hofbühne
zu übernehmen , deren Einzug in das neue , von Hübsch er-
baute Haus für das folgende Frühjahr vorgesehen war . Er
kam nach Karlsruh «, um sich mit den Voraussetzungen ver -
traut zu machen, unter denen er seine großen , von ihm selbst
wie von seinen Freunden als zum wenigsten reformatorisch
empfundenen Theaterpläne verwirklichen wollte . Seine Ein -
drücke waren durchaus negativ . Die Bühne befand sich n .ich
« inem kurzen Aufflackern ihrer künstlerischen Ehrgeize unter
den Intendanzen des kunstverständigen Grafen Leiningen
und des höchst merkwürdigen Frhrn . von Auffenberg in einer
Ziellosigkeit und Desorganisation oder , wie D «vrient es
formuliert «, in „einer Auflösung , in welcher jeder zugriff ,
um sich «in« Stellung zu verschaffen , bevor Ordnung und
Zucht wieder eintreten mochten. Im BierhauSkonvente wur -
den die Rollen v«rt « ilt und sonstige Kunstinteresien erledigt
und der Ton dieser Verhandlungen natürlich in die weitere
Bühnentätigkeit verpflanzt " . Wenn Devrient trotzdem dem
Ruf « de» Prinzregenten folgte — „gefangen von zwei blauen
Augen ", wie «r fein «n Besuch schildert —, so nnr deshalb ,
weil «r von dem Fürsten nicht nur hört «, „«S sei sein drin -
gender Wunsch, daS Hostheater in die Reihe der Kulturan -
stalten deS Lande » zu stellen", sondern weil «r zugleich » ver -
zeugt war , ,^»n ihm «in«« zuverlässig «» Verbündeten z«
haben ". Zwei weitere Bundesgenossen , auf die Sie Presse
stolz zu fei« «in Recht hat , fanS Devrient bald in den Kriti -
kern Koffka und Krönlein , di« alle » aufboten , die anfängliche
BerftändniSlosigkeit de» Karlsruher Publikum » »u durchbre -
chen. Devrient hat unter dem Mangel jeglichen Mitgehen »
mit den Jd ««n feines großen Programm » und mit der in
geradezu leidenschaftlicher ArveitSbefessenheit durchgeführten
«rsten Verwirklichung Jahre lang aufs schwerst« gelitten , ki»
«s ihm gelang , für seine Klassiker -N«ueinstudierungen , die
förmliche Berge von Verluderung abzutragen hatten , wirk '
lichen Boden zu finden . Dabei bewies «r beim Aufbau seine »
Repertoire » wi « het der Schaffung «ine » Ensemble » , da » in
erster Linie im Schauspiel seinen großen Plänen gewachsen
war , «ine außergewöhnlich glückliche Hand . Denn der große
Lehrmeister der „ Geschichte der deutschen Schauspielkunst " re -
volutionierte nicht, war all «m weniger geneigt , «10 durch

Felix mottl
(aufnähme : » P .-« rchi»)

ungewöhnliche künstlerisch« Feuerwerke Aufsehen und Begei -
sterung zu entfachen , er arbeitete mit der zähen Unbeirrbar -
kett des Reformators und , so möchte man fast sagen , des
deutschen Gelehrten . Shakespeares „Somm «rnachtStraum "

, bei
seinem Erscheinen als „albernes Zeug "

, ja als — „unanstän -
Hig " verschrien , bildete den Beginn «wer Shakespeare -Pflege ,

die ihresgleichen kaum mehr auf einer deutschen Bühne ge -
sehen hat . Dadurch wurden jedoch die deutschen Klassiker so
wenig benachteiligt , wie die zeitgenössische deutsche Produk -
tion , wi« ja Devrient auch in der Oper seinen zielklaren
vom Ideal des deutschen Nationaltheaters diktierten Grund -
sätzen Achtung verschaffte. Hier kam der tüchtige Josef
Strauß erst durch Devrients Förderung zur eigentlichen
Geltung seiner , auch von Wagner gerühmten sauberen und
Werktreuen Arbeit . Und wenn Devrients Bühne mit unter
den ersten war , die sich Wagners Schassen erschlossen, und
Devrient neben Strauß ' Nachfolger Wilhelm Kalliwoda ,
dessen weicheres Naturell ihm für die Oper nicht auszurei -
chen schien , einen Wagner -Jnterpreten vom Range Hermann
Levis stellte , so ist damit genug gesagt über die schon unter
Devrient vollzogene Grundlegung der nachher so berühmten
Wagner - Pslege in Karlsruhe . Dem Urteil Kosfkas , „daß alle
Vorstellungen , welche von ihm lDevrient ) und unter seiner
Anregung geschaffen werden , ganz besonders durch ihren To -
taleindruck wirken "

, daß hier ,^ as dichterische Werk von der
Gesamtheit erfaßt und in künstlerischer Weise dargestellt wird ,
welche nirgends die ordnende und , wo es not tut , schöpferische
Hand der Leitung vermissen läßt ", reiht sich ein anderes an :
das Gustav Freytags , dessen „Journalisten " lam 3 . Januar
1853) und dessen „Fabier " lam 11. Oktober 1860) hier ihre

Eduard Vevrient
Von 1852 —1870 Generaldirektor des Karlsruher Hoftheater»

( Nach einer Litographie »an Höhnisch 1854)

Uraufführung «rlebten . Freytag hat die Karlsruher Auf -
ftthrungen als seine „Probeaufführungen " bezeichnet, an deren
Gelingen — unter intensiver Manuskript -Mitarbeit Dev -
rientS ! — ihm alles gelegen war .

Im Gegensatz zu der Meinung , der man oft begegnet ,
Devrients Bedeutung habe ihren eigentlichen Schwerpunkt
im Schauspiel gehabt , leuchten Sängernamen aus seiner Zeit
mit ihrem Glänze lange nach : Brulliot , Grimmin -
ger , Brand es , Stolzenberg , Hauser , denen im
Schauspiel Haase , Lange , die Scherzer - Lange ,
Krastel , Nebe , Oskar Höcker , die Kachel - Bender
u . a. gegenüberstehen . Und das erste Tristanpaar der Münch -
ner Uraufführung kam von der Karlsruher Oper : Ludwig
und Malwin « Schnorr v . CaroIsfeld .

Die Reva Molll
Wenn eS noch eines Beweises für die tiefgehende Wirkung

Devrients bedurft hätte , der 1870 nach siebzehnjähriger Tätig -
keit von der Leitung t5s Hoftheaters zurücktrat , er wäre in
der Folge gegeben worden . Denn was Devrient geschaffen,
war mehr als eine glanzvolle Reihe von Aufführungen , mehr
als der Aufbau eines Ensembles , mehr als die Aufrichtung
eines Spielplans , von dem Brahms rühmte , ein anständiger
Mensch müsse des klassischen Repertoires wegen alljährlich
einige Monate in Karlsruhe leben : es war in voller Unbe -
dingtheit ein Ensemblegeist , eine den Einzelnen verpflichtende
Verbundenheit zum gemeinsamen Dienst am Werk des Dich-
ters und des Komponisten . Dieser Geist war das unverlier -
bare Erb « des Hauses geworden und hat auch Devrients
Nachfolger , nach einem kurzen Interregnum von Wilhelm
Kaiser und Georg K ö b e r l e, dem als Bühnenautor nam -
haften früheren Schweriner Intendanten Gustav zu Put -
litz den Weg vorgezeichnet . Der kunstsinnige . Mann konnte
aus der dankbaren Verpflichtung gegen Devrient heraus
nichts Besseres tun , als mit sorgender Hand den Geist sei-
neS großen Vorgängers zu bewahren . Und darin liegt die
eigentlichste Bedeutung von Putlitz , daß er mit feinem Takt

■ \

Äammeisängcr F» .t? Plank
(Zeichnung von G. W Aller »)

den Grund zu jenem fruchtbaren Traditionsbewußtsein ge-
legt hat , in dessen Treue das Schicksal dieser Bühne beschlossen
ist. Träger dieses Geistes war ein Ensemble von Mitgliedern ,
deren Namen noch heute , seis hier oder von ihren Erfolgen
an anderen Bühnen , einen guten Klang haben : Karl Weißer ,
Wilhelm vonHoxar , Alois Prasch , Heinrich Reiff , Wil -
Helm Wassermann , Joses M ar k . Arthur K r a u s n e ck,
Fritz Brehm , Hugo Waldeck , Siesanie S ch a u p p , Marie
S ch a n z e r , Auguste Grevenberg , Jenny Engel -
Hardt , Minna Behrens , Luise Kachel -Bender , Karo -
line Petzet und nicht zuletzt der Schauspieldirektor Oswald
Hanck e,- in der Ope r Karl H o ld a m ps , Peter ? ud w i g ,
Karl Speigler , Hermann Rosenberg , Alfred Ober -
länder , Joseph Staudt gl , Fritz Plank , Hedwig Kin -
d e r m a n n , Josephine Rudolfs , Therese Schneider , vor
allein aber Bianca Bianchi , Luise Reuß - Belee , Pauline
M a i l h a c, Sofie F r i t s ch und Christine F r i e d l e i n.

Der einmalige Gewinn dieser Epoche aber war die Eni -
Seckung und Berufung Felix M o t t l s . Dazu von seilen des
Hofes wie des Intendanten die kluge und vornehme Füh -
rung des jungen titanenhaft stürmenden Musikers und die
Schaffung aller der Möglichkeiten , die die Entfaltung des ge-
nialen Dirigenten und Opernleiters begünstigten . Daß ein
guter Teil des Verdienstes , Mottl in Karlsruhe gehalten und
mit ihm der Oper eine gesamtdeutsche , ja man kann im Hin -
blick auf seine Berlioz - Pslege und seine Konzertarbeit sagen :
europäische Bedeutung erobert zu haben , Putlitz ' Nachfolger
Dr . Albert Bürkltn zufällt , ist ebenso bekannt wie der
Schaffensumriß des großen Dirigenten . Hermann Levis
Charakterisierung , die wir in den Erinnerungen der heute
noch unvergessenen Koloratursängerin jener Zeit , der Sophie
Fritsch , des „Fritschle "

, wie sie die Karlsruher vertraut nann -

Generalintendant Or. Atden Äürtlm
(aufnahm »: « tadlarchwt
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ten , finden , hat Mottls Größe auf die kürzeste Formel ge -
. bracht . Gefragt , worin denn die Größe Mottls liege , antwor -
tete er : „Da , wo wir physisch und psychisch am Ende unserer
Kraft sind, fängt Mottl erst recht an ."

Wie Devrients Tätigkeit nach der allgemeinen Auffassung
im Zeichen der Schauspielpflege steht, so knüpft fich der Ruhm
öer Bürklinichen Intendanz vorzugsweise im Namen Mottl
an die Oper , zumal außer den bereits Genannten Sänger
und Sängerinnen vom Rang einer Henriette S t a n d h a r t -
ner . Zdenka Faßbender . Ada von West Hove n -Ro -
binson . Hans Tänzler . Max Büttner . Hans Bus -
sard , Jan van Gorkom u. a. noch bis an die Schwelle
unserer Zeit den einzigartigen Glanz der Oper jener Tage
verkörperten . Dabei wird - sogar in der Festschrift zum
Stadtjubiläum 1915 — einem Manne zu wenig Gerechtigkeit
zuteil , der in wagemutiger , weithin beachteter , freilich auch
erstaunlich werk - und literaturtundtger Arbeit den Nachweis
erbracht hat . daß Devrients Schauspielpflege nicht nur alS
beispielhaft verehrt , sondern in neuem Geiste und zu neuen
Zielen weitergeführt werden will und kann Wir meinen
Sugen Kilian » hervorragende Tätigkeit als Dramaturg
rnd Regisseur des Karlsruher Schauspiels . <ks wäre längst
eine dankbare Ausgabe . daS Bild dieser geistvollen und an »
regenden Persönlichkeit und ihres Karlsruher Schaffens in
einer würdigen Darstellung zu umreißen , in der auch biS in
die jüngste Zeit , ja bis heute erfolgreich wirkende Kräfte des
Schauspiels wie Felix K r o n e ö , Neinhold L ll t t t o h a n ;t,
Fritz Herz . Hugo Höcker , Paul Gemmeke , Felix Baum -
bach , dann Melanie Ermarth , Margarete Pix , Else
Noormann , Marie G e n t e r , Marie Frauendorfer
u . a . ihren verdienten Platz fänden .

Jns neue Jahrhundert
Die Intendanz Dr . August B a s s e r m a n n s , der 1904,

von Mannheim kommend , das Erbe Bürklins antrat , war
durch starke personelle Veränderungen , namentlich durch
einen häufigen Wechsel in der musikalischen Oberleitung —
neben dem repertoiresicheren und bis 132g arbeitSfroh wir -
kenden Alfred Lorentz — gewissen Schwankungen ausgesetzt .
Michael B a l l i n g, Albert Gorter , Georg G ö h l e r und
Leopold Reichwein , Musiker von hohem Können , lösten
sich am ersten Dirigentenpult in rascher Folge ab. Di « da-
durch hervorgerufene Unstetigkeit im Ensemblecharakter min -
derte in der Oper den Einsatz für neue oder nicht zum üb-
lichen Bestand zählende Werke . Dessen unzeachtet blieb jedoch
die große Linie der Tradition auf der festeren Stütze des
Schauspiels , dem Bassermanns besonderes Interesse galt , im
ganzen gewahrt . Obfchon erst zwei Jahre vor Ausbruch des
Krieges , der allen Plänen und Entwicklungstendenzen enge
Grenzen wies , die Frage der Opernleitung durch die Beru -
sung von Fritz C o r t o l e z i s gelöst worden und mit diesem
Mottlschüler die Gewähr für eine Straffung und Belebung

Oa « Ladijche Staatocheater um die Mitte des 19 . Jahrhunderts

des Opernapparates gegeben war , bleibt als Baffermanns
eigenstes Verdienst festzuhalten , Satz er , soweit das überhaupt
den unmittelbaren Auswirkungen der Kriegszeit und nament -
lich den rapid und zerstörend an die künstlerische Substanz
greifenden Erscheinungen der Nachkriegszeit gegenüber mög-
lich war , tapfer und aufrecht xom Geist der großen Tradi -
tion gerettet hat , waS noch zu retten war .

AbbanmatznahMen , ohne Sachbedacht und Verantwortungs -
bewutztsein getroffen , halfen in den folgenden , noch in frischer
Erinnerung stehenden Jahren — des kurzen Interregnums
Fuchs und der Intendanzen B o l k n e r und Dr . W a a g —
zu ihrem Teil mit , den geistig - künstlerischen Zersetzungsprozeß
zu beschleunigen . Wenn trotzdem die Karlsruher Bühne auch
in den bösesten Jahren der Zersetzung der nationalen We-
senssubstanz der Kunst die geistige Spur der hohen Tradition
nicht völlig verloren , den Begriff des deutschen Theaters in

(Roch ein«« alten Stich : BP .-Archiv)

feiner Besucherschaft wachgehalten hat , so ist dies nicht zu-
letzt auch dem Idealismus der künstlerischen Kräfte zu dan ^
ken , in denen sich noch die Atta Bürklin und Bassermann ver¬
körperte , die unter der Ausstrahlung des tn Mottls Vitalität
wirkenden Vayreuther Geistes standen oder durch Eugen Aili »
ans Schule des deutschen Dramas gegangen sind .

, Dieser unwägbaren , im einzelnen nicht näher zu bestim-
mtirden Kraftquelle wurde ohne Zweifel auch die von Gene -
ralintendant . Dr . Himmighosfen durchgreifend « Erneue »
rung und Aufbauarbeit inne , die sich unter der neuen Sinn -
gebung des Theaters im Dritten Reichend der Förderung
der zum Badischen Staatstheater erhobenen Bühne als eines
wissentlichen Kulturfaktors des nationalsozialistischen Staates
vor unser aller Augen vollzogen und den Weg zu einer neuen
Zükunst im Zeichen einer wahren ütid ittnigtn Begegnung
von Kunst unÄ Volk aufgetan hat .

W« . 'h ,- M, -----
*

% PPP
«mi « üi m, „ H

»l & »Jft ta» hmsP.. ? «5 ?■n t

Bad .

GENERALINTENDANT : DR . THÜR HIMMIGHOFFEN

Das Theater im Dritten Reich ist der lebendige Ausdruck
einer hohen wiedererstandenen deutschen Kultur
Das Badische Staatstheater hat seit 5 Jahren durch restlosen
Einsatz aller seiner Kräfte dafür den Beweis erbracht !

BeSOHd €f€ EfeiQViisse ans dem derzeitigen Arbeitsplan :

Samstag , 23 . April 1938 :

Tanz -Gastspiel
der berühmten spanischen Tänzerin

Manuela del Bio

Sonntag , 27 . März 1938 :

„Peer Gynt"
in der Bearbeitung von Dietrich Eckart zu dessen70. Geburtstag

Sonntag , 3 . April 1938 :
Alleinige reichsdeutsche Uraufführung der komischen Oper

„Uro , der Schelm "
von dem jugoslavischen Tondichter Jakov Gotovac

Karfreitag , 15. April 1938:

Karfreitags -Konzert
Zu Ostern 1938 :

„Parsifal " ^ „Faust "

Mittwoch , 4. Mai 1938 :

lO. (Letz««) Sinfonie -Konzert
Dirigent : Joseph Keilberth
Solist : Georg Kulenkampff (Violine)

Sonntag , 19 . Juni 1938 :
Anläßlich des K reistages der NSDAP . Kreis Karlsruhe

jy
'
RXQlEZl "

von Richard Wagner
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Kgrlsmlie - die Hafenstadt
Von Schriftlei

Die heutige Generation , öle gewöhnt ist , daß lebensnot¬
wendige Projekte , und mögen sie noch so gigantisch sein, ohne
Sie Bildung von Kommissionen und ohne langwierige Be¬
ratungen zur Ausführung gebracht werden , hat wohl kein
Verständnis mehr für die Art , wie in vergangenen Zeiten
die Verwirklichung von Plänen größter wirtschaftlicher Be -
beutung immer wieder hinausgezögert und auf die lange
Bank geschoben worden ist . Das beste abschreckendste Beispiel
dafür ist der Bau eines Rheinhafens in Karlsruhe . Obgleich
von den maßgebenden Stellen der Stadtverwaltung der Man -
gel eines schiffbaren Wasserweges nach der im Aufblühen be-
griffenen Landeshauptstadt schon früh schwer empfunden wor -
btn war, hat es viele Jahrzehnte gedauert, bis ein solcher Plan
verwirklicht werden konnte .

tsr Kail Binder

ES waren verschieben« Vorschläge , bie im Lauf der Zeit
gemacht worden waren , um eine Wasserverbindung mit dem
Rhein herzustellen . Der erste Plan reicht in den Anfang de«
19 . Jahrhunderts zurück. Am 11 . August 1818 richteten der
Ztadtrat und der Bürgerausschuß an den Großherzog Karl
die Bitte , gleichzeitig mit den vorbereiteten Entwässerungs -
arbeiten im Hardtwald den Bau eines Rhein - Alb - Kanals ins
Auge zu fassen. Aber erst sechs Jahre später hielt Grotzher -
zog Ludwig die Zeit für günstig , die Residenzstadt Karlsruhe
durch einen schiffbaren Kanal in Verbindung mit dem Rhein
zu bringen . Oberst Tulla wurde beauftragt , Projekte da -
für auszuarbeiten . Aber da dieser der Ansicht war , daß durch
die Korrektion des Rheins für einen Kanal kein Bedürfnis
mehr vorhanden sei , wurden die Pläne wieder aufgegeben .

Losch- und Förderungsanlagen im Mittelbecken

Hebekran am Getreidespeicher
Aufnahme « : O. Schreib»

Erst 1856 wurde dann der Gedanke wieder aufgenommen ,
und zwar durch Oberbürgermeister Lauter . Für den Kanal
wurden zwei Richtungen vorgesehen , die eine nach Leopolds -
Hafen, die andere nach Knielingen . Im elfteren Falle sollt«
der Hafen in die Nähe von Gottesaue , im letzteren auf bie
Schietzwies« (beim heutigen Stadtgarten ) verlegt werden .

Äl. Reibet
SCHIFFAHRT U. SPEDITIONSGESELLSCHAFT

-Karlsruhe - Hafen • WevfthaUe 1
Telephon 6451 und 1808

»
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Aber auch diese Plärre wurden von der Regierung verworfen.
Di« Frage eines KanalbaueS kam dann erst wieder 1871 in
Fluß , alS kurz nach dem Frieden die Errichtung eines linkS -
rheinischen Kanals Straßburg —Ludwigshafen von elsässtschcr
Seite betrieben wurde. Um die drohellden Nachteile abzu-
wenden , setzte sich der Karlsruher Stadtrat mit dem elsäs-
fischen Komitee in Verbindung und schlug vor, den Kanal bef
MaKu endigen zu lassen Da aber die damalige Regierung
durch die Erbauung eines solchen Kanals eine Verminderung
der Erträgnisse der Staatsbahnen und damit eine Schitdi»
gung der Landesinteressen befürchtete , wurden auch diese
Pläne wieder zu den Akten gelegt .

Di « Verwirklichung der Pläne

Erst 1804 sah sich Oberbürgermeister Schnetzler wieder
veranlaßt , den Gedanken einer unmittelbaren Verbindung
unserer Stadt mit dem Rhein wieder aufzunehmen. Da die
Regierung den Bau des Kanals auf Staatskosten ablehnte,wurde er durch die Stadtverwaltung errichtet. Unter der
Oberleitung Hansells , des damaligen Direktors der staat -
lichen Wasserbauoerwaltung und späteren FinanzministerS ,
begann der Bau im Jahre 1898 . Das erste beladene Güter -
schiff lief dann von Neuburg am Rhein am 28 . April tflOl in
den Hafen ein. Die feierliche Einweihung erfolgte am 27.
Mai 1902 als letztes Glied in der Reihe der Festlichkeiten
aus Anlaß des 50jährigen Regierungsjubiläums des Groß-
Herzogs Friedrich I. ' Di« Stadtgemeinde hatte den Hafen
selbst in Betrieb genommen und zu diesem Zweck ein städ -
tisches Hafenamt errichtet.

BiS zum Frühjahr 1902 betrugen die Kosten für Kanal
und Hafen 6 189 074 Mark , wovon 927 695 Mark auf Gelände¬
erwerb fielen.

Ursprünglich wurden zwei Hauptbecken errichtet, ein Mit -
telbecken und ein Siidbecken, dazu ein kleineres für den Pe-
troleumverkehr . Bald aber zeigte sich , daß die Anlagen nicht
ausreichten und daß der Kanal , der 1900 Meter lang ist . drin -

gend einer Erweiterung bzw . Verbreiterung bedürfe, um so
mehr, als sich der Hafenverkehr außerordentlich stark ent-
wickelte.

Oer Schiffsverkehr

Welch beachtlichen Aufschwung der Schiffsverkehr im
Karlsruher Hafen genommen hat , kann auS nachstehenden
Zahlen entnommen werden.

Tie Gesamtzahl der im Karlsruher Rheinhafen angekom -
menen und abgegangenen Fahrzeuge betrug

im Jahre 1901 859 im Jahre 1928 6661
„ „ 1902 1702 „ „ 1929 6880
» ,, 1907 8818 » „ 1980 6622
„ „ 1911 5349 „ „ 1981 7276
» „ 1913 7101 » ,, 1932 8224
„ „ 1925 3417 tr H 1933 8012
» , , 1920 4295 n m 1084 9683
„ „ 1927 5744 H H 1935 8654

Der Umschlagsverkehr

Hand in Hand mit dem Anwachsen des Schiffsverkehrs
ging natürlich auch der Umschlagsverkehr des HafenS . Die
bei der Planung angestellte amtliche Berechnung, nach der der
Umschlagsverkehr des Karlsruher Rheinhafens für den An »
fang wenig mehr als 200 000 Tonnen betragen werde , wurde
durch die tatsächliche Entwicklung gleich überholt . Schon im
ersten vollen Betriebsjahre belief sich der Umschlagsverkehr
auf 280 700 Tonnen , er stieg dann dauernd , so daß er im
zehnten BetriebSjahr « schon auf 1019 877 Tonnen angewach¬
sen war Die zweite Million Tonnen wurde im Jahre 1927
überschritten Die höchste Verkehrsztffer seit Bestehen des
Hafens wurde im Jahre 1934 mit 2 847 797 Tonnen erreicht.Davon entfielen . auf die Zufuhr 2 289051 Tonnen, auf die
Abfuhr 258 743 Tonnen .

Der Ausbau des Hafens
Nach seiner Fertigstellung im Jahre 1901 bestand der

Karlsruher Hafen auS zwei Hauptbecken — dem Mittel - und
dem Südbecken — und einem kleinen Becken, das später zu
dem dritten , 1911 fertiggestellten Hauptbecken , dem Nordbecken,
ausgebaut wuvde . Ein weiteres Becken, das Südwestbecken ,wurde im Jahre 1918 vollendet. Im Jahre 1984 ist mit dem
Bau eines sünften Beckens , des OelbeckenS, begonnen wor-
Seit. Gleichzeitig wurde auch der Stichkanal erheblich ver¬
breitert .

Die Gesamtanlage des HafenS umfaßt eine Fläche von 123
Hektar. Dte für den Hafenverkehr nutzbare Uferlänge be-

trägt 8800 laufende Meter , wovon 700 laufende Meter als
Kaimauer ausgebaut sind . Die gesamte Hafenanlage ist zum
Schutz gegen Hochwasser von Dämmen umschlossen.

Die einzelnen Hafenbecken
Bon den Hafenbecken kommt dem mittleren nach AuSdeh -

nung und Ausstattung die größte Bedeutung zu. DaS Mit -
telbecken beginnt 200 Meter westlich vom Fuße des Hoch -
gestaöes und befitzt bis zum SchiffSwendeplatz eine Länge von
830 Metern , einschließlich di«seS Platzes eine solche von 1050

Metern . An dem hinter der Kaimauer des MittelbeckenS gf
legenen Ufer befinden sich eine Reihe von Großbauten . So
für die ankommenden und abgehenden Güter drei Werft»
hallen und ein Getreidelagerhaus , die mit Kranen und allen
modernen Hilfsmitteln ausgestattet sind . Das Süd Kecken »
das «ine Gesamtlänge von 740 Metern hat, dient im wesent-
lichen dem ..Umschlag von Rohstoffen . Kohlen. Koks , Briketts ,
Kies sowie Holz und Rinde ausländischer Herkunft gehen
hier von der Wasserstraße .aus Bahn und Lager über, und
inländisches Holz wird in bedeutenden Mengen in umgekehr»
ter Richtung umgeschlagen .

Das im Spätjahr 1911 vollendete Nordbecken ist 1090
Meter lang. Am Nordufer haben sich eine Reihe von Firmen
niedergelassen , ebenso an dem im Jahre 1918 dem Verkehr
übergebenen Südwestbecken , das 1180 Meter laug ist.

Auf einem Gelände , das vor rund 85 Jahren noch der
Land - und Forstwirtschaft diente, ist hiernach in kurzer Zeit
ein Industrie - und Handelsplatz entstanden, der unter den
deutschen Binnenhäfen eine hervorragende Stellung ein»
nimmt und dessen kräftige Blüte für jetzt und künftig gut«
Früchte liefert , nicht nur der Staktt Karlsruhe , feiner tat-
kräftigen Gründerin , sondern auch den industriellen und
kommerziellen Kreise,r. die feine bedeutenden Vorzüge sich zu»
nutze zu machen verstehen.

Der Bahnverkehr im Rheinhafen

Im städtischen Rheinhafen befinden sich auch umfangreich«
Anlagen der Deutschen Reichsbahn, die in erster Linie dem
schnellen und reibunaSkofen Umschlag Schiff—Eisenbahn und
umgekehrt dienen, Der Gitterverkehr der Reichsbahn im
Karlsruher Rheinhafen sWalserumschlagSverkehr und Orts -
verkehr zusammengefaßt) belief sich im Jahre 1984 auf nahe¬
zu 2H Millionen Tonnen . In der Hauptfache werden lebens-
wichtige Wassergüter. Rohstoffe fitr die Industrie , daneben
aber uuch wertvolle KaufmannSgüter tn- und ausländischer
Bestimmung umgeschlagen . Bei Mittlerer BerkehrSstärke rol¬
len täglich etwa IS Züge zu und ab , und täglich werden rund
1000 Wagen verkehr« , und betriebsdienstlich behandelt. Die
tägliche restlose Abbeförderung qon Wagenladungen ist plan -
mäßig sichergestellt.

Die Güterabfertigung KarlSruhe -Hafe » bietet die Mög»
lichkeit, Eil » und Frachtstückgut , Wagenladungen in Eil - und
gewöhnlicher Fracht. , lebende Tiere fowt« Expreßgut unbe»
schränkt abzufertigen.

So hat auch die Deutsche Reichsbahn wesentlich zu dem
Aufschwung des Karlsruher RheinhafeyS. der feine Ent»
stehung der Initiative des tatkräftigen Oberbürgermeisters
Gchnetzler zu verdanken hat, betgetragen.

SCHAERER
WERK KARLSRUHE i. V.

Hochleistung !*
Universal * und Spezial «

Schnelldrehbänke
von 200 bis 275 mm Spitzenhöh«

Dreh *, Bohr - und
Absfech ' Bänke
mit 200 mm WerkstoffduichlaB

der Hauptspindel

BETR1EBSF0HRER F. LINDENMEYER

Konstanz KOHLENGROSSHANDLUNG Mülheim/RuhrBRIKETTFABRIKEN — REEDEREI - — — — — - D 0 N G EM ITTE l — T R E I B S TO F F EZWEIGNIEDERLASSUNGEN IN
Karltruhe / Aschaffenburg / Augsburg / Berlin / Frankfurt a . M / Kehl / Ludwicishafen a . Rh . / Mannheim / München / Nürnberg / Stuttgart

Umschlagsplatz für das
mittlere Südwestdeutschland
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M►it der Fertigstellung des Karlsruher
Rheinhafens haben sich zahlreiche Firmen
im Karlsruher Rheinhasen niedergelassen
Fabriken wurden erstellt , Kohlenlager er -
richtet , Lagerplätze für Baumaterialien .
Reedereien , Holzhandlungen , Tabakmaga -
zine und vieles andere . In den ersten
Jahren wurde Gelände von der Stadl
nur mietweise abgegeben . Bald aber hatte
es sich gezeigt , dag die Verweigerung jeg -
licher käuflicher Abgabe von Gelände im
Hafengebiet nicht zweckmäßig war . Die
industriellen Unternehmer wünschten das
für ihren Betrieb erforderliche Gelände
zu Eigentum . Es war zu befürchten , baß
manche Niederlassungen unterblieben , wenn
Grund und Boden nur durch Miete , sei
eS auch noch so langfristig oder durch Erb -
baurecht zu erlangen waren .
Da außerdem der Raum im Innern des
eigentlichen Rheinhafens den Nachfragen
nach neuem Siedelungs - und Baugelände
für Industrie und Handel nicht mehr genügte , beschloß die Stadtver -val -
tung gleichzeitig mit der Verbreiterung des Stichkanals auch an dessen
Ufern in einem ganz bedeutenden Umfange dieses dringend erforderliche
Um 'chlagsgelände zu erstellen , so die Weiterentwicklung des Karlsruher
Rheinhafens sicherzustellen Die Verbreiterung des Stichkanals wurde
in solchem Ausmaße hergestellt , daß der Schiffsverkehr für die Folge
uneingeengt und ungehindert vor sich gehen kann und eine glatte Ab-
Wicklung reibungslos gewährleistet ist.
Dank dieser Maßnahmen war es möglich , von der Gesamtbodenfläche
des Rheinhafens bis 1S34 rund 64 157 Quadratmeter zu vermieten und

rund 455 III Quadratmeter an Firme «
käuflich abzutreten .
Neben den von der Stadt errichteten Bau -
ten erstanden in kurzer Zeit viele Ver -

* waltungsgebäude und sonstige Nutzbauten
der verschiedenen Firmen , die große Um-
sätze in der Ein - und Ausfuhr betätige »
und denen die enge Verbindung von
Wasserweg und Eisenbahn besondere Bor -
teile bieten .
Auf dem Hafengelände haben sich u . a.
niedergelassen : 4 Fabriken der Metall -
bearbeitung . 4 Fabriken der chemische»
Industrie . 1 Schrotpreßwerk . 2 Holzhand -
lungen und Sägereien , 4 Firmen der Ba «-
stofs -Jndustrie , 4 Firmen für Futter - und
Düngemittel . 2 Nahrungsmittelfabriken .
I Korbwarenfabrik . 1 Säcke - und Decken-
fabrik . t Lebensmittelgroßhandlung . 2Fir -
men mit Tankanlagen für den Umschlag
von pflanzlichen Oelen . 5 Firmen deS
Mineralölimports , der Mineralöl - »nd

Treibstoffindustrie . 5 Unternehmungen des Eisen - und Werkzenghandel »,
2 Maschinenhandlungen . 14 Kohlenhandlungen und 3 baugewerbliche
Unternehmungen . Ferner haben mehrere Reedereien entweder ihren
Hauptsitz oder Zweigniederlassungen im Karlsruher Rheinhafen , dessen
äußeres Bild mit den großen und kleineren Bauten , mit de« Berge «
von Kohlen , den Verladebrücken , Kranen , Schiebebühnen und Getreide -
elevatoren schon äußerlich erkennen läßt , das der Karlsruher Rheinhafen
sich zu einem wichtigen Industrie » und Umschlageplatz der gesamten
deutschen Wirtschaft entwickelt hat , zum Nutzen und Wohle unserer
ganzen Volksgemeinschaft , zum Aufbau unseres badischen Grenzlandes .

Aktiengesellschaft für Metallindustrie
vormals Gustav Riditer / Karlsruhe-Rheinhafen
Gegründet 1879 / Aelteste und führende deutsche

Spezialtubenfabrik

Brombacher Nachfolger'
.ebensmittel -Großhandlg . u . Kaffee -Groß - Rösterei

Südliche Uferstraße 4 • Telefon 6178

Moritz von Camap - gegr. 1860
Spedition / Schiffahrt / Holz Verfrachtung

Südbedcenstraße 16/20 Telefon 6037/38

Hans Diefenbacher
Säcke- und Planenfabrik

Werftstraße 10 Telefon 5443/44

Dreßler u. Walter
Chemische Produkte / Spezialität : Gelatine

Nordbeckenstraße 8a Telefon 4361

Teigwaren- und Brotfabrik
Paul Drollinger

Nordbeckenstraße 10 Telefon 3753

Carl Englert
Eisenwarenfabrik und Feuerverzinkerei

Nördliche Uferstraße 7 Telefon 701

Wilhelm Füßler
Eisenbahnbau ' Tiefbau

Hansastraße 19 Telefon 2304

Gießereibedarf
Keller Sc Haverkamp

Hansastraße 23 Telefon 4221

Holtz u . Willemsen G.m.b.H .
Transportgesell scha ft

Nordbeckenstraße 11 Telefon 4262

Gustav Ihl
Steinholz - Fußböden , -Estriche

Honsellstraße 37
Bauschutzstoffe

Telefon 8427

Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft
Sonderabteilung : Holz -Spedition

..Haus Rheinschiffahrt " Fernsprecher 6253—6255

J. H. Koenigsfeld G.m .b .H.
Eildampferdienst / Lastwagenverkehre / Lagerung
Werftstraße 5 Telefon 5744/46

C. G . Maier , Aktiengesellschaft
für Schiffahrt , Spedition und Commission

Silogebäude , Werftstraße 7 Telefon 2778

Mannheimer
Lagerhaus -Gesellschaftm.b .H.

Expreß -Schiffahrt / Spedition / Lagerung
„Haus Rheinschiffahrt " Telefon 3653/3654

Menzinger - Fendel
Transportgesellschaft m . b H . Karlsruhe

Schiffahrt / Spedition / Kohlen

M. Merk
Chemo tedi . Laboratorium / Fabrik ehem . tech .

Spezialitäten
Südbeckenstraße 14/15 Telefon 5907

Gebr . Minthe & Co. G.m .b .H.
Baggereibetrieb und Wasserbauten

Südbeckenstraße 6a Telefon 4638

Oelwerke Noury u. van der Lande
G.m.b .H.

Südbeckenstraße 10/12 Telefon 3541

Rheinischer Güterfernverkehr G.m.b .H.
Linien - Verkehre nach Württemberg und Bayern
Werftstraße 11 Telefon 6255

„Rheinunion" Transporl -G .mJ>.H
Schiffahrt / Spedition / Autotransporte

Werftstraße 3 (Hall ^ I ) Telefon 6070

RHENANIA
Schiffahrts - & Speditions -Gesellschaft m.b .H.

Niederlassung Karlsruhe .

Rhenus Transportgesellschallm.b.H.
Täglich Eilbootverladungen / Ueberieererkehre
„Haus Rheinschiffahrt " Telefon 6253/6254

Leo Ross
Baumaschinen / Baugeräte / Baueisenwaren

Nördliche Uferstraße 9 Telefon 5494/95

Farbenfabrik A. Schaeffer & Cie .
Südbeckenstraße 7 Telefon 2849 und 3323

Dreh -

Schaerer - Werk
Karlsruhe

Bohr - und Abstech -Bänke

MaschinenfabrikOskar Sichtig & Co.
Spezialfabrik für Ventilatoren und

Lufttechnische Anlagen
Südliche Uferstraße 3 Telefon 7812/13

MathiasStinnes G .m.b .H.
Kohlengroßhandlung und Reederei / Zweignieder¬
lassung Karlsruhe Telefon 6057/58/59 und 3938

GebrüderUfer
Stahle aller Art / Werkzeuge / Werkzeugmaschinen
Herrenstraße 31 Telefon 422 und 712

Philipp Wiesner
Korbwaren - und Korbflaschenfabrik

Nördliche Uferstraße 5 Telefon 6421

/



Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel

Waldstraße 41 — 45
Ecke Kaiserstraße

Fernes BedeU - Qeschäü

Schöne 'Räume
im 1. und 11 . Stock

Gustav Herbert
(früher

A . Braun & Co .
G . m . b . H .)

Karlsruhe
Fernsprecher 466

QualltStSvatßungen
fite alle Vvaucheu

tvevbedvncke
Plakate / Reklame

Bau bedarf

Wlik - WM «

Karlsruhe , Brauer st?aße 6 b
Telefon 7576 7577

Baumaterialien aller Art
Boden - u.Wandplattenbeiäge
Asphalt , Ertrich , Isolierungen

StSndlga

Musterausstellung
in Wand- und
Bodenplatten¬
belägen

Friedr. Bechtel
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ZimmeFgeschäfl
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KARLSRUHE
Neckarstraße 14 Telefon 760

Beleuchtungskörper
Preiswert und g eTe h m a e h v o 11 !

Handwerkskunst u. Raumbeleuchtung ^
in der Kaire .'paffage

Clnfere 14 Sehaufenfter helfen Ihnen bei der Mahl !

Qul • Preiswert
ist die Parole im

„wohlriechenden " Spezial « Geschäft

PA R FUM £ fi/F

Fragen SU Ihre Bekannten I
Sie sind meine betten KA/SBRSTR . 783 *
Verkauft - Helferl Sr # ASS £ NßAHH -HALTEST £ U £ : HfMENSTK .
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Eröffnung der Zweigfarm Stuttgart -Weilimdorf im Sommer 1938

Verbraucher-
Genottenßchaft

eGtnbH . / Fernruf 88

bedient Sie mit den hervorragenden , stets
fabrikfrischen Bedarfsgütern der Deutschen
Großeinkauisgesellschaft Hamburg

O
SS SevVaufSftsttsn itt allen
Siadttovs« u. anf dem Lande

ikttldttf ititt» ottw ▼ w Vw wwww ▼▼▼▼Tjyffwe'e '

JCumpen
Eisen

Utefalle

&apier
kauft laufend

Jakob Schneller
Rohprodukten

Karlsruhe
DurlacherstraBe 34 Telefon 1597

Die Hausfrau ist des Lobes voll

Denn schonend wäscht u . bügelt

Geqr . 1682
f-e ; nrt' f 3186 ROLL Karlsruhe -

■Bulach

Dürener Briefumschlagfabrik
Becker & Funck

Special- Fabrik
für Briefumschläge aller Art

Düren — Rheinland

L. Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwären
Gegr . 19J6 Kaiserstraße 126 Tel . 2136

Reiche Auswahl
gediegener Konfirmation u. Kommuniongeschenke

Ankaut von Altgold und Silber

Besuchen Sie Iede Nacht bU
unsere Japanstube 3 Uhr geöffnet

SParkschlößle äOurlüch
Das ideale Ausflugsziel

BESTGEPFLEGTES
TANZPARKETT

SM 0 . EMiSM IIMS «
bietet Erholungsbedürftigen angenehmen

stillen Landaufenthalt
zu angemessenen Preisen — Fernsprecher 698 Durlach

Dlumen - Kaffee, Durlach
11

Erstklassige Konditorei . - Erzeugnisse
eigener Hersteilung i

Weine erster Firmen - Riegeler Biere

Täglich die Konzert - und Tanz Kapelle
HEINZ RANF

TrinKt badischen wein ! unterstützt den badischen Grenzlandwinzer !
Speziaiausschank der LandeswerDesielle des badischen Weinbaues Karlsruhe

Winzerhaus , Nowackanlage 1 EuIG « Kaiserpassage SChWcH^ WdlClStUb&y gegenüber der Bahnpost



Georg Mappes
Fernruf 2264 Karlsruhe Karl Friedrich Str. 20

PFÄFF- und ADLER-
Näh > a ' chinen

TR i U M PH " ^ ch eibmaschinen
STAHL - u . KASSEN-

Schränke

R e pa ra turwerkstätte

Lank derDeuMmKbckM
Ttttienkapital u. Reserven ZttN . 34100 000 - Hauptfly i Sellin 0XO19 , Märkilches Ufer 26-34

Wavstraße 61 —65

ni . ö . rlafsung - Rarlsruhe, Raljerstraße 285
Schnelle und sorgfältige Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

Annahme von Spargeldern - Verkauf u. Einlösung von RdZ - Reisesparmarken

„ Rapttalanlane und vierfabresplan ".
Unsere voi sch Sge ,ur Aap talsanlaie sind erschienenund stehen auch Ihnen an unseren Schaltern kostenlos zur Verfügung

Pianolager

K. MAURER
gegr . 1879

ßecnsiein Blüthner . Steinwoy
Schiedmayer , Seiter , Hoffmann
& Kü^ ne , Zi > mermann u . v. a .

Karlsruhe ( Baden )
Kaiserstraße 176 Fernruf 713

FELSBIER
ist das Bier
des Kenners

Franz J. S. Schwer
Karlsruhe - Zirkel 27 — Telefon 4852

Versteigerer und Schätzer
Ubernimmt

Versteinerungen und Schätzungen aller Art

Bau . KIMM » IM
Karlsruhe

DlraKtor : Professor Franz rniiipp
Künstlerische Ausbildung in allen Fächern der
Tonkunst - Abteilung iQr Musikerziehung -
Kapeilmeisterklassen - Orchesterschule -
Staatliche Lehrgänge fOr Chorleiter .
Abteilung für katholische Kirchenmusik
Vorbereitende Ausbildung am
Badischen Konservatorium für Musik

Aufnahmeprüfungen : Dienstag , S . April - Druckschriften
und Auskunft durch die Verwaltung , KrlegsstraBe 168.

Wenn Büro -Einrichtungen , dann » » ,

,,Stolzenberg "

und die „Grorna " - Schreibmaschine
aus Stahl , von

FRANZ KROH , KARLSRUHE
Kriegsstraße Nr. 25 , Ruf Nr. 3904

Vorschlage , Vorführung unverbindlich

IYIobeL . GALLER « Karlsruhe
Kaiserstrasse 24

ist das Haus für gute Qualitäten
bei kulanten Zahlungs - Bedingungen

Grosse Auswahl - - Bl 11 ige P reise
Ratenkaufabkommen - Ehestands -Darlehen

RIESENREIFEN
neu gummiert von Wulst zu Wulst.
Garari lie wie bet neuen Reifen nach d MSn^el -

A. Baschnagel Kffir
Karlsruhe — Gottesauerstraße 6 — Telefon 5149

Robert umWilhelm Martin
vorm . B . S . Martin

Gps u . Stukkatur - Geschäft
Karesruhe Beiertheim
Brei esuaße 25 u . 52 — Fernspr . 3093

Bau - und Möbelschreinerei

G . 65uppiugev
Karlsruhe , Buchenweg 3 {Kühler Krug) Telefon 2879

Die größte Freude
bereiten

Hand -
arneiien
»?*•" Unterwäsche
Wärmer Kaiserstraße 183
Schürzen
Kleidchen

Magdeburger FeuerversickeruHgsG es eilschaff
Gegründet 1844

Versicherungen aller Art

Bezirksverwaltung Karlsruhe , Hirsdisfrafye 71
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50 Zahre „Nadische presse'.

M Ö B E: L.
für den anspruchsvollen

Menschen

DEUTSCHE
vWl JAWm

Handelsmarke

Edel und zeitlos
Wohlfeil im Preis

Marksfahler & Barth
ABT . : DE UTSCHE WK - MÖBEL
Karlsruhe Karlstr . 30

A. Fütterer
Elektrotechnik und Maschinenbau

SS — , » » ,

Ausführung elektr . Anlagen f. Industrie ,
Haushalt und Gewerbe , Fabrikation

Elektrischer Klein - LastsolzOp
für Rolladen , Verdunkelungen ,
Akten - und Speise - Aufzüge

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllin

Ungeziefer -
Vertifgungs ^Ansfalt

Friedrich Springer
Markgrafenstr . 52 / Telef . 3263

Ausführung
sämtlicher Vertilgungsarbeiten

Metjamn Sic nicht :

DAS KÖSTLICHE GETRÄNK

wird nur in einer
Flasche serviert , die

~ EISKALT
schmeckt

es am besten
. •

Erhältlich in Gasisiälten und Cafes

ALLEINVERTRIEB :

Karl Trouliier, Karlsruhe
Herderstraße 19 , Telefon 2391

etnff - SDeziaihaus
V IU 11 IHlllilll

Damen - und Herrenstoffe
Seidenstoffe • Baumwollwaren
Wäsche und Aussteuer -Artikel
empfiehlt

BraunagelLammsire
Ecke Kaiserstr .

,e>
0 W Hammer.Heibiing
^ 0 , I . V» das Älteste und führende Fachgeschäft für

Kohlen-, Gas- und Elehtr . Herde neuzeiti. Bau umoueibeschiege
Bade -Einrichtungen Werkzeug
Waschkessel / Ofen Gartengeräte

Haus « und Küchengeräte

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Erbprinxenstraße 4

beim Rondellpiatz •

Das gute Fachgeschäft
für

Damenhüte

Otto Hummel
Kaiserstraße Ecke Lammstraße

gptehwrw - lwlnww - lwI wiwBB»

F. Wilhelm Heering
Hauptgeschäft : Rrtters +r. b . d . ICaiserstr .

Zweiggeschäft : Kaiserstrafje 193/95

— Priv.-Handelsscbale „Merkur" =
KARLSRUHE , Karlstraße 8 - Telefon 2018

Heue Hanflelshurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchf ., kaufm . Rechnen , Wirtschafts¬
lage « . Briefwechsel , Stevern , Staatskunde , Schriftverbesserung usw .

Halbjahreskurs Jahreskurs
für filtere Schüler und für jüngere Schüler und
solche mit höherer Schulbildung für Volksschulentlassene .

Beginn 22 . April 1938
vi » Kurte werden planmäßig , geschienen durchgeführt .

— 3 5 . Schulfahr

UNIFORM - MÜTZEN
für sämtliche Waffen¬
gattungen der Wehr¬
macht und Parteifor¬
mationen sowie sämt¬
liche Militär effekten

Ludwig Vögele
Karlsruhe

Blücherstraße 18 — Telefon 3512

Baumeisters
Groh -
Gaststätte

Hauptausschank der

Brauerei Schrempp Prinlz

Grösste Heilstätte Badens
für Hungrige
und Durstige



Das bekannte Spezialhaus

|1J
für Kurz «, Weifj . und Wollwaren , Stiick * und Wirkwaren , Triko *
tagen für Damen , Herren u Kinder , Herren *ArtIkel , Strümpfe ,
Handschuhe , Damenwäsche , Tisch - und BeHwäsche , Schür » an ,
Korsetten , Gardinen , Strick * und Sportwoile , Kleiderstoffe ,
Weih » u. Baumwollwaren

Unsere sehenswerte

Handarbeifs * Abfeilung

M

gehört zu den
führenden Süddeutschlands

pauMrchard
Nachfolger

ftüro -Wiöbel
Schreib - und Rechenmaschinen •

Vervielfältiger

Nur
Keiler Passage

Gebr . Boschert

Kunstgliederbau 1, « Karlsruhe
Karlstraße 20 401

lllerfcgtätten zur Herstellung fcünstllcher Blieder und orthopädischer Schuhwaren
Sanitätshaum : Leibbinden — Bruchbänder — Fußeinlagen

Zweigstellen :
Mannheim : SdiloBwadie , Parnspi . 32734
Mosbach : HaaptitiaBe Ii , l'iniipndiii >22
Offenbar ? : Adolf -Hitler -Sti . 3B, rarnipi . <073
Uü il I Ii IiiikukMMi

Rastatt : Bahnhofatra&e 2. Kernapredier 224t
Rottwell ' N.: HaupUtraßc 49, Pernapr . 249
Pforzheim : BanmatiaBe 7, Fernsprecher 7239

Wilhelm Müller
Beton - und Eisenbetonbau , Tiefbauunternehmung

KARLSRUHE i. B.
Körnerstraße 57 — Te -efon 1362

Das Geschäft
von dem man spricht,
wenn von der Uhr
die Rede ist.

Selb«l m » ne Kunden lind
im mar wladar überrascht,
Ober die modern * große
Auswahl .

gilr Konfirmanden — ffiir Ostern — 9iir 3iowmunihanten

Whren mit Qualitätswerken sind und bleiben das schönste Geschenk
SchmUCk das festliche Geschenk — stets das Neueste und Schönste

die Zierde jeder lafel , in echt Silber und Silbcrauflage
9IIDtl ^ 6 massiv Gold , modern , glatt , gehämmert oder ziseliert

Im Fachgeschäft für gute Uhren
und edlen Schmuck.

Waldstr . 24 , Telefon 3729
Eig . Reparaturwerks ' ätte

Achten Sie bitte auf den Namen

t \ © h t davon :

vorbildlich im GeSCltlliaClf

zeitgemäß in der FOFIVI

hervorragend in der Ollfilltfift

sind Sitzler ' s Möbel

Wir zeigen Ihnen

In großer Auswahl führende
Modelle deutscher Wertarbeit !

Christian SltzlGP Kaiserstr . i24b
N i h e Hauptpost

Uhrmachermeiiier& Juwelier

Schuhhaus ERIKA
Inhaber : G . Lang

Alleinverkauf der
weltbekannten MarkeKarlsruhe i . B.

am Ludwigsplatz CHaSalla



A ♦

Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H ., KARLSRUHE
Deutsches Unternehmen

Das Haus des guten Einkaufs in
Stadt und Land bekannt . In über
60 gepflegten , von Fachleuten ge¬
leiteten Abteilungen finden Sie
alle Artikel des täglichen Bedarfs
in großer Auswahl , in guten Qua¬
litäten - bei niedrigen Preisen !


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

